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sellschaft QIS1UIS, CGNeAcen un Herausforderungen TUr kiırchliches Handeln
autfspuren kannn S nNande!lT sıch e| den Habilitationsvortrag, den
der UTOTr IM Junı 2003 VOT der Katholisch-Iheologischen der Unit-
VersIiTG RegenNsburg gehalten NnatTt

GEZUuU gesellen sıch In diesem Heft noch ljer weltere eitlräge, die explizi
ellung nehmen un Insofern Gallesam dıe Debatte In der Pastoraliheo-
ogle Ordern wollen:

S SIN ZUAGGRAST ZWEI KUrZe Kommentare CUS eiIner evangelischen
Org Haustein) UNG eIiner katholischen Dagmar Stoltmann) er yA®|

Positionspapier „ÖOkumene ach evangelisch-Iutherischem Verständnıis  ““
® @s die Vereinigte Evangellisch-Lutherische Kırche Deuvuitischlands Im F@eD=-
MG des Jahres veroöffentlich AGT B mMIT diesem Papier die Diskussion
dıe ljele UNG die Vorgehensweise des Okumenischen Gesprächs dıe In

— PTNI
Fallbeispiel “SOMANTAO: . Wissenschaftstheoretische Grundlageniragen der Pasioraliheo-
ogle



der Debatie die “(GSememsame Erklärung Z Rechtfertigungslehre”
auiTgebrochen IstT Torfgeführ wIrd, können die „Pastoraltheologischen
Intormatlionen“ als Ine ÖOkumenische praktisch-Iheologische Zeitschri
onl kaum daran vorbeigehen.?

FINe zunächst ‚InnerkatTholische  .. rage die ber In Ihrer gUNZEN) leTe
un Iragwelte „Okumenisch“” Ist namlıch die rage nach der Weilse, WIEe
mMIt „Okonomischen““ Schlieflagen In den Bıstumern MYSYANYS WIrd),
diskutliert der Belirag \A} LeÖ K Sr. $ sıch hierbeli eınen In BAaM-
berg gehaltenen Vorirag nandelT wurden deshalb CN die Nane A
gesprochenen Wort Un dıe Unmittelbarkei der Argumentation Zu)
konkreien AIGss der Stellungnahme elcssen

FINnem BeraTungsprozess erwacnsen un estimm Ine reitere Ause!l-
nandersetzung UNZUTEGESN, ıST schließlic der Beltrag VOo l e Jansen UNG
Manftfred Korber Sıe egen In Ihm alt Thesen Z BedeuTunG Katholischer
ernande TUr diıe Gestaltung der zukünffigen GISTOTG Vo  — DIie Ihesen
wurden IM KanNnmen eInes Prozesses ZUM „Weilterentwicklung der Ver-
Dandspastoral” IM Bıstum Aacnhen erarbeıitet wollen ber darüber NINAUS
Ine STGrkere Beschäffigung der Pastoraliheologie mMI7 den erbänden
inıtleren.

Der 116e ergänzte ereich der Rezensionen enthalt einen Tex(T, der
den Ichen Rahmen eIner Kezension EIWAOGS Uberschreitet dıe emer-
Kkungen Z nachgelassenen Aufsatzband des ersien evangelischen
Kedakteurs der PinI Henning SchröÖöer, SING mMIt einigen PTIhI-historischen
Detalls angereichert, die die achgeborenen orlentieren konnen UNG
sollen

Unmittelbar NV/@)I* Kedaktionsschluss Iraft diıe Nachricht VOoO Todc VC)  5 Pralat
DJa Ferdiınand romm eIn, der entscheidenden Antell der FnTsSTe-
NunNg der Konferenz der deutschsprachigen Pastforal  eologen un PGS-
ToraliheologIınnen FINe ErinnerunNGg Ihn UNG iIne geWISS vorläufige
Würdigung seIner Bedeutung TÜr die Kkatholische Dastoraliheologische
AUS- UNG Fortbildung beschließt dieses Heft

Hınwelsen MOChTeEN WIrF abschließseng e L eserinnen Un eser ucn
QUT Cas Hefit des Jahrgangs der ‚Pastoralineologischen Informatıo-
nen  L Aes MMU  - endlich MIT diesem Heft ausgeliefer wird: SS
Dletet eın Register der Jahrgänge 994 HIS 2000 dieser Zeitschrı Am -N-
de dieses Hefites Inndet SICHM außerdem ıne ISTe samtlıcher nOoch leferba-
167 usgaben der „Pasteralineologischen InTtormationen”, dıe eInen)
gUunstigen Sonderpreis angeboien werden

Felter Stoltmann tadler Schmidt-Rost

„Okumene nachn evangelisch-Iutherischem Verstäaändnıis  LL ıST In der el ‚lexie C(US der
FLKD” NT, 123 erschienen. DIel HeiTt annn KOsTeNIOSs Im | utherischen Kırchenamt der

(Richard-Wagner-Sir. D-30]1 JT Hannover, Deuischlan Tel +49/51 IS 236
FOIX 747 /5 1-6 236 FE-Maıl zentrale@velkd.de] este DZW. IM InTerne abgerufen
werden UunTer: nitp://www.velkd.de/pub/texte/index.php3nummer=] 238 )ahr=2004.
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enmnar: Schmidt-Rost

KL el® mMITtT FOrMAGT
DIS SONNTAO In den Medien

@ Medien SO  (o[el

Im sozlıalen ene KOaUm OC Jemand, WOAS ETIWOS IST ondern UT
NOSCA W OAS $ TUr Ihn der SIe eqdevuTte DIek re des Konstruktivis-
[111US IQquert In eiIner Doluralen, Chwach normIlIerten Gesellschaft Uberall
WGOGS IST S WIE 5 dargestell wird, CdGs gılt IC MUT TUr weltpolitische
EFreignisse, dGs gllt E Tur gewÖhnliche Erscheinungen WIE
Wochentage. Her MonTtTag Kkann siıch e dagegen wehren, DIQGQU
genannft werden, un der SoNNTAG [1N1USS hinnehmen, SS er MC

Anifang dierT C QUT das Fnde verlagert wWIrd, SS STr ausgesiellt,
WFE Ine Ausstellung gedeute WIrd); und WIE STr sıch MC Ine
Interpretation \n einen Museaglen lıc wehren Kann, uch MC

die Formatierung UF die Medien MC die BESETIZUNG
UNG Inbesitznahme re verschiedene Lepensdeutfer der die
mMmformatierung NS LadenöÖfinungszeiten.
Wer den SoNnnTtag Z emdad einer Ausstellung MMa nat den ZUTIST

tTenden INGIUC SS n verschliedene Möglichkeiten gIbpT diesen @
devuten @ mehr Iag der SChöpfungsruhe alleın, MG mehr unbesfirIit-
ien GeagenkTag der Auftferstehung JSSÜ Christı Der ONNTAGg sSTe In eIner
Kultur die SIN menr der wenIger DEewuUusst Gls ME  ristlich‘ definiert
Z DiIsposition, In der Freizellt-  esellschaft als elIlradum ZUM Realisierung
V Konsumiraumen, In der Single-Gesellschaft als 6CcRH:7el der SEaiDbsıe
DestimmMUNG der | elıdenszel der Einsamkeıt In der Dienstleistungsgesell-
SC Gls (einstwellen NOC E1IWAOS 5esser verqgutfeier elilradum TUr SON-
derdliensieReinhard Schmidt-Rost  Festtag mit Format  Der Sonntag in den Medien -  die Medien am Sonntag!  Im sozialen Leben fragt kaum noch jemand, was etwas ist, sondern nur  noch, was es - für ihn oder sie - bedeutet. Das Credo des Konstruktivis-  mus lauert in einer pluralen, schwach normierten Gesellschaft überall:  Etwas ist so, wie es dargestellt wird, das gilt nicht nur für weltpolitische  Ereignisse, das dgilt auch für so gewöhnliche Erscheinungen wie  Wochentage. Der Montag kann sich nicht dagegen wehren, blau  genannt zu werden, und der Sonntag muss hinnehmen, dass er vom  Anfang der Woche auf das Ende verlagert wird, dass er ausgestellt,  durch eine Ausstellung gedeutet wird; und wie er sich nicht gegen eine  Interpretation durch einen musealen Blick wehren kann, so auch nicht  gegen die Formatierung durch die Medien, nicht gegen die Besetzung  und Inbesitznahme durch verschiedene Lebensdeuter oder gegen die  Umformatierung durch Ladenöffnungszeiten.  Wer den Sonntag zum Thema einer Ausstellung macht, hat den zutref-  fenden Eindruck, dass es verschiedene Möglichkeiten gibt, diesen Tag zu  deuten. Nicht mehr Tag der Schöpfungsruhe allein, nicht mehr unbestrit-  ten Gedenktag der Auferstehung Jesu Christi: Der Sonntag steht in einer  Kultur, die sich mehr oder weniger bewusst als ‚nachthristlich’ definiert,  zur Disposition, in der Freizeit-Gesellschaft als Zeitraum zur Realisierung  von Konsumträumen, in der Single-Gesellschaft als Hoch-Zeit der Selbst-  bestimmung oder Leidenszeit der Einsamkeit, in der Dienstleistungsgesell-  schaft als (einstweilen noch) etwas besser vergüteter Zeitraum für Son-  derdienste ... - und in der Mediengesellschaft?  Eindrücke von der Formung und Formatierung des Sonntags durch die  Medien sollte das Symposion „Der Sonntag in den Medien - die Medien  am Sonntag‘“ im Haus der Geschichte vermitteln; die Beiträge von Mi-  Chaela Pilters, Leiterin der Redaktion Kirche und Leben / katholisch im  ZDF, und Ernst Elitz, Intendant des DeutschlandRadio (Berlin) und des  Deutschlandfunk Köln, nehmen das Thema aus der Sicht von Programm-  Die folgenden Texte wurden bei einem Symposion im Haus der Geschichte anlässlich  der Ausstellung „Am siebten Tag...‘ vorgetragen, das in Zusammenarbeit der Bildungs-  werke der Evangelischen und der Katholischen Kirche in Bonn mit der Evangelisch-  theologischen Fakultät der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität veranstaltet und  vom Verlag für die Deutsche Wirtschaft Bad Godesberg angeregt und gesponsert wur  de.Un In der Mediengesellschaft®

Findrücke \ A®) Qer Formung Un Formatierung des OnNNTAgS WG die
Medien sollte daGs Symposion „Der SOoNNTAG In den Medien diıe Medien

Sonntag  K IM AUuSs der Cseschichtfe vermitteln: die eiträge VOo MI-
chaela ılters elfenn der Kedaktıon Kırche Un en Kkaltholisch IM
AD mn m IITz Intendanft des DeuvutschlandRadıo ( und des
Deutischlandiunk KOln, nehmen el0k emd (QUS der IC VOo Programm -

DIie Tolgenden exie wurden He einem Symposion Im HAUS der Cseschichte anlässlich
der Ausstellung „Am lebien 1ag  EM vorgeiragen, Cdas In ZusammenarbeiTt der Ildungs-
werke der Evangelischen un der Kalholischen Kırche In Bonn mIT der Evangelisch-
Ineologischen der Kheinischen Frnedrich-Wiılhelms-Universitä veransialie Uund
VO| Verlag TUr die euische Wiırtschaft Badı Godesberg angereg und gesponsert WUT
de



veraniworltilichen QUufTf die spitze Feder 2 Christian RUppreCcht evangell-
SCNEer eologe, I1V-Produzen un lreler 1V-Journalıst CQUS Uunchen, UNG
Roland Kosensitock Junior-Professor mMIt dem Schwerpunkt Chrnstivche
Publizisti der Iheologischen der Universita Greiftswald ST -
gänzen CdGs Mosalk Z einen Wre einen SUTllsanien hes QUT die
(all) gemeine Medienkultur UNG 748} anderen WE die kritische SIraecmn-
TUNG eInes einzelnen SCHIEKSEISE In der Medienlandschaft der Sonn-
1Agspresse Angereicher ırd diese testtägliche aflfel IC KUrZe „AMU-
se-Queule” NC Anja t1adler Literaturredakteurin Un lreie Publizistin
UnNG „Teilnehmerin“ des SemIminars ristliche Publizıstik" der Universita
Bonn

Fesitag mıit Format Neuformatierung als Konservierung
LDGSs Semimmnar ristliche PuDbBlizıstik" IM Programm der Evangelisch-

Iheologischen sıch dıe Auigabe gesitel den SONNTAG In
seIner FormalierunGg Ur diıe Medien ZUH: Darstellung oringen Iso diıe
wissenschaftliche Hypothese sondleren, der SonNnntTag werde Gls Trelier
Iag sem} anrzehnten Vo den Medien Tormatlert

(Sreift MC hınter CGS Jahr der geseizlichen Sonntagsruhe 18975) zurück,
gelangt IN KeInesWEgSs INS Kolalo der ungeilrübten Sonntagsheiligung

en dem (3ese17 des MOSe V L uTher ZW OT verdeutscht ber n DoroXIi
kaum ernarte

Der Weılrzen WUCNS UnNG faulte ucn SONNTAOS, er UnNG Maschinen
anniten keinen Wochenrhytihmus WOZU Iso der Sonntag WOZU eilz Ü
cCke IM merpetuum mMobille der Arbeite

ZUF EFhre (sO1lTese Z Erinnerung die Auferstehung seINes onnes?
Wohl her Zur Chonung des Menschen, vorzeitigen Verschleiif
VOo  z Arbeitskraft den Verbrauch VC) LeIb Un Seele Höchstleis-
1unGgeEeN. sagte $ diıe Ertrahrung, SIN Gls Dauerleistung DU möglich
WefT1r/) körperliche ENTspANNUNG UNG seeliIsche rnhebung ZUsGämMME@NTreTi-
en DIe alteuropälsche Formatierung des OonnNTAgs geschan UrCc UTO-
ıTtaten dıe die ErinnerunNg moDbilisierten: lebten Iag beru OTT
VOo allen seInen erkenverantwortlichen auf die spitze Feder.2 Christian Rupprecht, evangeli-  scher Theologe, TV-Produzent und freier TV-Journalist aus München, und  Roland Rosenstock, Junior-Professor mit dem Schwerpunkt Christliche  Publizistik an der Theologischen Fakultät der Universität Greifswald, er-  gÄänzen das Mosaik zum einen durch einen süffisanten Blick auf die  (all)gemeine Medienkultur und zum anderen durch die kritische Betrach-  tung eines einzelnen „Schicksals‘“ in der Medienlandschaft, der Sonn-  tagspresse. Angereichert wird diese festtägliche Tafel durch kurze „Amu-  se-Qgueule‘“ von Anja Stadler, Literaturredakteurin und freie Publizistin -  und „Teilnehmerin‘“ des Seminars „Christliche Publizistik‘ an der Universität  BOMn.  Festtag mit Format: Neuformatierung als Konservierung  Das Seminar „Christliche Publizistik“ im Programm der Evangelisch-  Theologischen Fakultät hatte sich die Aufgabe gestellt, den Sonntag in  seiner Formatierung durch die Medien zur Darstellung zu bringen, also die  wissenschaftliche Hypothese zu sondieren, der Sonntag werde als freier  Tag seit Jahrzehnten von den Medien formatiert.  Greift man hinter das Jahr der gesetzlichen Sonntagsruhe (1895) zurück,  so gelangt man keineswegs ins Land der ungetrübten Sonntagsheiligung  nach dem Gesetz des Mose - von Luther zwar verdeutscht, aber in praxi  kaum erhärtet:  Der Weizen wuchs und faulte auch sonntags, Räder und Maschinen  kannten keinen Wochenrhythmus, wozu also der Sonntag, wozu die Lü-  cke im Perpetuum mobile der Arbeit?  Zur Ehre Gottes? Zur Erinnerung an die Auferstehung seines Sohnes?  Wohl eher: Zur Schonung des Menschen, gegen vorzeitigen Verschleiß  von Arbeitskraft, gegen den Verbrauch von Leib und Seele. Höchstleis-  tungen, so sagte es die Erfahrung, sind als Dauerleistung nur möglich,  wenn körperliche Entspannung und seelische Erhebung zusammentref-  fen. Die alteuropäische Formatierung des Sonntags geschah durch Auto-  ritäten, die die Erinnerung mobilisierten: Am siebten Tag aber ruhte Gott  von allen seinen Werken ...; Gedenke des Feiertags, dass Du ihn heiligst ...  Aus dem christlichen Unruhe-Tag mit der Aufbruchstimmung der Aufer-  stehung wurde der Ruhetag des alten Israel. Aber nicht als die große  Pause zum Besten der einzelnen, sondern als General-Veranstaltung für  Bildung und Befehlsempfang. Der Gottesdienst als staatlich verordnete  Informationsveranstaltung, Befehlsausgabe von der Kanzel, moralische  Orientierung; lebenspraktische Belehrung über Stallfütterung und Kaffee-  import, über Fruchtfolge und Fruchtbarkeit. Der Tag des Herrn —- ein Funk-  tionstag für die soziale Stabilisierung, Sonntagsschule, schon immer lang-  2  Bei dem Beitrag von Ernst Elitz handelt es sich um einen Wiederabdruck einer Kolumne  des „SONNTAG AKTUELL“ vom 27. April 2003.(3edenke des elerTags SS DIU Ihn elllgsverantwortlichen auf die spitze Feder.2 Christian Rupprecht, evangeli-  scher Theologe, TV-Produzent und freier TV-Journalist aus München, und  Roland Rosenstock, Junior-Professor mit dem Schwerpunkt Christliche  Publizistik an der Theologischen Fakultät der Universität Greifswald, er-  gÄänzen das Mosaik zum einen durch einen süffisanten Blick auf die  (all)gemeine Medienkultur und zum anderen durch die kritische Betrach-  tung eines einzelnen „Schicksals‘“ in der Medienlandschaft, der Sonn-  tagspresse. Angereichert wird diese festtägliche Tafel durch kurze „Amu-  se-Qgueule‘“ von Anja Stadler, Literaturredakteurin und freie Publizistin -  und „Teilnehmerin‘“ des Seminars „Christliche Publizistik‘ an der Universität  BOMn.  Festtag mit Format: Neuformatierung als Konservierung  Das Seminar „Christliche Publizistik“ im Programm der Evangelisch-  Theologischen Fakultät hatte sich die Aufgabe gestellt, den Sonntag in  seiner Formatierung durch die Medien zur Darstellung zu bringen, also die  wissenschaftliche Hypothese zu sondieren, der Sonntag werde als freier  Tag seit Jahrzehnten von den Medien formatiert.  Greift man hinter das Jahr der gesetzlichen Sonntagsruhe (1895) zurück,  so gelangt man keineswegs ins Land der ungetrübten Sonntagsheiligung  nach dem Gesetz des Mose - von Luther zwar verdeutscht, aber in praxi  kaum erhärtet:  Der Weizen wuchs und faulte auch sonntags, Räder und Maschinen  kannten keinen Wochenrhythmus, wozu also der Sonntag, wozu die Lü-  cke im Perpetuum mobile der Arbeit?  Zur Ehre Gottes? Zur Erinnerung an die Auferstehung seines Sohnes?  Wohl eher: Zur Schonung des Menschen, gegen vorzeitigen Verschleiß  von Arbeitskraft, gegen den Verbrauch von Leib und Seele. Höchstleis-  tungen, so sagte es die Erfahrung, sind als Dauerleistung nur möglich,  wenn körperliche Entspannung und seelische Erhebung zusammentref-  fen. Die alteuropäische Formatierung des Sonntags geschah durch Auto-  ritäten, die die Erinnerung mobilisierten: Am siebten Tag aber ruhte Gott  von allen seinen Werken ...; Gedenke des Feiertags, dass Du ihn heiligst ...  Aus dem christlichen Unruhe-Tag mit der Aufbruchstimmung der Aufer-  stehung wurde der Ruhetag des alten Israel. Aber nicht als die große  Pause zum Besten der einzelnen, sondern als General-Veranstaltung für  Bildung und Befehlsempfang. Der Gottesdienst als staatlich verordnete  Informationsveranstaltung, Befehlsausgabe von der Kanzel, moralische  Orientierung; lebenspraktische Belehrung über Stallfütterung und Kaffee-  import, über Fruchtfolge und Fruchtbarkeit. Der Tag des Herrn —- ein Funk-  tionstag für die soziale Stabilisierung, Sonntagsschule, schon immer lang-  2  Bei dem Beitrag von Ernst Elitz handelt es sich um einen Wiederabdruck einer Kolumne  des „SONNTAG AKTUELL“ vom 27. April 2003.AWS dem cnrist‘ichen Unruhe-TI1ag mIT der Aufbruchstimmung der uTer-
stehung WUurde der Ruhetag des alten Israel. Der NIC als die große
AUSsSe Z Besien der einzelnen, Oondern als General-Veranstaltiung TUr
Bildung un Befehlsempfang. Der (30O71iTesdienst als sTaGlTlıch verorcnete
Informationsveranstaltung, Befehlsausgabe MC} der Kanzel, meralsche
Orientierung; lebenspraktische Belehrung Uber Stalltütterung Un Kaliee-
Imporft ber HÜ  olge UNG Fruchtibarkeı Der TG des errn en Funk-
loNSTAO Tüur diıe sOozlIale Stabilisierung, Sonntagsschule, schon Immer IaNg-

Re| dem Belirag VO| rnNs IıTz nandeltT sıch einen Wiederabdruck eIner Kolumne
des „JONNTAG AKITUELL“ VOo prl 2003



weilig TUr die Dorijugend. DIie lIokalen Heiligenfeste In Ihrer bunten olge
un Gestalt ıe| unterhaltsamer Gls del regelmßiIge SOoNNTAg

LGS Jahrhundert MAGCMTES sıch Durgerlich OF Der schelmiIschen
Drohgebäarde des Dichterfursten („DIie wandelnde Glocke ”) 1UgT Wilhelm
SS seıne Schelmensireiche

DIe Vernichtung der Autoritaten Ird der spielerischen Verdichtung
erkennbar, 1IWG DEe| (50etihe

s WdGiIT en Kınd CGS wollte nıIe
Zur Kırche SIEST) DeqQquemen
UG ONNTAgS and SS STETS eIn Wıe
den Weg INn S Feld nehmen.

Die Muflter sprach DIe Glocke Tont
Und ST Ir S eionNlien
Und hast U dich MC nıngewoOhnt,
Sie omm Uund Ira dich olen

E “ —— >
der ag De| Wılhelm (ISC

Einstens, Gls SS Sonntag wieder
Und err LamMpe| TOV un Dleder
In der Kırche aallı (Seiuhle
Sal} NSI seınem Orgelspiele

Schlichen sıch die osen en
In samn QUS un seINe STuben

die Meerschaumpfeilfe sSTan
MCOX halt SsIe In seINner Hand
n ——
-ben schlie In anftter Ruh‘
Lämpe!l seINe Kırche
UnG mMIt Buch \a Noitfenheften
Nach Desorgien Amtsgeschäaften
en ST reudig seine CNnNTTe
ZU der der heimatlichen
UnG Oll Dan  arke!ıt sodann,
ZundefT STr seam Pifelichen

Acnit spricht STr die größte reud‘
ST A6OCH die ZufredenheImtl“

E — F



FINe ersie Neuformatlierung des OnNNTAgS | GeT (Cseschichife der Bundes-
republil Deuitischland geschah Üre die zusammenwIirkenden Krafte der
Glteren Vereıns un]Freizelt-Kultur dıe sıch Jewelils InrS VOo

Sonntagskuchen AaDSCNANITTIeEN DIIS Arbeiıt GUufT den eldern der andwiıirrtT-
SCHGM der Krankenpflege | der Indusirıe ıee| Un daneben STETS
Sin omnMNAaNTer Faktor | e Kırchen VOo hren uTrgaben Gls verlängerter
Arm der Obrigkeit lreigeSseTZ peTtäTIgTEN SICHA | der der anderen
IMS

FINe zweltfe elle der Formatierung DewIlrkien dıe Medien s@eI7 SIE Gls SIM
Net7z VO Impulsen CGS en elektronIısc Aurchwirken egannen
Iso sS@IT7 dem wellen Welikrieg FINne Teilnahme en hne tel-
nahme den Medien WdOIT BINNen urzer Sal menr mOglıch

| )Ie elektironiısche Dauerbehandlung DegiNNT Iruhen Morgen UNG IST
Mitlternac Gst n6en Alle FNde zIe sıch | die ersien 1unden

des MonTtTags der GUuT diese eIse SS@INeT „Dolauen NASTNEN- erhalt DIe
Medien SONNTAG elsten Ihren Bellrag die bleliere Müdligkeıt der S[{|S-
1en tunden diıe uniere Kınderschar verteldigen die gäN-
nende eere des Nachmittags die schrille Zuäarnnglichkeit der XX |-
Tarıfe abzuschirmen WEN nabe och IS arıngende Verabredung
der Lindensiraße un WefTr1N/} NT IU nat Ira der en OCn mMT

Olg | por der neıIm MI gewuUrzft
DITZ ediale Neutformatierung des ONNTAOS | der zweılen Halfte des

JahrhunderIis erweIlst sıch thematisch Gls IN Füllung und KONSserVvVIe-
1UMG der UuUC | Perpeituum MoDbIle V  e Arbeiıt der Arbeitsliosigkeit
UTe die Medgdien Man KOoNNTEe ÜCA DIe medialen Hellsanstalten
oflegen | Ihrem SIYGESNET) endebewwusstsenm den Sonntag Z Besien
der Menschen. eiıne Verhaltensunsicherhelilt Dleibt | Zeitftensiter „SONN-
IS  .. unbearbeılet Deriekte Begleitung, nervorragende Unterhalitung
Unterhalft IrG gewäAährt.

DIe Kırchen en SICN der Gestaltung des ONNTAgS | den Medien
MUT selilen mMIT menr als den Abbildern des Iıchen Festtagsprogramms
Detelligen wollen O der KönNnNen®?] Sie en Inr SIGSTICS Programm der
VerteldiIgung des ONNTAgS abse!Ilts VOo den elektronIıschen Medien Gls
Akt der Selbststabilisierung neireben e| en SIS | den S>
Me Jahren Ihre SIGENES Stabilitat mMIT der der STaDIlTGT SS SONN-
TAgS erbunden Gls inge INr Uberleben ONNTAg Gls lele die Kırche
WeT17) der SONNTAO Gll e| ESUS gesagt Der Mensch ST MC

des uheTags willlen da ondern der KuhetTag des Menschen WIIl-
en DIe re QUS dieser re UNG CUS der Wirkung der Medien WOITe
leicht zenen

Der ONNTAG 1NUSS MG verteldigt ber STr kannn gesialiet werden



IıTz

Sielglal(el® eloNelaleliz al

Als die Mutter und aTer des Grundgeseizes den SoNNTAg neilligten, AT
lIen sIe ıne ‚dylle mIT Kalfee Un Kuchen GloCcCkeNgelAut Un (soOTTes-
dienstbesuchen IM Sinn Sie allesamıt auigewaOchsen aallı SONN-
Tagsbraten Un Sonntagsstaat un gönnten eIner nohlwangiIgen r'Del-
TersCchal naGch SECHZIG 1unden Maloche endlich Mal einen Iag Aause
SO schrieben SIEe INS Grundgeseiz, SS die onnTage als „IegE der Ar-
Heltsruhe Un der seellschen MEPUNG geseizlich GgESCHUTZT:; selen.

|)GS W OT einmalı. euTtie nat der NSASSE@ der Freizeitgesellschaft CGS JUaNn-
Jahr Uuber reIZ7el Von den 365 agen SING gerade An @l 230

Gals erktage Ubrig geblieben. lele Arbeitnehmer en ınr Pensum
IAanNOgsT GUT ellzel reduzliert. Von achtzig Milllonen Deuischen gelten Iaut
amtTliıcher Statistik gerade mal achtundAareißig Milllonen Gls „erwerbstä-
1g  . ZWAOANZIG rozentT dQavon arpbeıTen regelmäAßBIg SONNTAG un Vverle-
IET die reI7e| QuUT andere IaeSs

WAGSs ıST geblieben VOo der grundgesetzlic vorgegebenen „seellischen
Ernhnebung: ® In die Kırche gehen MUr TunT Prozent der BevOÖlkerung. Der
Sonntag ıST Ausschlaf- un FernseNhTtTag. Der Schlaf Morgen 1IMAQ die
Moralısche Absicht der Verfassungsväter OC enesien reiten ennn
WeTlr HIS MITTAgS ChleiT. SUNGdIgT zumındest Vormittag HIS Und
en WeT171 IM „ AKGIOTiE der Im „Pollzeiruft .. nhingebungsvoll g —
mMordetT Ira WIE SONS kKkaum In der OS Kann der AUSCHGILET Im Fern-
seNsesse| versunken seellsch erhoben erfahren, ASS Verbrechen sıcCh
en ONNTAG al lohn DIe FernsenkommMIsSsSsare en Ine AT
KlarungsquOTeE / @] 100 Prozent

Dennoch Der SOoNNTAGg Gls inedlicher RuhetTag ıST Angsft Iktion WAas
aGrbeltfsirelien Samstag IM HO  Ykeller unenedigt lıe Ira Sonntag
ZureCchigesagT, gesehreubi un gedube Undg Jener Tell der evOolke-
1UNG, dem die Wonnen @e 3 A-Siunden=  OCNeEe alle zutfe!ll werden Frei-
Derutler, andwerker Mittelständler erledigt STG Kirchgang UNG FamMIN-
enKkKaliliee seIne HausauTgaben, die wahrend der [WOlIT-Stunden-Tage MG

Montag HIS Freitag legen geblieben SIN Sıe Tullen Steuererklärungen
GQUS, eniwerifen Einsprüche Vorauszanhlungen Un Einzahlungsbe-
cheide NppPpeEN Kkechnungen Un mMmaNnNen die Kunden uflfteln OMNMNU=
Iaren, aliern In en Un egdienen Berufsgenossenschafiten, Hand-
werKSs- Un Handelskammern Wiıe die Arbeit ST WECenNn die reI7e| nOCchst
ungerecht verteln selbst SOoNNTAg



Als die Muüutter un alier des Grundgeseilzes QUurfT Herrenchlilemsee De!l-
SEHTIMEST) saßen, irugen sSIe sicherlich SonnTtTagsstagT. evuTte rag IN

ONNTAO Jogginghosen. FÜünfzIg ProzentTt der Zeitgenossen leiıden SI
UE wäahrend der OC Gls kamen sIe gerade \A Frühsporft der
V/@) Autowaschen, Uund siIe genließen, SS SONNTAO die Kleidungssit-
t1en och eIn DUUIT EIGeSN tiefer gehängfT SIN War der SONNTAg den CGS
GrundgeseTz mMaIlT, Iruher eIn eiertag, ıST ST evuTtTe die umpelkammer
der Gewöhnlichkeit Übrigens: Ausschlaien ST keın Sonntagsprivileg;
ausgeschlafen samn kannn Ma ledem 1Gg In der O© WeT1) MC
MUT oUünktlch Be{iT geNnt uchn wahrend der OC besteht Kkeine
Fernsehpflicht HIS Mitternachrt

OoNNTAg beginnt NAUTIG dGs Unglück DIe Werktagsuhr ıST dgbgesiellt,
kerin ecker nıMmMT UTNI1S In diıe Pillcht keine Alltagsarbeift IM meb VeTl-

Iang UuNSsSere Auimerksamkelı Kkeine ollegen enken UMS mMIt Ihren (5@-
sprächen aGb Sonntag IGISST MG sıch gehen der re ÜTE DIe
CSeschichte ISst voller “DIO@OGY SUNdAVYS”, denen sıch mangels anderer
Beschäitigung blinde WutTt enTIudc QufT den iraßen NC  - elfast ebenso
WIE DeIm Famililenkrach UE der Dblaue MonTtTag ISOT nahe, SS die
Sonntagsbürger AI Ihre eele erhoben en sondern her CGS Iqs

Folgen WIF MUurNn den Philosophen unter den Zeitgenossen, dıe UMS SIND-
renlen die Ruhe VOT der reI7Z7e| verteldigen der Tolgen WIrF den Prag-
mallıkern der Ökonomie, diıe den Nutzwert des ONNTAOS steigern wollen:
Vom 1a9g des errn Z 1ag des KOonNnsums Wenn die leiz7ie Einkaufsbe-
schränkung all Un der Finkauifsbumme! den Fahrradausflug, der Doner
In der ußgängerzone den Sonntagsbraten erse{tzt, Dbekame der SONNTAO
wirtschafftilichen SInn Die Kırche bıttet mMmilde en die KonsumweltT
glbft sSoNNTAOS Spezialrabaftft.

DIe enrmel der Bundesbüurger VersitO0 kontinulerlich und VOorsGizlich
CGS Sonntagsgeboft des GrundgesetTzes. Das Dbewelst sSIe leden

lebten Iag Ure Inr ora  Iisches Plebiszıt eseilze, dıe Kkeiner SIETN
naIlT chafft er OC DNesser ab SONST CI ST sıch lIacherlich Wer Iso
NOaT run Z rotest WeT1) das ParlamentTt die OoNseQUENZ IS dem
ıllen des Volkes zıe und den Sonntagsartikel CIUS der Verfassung
streichTe



Anja ‚Yeleol(2)

Varıationen ZU SONNTAO

Der Mensch sS@e| eın Heschrankites esen UNG der Tätigkeif des UÜber-
denkens ben dieser Beschränkung sSe| der Sonntag gewldmeft, wUusstie
(50etihne

Nun IST WeTlT Aniworien SUGC He den Literaten IchnhTten und Denkern,
den orofessionell Eingewelhten In die Doelische Dreileinigkeit VOo Wanr-
neIt Weılnn UnG Wahn grundsätzlic Und letztlich STETS QUT auTfgehoben.
DeTr der SOoNNTAg e1n 1a9g der Kontemplation, UT en Selbstbegeg-
nunNge Diese „ MEn diese Charakterisierung des ersien der
c mMoOcCchtTe MG Dostwendend WIE notwendlIgerweise DOostihum
dem Dichterfursten zurücksenden. Bringt GOCMn diese Handlungsanwel-
Sa Z Umgang aallı dem Iag VOT Wochenbeginn dgUNZ zwellellos kel-
116e  . Dra  Ischen Vortelil Sich selbst egegnen sıch womöglich Hei der
Inneren Inkehr VOT der eigenen eere wiederzullnden, QUT sıch selbst
zurückgeworifen, QusgeselTzft Qut der Sonntagsinse| der eigenen Be-
schränkungen, die lTreischwebende Uund ungesicherte Entdeckung der
Menschlichen Seele In Gall’ seınen spekten QUT Sı LENGIKAMNSS Wer WIIlE
CGS schone Und Wr NaIltT Cdas QUSS

Nun gehoören der INnSTIN  Ive Impuls sponTtTaNer Flucht un die mehNhr
der wenliger ausgebildete Fahigkeit ZUIE Selbstvermeldung glucklicher-
welse noch Immer 7A0 anthropologischen USTZeUGg. erden die Fragen

groß erschemt He der C nach nıiworien A ST geistige
Schlichthelt un UrZe Gls eifende Offenbarung. UnGd der Urzestjie Weg
Dleibt SN SONNTAO noch Immer der ZAM Fernbedienung: Der ım-
mMmernde Monitor der Schwamm, der die mMI7 Fragezeichen UNG weınen
gefüullte Schlieferiafel der Sinnsuche QGDWISC AGUSIOSCHT, Quflöst UnG 11"T_
ISDN L UNG die singenden Sonntags-Kommissare Machen SS mÖöglich-
WE die Telefonleitung offerlert sıch seImT7 einIger Zeit als guibeleuchteter
NoTausgang VOT der BEegegnNUunNG mMIT sıch selbst

WAGSs ıST ISo der onntage WAGSs kennzeichnet IN nebi Ihn hNeraus CS
dem IräUuesn) Meer der age IsT $ der Iag des Telefonss LDer elekom
[ Der F7<

Den SONNTAG kennzeichne die Abwesenhel N(©®) Arbeit Un Cseschaatftien
dıe SOzlologen.

DIe Abwesenhe!l V  z Geschaftene Den Möglichkelten GdeSss KONSUMS
SIN dank Interne n dem dOTrT OTTerlerifen Warenangebo SOWIE der
allmächtigen Kreditkarie keine zeilichen, alleın Inanzielle renzen g —
sSeTi7 Undg MT ayllen-Theoretiker mOgen noch ungesiraft CN dem FIN-
TÜ des Arbeits-Alltäglichen In Gas rC Sonntäglichkeift Uumzaunite
eiugium die ugen schließen



|Der SONNTAGg S] der HOS der Famlılıe wissen die Gewerkschaiten UnGg die
Psychotherapeuten.

Fines chelnft JjedenftTalls sıcher: L )Der Sonntag TrenntT die aare NC den
Singles die Paichwork-Familien IC}  z den Ein-Personenhaushalten, deren
Zanhl NI® An In den CSroßstaditen In schwindelerregende en SCANE
Wer wWeder Kınd A6OCH Hund NnaT DEeQaUufsichtIgt, erzieht [NNUSS AIGC VOT die
Ur und kannn den e STC DeIm enervierenden Flötenvorspie| der Kın-
dergartenbasar, In warmenden Kıssen verbringen.
Wahrend der CSedanke das alolela absolvierende Pensum legen-

gebliebener Arbeit die wegungen des Be-Kinderten nekTtischer un die
AGuklotz- UNG LEegOoTUurmMeEe instabller werden IGISST, Hefaällt den nandelsub-
ıch Kınderlosen diıe Innere Uhr QurfT Unenalichkelit gesiel ine aglle
WIEe entscheidungshemmende Runelosigkeit angesichts der OTTerlerien
BeschäfitigungsmöÖglichkeiten. Wahrend Ine kleine, schmierige Hand
dem eInen als ultimatıven Liebhesbewels en euCcNTes U Ihunfischpizza
UfTs Knıe legt Deschenkt der Single sıch selbst Wahlwelse aallı dem UMNYS-
tTtorien (3enNuss des ormel-1] -STarTS INnklusiıve Galler lIow-MmMotlon-
Wiederholungen, der QUT ausgeleuchteten SonnTtagsleiche des AOTOMS  A
der der siıebenundzwanzigsten EINnIAadUNG Z Welilflucht WG die „EN-
erprise”.

Wahrenag In den Famıllien Irgendwo zwischen der „SENdUNG mMIt der
MAGUS  .. (QImas Apielkuchen UNG dem worltlreichen amp die Imitierte
Playstation-Zeift, der Sonntag Un Cdas elterlıche Kedebedurftnıs vergenhen,
dart der nandelsu  ICHhe Alleinwohnende den gesamten lebten Tag
schweilgen. ®] selbst seIne Stimme dartf ruhen DIe sonntAäglichen Lieder
die der KompakTtTanliage enitisiromen, SINC KkeIne Hymnen keine obge-
sange. Sie oreisen weder OfTTt noch das en Sie SIN NI selhst g _
SUMe@STI, ber VIC) OCNSTET digitaler UGIlITa UnG iragen SOMIT den
Mange! schon In SICcH, enn ETIWAOGS enl

Wenn CS stimmTt SS Jjede Fpoche Ihre eigenen, spezifischen |Leliden
nervorbringft, annn rag die Zivillsationskrankhei der Moderne den
1& „Einsamkeit“ UnG GIls Ihre Inkarnatlıon, Ihre Chiffre erschemt der
Sonntag Der OonNNTAg gle den Beionboden der Seele CIUS Unsiıcherheit
IS UNn FEinsamke!it ımmer wieder )ÖMEeU UnG men [1N1US$S NIC rst dıe
Statistiken Uuber „Wochentagspräferenzen un -Bellebthelten“ für Depres-
SION UNG Selbstmordversuche DemUuhen, den CGlauben die eMOTI-
Nal Aausreichende Grundversorgung tur ıne Chimare nalten Der
Munger Ist allerorten Z spuren.

Der Sonntag S@| der Iag des errn wissen dıe Theologen.
Undg ernten eın naCchsichtiges WIEe mMmuUudes Gcheln Frschemmnt doch der

sonntTägliche CSlockenton MUT CN als Argernis TUr Langschläter, Gls
Grundrauschen, Gls DASSO COonNTtTINUO des ausgedeNnniten BrUMGNS, Gls Ine
Kemuiniszenz untergegangene Zeiten Gls USGATrUC abendländtIscher
Kulturtraditionen deren verschwommene eichen I AI mehNhr
devuten versie



DIe Kırche eın saenller Ter ımmer reicher gedeckien SC ges SOA}N-
1AOS dessen allgemen unverstäandliches (3emurme!l gleichmütIg,
Manchmal Ttreunadlich geduldert, Der NC der Gesellschaft hne Innere
EWEGUNG der InTeresse wahrgenommen wirde Fn Aufenthaltsort hne
Innere Berechtigunge
Man IMa JE CN OONGOT un Perspektive eklagen der e|ubeln,

SS der Kırchturm MS del. AIc mehNhr den SIJ  (>1015) Jahrhunder-
ien vergleichbaren CNaTien WIT') Un das Verschwinden christlicher
Konnoflerung des ONNTAOS mMIT eIınenmn Iakonischen euvuizen beglelten.
UnGg maAanchma|l che!llnt SS} Gls sel, IM amp die knappe Kessource
Aufmerksamke!l den noch genhandelten STO der mMmodernen Indust-
renation, der eIn der andere Repräsentan der Iheologie der der Kır-
en seIDsT Inzwischen CUS ahrung depressiv geworden.
Doch Jjeden SoNnnNTAG Olfinet CdGSs | Quien der CGlocken ern Frensier, ISS

CIUS dem selbstgezimmerten QUS der Isolatıon Uund Sinnvermeldung,
spricht ıne UZ Hesondere EINIAGAdUNG CIUS
Gememnscha ilTen Gememnscha jelern, In CGGSememscha telern.

SOoNNTAg als Iag des errn
UnG den ersien Cnrift CS der sonntäglichen FinsamkeIıt Oofferlert eın

lext der sıch ON Galler vorhandenen der eingebildeten Säkularisierung
In den Uberwiegenden Mehrzahl der genannten „Haushalte iindet

m soeben e  - edierten „RecIlam-Lexikon der Bıbelzıitate  c en dGs
Register dıe Aniwort GUfT die rag elches Wort hAuflgsten FrwOGnNn-
MUNG IındetT DIie AniworTt autet Herz
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DIZY SONNTAO UuntTer FfuC
er SONNTAO Ulale ei=z Kkırchlichen Sonntagsblätter

Zum SONNTAg gehört ucn en Sonntagsblaftft, Cdachte zumIindest der
egrunder des edankens der „Inneren ISssION, Johann Hinriıch WI-
cNnern S WdOGIT der Hamburger eologe, der DEn CdGas Bewwusstsenm CTT
SE SS In Jedes evangelische QUS uch Ine Ausgabe der Kırcenens
DIrCSSs gehore.'

Wiıchern DezeIichnele 1849 In seIner Denkschri den Zielpbunkt der Inne-
(1e7] Isslon, a  In wırken, daß Uuleizt IM Umkreis der evangelischen
Kırche kein ıe derselben menr sel, dGs AI dGSs IQutere Wort (So1tes In
rechtern, grade Ihm eignender Welse OrTe un die Ihm sıch darble-
en Gelegennel diesem Hören an Vn hne SIe SCS 2
DEr Sozlialreformer un PublIzist entwart das Programm eIner el7 g —
SspaNNTEN Iterarıschen Un Dublizistischen Akftıvitat Un OrderTe den FIN-
SCI17 des gedruckiten oritTes, NIC uletzt auTfgrun einer DSYCNOIlOogl-
schen BeobacCchtTung dem Beduritnıis des Volkes An Interessanter U_

entgegenzukommen::

“Dab In VUMNSSLSN agen 1e]| Un gESlN Un ebensoviel, HIC mehr g —
lesen Gals geNnhöÖrt WIrd, ISst TÜr die Innere ISSION, sofern SIe CdGs kırchliche
Geblet Im Auge natT ern Wegwelser, den SIEe al Oft ansehen
kann. SIe NnaT dem Olke Ine kirchliche ekiure SCHNaTTIeEN welche aas:
selbe VOo  - den verschledensiten Selten ımmer wieder QUT den einen MIT-
elpun daGs Wort Goltes zurückwelsft, UNG NaT ihm dıe erwendung
dieses Mittels elcht Gls möÖöglich MaAaCcNen

Im Abschnitt Uber die Dopularen reilgiosen Zeiischniten eniwickelt WI-
cnern Perspekfiven Tur Ine Kkırchliche Volkspresse C naupfamtliche
LeitunGg onne SIE en weiltgreitendes Werkzeug christlicher FrkenntnIs
werden‘“. Das „Erbauliche“ mMUSsse mMI7 dem „FakTtischen“ verbunden WeTl-
den DOS Frbauliche MU Jedesma KUTZ, ber CdGs estie seIner A seln,
Un Uberwiegend mMI Kucksicht daraut daß SS In dGs geschlc  Iche

ZU Wiıchern Gals Publzıst vgl OTllcher Hans Johann Hınrıch Wiıchern (1808-1881 In eUT-
sche Publizısten des DIS Jahrhunderts nrsg Ischer Berlın 271 252531
Johann Hınrıch Wiıchern SGmtTliche erke nrsg elier eInNnNOo Band DIie Kırche
und Inr sOzIGles Handeln (Grundsätzliches und Allgemeines), Berln Hamburg 9262
Z13
Zur welleren Entwicklung vgl KRosensiock Rolandı „Der WEeC der rTrDAUUNG IST gänzlic
ausgeschlossen”. DIe Pubilizısti der Ilakonıe In ICGKOoNIıEe Dewegt, NrSg enimnnar:
IIschke KOoln 999 289-313
Fbd 218



zugleic lebendige Versiandnıs der Chrnft einfuhrte Wenn en WO-
chentlicher UÜberbilick der oolitischen Begebenhnelten mMI7 gutgewählten
Miszellaneen hinzugefügt UNG daSs (Sanze Gls wirkliches Sonntagsblaftt
ausgegeben wurde, könnte sıch C(US diesen Flementen Ine Gattung
V Volksblättern bılden die Keineswegs Tur alle, er gewl Tur sehr viele
Kreise Ine erwunschie abe WOre un uch In den oberen 1anden
seIne eser iIınden MOCHIS

Wiıchern ordert den an der Journalistischen Berutsarbeiıter seINne Ziel-
IruUuPpPPE sınd die Kkırchenfernen Massen Als Vorbild dienen Ihm die reGlak-
lonel|l Uund Journalistisch Drotfessionel!l geTü  en ‚polltischen IaTer  M S@I-
MeTlT Zeit LGS Frbauliche 1N1USS QUuT CGS Notfwendadlge reduzliert werden,
ern noNeres NIVeGuU GAes lattes erreichen. DDas geschichtliche Vers.
STANOaNIS der e]| SOl| In einer lebensnahen Welse GufT diıe EeAGIlITa Gler
L eseriInnen UNG eser Dezogen werden:): Ine Dolitische Oochenuüubersich
IM evangelischen eIls Tue CGS Noiwendige OGZU

In diesen kurzen Ausführungen iindet MC ZAU ersien Mal die Forderung
nach eIner institutonellen Ausbildung In kirchlicher PublIizıisti 4ES mMmußten
sıCh Geselschafien bılden die CZ geelgnete Manner In den an
eizien, wenIgstens die Halfte Ihrer Ze1lT Sicher Arbeift widmen: die
TüChTIgsten Öpie UN Federn mMmußitien AGTUr UNG Zeıt Un
uhe MIC: gespart werden . ''s

e]| wurde Wichern VOo eiInem Dosifiven Bıld des Journalismus’ gele!-
Tel In seIner CSHAft „DIe Miıtarbeit der evangelischen Kırche den SOZIG-
len uTgaben der egenwar wAarb ST für Verirauen In den an der
Journalisten: „Dennoch en WIT der MehNnrzan| dieser reiswe en
Hesseres Verirauen Un meInen, CS komme VIeITGC doch 1UT QufT \VeT-
STANdIGgUNG CC IMI 6S hier mMIT gebildeten UnNG VIeITAGC WCR TuchtTI-
Jgern) annern TIun naT die die reinel leben, die uchn WIT appellie-
"SM) UNG die Bildung VOo  - deren StTandpunkt WIr ausgenen! f Zeigen WIr
UMS ber Gals QaS, W OS WIF SINd, als die Wirklic Freien, Unbeiangenen UNG
Großen UNG verirauen WIF dem els der vollen anrneı  H7

Das Prinzip ‚Pressefreiheift“
Der VOo Wiıchern Deschworene els der Dubliizistischen reinel kenn-

zeICNNE WVCN evuTtTe OÖOCN den VPUS der SonntTagspresse als Ine FOrmMm
der ungebundenen Presse Dieser VPUS zeIcCcAnNe sıch IIC einen KIr-
chenamltlıch ungebundenen Herausgeber @ \& z.B eınen eingeiragenen
Verein der einen Presse- DZW Medienverband der tüur ennn Offenes e_

vangelisches Bekenntnis eIıInstTe das WWG INne Innere UnNnG Ine Qußere

Wichern, el| 22
FD
Johann Hınrich Wıchern SGmtTliche erke 3/Il nrsg eier eINNO Berlln Hamburg

1n



Presseireihe!llt geschüutzt ra Ausschlaggebend TUr dieses nNiıstorisch g —
wacNhsene Selbstversiandnıs des Journalistischen lenstTes und In der
Kırche ST die MSIC SS Cdas Ausilegungsmonopo|l der eigenen Wıir-
kungsgeschichte NIC In der Hand der kiırchenleitenden Organe legen
sollte DIie Ineologische BAGASIS IUr ST iIne demokratietheorelilsche AUS-
IegUNG des reformatorischen MNZIPS eInes „Priestertums Gller GIAQubigen””
Gemeindeglieder sollen IC Dublizistischen KOoNsumMmeEeNTeEN SIZOGEN),
sondern e Information Z Urteillsbil  UNG In Innerprotfestanfischen UNG
gesellschaftlichen rragen efähilgt werden.

DIie latter werden er VOo Berufsjournalisten gemaCcht eilz IM RaNn-
171e der Jewelligen Zielsetzung Ihre Arbe!Ilt selbständIg veraniwortfen FUr
die Mitglieder der Kırche Uuberniımmt die evangelische Presse dıe un  1I0N
der lreien InTtormation. Sie wendetT sıch den eIinzelnen Nsten un
SP Z Herausbildung eIner reilgiösen Deutungskompetenz DEl
SO nıMmM mMT die evangelische Presse uch Tel| eInem Innerkirchlichen
KommuUunIKATIONSPrOZESS, der Gls VoraussetTzung Tur demokratische ENT-
scheidungsprozesse innerhalb der Kırche gelten kann: SO gehoörie SS
Z Innerdemokratischen n  1I0N SS Synodenentscheidungen CTTeNT-
lIıch diskutlert InTteressensgegensätze en gelegT Un 7.B die Auswir-
Kungen VC) FINaAaNZENTsSCAHEIdUNGgeEnN In der Kırche mMIT amen benannt
wurden. DIie Herausstellung V  = kiırchenleitenden Persönlichkelrnten Ist
AIC die Auigabe eIiner ungebundenen Presse, ner dıe krifische Begle!l-
TUNG Ihrer alltagliıchen Arbeit n diesem Sinne entscheldet sIcCh der
rage der ungebundenen Presse VECR dGs Bilda V der Kırche Un V  —
der LeITUuNG der Kırche WOS der Protestanitismus In die (Sesellschaft nıINeM
kommunIzIert UNG WOTrIN ST sıch Dislang NÖC VO  z der Kkatholischen Kırche
unterscheıidet

WCH WefT1//) die CHeEncen der ungebundenen Presse VOo den KIrchens
gebiletszeitungen unterschlieadlich wahrgenommen werden, zeichnen SIe
sıch docn Ure Ine nNohe Leser-Blatt-Bindung aus: Evangelische WO-
chenzeltungen werden IQUT Mediaanalysens intensiver gelesen GIls lle
anderen ZeitsCcHhNTEN n der BundesrepuDßBil Deutschland Sıe erzielen
einen noheren Wirkungsgraa Gls andere PrinTtprodukte Un welsen amı
INne nohe erweırldavuer VC)  3 Leserinnen Un | esern er Ine Leserscha
die SICN ınr bonnement ETIWOS KOosien GSS UNG CGS Iq welterreich
Jede eITuNng Ird durchschnittlich \A®) ZWE| DIS dre!| | eserınnen un l S-
SS{r gelesen.

Und leg der Schwerpunkt evangelischer PrintpUuBDIIzZISTIK noch euTtfe
IM SrTSeIeCh der Kirchengebilefspresse, Iso andeskıirchlich orlentlerter e_

vangelischer Wochenzeltungen, die IM leizten (Quarial 2003 Ine Auflage
@} 450.000 abonnlierten Exemplaren nachwelsen onnien

|QUT Mediaanalyse 2002/] en Kirchenzeltungen einen LOWS-Wert VO  - 836,6% UNG
amı die größte Anzeigenkontaktichance Galler Mediaanalyse-lıtel.



DIie CSeschichte der Sonntagsblätter ZEeUG VOo  - eınem amp dıe
Pressefreihelt acn ınnen IM Verhaälitnıis ZAHN Kırche Un nach außen In Be-
ZUO QUurT den Jeweils herrschenden Aa

En  icklungen
Für die evangelische Pressegeschichte IM Jahrhundert Dlefien sıch

olgende SaCHASs idealiypische Entwicklungsschritte Q

2.1 Der Weg ZUTIT organisatorischen Selbstandigkeit = } 918)
Frst NC ıIne organıisierte Pressearbel In F-Orm VOo selbständigen MeT-

eınen konnitTe die SoNnTtTagspresse die un  Tolm eInes Leitmediums UDer-
neNnmMmen.ı0 SS der Ersie regionale Presseverband Im Jahr 891 gegruün-
deT wurde, IST e| NIC ZuTällig. S ST das Jahr In dem dıe „SONNTAOS-
ruhe  .. das VerbotT der ONNTAS- WAG Felertagsarbeit Tüur CGS HOan-
delsgewerbe UNG die Industriearbeiter IM ReIichstaAg durchgesetzi WUT-
GQe |)GS Janr 10 Tellie Ine „vereinspolitische ÄOSW: dr dıe Z COM
kurrenz des Protestantismus aallı der Sozialdemokratie Ozlale UNG
gesellschaftliche Reformen unrtfe .2 ISMGIIG wurde entlassen, die SOZIG-
Istengesetze auTgehoben. Fine olge die Parteltage der SozigGl-
emokratle In Galle 18970) UNG In Frtfurt 1) UnNnGd die rundung der SPD
Als Hauptbeweggrund tur die Institutionalisierung der evangelischen
Presse Kann er die Auseinandersetzung mMITt der sOzıalen LKagE Un
die e  on QUT dGs Wiederersiarken der sozialdemokratischen Presse
gelten, die SICNH eCH dem FGl der Sozlalistengesetze rasch verbpreiteife

Ygl ZUT Anlage und SystemaTIK dieser idealiypischen Entwicklungsschrıtte RosensioCk,
Roland Evangelische Presse Im Jahrhundert U  ga 2002 (Christliche Publizisti
Bd.2) D3{7
chwanebec xXel DIie ründung des ersien evangelischen Presseverbandes und der
Beginn eiIner nstitutonalisierten evangelischen Publlizisti Im Jahrhundert In Pubilizısti
97 3A59-362

Vgl CGZU Achien Udo „...denn WOS UrNS$S enl IST Zei CGeschichie des arbeitsireien
Wochenendes, Kln 9288 96-98

12 Ygl Ubinger, Gangolt Kulfurprotestanfismus UnNnG Polıtik Zum Verhälinis VO |!beralls-
[N1US und Protestanfiismus Im wilhelmimnischen Deuitischland übingen 994 2671 Zur
Entwicklung der sozialdemokratiischen Presse vgl KOSZYK, Kurt evuische Presse Im
Jahrhundert CGeschichite der deuitischen Presse Te!Ill Berlın 766, 184-209 IZwaOGr g —
wäährte CGS KeichspressegeseTZ VO 1717872 eIne umfangreiche Pressef{ifreinelTt E
1 und nOoD den KauflonsZwang, diıe Stempelsteuer und ıe Vorzensur UE die Im Dreußi-
schen PressegesetTzZ V 851 als KommMmuUunIikationskoniTrollmechanısmMeEen veranke! WOT-

den CS dass en wirtschaftlicher Aufschwung der Presse erfolgen konntie Ooch
sah N weilterhin Bestimmungen eInes Presspolizeigesetzes VOT. ındem en Pilichtexemp-
ICır 01z) der Polizel eingereicht werden Mussie (S en stirafrechtilich verantwortilicher
edakieur DeNannNT werden mMmussie (& 20T.) Un HNesonNdere Bestimmungen Im Glle V
Aufruhr und Kriegsgefahr Tjestgelegt wurden ($ 30) Im Janr 878 wurden die Sozlalisten-
geseTze erlassen. DIel VerbotT des sozlalıstischen Vereinswesens gab ISMIGTES auch die
Möglichkeift, diıe sOozlialıstische Presse vorzugehnhen. ISMArC KOonNNTEe sıch VOT allem

des RPG He den Sozlalıstengesetzen zunuTtTze machen, dass Tur dıe Sozlialisten die
Pressef{freinellt des S aufgehoben wurde (DIS 8970)



MIIT der rüNndunG des altesien Presseverbandes In Deuvutschlan IM Janr
891 dem „Evangelisch Soziaglen Pressverband TUr die Provıinz achsen  LL
ESP} Degann der AUTDGAU VOo unabhängigen Presseverbänden, die sIcChn
alsbald CUS der nneren ISSION NEerGaUs organisatorisch verselbständigten
Un ragern der Sonntagspresse wurden. Der ıIreKTOr des SR STANIS-
IQUS Ihomas Swierczewsk], wurde Z eigentlichen Gründergestalit für Cdas
nstitutlonaliısiıerte Pressewesen.!3 Hr orderTe die Pressearbel NIC menr
Gls „ObjekTt der ISSION  L ondern Gls Auigabe der JUNZET)] evangelischen
Kırche anzusehen

Nach der Gründungsphase der regionalen Presseverbäande die
Janhrhunderiwende wurde dıe Pressearbel Immer Tarker als CSemelnn-
schaftisaufgabe erkannt Als WSGIUC OTUT Kkann die ründung des -
vangelischen Presseverbandes TÜr Deutschlan In Berlın gewerte
werden, der Gls zenTirale InsTilTulon diıe Zusammenarbeiıft aallı den WVDere:
gilonalen Tageszeitungen koordinieren Un dıe nnerkırchliche resseGr-
HelT Dorofessionalisieren sollte en der Vermittiung \ 4 @) Intormation
GgING $ S ucn dGs Zie| eIner tortschreitenden „Etnisierung des
Zeitungswesens”. LDoch WOANOCeEelTe SICh MIT dem Frsien Welikrieg diıe Anyts
gabe der SonnTtagspresse. Nun STAN IS menr die Auseinandersetzung
mMIT der SOzialdemokratle IM Vordergrund, ondern die Unterstüutzung des
naTtlıonalen Einheltsgefühls.

enTiraie Koordination und gesellschafiliche Öffentlichkeitsar-
beiıft 918-1 933)

VT allem In der Welrmarer epU die Sonntagsblätter ıne
nachnhaltige kulturpolitische BEedeUTUNG. Drohie dem evangelischen Pres-
SESWESSEST|)] IM Janr 918 56ch der wirtschaftliche Ruln, konnte UFE einen
Nothilfefong die Pressearbel Kkonsolidiert werden. Im Programm eIner
„Volksbildungsarbeit” suchie IN 1MUun\n den cnNristichen CGlauben Un eilz
evangelische LebensgesitaltUuNG In der (Sesellschaft Ordern Un dGs
Zugehörigkeltsgefühl Z evangelischen Kırche Gls olkskirche  e STOAr-
ken

Der ıIıreKTOTr des Evangelischen Presseverbandes TUr Deutschland
AUQgUuSsT Hermann Hinderer, grundetTe In usammenAarbeIıTt mMITt den VU'iT)-

gelischen Presseverbanden 0997 dGSs ‚Zeniralarchiv Tur das evangelische
Schrifttum FINe Ersie vollständige Bestandsaufnahme der evangell-
SscNnen Zeitschriflenprese DßIS Z Jahr 999 wWwurde VOo  7 inderer IM

Stanıslaus Swierczewsk| (1861-1929) konverterte UnTter dem INTIUSS des Hofpreadlgers E
HFOoMME| VOoO Kkatholischen AT evangelischen Glauben Von 0192 DIS 900 WOIT ST

nauptamftlicher lrekTor des FSP Swlierczewskı kannn Gls Pıonler Uund ersier Iheoreilker der

14
evangelischen Pressearbeı Dezeichnet werden.
Zur Blographie Hiınderers (1877-19745] vgl die Darstellung seINes reundes alter
Schwarz AUugust Inderer en Un Werk U  el 951 DIe ersie umfangreiche ME
tTersucCchung ZUT Blographie VOo  — Inderer Hletfet Höckele Siımone: AUQUST Inderer.
Weg Uund I'ken eINnes Plonlers evangelischer PubIIizısti rangen 2001 mIT BIipliogra-
ohle!]. Vgl CQGZU die Besprechung VO| LilenTthal Volker: „Reiche rmnTe  A0 ZU eIner BIOgrA-
ohiıe des EP  -Direktors AUugust inderer, In epd-medien (2001 ö



r  an  ÜC der evangelischen Presse vorgelegrt. |)OrT SIn 1928 eigen-
staänNAIge ıtel verzeichneTt, mMITtT eIner esamtauflage VOo Gst 16 Millonen
Exemplaren. echnel IN dıe einzelnen Reglional- DZW Ortsausgaben
GCIZUL omm F QUufT Gst 4000 latter ıne BlutezelnT der evangelischen
Presse, WeNnNn MC Dedenkt SS die euTtsChe e  SPPrESSSE IM selben
Jahr 3356 eigenständige ıtel QuiwIeSs mIT eIiner esamtauTflage V  =
Milllonen ExXxemplaren.

Aur der Internationalen Presse-Ausstellung N 90928 In Kln DrG-
sentlerte Inderer mMIt großem Olg ucn Ine CGesamtitschau der Iq  ©
Opie des Jahres 0728 Nach seIner eruTung Gls HMOoNnNorarprofessor die
Universitä Berlın mIT eInem LeNrauUTtTIrag TUr evangelisches Pressewesen
grundeile Sr 1931 CdaGs Seminar TÜr PubIlIizısti UNG erwellterte das Archiv mMIt
Iypensammlungen NC rugbilättern rlugschriiten VAG lakaten Be| -
111e Bombenandgriit IM Jahr 0414 Drannitie das Archiv US, UGn die (JUS-

elagerten esianOde wurden vernichtet L)GS Evangellische Presse Archiv
KNUPTT evuTte In Muüunchen die (CSeschichte des Berliner Archıivs

Selt 997 kannn nıer diıe (seschichlte der evangelischen SonnTtagszel-
Tungen wieder systematisch erforscht werden 5

edien- und kirchenpolitische Abhängigkeit 933-1 945)
DIe dritte EnTwWICklunNgsphase ST gekennzeichnet ITS die zunehNhmMeEeNde

Einschränkung der Selbständigkeilt der evangelischen Presse UG diıe
natıonalsozlialıstische Pressepolilfik

ereıts IM JEnr 03° devuiteile sıcCh uch Im evangelischen Pressewesen
Ine paltung die sıch IN die Kırchenwahlen 933 mMaAaNnıTesTeren
sollte SOwohn| dıe utherischen Gls uch die Jungreformatorischen POsItHO-
Ne mIT eIner ausgeprägten UOranungstiheologie Tanden eIner VOlkskirch-
ICcH orlentlerten Kulturprotestanftischen OsITION gegenüber

|)GS NS-Schriffleltergesetz und das (3eseiz7 Uber dıe Wirtschafts-
werbung WÜOGCIT der Beginn eIner umtfTassenden RegiementIerunNG UNG
Gleichschaltung Ges Pressewesens, Adas Z Einstellung vieler evangell-
SCNer lIaTlter CAUS iI'nanziellen C sSrunden Iuhren Mussie nTer dem MC
des SLG wWwUurde der Keichsverband der evangelischen Presse
gründert Dochn wurde der Verband Dald VOo der natonalsozlialistischen
Pressepolitik mMmissbraucht die genanniten Sprachregelungen un
ellere Anoranungen die kırchliche Presse weltTerzugeben. Im Fruüuh-
Jahr 92936 wurden en die kirchlichen Kedakieuvure dem SLG unterstell
UNG den aTiliern en Anzeigenverbot SOWIE die Verpilichtung QUT den
Fuhrerwilllen auferlegft. RIS Z USDrUC QeSes Krieges IM Jahr 939 wWUurde
dıe evangelische Pressearbe!l erheblich neschnNIHEnNnN DIe wenigen Vel-
Bllebenen Publikationen onnien eICcHt KOonTrolliert werden SIe erfullten
nach Innen ıne Ventilfunktion nach außen konnite der Nnschenm eIiner

15 IntTormationen Z CGeschichie und eNUTZUNG des SPDPU Iiindet IN UunTter
NnTITp://www.eVvTheol.uni-Mmuenchen.de/pt2.



Pressevielfalt gewahrt bleiben Wöhrefid der Kriegsjahre kam 5 chliel(-
Tein einer Monopolstellung der natonalsozialistischen Presse, diıe mMIT
eIner Anoranung der Reichspressekammer V Junı 194] VCM e1n
Verbot des evangelischen Pressewesens naCcN SsICnH ZO

Lizenzbindung an kirchenamlitliche Persönlichkeiten der nsti-
uUulTlonen 945-1 949)

Wie die evuTtischne Presse IM Allgemeinen Mussie sıch uchn dle evangell-
SCHEe Presse NGCNn dem welten Weltkrieg Unter eiInem LiZeNzsystem enT-
wiıickeln, dGs ıhr IO Degrenzte Wirkungsmöglichkeiten ErlauDTe In der
Cse des Wiederautfbaus eInes eigenständigen evangelischen Presse-
Weser1S5 Verschränkten SICH Irchen- UNG medienpolifische IntTeressen
tTrennbar mMmitelnander. Der STtreit Ine sachgemäßbe Organisationsform
des evangelischen Pressewesens wWwurde In der Auseinandersetzung
die Alternaltive eIner kiırchenamftlichen Pressesielle der eIner SWMEeTUN-
1UNMO er unabhängigen VerbandsarbeIil gefTührt. Auf erhebliche Krifik
tHeßen dıe Formulierungen der Grundoranung er -K Z evangell-
SCHEeN Pressearbel ereIts IM Vorifeld SS Kritik dem niwurf g —
geben dg eilz Grundoranung Kkeinen PAGSSUS Uber die Innere Pressef{rel-
neılt ISO die Instiitutonelle Unabhängigkeit der evangelischen PublIzısti
gegenüber der FK enTh/elT 16

Kırchenleitende Persönlichkelten WIE TT Ibelıus @S ıJe Un der
ambıftionliertfe Lelter des Evangelischen Hılfswerkes UOEN CGerstenmaler,
gruündeien eigene Führungsblätter die In den Tolgenden Janhren SN mMIT
Ihren amen verbunden Dollieben LiJes SONNTAgSOIaTT erhielt HereIts IM
AUGUST 94/ Ine MZeNZ: S NCNTeTEe SI Gls orotestantisches Ochenblatt
mIT utherischer PreGUNG gebildete | alen UNG konnite sıch VOT allem IM
norddeuitschen Kaum ehaupiten. (serstenmalers (SAMST Uund Welt WÜOGCiIT VOT
allem In Suddeutschland verbreitet UNG SIrSIChTe UrCc Ine lare werT-
Kkonservalıve Orientierung . Nnac kurzer ZeIt ıne nohe Auiflagenzahl. In
neIiden Zeitungen arbelteten NnNAaaMNATIE Journalisten der NS-ZeIit denen
ber dıe kırchliche Presse en neuerlicher Berutselnstieg ermöglıcht WUT-
de De  z Dibelius’schen Rerliner Sonntagsbilaff Die Kırche OMM Ine
DesonNdere BedeuTtTung dg SS SsOowohn| Tur UZ Berlın GIls uch TÜr @ )ST=
deutschland Konziplert wurde Un In den Tolgenden Jahren In Z7WEI| AUS-
gaben erschemnen Mussite.

nstitutionelle Neugründung und gesamtkirchliche un  10N
949.-1 769)

In den Jahren 949 HIS 1968 entiwickelte sıch die evangelische Presse Gls
LeIitMedium der evangelischen Nachkriegspublizistik. MIT der ründung
des Gememschalifiswerkes der evangelischen Presse S \ (GW) kam $ In

16 Zum (3anzen vgl BrunoTITeEe, Hans DIie Grundoradnung der EK Ihre EntstehUunNGg un Ihre
robleme, Berlln 954 VE S und 2667 Ygl AUCH die enkschrn VO| Wal-
Ter SCNWAOTZ unter dem ıTel ‚Pressefreihelt“ VOoO 2204 1948 und die Stellungnahme VOoO
LUCWIG LEeOPOId Seller „Kirche un Presseireinelt“ OLD In Archiv des GEP-Frankfurt
COrdner -PD



Westdeutschland eIner zeniralen NSTANZ, die Uberregionale
uTrgaben wahrnehmen konnte HINn besonderer Schwerpunkt der Arbeit
des CGS sıch Tur die Professionalisierung der Pressearbel UNG Ine
KOonzentTration der wirtschafftlichen UNG Journalistischen Kraite einsetzte,
[o[® QGuftT der Gestaliung evangelischer PresseTtage. Als wellTere Ynhemen:
Telider wurden diıe rragen nacNn kRegelungen des Beruftfsstandes dier JOUT
nalısten innerhalb der Kırche diıe Gestaltung der Impressen Un die KONn-
eptlion der Journalistischen Ausbildung Dbenandell.ı7

e| STEIM VOT allem die rage WaeN dem Verhaäaltnıs VOo InTtormation
UNG VerkündIigung IM Vordergrund die evangelische Presse IM
Dienst eIiner speziellen „persönlichen Verkündilgungk:. Indem sSIe die V
Dernellsche  cn UNG „Kritische  4M un  Tola der Koniirmation, Diskussion UNG
Kritik ertullt der UDT SIEe einen allgemeinen VerkundIgungsaufirag AJUIS,.
auteten die Grundsatziragen dieser Zeit FIN welterer Schwerpunkt wurde
In der -Oorderung des Journalistischen AaCNWUCNSES gesehen, die eigen-
veraniworlilich VOo  — der evangelischen Akademıiearbaeit der Christlichen
Presse-Akademıie CPA] In Bad Boll gestaltet WUrde .18

In der SBZ Un der DDR WdGiIT der EUQUTDAU WeITGUS schwieriger. Presse-
verbände duriften MNIC wieder gegrundet werden FUunT Kırchenzeliun-

UNG aın Nachrichtendienstz2o wurden VOo der sowljetlischen MilıtÄr-
admMIMNISTraTtion Izenziert. DIe reinel der Journalisten WUrcde VOT allem
NC die Zensur eingeschränkt. n eIner Vorzensur ussien die MAAGNnU-
skripte DIS 1949 Z SGTIZz genehmMIgT werden, AESA dem SGiz gab S
noch einen zwelten Zensurvorgang, DEe| dem die EeSEIZIE elile annn
ZAU FU geNeNMIGT WUurde MITt der ründung der DDR gab S IGQUuT
Verfassung Kkeine Zensur mehNhr, das Dedeulele Der SC U SS SS
Kkeine Vorzensur mehr ga DIe Keda  lıonen die IM Schutzraum der

1/ Zur EnTstTeNUNG Un ZU Selbstverständnıis eIner Berufstypologie evangelischer Journalıs-
en vgl Schibilsky, Michael vOsenNsTOCK, Koland Journalismus Gls Eeru INn ErU Un
ellgıon Im un Jahrhundert, Nnrsg Frank-Michae uhlemann ans-Walter
chmuhl U  ga 2003 (Konfession und Gesellschafift 26) 277-294

| Zur Geschichte der (SPA vgl Meler, In ernot reinel Uund erantwortTung DIe
Christliche Presse-,  ademlie HIN Engagement TÜr den demokratischen Journalismus, Fr-
langen 2003 (Studien Z ChrisHichen Publizistik; 7

19 Z den TunT Sonntagsblättern gehorten dreli IıuTnherische „Der SonnTtTag” (Dresden), die
„Mecklenburgische Kiırchenzeltung‘“ (SChwerin), „Glaube und Heima Weilmar endg|),
elIne unlerte Zeitung „DIie Kırche Berlin Dahlem) dıe IM Auie der ZeITt aallı eIner reglo-
nalen Wechselselte TUr die Landeskirchen CGreifswald Vorpommern, COrlitz Schlesien
und die Kirchenprovinz Sachsen nerausgegeben wurde, WeI| Jese keine LiIzenz TUr eIne
eigene Kirchenzeitung gesite nalien un eline regionale Kirchenzeltung für diıe Mark
Brandenburg, die „Potsdamer Kırche Potsdam
er „Evangelische Nachrichtendienst e mMussie nach der ründung der DDR
C(JUS iıdeologischen CGrunden In „Evangelischer Nachrichtendienst In derL na
umbenann werden.
Im System des EinnNelisstaates der DDR hnerrschie das Prinzip der Lenkung Uund KoniTrolle
Zwar en  ıe auch der der (Okiober 9249 In MC geireienen VDDR erTas-
SUTI den PASSUS „Eine Pressezensur indertT aic ST doch enTile| ST HereIts DEl der
„Verfassungsreform“ 268 ım Art wurde die Meinungsfreiheilt veranke!l doch g —
KeOlnim sIe UT die „Tunrende Rolle  M der SED ZUT Makulatur. Zur allgemenen Sıtuation des
Journalismus’ In der |DDR vgl (Suniter MOIZWEISSIG: Massenmedien In der D  Z In Jürgen



Kırche arbelteten neNnleilten Ihre lrele EnTischeldung, W OS SsIe VOo den
staatlıchen Zeitungen unterschlied DIe Ine Zensur De| der Drucklegung
WE aas Presseamıt welterhın STIEMTIAAE ussien die Journalisten ber
mIT eIner „SChere IM KOPI* arbeiten, Uber welche organge He DeNnen:
ten konnte DIe Zeitungen bekamen ıne )MMESUES Lizenzurkunde, In der
nen dem Cheifredakteur \n dem Herausgeber ca Umftang, ro
un Auiflagenhöhe der Zeitung MIT eingeiragen wurden Der Umtfang der
Sonntagszeitungen DEeTIrug In der ege!| AGCcNT Selten

Hatten die Dolischen Verhäalinisse e STIZWUNGOGEN, SS Antfang der 50er
re und endgultige GG dem MavuerbGu VOo 961 die Auftellung In
ıIne (ISiE UnNnd Ine Westausgabe Der Kırche erfolgte, nahm diıe WestTaus-
gabe den Glteren amen Berlıner SonnTtTagsblaftft UnNG eniwickelte SICH

einem regionalen Kiırchenblatt Tur Westberlin DIe Ostausgabe nehNhlelt
Iıhren Uberregionalen Charakter UNG eniwickelte neben der erlIner
Kernausgabe, diıe In allen Tellen Ostdeutschlands Verbreitung Tand SA
usgaben HÜr die Pommersche Kırche diıe CoOrlıtzer Kırche UNG dıe Kır-
cChenprovinz acnsen

DIe Journalisten der Kirchenzeltungen verstanden Ihre Auifgabe NACST Gl-
lem INn eInNner notwendlgerweise QUT den Innerkirchlichen ereich DEe-
schräankten meInungsbildenden R  I8n Sie stellten Hintergrundinforma-
tHonen IM nnerkirchlichen ereichN, ılfe IM Argumentleren
DEe| den ideologischen Auseinandersetzungen Ger ZeIit geben den
Inheologischen Un kiırchlichen OrNzon erwelltern, dem eser loleranz

vermitteln UNG Inn In Meinungsstreitigkeiten nıneinzunehmen. |IGS Zie|
WGiTVl, Ine Ineologische Welterbildung für Gkftıve Lalen ermOöglıchen
un Ihn eiInem „MündiIgen rısten  K Deifahigen.

HIN kritischer Journalismus W OGIT VOo Selten des 1aates MNIG Er WUNSC
Der Cheifredakteur des „POoTIsdamer Sonntagsblattes“, i1arrer (sunier
eiıdtimann Kam CS dierT Iradıton der Dnekennenden Kırche .22 MIT seınen
mMkeln wollTe ST den L alen un den kiırchlichen Mitarbeiter der HIC
eologe WGiVlT, Z ineologischen Urtellsbildung qualifizieren. e| WUT-
den M'C) Ihm VOT allem Kiırchengedenktage DenNuUutzt Artıkel
schreiben, SS der auimerksame eser dıe Beziehung ZUME egenwart
nerstellen konnte eicdtTmann W GiIT Tur den sOozlaliıstischen Einheltsstag
NIC menr Iiragbar UNG mMIt Gefängnisstrafe Dedroht Um ihn schutzen
wurde Sr OD}  _ der Berliner Kirchenleitung 951 nach Wes7-Berlın Cdas
Seminar TUr kiırchliche Dienste Vverseiz FUr die EnTWICkIUNG der evangell-
schen Presse In Wesitdeutschlang omm Helidimann Ine wichfige olle

Ilke Hrsg.) Mediengeschichte der Bundesrepußblil Deuifschlan Köln 999 5/3-
600 Zur Entwicklung der katholischen Journalıstik vgl Hackel Kenale Kalholische UubDBIlI-
zistik In der DDR SGINZ 987 Fine vergleichbare STUudIe leg TÜr den Drotfes-

22
Tantıschen Bereich DISs evuTte NIC VO|  -
(sUunitTer eidtmann wurde 917 als Sohn eINes Kedakteurs In Dusseldorf geboren Uund
arbelitete aAb 0238 Gls Piarrer der hekennenden emenmnde n Potisdam Nach seIner
UuCkkenr (JUS dem rneg ubBbernanm ST das arram der Helligengeilst-Gemeinde In
Potsdam un wurde Cheiredakteur des „Potsdamer Sonntagsblattes”.



954 wurde i Cheifredakteur des rheinıschen Sonntagsblafttes Der
Weg n V 968 IS seınem Tod IM Jahr 1970 Grbeltlete er als hef-
redakteur der evangelischen Führungszeitschrift Evangelische KOommMen-
Tare

Als Oolge der Entwicklung des evangelischen Pressewesens In der DDR
Un dem MAavuerbau \VC) 1961 enTtTstan Urc Kobert GelsendoriTfer e1in
„Berlin-Plan”, der ZUT Konzepflon der Berliner Arbeitsgemeilnscha

dıe oublizistische Arbeiıt In der Region koordinieren Un
entwickeln .23 Im Jahr 965 wurde CGS Evangelische Pu  Izıstische enirum

Gls regionaler PresseverbandGg gegründeft. S eTCsstie SICN uch mMIt
der AuswertTung, Dokumentatıon Un Archivierung der eldungen Uber
die Kırchen In Osteuropa Un der DIDIN Ya WUurcde ıne zenTirale DUubBIll-
zistische Institution In Berlın geschaffen die uch In er LAgeE WGdCi, ıne
gesamitkirchliche un  16N ubernehmen. ucn CGS RBerlner ONNTAOS-
Ia erschlen unter dem Dacn des -P/ Un suchte die Klammerfun  Toln
der Dublizistischen EMMNESMUNG TÜr ©S Un West eIinzulösen.

Kooperation und Konzeniration (1969-1 991)
Auf der Herbsttagung des IM Jahr 969 GUT der nse| ReichenGu 1eO-

s ernar'! ammler ern Grundsatzpapler Z Ukunft der Evangelischen
Presse DIek geNeMAMTE Reichenau-Papiler en V  z eIner „Studien-
GruPpPPES TUr die SirukTurplanung der evangelischen Presse des (JUS-

gearbeilteter EnTtwurt wurde unter dem ıTel „Gedanken Z Zukunftigen
EntTwWICklunNg der evangelischen Presse Vveroöffentlich Un gilt Gls ende-
DUn eIner deutlicheren arktorientierung der evangelischen Presse 25
n der EinleItunNGg Ira der Aufirag der kirchlichen Presse Kiar Uumschrieben

„Der Auftfrag der Kkırchlichen Presse ıST SS G Informatlion, Argumen-
tatıon UnNnG Diskussion die cnrıstliche Präasenz In der Offentlichkeit FOT-
ern UNG Tormulieren. DGaAUFEN nımMmmMT SIES QGUrT Ihre Welse der Ver-
KUNdIGUNG des Evangeliums tell.‘‘26

Vorausgegangen WdCil, SS die ullagen der Kirchengebleispresse seI7
263/64 stagnıierten er konftinulerlich sanken DIes [ol® ZAH eınen
der KostenenTtTwICklung IM allgemeInen Zeitungsgewerbe, die 1arken
Konzenirationsbewegungen innerhalb der allgemeInen Presse geführt

Z anderen Der WE einem veranderien Leserverhalten.

FINe Würdigung VOo (Selisendoörftfers vielfälfigem Engagement TUr die evangeillische UDBII-
ZISTIK NaT JUNgSsT der PupDblizıst mar Schulz unternommen, vgl Schulz mmernr ENgAge-
menTtT ohne IgeNNUTZ. CGelsendorter, FIN en für dıe Publlizistik, Frankfurt 2001

24
Auf CGeisendoörfers BerlIner Engagement gehrft SCcChulz elder MS en
ernar:! ammler (1971 5-2004) gehöl den eindrucksvollsten Persönlichkeiten der
evangelischen Pressegeschichte Im Jahrhundert FINe UumtTassende WürdIigung seInes
Lebens STe noch CIUS

25 Ygl ernar: ammler‘ x  edanken ZUT Kunfiigen EntwICklunNG der evangelischen Pres-
se  e In epd-Dokumentation 7697) D

26 F-Dd (Unterstreichung IM Original).



[)GS Reichenau-Papiler SCHIUg Gals mögliche olge eIner geplanten EKD-
Gebletsreform die Aufitellung des Verbreitungsgebietes der Kirchenge-
DleTspresse In DU  Izistische onen VOo  — DIek IntTeresse dem emd
„Christentum und Gesellschaft“ wercde UrC die großen Uberregionalen
latter nbedient dGs InTeresse lIandeskIıirchlichen Ihemen S@| CIlr He
dem kırchlichen Aufiraggeber groß He der Leserscha ber gerIng Be|
den Lesern gebe SS VOT allem eIn InTeresse dem Lokalereignis Kırche
e| werde dıe Ortsgemeinde In der ege!l VOo der GemeIndepublizistik
abgedecK eiz regiondle „Großgemeinde“ Der bisher wenIlg DEe-
rucksichftigt. InsgesamıTt MUSsSEe SG die evangelische Presse WE enTtTWI-
cCkeln V © der Gruppenpubiizistik hın eIner Kklaren ZielgruppeNnNpuUuDIlizistik
FÜr die | eserinnen Un eser, zum al der NSPFrUC Aktualitat Un uall-
TGal stelge.

FS sollte dGSs Bewwussitserm entistehen SS neben der Ortsgemelnde Un
den L andeskirchen genannTeEe DUubiizistische „Großgemeinden” e xXIstTIer-
1en, die mMIT N QUT die ellere ENnTWICKIUNG der PrintpuBDlizIstik als eglO-
e DEessere Absatzmöglichkelten versprachen. E wurde @\ S KOSTEN-
gründen die Dringlichkeit ZUIE KOoOoperatlion DeTtfont dg diıe Kirchenge-
Dletfspresse In zunehmende Inanzielle Abhängigkeit der evangelischen
Landeskirchen gerleft. Werbung UNG ertirıe Ussien sıch effektiver UYS>-
Talten dg der Iradıtionelle Leserstamm Uuberaltere. Hierzu Oollten IM Irch-
Ichen ereich großere Verlagskonsirukfionen geschafien werden,
diıe KOonNkKUurrenztfählgkeit sGkularen erlagen SICENESTM

m Reichenau-Papiler wWurde HereITs die ICdee VOo einem gemeInsamen
"BUCM:: Gller Kirchengebietszeitungen Tormullert, arn Dubiizistisch siınnvolles
Unterfangen, SS DIS evuTtTe AIC eInNgelOÖSst worden ıST UG diesen
CNrntt UumtTassender Kooperatlion Onnten Ubergreifende Ihemen CO-
ıTAaTisgerecht auigeQrbeiltet werden. FIN regionaler Tel| sOlltTe NACOT. allem diıe
elange Gier „Großgemeinde” repräsentleren UNG SICH „ UTHON InTte-
“SST” Ausrichten. In Wesitdeuitischland sollten IC mehr als Uunf QUT (JUS-

gesiaiielie Zeniralredaktionen agleren, die analog den gSNANMM-
lIen Nielsengebileten Inre Großregionen versorgien.

DIek Reichenau-Papiler Versuchie GUufT den Kostendruck dem die VÜUiT1-

gelischen IGatter Ur dıe allgemeInen Konzenirationsbemühungen Un
technischen Verbesserungen In der außerkirchlichen Printpublizistik (JUS-

geseTzT reagleren. dıe EKD Gebleitisreform Fnde der SSCH-
ziger re senelerTe UnNGa die Kirchengebietspresse \r dıe Iandes-
Kkiırchlichen renzen estImMmM olieben KONNTE der ılle ZUT Keiform MAIc

eIner entischeidenden en tuhren

Als Indiırekte olge der Tagung In ReichenGu kam s Der eIner el
VOo  z KOODPerationen der Tellfusiıonen SO onnien VOT allem die Kırchen-
gebiletszeitungen Unsere Kıirche / Der Weg UVIPTUC CGS Evangelische
GemenmdeDblatt FÜr Wurttemberg Un Cdas Evangelische SonnTtTagsbilatt FÜr



Bayern FNde der sechziger re Ihre Auiflagenzahlen ehaupten, WeI|
sSIe systemaftisc Ihre Vertrebsbasis QUT „Großgemeinden“ Aausrichteten

Der kurze historische Abrıss SOll mMIT der BedeuTunGg der Sonntagsblätter
TUr die en In der DIDIN abschließen Von 98 / entiwickelte SsICh
ter CSerhard Ihomasz- un ettndg Oder28 dıe Ost-Berliner Kirchenzeiltung
Die Kırche Z Sprachrohr Kkritischer Gruppen innerhalb der Dl  70 ENgA-
gier Degleitete die Kedaktion der Kırche den Okumentischen Prozess Tur
„Gerechtigkeift, neden Un BDeEewaNrunNG der SChOpiuUunNG!K FIne n_
warisnahe Ausiegung Dıblischer exXie Un Ine sTtGrke gesellschaftskriti-
SCHe Akzentulerung Tührte Z steigenden Nachfrage ach der Kırche
UnNnG DA gENAUEN Beobachtung NC Cas Presseamıt der G e_
vangelische Kirchenpresse In den Jahren 788/89 NAUTIO ZenNSr-
UNG Verbotsmaßnahmen nINZUNEehNMEeEN: Ulalı uSsgaben der Kırche durt-
Ten IC erschemen. DIe Zensurvorgäange, darunter uch Desondere
F-Oormen der Bildzensur, SIN VOo der Munchner KomMUNIKATIOoNSwISseN-
schaftlerın Marlıes ReIisenauer eindrucksvaoll rekonsitrulert WOrdern.30

Für CdGs Verstandnıs v evangelischer Publizısti W OGIT In der ZeIit der
en signifikant, SS sıch die orotfestantische Presse der Basıis Un den
kritischen Gruppen verpilichte Iuhlie Zur kritischen KommenTtIerunNGg IN-
nerkirchlicher orgäange kam das Selbstbewwusstsern eInes NO  —J Dartelpoll-
Ischen InTeressen unabhängigen Journalismus’, der sıch CJUS eIner oroTtes-
Tanltıschen IdenTitat Neraus wichtigen gesellschaftilichen UnGd DOlNTI-
SCAARASN Fragen Qußerte

Besireitungen: Monatsmagazin der Sonnifagspresse
MIT der deuitischen Wiedervereinigung JN er Neuoranung der DU  IZIS-

Ischen Landschaft In den Bundeslandern nhat die evangelische
Presse ICa Ihre mMmediale Leitfunktion tur den OsT!devuischen Protestanftis-
([NUS verloren. Der konTtinulerliche BedeutunNgsVerlUusfT, den die KOMTSSSIO-
nelle Presse allgeme!n sS@I7 Anitang der Silebziger re In Wes  SUTISCH-
Tolalo erlebte Tuhrte schlielslic ZUT Einstellung des Frscheinens des HamMm-
Durger Sonntagsblaftfes, CGS sıch IM (Iktober 2000 Gls letzte orotfestanftI-

D Gerhard Ihomas wurde 934 In KROSTOCK geboren; nach dem TIheologiestudium un
Pfarrdiens Un OkumeniIschem Auslandsaufenthal WCGOGCIT ST V.O)|  B 8- ] 986 Cheifredakteur
der Mecklenburgischen Kirchenzeitung und VOo 986-1998 Chefredakteur der (DSI-
Berliner Kirchenzeitung Die Kırche:
Beitindg er wurde 954 In AadeDeU De| Drescden geboren; nach dem T1udium der
(sSermanısti und Kunstgeschichte Kam SIe 980 Gls edakTeuvurnn ZUT resaner Kırchenze!l-
TUNG er Sonntag 783/84 wechselte SIe ZUUM Mecklenburgischen Kırchenzelfung; 984-
9286 esie reie Mitarbeilterin TUr Kirchenzelitungen; seIT 9087 Kedakteurin, ca 292/93
Cheifredakteurin Die Kırche Beiting er arbeıle evuTtie als Redakteurin TÜr DUDIK IO-
rUurn In Berlın

29 Von 953 HIS 9089 WCGIT Pr KUrT Blecha der Vorsitzende des PresseamıiTes der DD  Z
Ygl KeIisenaUuer, GArlıs Kampfplatz Kirchenpresse. DIie Zensurmaßnahmen kirchlicher
Publizısti der DDR exemplarisch dargestell der evangelischen Wochenzeltung „DIe
Kırche In FOorm eIner Inhaltsanalyse, Diplomarbeift, Munchen 2003



SCHE Zeitung C(JUS der Uberregionalen WochenpuDBiizistik verabschliedete
Als ehemalıges ‚EOGSsSCcHh des Protestanitismus“ In den uslagen der
Bahnhofskloske Ira CS mUr als „BelbooOT” UuntTer dem ıTel Chrismon QuflgG-
genstarken Tageszeitungen un eIner Wochenzeltung Gls Nnoch subven(ti-
onlertes Supplement Deligelegt der kannn GIls Chrismon-plus abonnilert
werden. e| Desteht die Tendenz, SS SS WIE daGs kKonzeptlonelle
Vorbild aufgeschlossen Z Medium der kırchlichen Offentlichkeitsar-
HeIıTt WIrd, ISS In Kooperaflion mMIT der Mitgliederpublizistik n einigen | GNn-
deskırchen ZUT Einstellung der ungebundenen Sonntagsblätter

Be| eIner bonnentenzahl V  } ıST FNde 2003 die Kedaktıion der
tradıtonsreichen rheIinIıschen Wochenzeltung Der Weg „aJbpgewickelt”
worden |)GCIS Iq wurde eingestell zugunsien eIner regionalen Ausgabe
Vo  $ CAriısmon-plus Rheinland In anhnlicher Welse Versuchite WEN das
nanNnnNOversche LandeskIrchenamıt SS MG) Ihrer Evangelischen Zeitung
(EZ) rennen, schelterte allerdings Wıderstana der Synode NSr-
INgs wWUurde CGS Chrismon DlUus Modaell alle Ta vorisiert, ondern In e_
ration mMIt dem „Gemelmmnschaifiswerk der Evangelischen Pubilizistik“
das KOonzepTt eINnes Aktiıvenmagazıns MoOTIV erarbeıtet SS den DUBPIIZISTI-
schen Vorbildern ( Krankenkassenmitgliedsmagazinen ahnelt

n der egenwart ST die Rıvyvalıtfat zwischen der Chrismon-Familie un der
woOochentlich erscheinenden Kirchengebletspresse offenkundIg Or-
den DOCN Ir V  3 Tachkundiger elle nervorgehoben, GSS el Pub-
IIkationen untferschliedlicher Zielgruppen egdienen SO zeigten UCnNn die
ersucCcne, dıe Sonntagsblätter UTE CGS ImagemAagazın Chrismon DIUS

erseizen, SS her eziener Verloren werden Gls )MeCUES Leserınnen Un
eser

In en WUurcde 1996 die Kirchengebiletszeitung UU eingestellt.
Chrismon-plus erschemt ©(@£! Gls Mantel mMIt eInem regionalen
Innentell, der rBIiIlG VOo Kest der Ausgabe abgeseizt Ist Als der AUuTfT-
E eingestell wurde, ST SSCH Abonnementen. DIiese
Zielgruppe NnatT SICH ST vollständIg Zurückgezogen. DIe Aboaufiflage leg
euTte EUTIIC unter Fxemplaren. Ohnehrn Ist eIner LesersCchG
schwer vermittelbar sSIe Tur eın Produkt el0k CS Z7WEO| anderen
rien Gls Bellage kostenlos glbt e7zanlien soll, FOTZ regionalem nnenle-
nen

Chrismon DIUS Gls Abomadgazın noch GZU Gls FrSGITZ TUr diıe Kirchenge-
Dletfspresse, NOaT SISH ene DewaNnrt MIT der rheinischen USOOG-
He C  - Chrismon DIUS sollte dGas erfolglose KONzeEepPT eIiner doppelien Zieß
gruppenbiIndung, Mitgliedermagazın Un Supplement Tur Kırchendlstan-
zierte, eInen Anschub ernalten DOCh OSR hıer wurden ZW GT Ur OÖ-
e Erwartungen geweckt olelen ıe die Auilage mMIT Exemplaren
IM ersien Quarial VOo 2004 ell nınter den DOS des Iradılonsreli-



hen Sonntagsblattes Der S IOM ST der Charakier der Zeitschn
uberdeuftlic e1n anderer geworden: Hıer geht SS Imagearbeit, die
WG AT randadıIng  M UnTersSTUuTZ WIrd), amn Verfestigen \ACG)  m religiösen
Persönlichkelhten tur Hestimmte TIThemengebDbilete. [Der lIOokale Antell ıst OIr
ZUT Unkenntlichkeit Im Ia versireut Uund orlentlert sIChnH her den UTr O-
en innerkirchlichen Institutionenbedürfnissen als dem Alltagsileben
der (CSemenmnden.

Fine innerdemokratische un  I0N Tur die Landeskirche Ist NIC mehr
tfestzustellen UnNG CR MC gewollt SO vermisst TIG NIC Unrecht
erıchtTe Uber die nnerkirchliche Spardebatftte, Konftlıkte kirchliche
Amıtsirager die NAOK- D5ZW Nachbereitung VOo Synodalentischeidungen
und die Sorgen UnNGd reuden rund diıe Kırchturme der Landgeme!ln-
den ucn Kkann en mMmonNAatliches MAagazin mMIT eIner reduzlierien edakTı-

IC die vielseitigen Informationen der Wochenpresse bleten, VOo  z

Kkrilischen | eserbrietrdebalien UZ abgesehen. UnGg anstTaTTt ıne IS
VOo Auitioren oflegen werden festgelegite Persönlichkelten
strategisch olatzlert

WAGS ber Hefer WIIT| ıST die Geringschätzung der pbisherigen Heserscha
der Sonntagsblätter: Sie wWUurde W Ihre Altersstiruktur UNG Ihre LEesege-
wohnhelten GIls Uuberalitert Uund rückstäaändIg gebrandmarkft, GIMNSTGNT
würdigen, SS die evangelische Kırche NCl allem VOo dieser Gruppe der
SNA verbundenen Gemeindeglieder lebt

Als edakiteure iungleren He Chrismon DIUS Journalistisch geschulte MIT-
arbeiılter, die einen gelenkten kirchenamtliıchen Auftrag erTfullen, SOMIT
ubernehmen SIEe die un  Tola der geleteten Information Uund der orlentlie-
renden Meinungsbildung TUr die Gesamtheit der Kirchenmitglieder. Noch
DleibTt der MehrwertT des AgQazins Uumstritten FIne wirkungsvolle Alterna-
ıve den Sonntagsblättern DletfetT Chrismon DIUS NIC Im Gegentell,
CGS Ia NaT einen noheren Subventionsantell GIs die gescholfene Kır-
chenpresse, die weder In en noch IM Rheinland wieder helebt WeT-

den kannn

ST s TUr Ostliche | andeskırchen OCH undenkbar Gurf das DU  Iziıstische
MiTtte| der SonntTagspresse verzichten, ıST Ure die Chrismon-Debaltie
dıe rage GEn der Welilterfinanzierung der Kirchengebietspresse In allen
westlichen | andeskirchen ZUW prache gebrac worden. erfolgt HNO

die Entwicklung In den heiden Landeskırchen die diesen chritt n_.
JEST) SIM 1N1USS$ @S oubliizistischer IC geurteilt werden, SS die Instel-
IUNG des Sonntagsblattes eIner deultlichen Schwächung der PrintpuBil-
zistik geführt NaT SO stenen Z ZeIlt W MUrT der SONNTAG sondern VOT

allem die kırchlichen Sonntagsblätter unter FG Doen sollte In der g —
genwäAärtigen Debatte IC VETYOESSECT) werden, W OS diese Form Irchli-

Ygl IVW-Auflagenzahlen /2004 In Fax-Informationsdiens Konfessionelle Presse IM VDZLZ,



ner Printpublizistik noch Iımmer repräsentiert: das PrinziIp Innerkirchlicher
Uund gesellschaftlicher Pressefreiheilt WAaGs sıch In den gesellschafitflichen
Besitreitungen des Jahrhunderts DewaäNnrt AT sollte AIS (CS berechH-
lgien Imagebemühungen IM Jahrhundert geopifer werden



Cnristian Rupprecht

Pausenlos Frogramm)

Nun siıtzen WIF nıer, diıe gestandenen Uund abgeklärten Multimedia-
NutTzer wahrendg IM Fernsehen „Mariıenho  K y  er ARKeST
x  LUSINA Un x Gyver  .. Hımmern. Immerhin, WIF en UNMS

aufgemach Un IS dem Dausenlosen Programm entzogen en
anderes Programm durchzuerleben. Wer hiıer IST dem vorgeseizien
Programm den Rucken Un SWC eIn anNndertTeSs: SO WIE CS SN IM Fern-
sehen möglich IST zum al seI7 UJMS 100 der 500 Kanale beglucken Fernse-
nen Kann Jeder WAÜOGNNMN Un WIE Iange ST wIilll er stellt sıch samn Pro-

„er Ine AWWrCAS wWITCANenN der andere dIgital un
DUY VST VIeW Uund WIE ucn Iımmer. FINne endepause glbf’'s IC menr
DOM sie Va kurzem NOCH iinden WGiTV, Iaufen Eisenbahnstrecken
Kamınfevuer dern Weltraumbilder en |K©[®) Jjede GAS AasCcChINg
der Heililgabena SS Ira gesenderT, WCOS das ZeUg nalt AUS 200
tunden Programm Kkonnen WI tTaglich uswahlen GSS die (Zwar S
ZU Uberwiegenden Il} WCN oroduzlert werden muUussen, ST CM Ine
eılfe der nıer diskutierenden edqdAallle enn WeTlT MONTAOS einıgermAG-
en Gkivuel| einschaltet SIEe SONNTAOS oroduzierfe Ware

Wır SIN die die DAaUsenlos Programm mMachen. DIe Gegenselte Z
„Pausenlosen Programm Ist Un oleibt der AUSSCHAUET.: Fr Kann eIn- Un
ausschalien, WÜONNn ST WIINL, Jeder kann nın- Un erzappen WIE Sr wIll
der Kann SICRA: MO seIınen 1V-Video-DVD-Hifi-Sonstwie-Turmen mIT seINner
Fernbedienung Dewaftinet den mediaglen 1IMMUNGOS- Un fOr-
MEINORSEGOSKTON zusammenstellen, den er aCcn einem stressigen der
langwelligen, AaOg9gressiv MaAachenden der Deeh EnTsSpANNUNG Verlan-
genden Arbeits- der Arbeitsilosentag Draucht ennn DDer Menscn VO  >
euTte 1NUSS IC termseNhen: Hr kannn ucn IC das Fernsehen eiInschal-
Ien Un esen, leben der WOS SR Immer.

Wenn WIr Programm MmMaCchen, wollen WIL, ISS S gesehen WIrd, WAanNnr-
UIırd Ausschalen wollen WI AIG e| ıl (AS diıe al
mMmediabranche UNG eglüc UrNIS$S MIT ımmer Schnickschnack ICN
kann mMIT menmnen Fernseher telefonlieren (ob Iechs WIllE der AAl IM CVY-
Derspace Ist alles möÖöglich lles Ira mMIt allem VeSMASTZT. RadIOS verrieseln
das Autofahren das Papler der Zeitungen zerfle  ert IM Mediensiturm
Der W OS Dleibt Ist dıe des Publikums arum SOl| IC mMır den
„Quelle”-Katalog IM anschavuen, dagegen Ist doch CGS „Wort Z
onnNTAg  ‘ en Strabßenifegere eSeicCch. grässliche Vorstellung hbeIm Surfen IM
Interne versehentlich die ‚Volkstüumliche Hitparade  LL einzuschalten Un
VCN OocNn die exXxie der Jammergestalten Vorzufinden un wWwOomMOgliıch



VIG en Z Tetfe-O-jeTtTe mMIT dem Moderator gebeien werden.
Wer wIilll schon mIT ÖS mehr Menschen kommMmuUunIzIeEren, WEeT1//} schon
daGs espräc aallı dem Fherochen AUSe ZUMF TOMUr. geräte ber OTTIen-
siıchtlich en WII, natT dGs um eas Bedurfnıis ] semn. Je
menr Datenschrot UNMNsS In die Bude gepumpTt wIird, eSsTO menr erllegen
WIF der SUggesfTlon, den CGseschicken dieser Welt neteilligt senm Wer
Sagt mMıIr, SS der unbeschränkte ZUgANG Z Versanahauskatalog VIGC
Daten-Hıghway CJUS dem normalen Nachbars-Deppen eınen mUundigen
Bürger MGCHMTS

WAGS ern Beginn des Jahrtausends AUSMAC ıST die sTANAIgE
Wiederkehr des Banadlen Im Fernsehen WIE IM en roicNen schmie-
FG STAUPbSAUgeN, tanken Wenn WIT mal wieder SGule glasiıg In diıe
erne 1arren, Z 100 MAG| den SGTZ „Be!l Scheckzahlung Ira ıne (ze@-
oüuhr ernhoben  .. lesen Un spätestens der ASsSe VETUCSSECT) en
welche SGQule $ W  - Angesichrts der Fndlichker UNSSI6S Lebens gIbft
eigentlich Kkeine Rechtiertigung aTlur WCMA MUrT Ine ekunde davon
Tankstellen-Säulen vergeuden der ber Millilonar-Shows der nSU_
Dersiar  ..  -suche teılzuhaben Tun WIF er roizdem Wenn annn Kınder
VvorgefTührt werden UNG mMGa sSIe reitenden Grs der SsIChH In eIner FIQU-
Te Hefindlichen Musitikindustrie- drilit annn SEA uchn evuTtTe OCn die
Natlion nın Der Nervenzusammenbruch VOo  7y Danıie| iırd allerdIngs NOCNST
vorsorglich QUS der Wiederholung nGachstien ag geschnitten Inklusi-

der Demerkenswerten Aussage der Moderatorin C MMacn CGS MC
menr AI * Wır SCHON Wır machen mIT

WAGs also s

LDGSs Fernsehen eInma|l das eal, amn „Fenster ZUT ( { In ledem
Wohnzimmer semn. FS Ist vollkommen Klar, SS dieses =Yel In der U_
berwiegenden Programmzeit missachtet ırd DIie Verhältnisse en

GZU geführt SS dieses eG| gänzlic vernachlässigt wurde. DIe
UnterhaltungsinAusirie naT dıe Tendenz, s QUT 100 rozentT oringen
DAas rgebnıs davon SIN die Nachrichtenkanäle allen Ted Iurners
©  .. EIN wirklicher Unternehmer, Iso Jjemand, der NI bloß dGas \VAOT-
handene verwaAalTtTeTt, Iındet QuUrT dem Fernsehmarkt die C UNG DundelTt
die RKealıtatsinteressen der Menschen, die SS neben den Unterhaltungsin-
eressen ben uch OSN gIbpTt In eInem eigenen escha

Wir kennen le die Biılder der Bombardlierung agdaads dıe Uberwie-
gend VOo  B5 Milıitärkameras aufrgenommenen EQUENZEN VO serbischen
reg UNG IS ın siıcher, ISS Verhandlungen zwischen den US-Milıtars
Uund HC  c Z ZeIit ImMm ange SINd, WIE Maa möglichst In CNTIzZEI ber
den kommenden Angrıff QGUT den Irak Herichten Kkann DDem Inhalt nach
QUNMZ abgekoppell NO dem, W OS CGS Fntertanment eireı kannn sSICN
Nachrichtenjournalismus gerade alle VOo  - der Konkurrenz aallı dem nTer-
aılnmen lTreimachen. Wenn die Einschaltquoten DEe| I|C  K wahrend
katastrophischer Freignisse er legen Gls DEe| Spleifilmen der (Same-



OWS AA deswegen, WeI| der wirkliche rieg spannenNder ıST Gls en
Spielberg-Film.

|)GSS HC  .. Inzwischen wieder In den des Fntertalilnments
rückgekehrt IST enTitbenr er IC der ogl ennn WIT köonnen Jahre-
INg Nachrichten sehen, S DermanenT UDer e Weltereignisse InTor-
mMmileren UnNnGd werden FNde doch IS besitzen, WOS MIM Gals „POlNTI-
sches  ıM „gesellschaftiliches” der ‚historisches  . Bewwusstsern Dezeichnen
könnte Der run IST die FragmentTtIerunG der Fakien der enlende AU:
sammenhang Z Geschichte einem wirklichen ONZOTY

FIN eispiel: amsTAg Nachmittag, die „Columbia”-Katastrophe, WIE
BEN dıe Bılder VOo 4 eptember 2001 UNGCNS SING CS ımmer wieder
die gileichen weniIgen, ZuTällig, Iglenhaftt aufrgenommenen Bılder Sie SIN
Ine olge der Medialisierung der Welt Uund sIe SIN WESN (rec versian-
den) eIn Clucksitall ennn diese Bılder mMussen unprotessionel| semn: Sie
Iransportieren In Iihrem ıttern dem SCNIEeIeN ıTTern den mitgefilmten
Nebensächlichkeiiten die eGIITa des Angriffs QuTfT CGS WIC WIE den A
STUZ Je]| authentischer als ern Fernsehteam dies vermocht CN
die Trortgesetzte Wiederholung NatT sIe AIC Deschädalgt, INa gewinnt Gls
Zuschauer Zeit üUberhaupt akzeptleren SS w sıch nierbel Wirk-
cnhkeı nandeln kann. |)GS Drofessionelle Fernsehen, dGs CArGauft OIlg
DnesieNT CQUS Ildern VOo Unglücksor Polltiker-Interviews xperten-
Interviews, Kurzbeiragungen V Augenzeugen, dem Imen V OfTi=
ziellen Iraueritelern, @S Talk-Runden AiCcC

les Ira besprochen Uber alles Ira geredet Allerdings alc er die
rage W OS Cdas IST W OS dg WIFrKIIC geschenhen ıst Oögliche Ihemen WAas
ıST Ubernaupft reg WIE Ir ST deTfniert WIE entistenen FeIn  ılder WOS
ıST eannn eın welche Verhaltenswelsen en enscnen IM UMgang mMIt
eiınden entwickelt? der uch Wie Dewädltigen Menschen große <op
Tastrophen W OS Ist Ubernhaupf Irauer, WIE SIN Menschen SONS mIT SOlI-
hen Schrecken umgegangene FUr el8k alles ware eın weltwelltes, großes
um da JEWESET) der ıST s vielleicht ımmer oen arum natTt
kaum eın Fernsensender einmal einen dgUNZETN) 1a9 der INne JUaN-

Oe Olchen Ihemen ewldmete FINe ıe VIe)  —_ ormaTtlen WOre
OGZWU mOglıch UJEWESEST].

FS allerdings Vorausgeseflzf, ISS MC NS  3 dem sechs Oochen IM
VOrGQGUus geplanten HIF In TV=-Zeaitsehnnen abgedaruckien rogramm QD-
gewilchen WOre Un SS AIGC einzelne Reda  ıonen UnNnGd Abtellungen
Ihren Sendepilatz Ihr eSSO Uund Ihren INTIUSS eifersüchtIg DHewacnNen
wurden. ZA3 einer solchen FOrm VOo Qualitatsternsehen WIII| IC SS
MeTNEST) SsInd mM.E Fernsehsender Iınrer ruKTUr nach IC In der LE
kommerzlielle Ihrer mangelnden OompetTenz schon dgGT e
Qualitativ nochwerftiges Fernsehen scheltfert NIC mangelnden InTe-

des Pubilikums, CN C unbedalngt den Marktverhältnissen
Un IC den Kompetitenzen, die unter Journalisten vornanden WG-



HSR sondern der TuKTUur der nsttutonen Sıe SING daraut spezlialısierf,
wirkliche Zusammenhänge zerspilttern UNG Dearbeıiten SS sSIe
den gewohnten Ablauf des ages das rogramm al sonderlıch
storen. Sıe koöonnen QGuf die den eitirieb eigentlich stTOrende Wirklichkeit
IC adAQqQuUAOaT reagleren hne Ihre TUuKTUr aufzugeben. ıe amSsTAO
en „SUupersitars” VS ıy  olumbıa  {

WAGSs ge
DER peer SOOT FGT, MUT el die un DER SIEe SCHIUg. SS gerade

High-Tec uch BremsteCchnologlie semn kann, AGT SsIChH IM Internet-Zeltalter
OCn AI NINnreichend nerumgesprochen. Allerdings Ist eilz ABS- n
Airbag-Technologtlie, die cnnel!l| beschleunigte SS wieder eiInigermAG-
en sıcher 7A0 Stehen DrINOgT anspruchsvoller als die KOonsiruktion VOo DA
Zyiinder-Motoren Man IM Uber Sınn un Unsinn VOo  > Weliraumraketen-
Abwehrsystemen denken WIE e wIlll SS das anspruchsvollste 1eCch:
nıkprojekt der Gescnhichte darauftf zielt, gesiarfetfe Gkeiten abzufangen,
IST enn aAbn Kulturhistorisc emerkenswert Fbenso WIEe diee der
Medien Insbesondere erlebt In Deuitischlands zwelTer Novemberrevolufti-

Finer edien-Revolution Nachdem der stTamMEeINCEe Schabowskı In
der V INZZ Uberiragenen Pressekonferenz dıe offene (srenze Vel-
uUundelte blieben Hunderitausende IC IAnger DEe| Ihren FermnsehgeräÖ-
ten, sondern Machien den MSSsi QareÖt ÖD eIls UNG Buchsiabe dieser
Aussage Ubereinstimmten.

Glanzpunkte der Alltagskultur europÄäischer Großstadite SING die kleinen
CGeschaite die assagen VOo Paris, dıe Arkaden VOo  m BOologna die FIN-
kaufifssiraßen v LoNdon Stockholm UNG XO  3 Wır e Vleben SS CdOTrT
schlendern Un diıe Jje Un Abwechslung genließen ISS sıch
sOolche en diıe Supermärkite ehaupten konnen, NaT mMIT radlI-
OM Iso mMIt Langiristigkelt tun |DIiese iraßen INS Fernsehen WDEST-
iragen, könnte eın KOonzept semn.

Wiıe stehen Antang eInNnes Janhrhunderits essen LeITtMedium
ırd en verandertfes Fernsehen senmm. Fın Frernsehen, das Ubrigens
SoNnnTaAg groß geworden ST hne SamstTag-Abend-Shows, Anne dıe Zeit
die dGsR SONNTAO gabe w Kkeine en Einschaltquo-
ien Von nıer CS SsSTaGrTeie das Fernsenen seınen SiegesSzUg UFFG dıe WO-
Cn DIS UrGK* „Meiser‘”, „Pılawa“” UNG C6 DIS amp (SesiTalTt
rukiur Un un  Tolna der mMmedialen Programme ST OCn KeINnesweOs enT-
SCNIeCdenN e| nande!lT CS sıcCh WEn MS lediglich Geldiragen.
Grum ollten Unternehmer MO erfolgreichen angiristigen CGeschaf-
ien interessiert seln, WeT17) dOocn CGS eSCNA mMIT den Kurzfiristigen IMTe@=
[e6sSsermM), WIES gerade die ründer-Krise des Medienmarkies demonsirıe
I9n kurzfristige Zusammenbruche HNaCcCh SICH ziehte?

Das HAaupTtTproblem mMiIt dem SS (Qualitatsiernsehnen TIun natT ISst MC
diıe AI des Geldes eIner Ignoranten olıtık der VvVerstaQuDTier Kırcnen-



Ursten, sondern die CI der Gewohnheilt SS fast e glauben
ETIWOS S@| unmoOglıch.
Medien geben Antworten DIe Medienmacher Iso mehNr. Wer

sonste IS Aauszuschließen, SS sIe In Ihrem rogramm, daGs SIe hne
Verschnautfpause Droduzleren, SS SIEe S die VETYCSSECTN), QUT
dıe SIe Antwort geben UnG CdGs Publikume |)GS naT CGS ICAIG noch
MC gemerkft



ICNAEIC ISI

DIZ So]alal(el® Im AD

SONNTES IM JÄDIS das ıST VOT allem der (sotltesdienst er gehe IS IM
ersien Tell CarauT speziell eIn ber ZDF Sonntag Dletetl mehr Uund ST
doch spezliell QUT den SoNnnTag Dezogen dies SOIl der zweıltfe Te!ll mMmeInNEes
STatements klar Machen.

DA In der Redaktiıon Welcher olftesdgdlienst ONNTAG enn WDBDer.-
iragen werdec DIe evangelischen ollegen SIN Han anderen FNde
der LeitunGg eın HNelier euvufzer „SCcChade annn 1N1USS IC He| dem SQAGUWET-
ter GIOÖOCHh In die Kırche gehen *

Fernsehen als FrSGTZ Tur den eigenen Kırchenbesuch Sonntag, g —
O das hatten die Kkaltholischen ISCNOTE Heiurchiet Gls das ZDF
der 830er re den Vorschlag mMachte Jeden Sonntag eınen (sO1ltTes-
dienst Uberiragen, Immer IM Wechse| zwischen den Kontfessionen
Man Nngs ISS die Bequemlichkeit siegen köonnte und die IO
igen verleitet wurden, AUSEe bleiben Fine nefitfige theologische
Diskussion SMISDENN sıch zusäGitzlich die age Ob der (Sotltesdienst als
Feler eInes Glaubensgeheimnisses Dorofaniert werden urfe SS er Tur
l|edermann Un Jedeirau DET Fernbedienung zugänglich wWwOre Un
benbe|l Yv/\8) Fruhstuck konsumlert werden könnte FINe wWissenschafitliche
Studie wurde In Aufirag gegeben un die edenken onnien zersireut
werden.

Goftesdienstüberiragungen SING eın klassısches Servicé—Progromrn‚ UAG
$ Eerreic aglejenigen Tür die e gemacht ırd IIC SIN ZU einen leje-
nigen, diıe selIbst AIC In der LOIGE SING, ONNTAg In die Kırche g —
nen, well sIe GIlT der Nan SHACL der WE!I| sSIe Kkleine Kınder AaUSse A
nen UnG SA SIN da Zrl anderen Jene, die zusäGtzlich Za eigenen
Gottesdienstbesuch C(US InTeresse die Übertragungen verfolgen, WeI| sIe
sehen wollen, WIE andere Gemelnden Telern, WIE iIne Hestiimmte Kırche
VOo  En Innen AUSSsSIEeE der WOS en anderer Tarrer 45 EvangeliumstexX

NaT

In den eizien Jahren natT sıcher uchn eilz Zanli erer ZUGSNOTMMMEN), die
den (Sotltesdienst leber IM Fernsehen verfolgen GIls selbst In die Kırche
gehen Untersuchungen daruber glbf D ale ber SS Ist Traglich, ob
diese Menschen hne UNSSTIE Übertragungen sıcCh Aauiralien wurden,
Vvermuftlich WOre annn SoNnnNTAg Den AIGCATS



Immerhın erreichen WIF IM CNAIN 300 01010 Zuschauer Jjeden onnNTAag
den eizien beiden Sonntagen en WIF die Schallmauvuer V
Million Uberschritten.) L)GS eqdeuTtTe seI7 der Eintührung der wöchen(t!I-
hen Übertragung IM Jahr 986 ıne Verdoppelung der Zanhlen Wenn
die Marktantelle In der Zwischenzeit leicht ZzurücKkgenen, annn NaT e(0K
amı 100 SS MeUeS ProgrammftTarben Sonntagmeorgen SUuUueS ZJ=
SCAhAUeErgruppen en (Spieltfilme UnNGd NO allem Sporitisen-
dungen) FIN KrGSsSsSes eispiel sInd hiıer die Formel-1-Übertragungen. DIie
Zanl der (C3ottesdienstzuschauer absolut gesenhen bleibt gleich, ber
der Marktantell 1er der nm SICH

DIe konfessionelle Auftellung spielt TUr das (SrOs der Zusehauer kaum @-
olle Wir wissen, SS diıe Katholiken uch dıe orotestantischen UÜber-

iragungen ansehen Uund mgekehr PEeHNÖEN Ira mIT Argusaugen dar-
ber gewachrt, SS der PrOopOTZ stimmt Wehe WefT1// C(US unterschledli-
hen (Srunden Termine getTauschrt werden ussien Un drei (S061tesdliens-
Te derselben Konfession hintereinander ausgesirahnlt werden PDann
kommen die Protestbriefe OD enn aas ZDF JeTZ JUNZ antıkatho-
isch/anftiproftestanfisch geworden S@| DIek CSleiche wiederNnolftT sıch annn
einIge Wochen später mMIt umgekehNhrten Vorzeichen.

DIel ENgagement der Zuscechauer Tüur dıe Gottesdienst-Übertragungen ST
NOcCcKh WIr en Uberdurchschnittlich Viele Zuschriften Uund Anrufe VOT
allem der Telefondienst der Übertragungsgemeinden Ira STOM| geNUTZT

Fernsehprogramme SIN Spiegelbil der (Sesellschaftt DIe Bedürfnisse
verandern sıch Im | QUT der re der sonntägliche (3ottesdiensibesuch
gehört Tüur ımmer weniIger Menschen Z tTestien Bestandtell Inrer WO-
chenendgestaltung. ber S cheınTt Gls S@| ıne gewlsse Sehnsucht un
vielleicht WE ennn (Seiun|! der Verpilichtung geblieben, die rE
den MN ZAHF Fernbedienung Deiriedigt werden konnen.

en Gottesdienstübertragungen omm dadurcn Ine )MeUuUESe olle sSIe
erınnern alleın WFE Ihre XISTeNZ Ora ISS der SONNTAO SsICN V
eren agen unterscheide un Sr dies TUuT FS gehrt IC e
eınen arbeltsirelien ag er Jedem TurnusmAlIg ustTeNhT sondern Ine
Kulturelle Errungenschafft, den Hınwels darauf SS ıne Gesellschaftit
GIls AaNnze Kaum Draucht ZUW uße z BesinNUuNG UnNGd Z Entfaltung V

RellgliositGft. Indem 008 rogramm dem echnunGg rao Il SS der (zSe-
ahrdung des ONNTAgS entgegenzuwirken. ber CdGs /D Kkann Fl den
Ranhmen bleten die nhalte mussen CUS den Kırchen seIhbst kommen. (50O1-
Tesdienstübertragungen SING weder Ursache TUr leere Kırchenbanke OCcCN
eın RezepT SIES Wenn CS AI mehr gelingt OTTesdienste
Telern, SS sIe den Menschen F euUude ros un TUr Inhren Alltrag
geben kann ucn die esite Fernsehregie der Langewelle un elanglo-
sigkeit IC entgegensteuern

- —— m Der Vorirag wurde ebruar 2003 gehalten. (Anm Red.)



eın emd gehi Der Uber dıe oTftesalenstübertragungen NINAUS.
Wie SIe SS SONST mMIT dem oun OT SUMEENVA: IM Programm QUSS nNnser

Magazin das pr VOo  z 9 0O HIS 9 _30N den SendestTart
genft aa diıe Sendung AZ erse{izf, Ira versuchen, den BedurinIis-
SS Sonntagmorgen SCHMUNG iragen Nachdenklichkeit Sr
IS SscChwer, Wellness Tur die Seele, die Erinnerung Garan., SS diıe
Ihemen die UMSs wochentTags Degleiten ea INne lefere Dimension
en Der SoNnntagmorgen, das en UNSSTEe eSITS ergeben, ST Tur die
Z0SCNGABEr ner VOo eIner ruhig-peschaulichen Grundstimmung geprägt
Man willl Krafifte Tanken sıch DsyChIsCh wieder auifbavuen. Fernsehen Ira

diesem Zeitpunkt ner nebenDe!| gesScCchAU Ine KONzenNTrIeErTe AMSe:
nandersetzung mMIt dem Programm Ist her dıe Ausnahme. G/ITe Ihemen
uun Problemaftisierungen SIN er weniIger gefragt mertT die ITrostfunk-
Tlon, die JO uchn en (Sottesdienst bringen kannn LGS Fernsehen ıra g —
NUTZ die angenehme Grundstimmung des Sonntagvormitfags Q
zubauen Un Gauifrechtzuerhalten Man MoOCchtTte sıch VOo Fernsehen MC
CIUS dem Sonntagsgefühl nerausreißen Iassen, entsprechend wercdgen
untferhalisame Un maßvoal| Involvierende FermseNnsendungen eVvOrzZUgt.
FÜr MS ProgrammmMAacCcher ıne HIC IUNMZ einfach Osende ge WeI|
CGS en NIC MUT (JUS soften Ihemen nesieht UNG WEeT1N/M SS eIn-
ziger Sendeplatz IST sollen Un durfen WIF annn rOoTizdern) Uber Cdas emd
x  rısten Un die TOodessirale. Herichten? Wır mMmenen Ja UNG werden das
Dcn TF

InsgesamırTt SIe das Programmschemda In Klassıscher Welse Kinderpro-
OT (die Eltern wollen AaUusscNliatfen, dg ST die elektroniısche VOß-

mMultier 1IMOrgesNS sehr wWillkommen)] UNG Hei AMIMOU  K „LOwenzahn“ UnNG
„Silebensteln  K sıtzen annn FItern Un Kınder VOT dem Fernsener mM SOM
mNMer bletet der „Fernsehgarten  n OcCkere Unterhaltung, ansonsien CdOas
„Sonntagskonzert”, Ine der wenigen Musiksendungen,’ die sıch dGs /DF
A6Ch elsten kannn

Nachmittags Thematisch gebundeltTe Intormation IM ABICKPUNKT *; |
„Umweltimagazın" Un In „Monda SC Der Insgesamıt ST der OonNNTAOg
dadurchn gekennzeichnet SS ST weniIger olıtık Un „News  x bletet Kel-

stundlichen Nachrichten GTUr Spielfilm dier Gkiueller por die dem
Unterhaltungsbedürinis der enscnen echnung iragen

HIN echiter Knuller SIN diıe Expedlftionsthemen QUT dem SoNnnTtTagssende-
DlaTZ geworden, ern erfolgreicher UNG NO allem Junger SEN-
depilatZz SO Zz.B dıe drei Folgen der „Geheimen InquIisition  cn Im
UG die IC veranıworien durtfte Jeweils die endungen mIT dem JU-
gendalichsten um WOS US lle DOSITIV Uuberraschrt NnaT

Nach eiInem angen Wochenende ©(@S wWissen diıe Psychologen, rselt
CS In vielen Famılliıen Sonntagnachmittag Un —-CpDen DIe vielen r-
wartungen, dıe ' aallı dem Wochenende verknüpfi naTt SING NI



erfüullt worden, der MonTtTag Irft seIıne CNaTIen VOTUUS, dıe ImMUNGg Ist
her gereizft, Konflikte schwelen Uunausgesprochen der SING QuSgebro-
hnen In dieser Siıtuation Dletet dGaGs Fernsehen dem HarmonlIebedürfnIs
Nahrung keinem en der O® waren TAUMSCAIG UNG „RO-
amunde Ilcher  M erfolgreic WIE Sonntagabend. Fine Umfrage
@S dem etizten JO In der die ollegen der Medienforschung die Pri-
melilmMme-Assoziationen einzelnen Wochentagen abgeiragt en
(„Primetime“ ST VOo  >2 19.00 DIS 2800 Destäftigt den Unterhaltungswunsch
der /[IUSCHAUVUEGT.: Wochenende wollen sSIe ner entspannen Un SIch
verwohnen assen, SNOW Spieltiim Un Iraumwelten werden dem WO-
chenende zugeoranet DIek GZI der Studie n eSZUG QUT dıe DersOnlI-
hen Stimmungen un das Programmangebot erlebt IN einen eInNn-
schneldenden Wechse| zwischen wochenTtTags in Wochenende DIe
VOo Alltag gedrückte Wochentagssiimmung erleht Ine kompensaftori-
sche ENTsprecCchUNG IM Fiction-Angeboft. DIek V /[wangen lrelie WO-
chenende dagegen Ira Tur Vviele UF DesoNdere Spieliilmangebote
UNG ‚große hows  K auTgewerteft.

Der SoNNTAg IM ZDF rag den Bedurftnissen der /usehauer echnung,
UNG die unterscheiden sıch Sonntag ımmer noch EeUvumliIc V denen
anderer Wochentage.
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Der Teufe!| ST AIC TOoT Fr lebt
Pensionsberechtigft Uund NoNOrIg WeT1/ UCR aln wenIg nospifalisier In
seIner |ıuxussanılıerten Altbau-Wohnung, die ewlggleichen Spuren Wr
zielloses erumwandern In den hnochflorigen eppich rucken enn ST
wariTeT Auf seınenN Auftf semn Stichwort en Sonntag

Nun QUT IN [1NUSS MG den Teutfe|l bemuühen, Cdas BOse Versie-
hen IST docn daSs sogenannte RBOSse der PreIis handelsüblich erhaltlıcher
Menschlicher reinel [OCN Jjeden Sonntag direkt nacNnN der „ 1GgeS-
SCHOLU verbreitet sICh CGS BOSsSe mMITtT eIner verıtablen eiräßigkeilt, diıe
ırmtert Und unterhalt Z/weilfellos, dGaGs Verbrechen Ist QUT IM eschNa Kei-

Anzeichen NC}  - Rezession.

DelT Tod nat eın VDUUT schnelle CNNITTEe gemacht Un IM Verlauft der OR
genden Minuten Ira UrNS klar werden, SS ben diese MI VOllig
Uberraschend kamen Ja eIner gewlssen Folgerichtigkeit C entbehr-
ten DIS nharmlos WIE guigekleidete Teutel, der WIr Hesser „TG-
tler  LL un sen Drenhbuchautor telern dGs Fnde der Beschelidenhe!ilt arum
QUT ıne Leiche BesSCHraNkenNne FIN gepflegier Doppelmord Fine AanNndvoll
eichen

Wenn w LeID un en CIN1S$S späterhin In Formalın EiIngemachte
geht ST Tüur Zurückhalfung UnNnGg Genügsamkeit kein Sende-Platz „Kapıtal-
verbrechen“ IQUTEeT die Handlungsanwelsung, Un Kkann 2018 V

neimeligen Fernsehsessel (JUS eobachien WIE wahlwelse narmlos g _
scheltfelte Rentner der lebreizende Gltere amen re einen gezielten
Oord Ihrem en Oocn einen Kıck INS gesellschafiftlich Nutzliche g S
nen Versuchen Wer ben BEN Ure den Abschluss eInes ebenslangen
Raten-Kreditverfrages Ran der IOg OANZ des Besserverdilenenden dem
Todc eInmal dreckIig INS Gesicht achte IrC 11071 Ure Ine treifsichere
Attacke C(US dem Hintferhalit eINes esseren nelenrt

DOcn CdOGs Unhe!l gedelht grassiert, WAGCNST UCN die zarıie, reitende
Tlanze der NOSUNG UnGg sIe telert sonntägliche Auftferstehung In (CSestalt
der „TaTtort"-Kommissare. TONMIS ofelfen schwingft sıch MCGOX Palu UT
semn saarlandlsch lacklertes ahrrad IS Schimanskı erwacht Muhsam In
ıhm unbekannter rosefarbener Salın-Beitwäsche die Hamburger KOM-
Missare Toever UnNG Brockmoller raliern Z wiederholien ale en SINN-



lreles ber Keineswegs siınnloses lIleacnen allaurt Un Schenk werfen
nOCN einen leizien angen RS In dGs MO“ Inhnen olatzierte, allmäöhlich
verdunsiende Kölsch DOCH der Schelrn der ermmMelnden Harmlosigkeit
rug DIek Verbrecnhen NaT N eiınen Vorsprung. DeT letztlich Kkeine
CNance

[Der Kreis die CNurken G ICR ziehen, CSr teuflische esal.-
zeshbrecher OCn einige verzwellelle ber NnuTtTzZIOSe en UNG Indun-
JEn vollftühren, HIS SICN schlielfßlic lle Dimensionen des Unheils UNG des
alls TOokussieren In der F@gE: ,, VWO SIS gestern en
Ura

UnG olötzlich hat Jeder C(US dem [DDunstkreis der Verdächtigen ben die-
S67} Zeitpunkt INS Uuntersie edächtnisregal gestel der ersatzwelse FIN-
schlägiges mitzutellen („Jie S, SA verdächtigen?”‘), WODbe|
der unsch nach Originalitat IS acn ualıta des rehbuchs In einen
Weilltbewerb dıe tOrıchtTesie Stellungnahme Aauszuarien ro Un
vielleicht SIN die leitmedla|l verburgien Ausflüchte un Eerinnerungslücken
die einzigen Verbindungspartikel Z Wirklichkeit ennn der In allesumar-
mMmende Unterhaltung wohnlgebeiteite Sonntagabend-Krimi Ist VOT allem
eInes: DIe Konsiruktion VOo Normalıtat Gls bentieuer

Wır erlebhen Kkeine Hanalanger UNG Hılftsbeamie der Staatsanwaltschafit
Kkeine Kommıissare, die dGs Prinzip der generellen SelbstausbeutTungG Gls
ungeschriebene Vereinbarung des Arbeitsverirages schon Inkorporier
en ondern einen ames Bond der LandesrunNdiunNkanNstalien einen
Wiedergänger des sonntäglichen 5  UVO®TYI;;;  .. ausgestaTiet mMIt allen NSIg-
ıen ermIitttelnder IC Trenchcoat Zigarre bedeutungsschwangerer
lıc

Ja selbst He Anblick der chromblitzenden IIsche In den Dlass gekachel-
ien Hallen der CGerichtsmealzın die aen dem Todeszeitpunk Im
Rucken erschemmnt die Arbeitsplatzbeschreibung des Pathologen Gals diıe
eInes Iraumberuts "DOCN WE WefT1l) die skalpelllastigen ErmIHuNGgsSbe-
mühungen Un TNefenbohrungen des unvermeldlichen Rechtsmedadiziners

der Dl  ullen dargebotenen Leiche der mMmaleriıschen Ilustration des
LOSUNGSWEgES dienen, IM enirum STEe das WorTt

WAGSs sıch IM t1erben des Opfers ereignerT, Ira In vielfälftigen Ausies
gungsversuchen nıInwelsend umkreist, Un WeTlT hne die reich geflüllte
WunderitTulte Spruchwelshelten Verkundigungen Uund Helllsbotischaiften
der ı5  OGTOIT -  “  Kommissare Be{fT gehen USS, Dleibt ungeirösteT.

DOecn Cdas Unhe!l auern AI nur Jenseilfts der CSardınen, S SEUZ In der D:
UUESTMEN Polstergarnitur neben UrNsS, In UrNM  N Der mMIT dreli gezielten SeNUssen
niedergesireckite Mitdreißiger, der (1UNM Gls guiausgeleUuchTeETE ONNTAOS-
eiche die Wohnzimmer erhellt SIS) ST NIC UNSSTESTT ungeliebten olle-



IET unglaublich ahnlich dessen olOötzlichen Tod WIF AIC neirauern WUTF-
dengen unglaublich ähnlich, dessen plötzlichen Tod wir nicht betrauern wür-  S  den ... Man wird doch noch mal nachdenken dürfen...  Und plötzlich kitzelt uns die Versuchung an den Fußsohlen, der Gedanke  an das perfekte Verbrechen nistet für eine Weile in unserer Hirnschale,  und schon gerät beim ersten, ungeschützten Blick in den hauseigenen,  geistig-moralischen Schrebergarten die fachmännisch vertäute Privat-  moral ins Rutschen. Ein hilfloser Freischwimmer im Meer der Beliebigkeit,  der in einem Moment emotionaler Unschärfe und moralischer Indifferenz  den Riss in der eigenen heilen Sonntagswelt spürt. Wäre da nicht der  Kommissar, der die Schwimmflügel reicht.  Und so macht uns die Verhaftung des Täters, der wir spätestens gegen  21.44 Uhr beiwohnen dürfen zu Priestern, die ihre eigene Schuld wegküs-  sen. Errettung in Bestzeit. Vorherige finale Fegefeuer gern gesehen.  Von Sühne und Zwang zur Selbstrechtfertigung befreit pressen wir den  Kopf in das nächtliche Ruhekissen. Der Mord zum Sonntag. Wiedereinmal  erlöst.Man irc ® (08.0 ÖCn MGa nachdenken en

UnGg olötzlich ITzelt UNIS die Versuchung den Fußsohlen der CSedanke
das Derfekte Verbrechen nıISsteTt tür Ine elle In UNSSeTeT Hirnschale,

und schon gerä Heım ersien, ungeschüutzten e In den nauselgenen,
geistig-moralischen Schrebergarten die TachmäännNISsCh VvertaGule Privat-
mora INS uiIschen IN nılfloser Freischwimmer IM Meer der Bellebigkeit,
der In eiInem Moment emotlonaler Unscharie n Moralıscher Indıfferenz
den RISS In der eigenen nellen Sonntagswelt spUurt Ware Ca alle der
KommıIssar, der die SchwimmTtlügel reicht

Und MS UMS diıe Verhaiftfung des IaTters der WI späTtestens
Uhr eiıwohnen en Priestern, die Ihre eigene Schuld WEOKÜS-

s& ErretTung In esiz7el Vorherige Inale Fegefevuer gern gesehen
Von ne und WOaNGg Z Selbstrechtierfigung hef{freIt DrSESSEN WIT den

KOpT In das nGchtliche Kunekıssen Der ord Z OoNNTAg Wiedereinmal
erlOst.
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„Okumene nach evangelisch-Iutherischem Versiananıs  LL

Das sıch erfreulich KUNZe Okumen ıST mMIt einer Kleinen BeCck-
MmMessere|ı eginnen eIn TIypisches Kommissionspapler: Z/wel Dutizend
Teilnehmende rfreuen sıch, WefTl1/N der schlaueste NO  - ihnen einen Fntwurt
lefert der annn mIT Kleinen Veränderungen UangSNOMMM ird SO U_
Derwiegt en DukTtus der sıch mathematischen Formelreperftolre der
Unterprima gefTällt un XC Hinreichendes und Notfwendalges Dostullert,
nebenDe!| uch OCH Irgendwie versichert, SS der IC Z wahren
Kırche Cnrıstı gehoren Kann, der seIne Kırchenstevuer AI e7zanlıen
MOÖOCHTEe CNhwerer wieg der achtell SS dGs Papier In rragen der @*
Kkumene AI gerade KXOSS un Kelter nenn Das Dleibt ISO den KOM-=-
menTaloren Uberlassen

DIS Qußere nNnIass SIN die Erfrahrungen der letziten re die ıne
ljerschle  iche vallta der OkumeniIschen Beziehungen der gezel-
NgiT en B SING GUT der einen elfe die schwlierigen, Der mMIt theolo-
gischem ENngagemenTt un In ledem FGl mMIT kırchlichen onseQuenzen
VOTgSNOTMMESNESTN) Strukturdebatten Ine evangelische Kırche In
Deutschland die stetlg WaCNsende Zanı V Abkommen ber Kırchen-
gemeinschaft der ber zumIndest Abenadmahlsgemeinschafft, QGurfT der
anderen elilfe DOoMPÖSe, ber verpuffende gemeliInsame lonen mMIt
der OmıIisch-katholischen Kırche WIE die Tolgenlose (Semenmnsame rkKIG-
1UMO Z Rechltiertigung der e1n Kirchentag, CR dem die FOMISCH-
Kkaltlholischen ISCNOTEe zuruckrudern, sIe 11UT köonnen.

SO Ira MUr Klargestellt @ U welchem Ineologischen Model| VOo  7 Inhe!t
die deutschen L uTnheraner OÖOkumene orakfizieren: QUT dem Modell VOo

7/ der ersien Un seInNnerzelt UVECN unbesirtiienen FOorme| kırchlicher
inheilt TUr die dGs reCHte Verständntıs der Evangeliumsbotschafft Un der
rechie Umgang mMI7 den ( SGkramenien Aausreicht. DIes g —
wöahrleisten, Irg ausgelührt, ıen Glles kirchliche Handeln mMIt
UNG hne CdaGs Amıt der Oradinierten DIek IST iIne rechtzeitige BesinnunNGg
QuT ewcdanrTe Grundlagen Br ıne Absage mMaAaNche Tendenzen IM
Welillutnhertum dem genanniten NıstTorıschen BıschoifsamıTt der UT der
neoOkumentIschen Mogelpackung des “Peirusdienstes  79 Ine ekklesiologt-
SCHhe UAGIlITa abzugewinnen. DIe OkumeniIschen Dialoge der Kern
des Texies sollen sıch Insofern AMCAIS als dGs gemeinsame Verständnts
VOo  - Evangelium un SGkramenten Dbemuhen, Kkeine Taulen Kompromisse



suchen WIE dGs AICHi genannte, Der gemeinte) realıtatsierne OM-
MuUnNIO SENGTOTUMNY- MC aallı einem Wort UDSTANZ VOo Deschriebenem
Papier unterscheliden. DGSs kann eIn ıTT1erer ber neilsamer Prozess WT -
den, der zeigen wIrd, WIE nah den Lutheranern annn OC die Reformiler-
len, die MeftThodisten die Altkatholiken Uund Anglıkaner SINd, UNG WIE el7
Ooch die romIschen Katholiıken und die Orithodoxen

DIe nat mMIt dem Okumenestatement einen AngstT rallıgen KIG-
l1UMNMSPTOZESS MECH Innen nNoffentTlic abgeschlossen Un AI O eInge-
leltet FS wendert sıCh Jene “Schmuse-Okumentker” In den eigenen
Reihen dıe ImmMmer OÖOCH daran glauben KOoM der uch MUTr dıe röomıIsch-
katholischen ISCNOTE In Deutschlan naTien amn ernsTINATTIES InTeresse
gemeInsamen CGSoltesdiensien GsemeInsSsChAA IS des errn o_
der Qr eIner UÜberwindung der angstlich Ausschließlichkelts-
Dehauptfungen Inhrer KonfessionN S WOre SECMON,; WeT17) die evangelischen
KirchenrepräsentTanien Deutschlands hlieraus CR Okumenische ONSEe@-
QUENZEN) zenen OonnTien HIWG Indem SsIe dem eispie der Schwelzer
Tolgen, den romISschen Ischof He seınem Besuch nierzulande mMIT seaınen
unglaubwürdigen Appellen Z Insatz TUr diıe Okumene alleın assen
UnGg IM ESgENZUG Okumenische un amı christiche C semeImnscha mMIt
Jenen Muftigen Priestern oflegen die QUT den gemelInsamen Dekannien
errn der Kırche hnoren, der UMS rısten He seınem eizien Abenadmahnhl
sagte ies” Un IC QufT seınen vermenntlichen S$tellveriretfer der
ımmer 1UT wiederholt dIies

enn Immer OCH geistern Minimalvorstellungen WG die Opfe QgUTwWIIL-
Iger Menschen In beiden Kontfessionen, COkumene sSe| SeENON CGS URSIT=
schnappen gemeInsamen Piarriest der Kkonzertierte ıonen IM
ereich VOo IGgKOonNıe Un IIldung Weit gefehlt Okumene nach SGVUTNYS-
Ischem nicht DUH. nach utherischem|] Verstiandnıs ST zunachst gegensel-
Iger RespekTt VOT der Kiırchlichkelt des anderen, aan gofftfesalenstliche
UnNnd kırchliche Gemeinscha hne Heimlichkeiten Un Angste, ben In
der reinel aller Christenmenschen Evangelische Kırche Aanvele seI7 2000
Jahren mMIT dem, W OS sSIe gIlaubT



Lagmar StTtolTImann

DIEe (8S nach e eIgENEN Identitat
der

„Okumene nach evangelisch-Iutherischem (olaleo la

MITt dem Positionspapler der ZUT Okumene Ist amn welterer Versuch
niernommMmen worden, sıch der eigenen utTherischen Identitat IM lıc
QUT die Okumene vergew'lssern. DIEe gemelInsame Arbeitsgruppe des
Iheologischen Ausschusses Uund des OÖOkumenischen STUudIeNAUSSChHUSSEeS
der hat aM sıcher Ine Voraussetzung gescharfien, den [MC
[ol® Uberhaupftf suchen köonnen: FS 1NUSS zunGachst EeUvTuTIIC werden, VOo  e
welchem SIEMEAPUNKT CUS CGS espräc begonnen wercden SOIl

Zie| Okumenischer Gespräche soll S, der lex7 der selmin, SS
Dissense UNG Konsense, diıe zwischen dem Evangeliumsverständnis YNel
den CdAraUus SCZOJETNEN) lehrhaiten KonseqQuenzen der betelligten Kırchen
esitenen VOo vermelnntlichen, scheInbaren Dissensen UNG KOonsensen
UNTerscCcheiden.“ SS ©} IM HintergrungG dieser Formulierung stTe WIE
Va CQUS dem VOrwort des lexies, das die Kirchenleitung der Vel-
SS naTt ersIc  @ diıe Metithode des ‚differenzierten Konsenses  L die
He der Erarbeitung der „Gememsamen Erkiarung Z Kechttfertigungsleh-
testzusitellen, OD welterhıin HNesiehende Unterschliede zwischen den Kır-

Z Iragen gekommen W  x Diese Meihode, die CAraUuTt ziel

hen kiırchentrennenden Charakiter auiwelsen, WCGOIT DereIts In der FnNITsSTe-
nungszeIit NA©))  —$ GER gerade VOo Iıutherischen Iheologieprofessoren UNG
orofessorinnen STATI| In die Kritik geraien Uund Irc UGn wellterhin, WIE CQUS
dem Text der ersic  IC NIC Tavorlisiert, Cag nıer zumıiındest
andeutTungswelse nirage gestel WIrd, OD diese Meihode der Wahrhelits-
IINdUNG diene.

die Inhe!t der Kırche Der E den nIer (CSrunde gelegien MI-
nımalkonsens herbeizuführen IstT der olgend darın hesieht S
der schrnitgemäßen VerkundiIigung UNG In dem einsetzungsgemäßen
eDraucCc der SGkramentTe SCGMT Ihren Implikafionen ubereinzustimmen“
(Da d Irg die Okumenische Uukunft zeigen, zum al diese „IMplikatio-
ne  LL AI naher spezifizie werden ICn MoOChtTe mMelne welfe| daran
MIC verhenlen

CN diese Okumenische Positionsbestimmung vergibi WIE viele ande-
Okumenisch relevanien exie gleich elicher Kkonfessioneller COr

Ine große Chance ındem diıe Zusammenarbeit, Iso die OkumeNISCHEe
PraxIs stTieIimMUTITErlich neNande!lT ird Wenn er konstatier WIrd, SS
die „Unmöglichkeit, Kirchengemeilnschaft erklaren, ( die USGM-



menAarbeıTt zwischen Kırchen QUT möÖglichst vielen Fbenen NIC C(US-
SCHAHIECHE un wellterhın CAarautT NnINgewlesen WIrd, SS #SGCNON UT El
die Pflege des OkumeniIschen esprächs  LL vernachlässigt werden durfe
ondern diesem ,  a DesonNdere Dringlichkeit” 92 zZukomme, Irc
Ine eIllT verpreiteie Okumenische /weigleisigkeilt eUvuTiliıc DIe DimensiI-

den Weg der inheit ucn Ure die gemeiInsame PraxIıs escNrel-
ien, COA QUASI MC In den lıc S Ira ADr davon gesprochen SS
iIne Zusammenarbeıt NIC ausgeschlossen werde, MC ber, SS die-

für Cdas Okumenische Miıtelnander Uber lle en leNIC is+ DIe
„Dringlichkeilt” Okumenischer IvITGTeN eg In diesem Tex7t er ucn
MUT Im OkumeniIschen espräc SO MO allenthalben er NscCNEeN ST{ -
WEC werden, die inhe!t der Kırche sS@| AQusschlielßlich QUT dem Weg der

genannten KOonNnsensoökumMeEeNeEe „nerzusiellen”. DOCH IC (1UT Okumeni-
sche Kirchentage SOWIE Europdälsche Okumenische Versammlungen WEe@I|-
S& QUT diıe IC Uunterschatzende gelebte Okumene alla| CSluckl] -
cherweise Glt die Okumenische PraxIis der HOoSsSpPIZzeE der BahnhofsmIsSsSIO-
HST der KrankenNnausseelsorge UNG IGIST DUT NnOT edSs der vielen IVITG-
t1en In christichen Gemelinden en oftmals Vviel anschaulicheres Bila) VOo
der anrneı eInes mMmenschenliebenden (307171es



KzYe Karrer

Kırche Ula ele|y4 o jal®
maleo(= VOo Visiıonens Aa rels \VADSTelalzlar-

Den MuTt verlieren? Solidarita mıf dem nliegen
Als ICcH In der sonntäglichen ru des YanUuar 2004 diıe Nachricht

ereilte, SS IM TZDISTUTTA Bamberg GD SOTOrT die Ausbildung Un NevueImn-
stellung N Pasitoralassistenten UNG Pasitoralassistentinnen CUS pargrün-
den geSsiepp seıen, WCGOGIT e zuerst WIE gelähmt un versior S kamen
mMır Gll Jene Frauen Uund Määnner In den Sinn, denen IC IM erlauTtTe der
eizten re nıIer In Bamberg UnG In Welsendorftf egegnen durite UNG
die UT ViC)  z diesem Jaühen lıtz OS der Klausurfagung der Bistumsleitung
geftTroffen worden SINd WAaGs MO CdGs 0Ur aallı den unmıttelbar eliroffe-
nens Und wissen dıe diOozesanen ENnTschelidungsinstanzen, welche großar-
Igen euTte sSIe für den Doastoralen Dienst en diıe Deret
SINd, Ihre Phantasie un Ihre Energie In den Dienst Tür die Zukunftskraft der
christlichen Dimension VOo Kırche stellens

nm erwachte In mMır WE der Zorn 7en we!ll3, ST Ist eın Schliackhter KOGT-
geber ber Energlespender fürs Kampifen Ist ST Gcn Undg IS iragte
ıch WAGSs ST Tunse WAGSs el MUun Onkret mMITtT den Beiroffenen SOlldG-
risch seIn ber WOS e| Un Solidarıta mMI7 nliegen, dıe DEe| einem
solchen Vorgang verleti7 worden SIN der zerstört erschemnen? (a
erlehbhte ICMn nılflos WAas SOl en rotest ber Nachrichtenagentvuren, der
An cnne!ll verna UnGg Ist D AIcC Qußerst nelkel WeT1/ IM Sschwe!Ilzer|!-
senern Alpenvorland DIOTzZIICh ellung Dezogen ıra organgen
an der Irankischen CNWEIZ ST $ e NIC 1e]| nachhaltiger, WTn
Kompetente Solldarıtäatsgruppen WIE die Konlferenz der GdeUTSCH-
sprachigen Pastoraliheologen un -Iheologinnen SIGCN TUr CGS nlıegen
einsetzen UnNnGd den Offentlichen Diskurs mittragen IM Vereıin MIT den
remıen un Grupplerungen VF Orte

Mitten In diese Überlegungen Kam die Anirage OD IC diesem NMOT-
Irag heret wAGre. FS gab keinen welfel meNhr DIe rage WCOiIT UT, wWIe GIC-
mMIT Vveraniwortlich umzugehen sS@|I Kann HIa Verantwortung Uuberneh-
MS WeT17) IN keine Onkrei ellende AnıTiwortT wellß s

ber CS gehnt MS Un mMır nlıiegen, WIr pflonen UNG MO-
Ive, dıe ETIWOS FEnNniIschelidendes eacnien on egebenentalls reiten
wollen. nliegen sInd IS einfach NUT InTeressen UnNG vordergründige
Absiıchten MIT nliegen ST ETIWAOS gemeint, das einem mIT anderen



SGOGINMET)] erzen leg Un grundsäGtzlic wunschenswert oleibt uchn
WefT1// SS eventTuell KUurzfristig IC erreichbar eNeEeINT LGS nliegen Dleibt
verpflichtend, uch WefT17) dessen Erfolg IS unmımttTelbar gesichert WT -
den kannn Interessen dagegen nangen mMIT Ihrem Derechneten Olg

Den nliegen kann UNG SOll MG TIreu bleiben uch WeT1l)
der olg QUT SICH warien S3 der Vorersi AQusbleibt Grundlegende
nAıegemn SING verbindlich ber DEn verbindend Wenn C kiırchliche
pflonen, Dastorale nliegen UNG die Visıon eIner OTTt verbun-
denen UunGd mMmenschenireundlichen Kırche geNnT annn nNande!lT $ sıch
NI menr MUT oartfıkulare InTeressen Un Kurzfristige Belange eIner
Teilkirche die In Bamberg naTtUurlich anders anzugehen SIn Gls In FrI-
OUrg Hier gehnt SS vielmenhr nliegen, die mMIt dem Verständnıs UNG
mMIt der glaubwurdlIgen PraxIıs VOo  > Kırche Iun en UnNG ZW OT grund-
sGtzlıc UnNG ftundamental m QuantiItfativen Te!ll dierT Kırche VOo  3 Bamberg
stenen sOomItT Fragen die QuaIITATIV mMIT der JUNZETN Kırche selhbst Tiun
en amı ıST ucn die TIheologıie geiragT IC IM SInn Vo  r BesserwIs-
serel, sondern IM Sinne VO  z Loyalıtat QUT dem gemeInsamen Weg der
UrMIS$S le verbindet hbeIm Versucnhn, IM Dersönlichen Un gesellschafiflichen
en die Inhe!t VOo  — (307171eS$- Uund Menschenliebe arl Rahner)
YJST)

In diesem Sınn MoOChTe IC nıer un evuTtTe verstanden werden: In orge
gemeInsame nliegen Un dankbar TUr lle Frauen UNG Mäanner In

der Kirche mMIT enen IN  z diesbezüglic gemeInsam unterwegs semn
© @g}

2 Kirche im Sparzwang: Fakien, die ZU denken geben
SeIlt Jahrzehnien ıST die Kede NO} Priestermangel. SeIlt Jahren Dpricht
A uch V Jugendmangel, neuerdlIngs VOo Gläubigen- UNG (z@-
meIndemange UJSW. IN Mange! OMr CZ FiINnanzmAaNnNgel. Iwar
gab $ In der Bundesrepußbil Deuitischland schon 993 Kırchenstevuerelnn-
bruche Der A®)  —3 eIner FinanzmIsSere wollte AnT@| dennoch nIG SPIG7
cnen.! Allerdings begann CKinseYy menr UNG mehNhr eiz Ihnheologen
erseizen amı SIN Managementkonzepite Organisationsentwicklung,
Personalentwicklung Uund Unternehmensberatung UeCn IM System der
embpPpIrıschen Kırche gelandeft. FS SOMIT Inanz- Un Dersonalpoliti-
sche MbBrucnNne UNG Krisen, diıe MaAaNcNhNe EnTtscheidungsträger der Kırche
Z Handeln veranlassien. Der einschlägige Jargon Dasstie SICH UEn
FS kKlingt doch weltlAutfig Un mMmodern VOo  z kiırchlichem HAaupTtTprodukt
Kerngeschädfft, kirchlicher Kundschait reilglOöser Kundenorlentierung un
Kundenbeireuung VOo  c Kırche Gls Beirlebsgemelnschafft, VOo (CSNnaden-
Anstalt Dienstleistungsunternehmen., Servicepastora| Un kiırchlichem
Humankapital UJSW sprechen.

Vgl (serold CSulmann, FinanzmIsere el den deutschen Kırchen In ICGKONIGC 2995
RD T 85



Inzwischen IST die FINnaNzZIAgeE ucn Tur die Kırchen un ISTUMEeTr ST -
nalb WENIOST re SINIYECS orekarer geworden IS organNge |
ITZDISTUM Berlın SsInd ell Uber die bundesrepublikanischen renzen NıN-
(US regisirier worden Un Iun ll wen denen Kırche erzen
leg DEn die Kırche V Bamberg STEe UuntTter Dbedraüängendem SpAar-
TuG UNG aglesbezüglich | S710OMrMNeT) Verantwortung rinanziragen
en ETIWAOS \VA@)  33 Kategorischen ImMmperaTiV sıch DIie Kırche nat
Gls nstitutonelle Verwalterin VOo  - Kırchenstever- Un Spendengeldern
V  3 Immobilien VO Anlagekapital GIls Rucklage Uund Kentenfonds
V  - festverzinslichen Wertpapileren Aktıen Un Betellligungen S Velr)-
vuel| SschMEerzliche EnTscheldungen reiten Ies IST INe nTellekTuelle
Trachkundige Un spirtuelle Herausforderung

BTZ rage IST ber OD SS die Kriterien des FINaNZMANAgEMENTS SING dıe
| der Kırche OTITMAOGT den lon angeben |ie Tolgenden Uberlegungen SIN
als olle gedacht VOT deren Hintergrung die konkreten ragen Un NneIl-
sen Fisen Dedacht werden sollen

6} „Sakramentaler Umgang MT eld und Besitz

Zur Fragesitellung WelHormel eld ucn in der Kırche domlıi-
nanft?

DIe IInanzielle Ressourcenknappheit ST e17)] Dedrängendes Fakium DGr-
ST e uTlleln Der durfen WIT UJS NN IN Phantasieknappheit

leistene? SING - inanzknappheift UNG Sparen GGSs Fnde der Visıon der der
Beginn Un Anstoß Tüur Visıonen Un gelistesgewärtige WIE gelstesgegen-
wÄärftige Phanitasiee

SOl MI Innernhalb des FINANZSYSTEMS Kırche das naTUrlich den TAAGITlII-
hen kahmenbedingungen angepasst der eIngeTügfT ST un | der
Bundesrepubii zudem das Diensi- un Besoldungsrec des Offentlichen
ljenstes Ubernommen hat tormal 1GUJISTESTN ber e rnhONUNG des
Hebesatzes ber INe stGrkere Selbst Betelligung der (3ememden Uber
die Verbreiterung der BeEemMeEssUNgsSgruNdlIAge Tüur die Kırchensteuvuer der
UrCc Beschränkung QUT die genannten Kerndlensie der Kırche US  S
ang MUun alles V Iinanziellen Kessourcen aGb  Q

€')  PM Wirischafiliche Marktgaängigkeit SINe iheologische und PInNTU-
lle Ressource?

1s7 uu Marketfing Cas SUS He!l INe MOAGAISCHE F-Orm VOo OQUDUS O_
Tum TUr die EXIStTeNzZSICANETUNG NACS)  S Kırches eCcNnse die DUurokratfische
InsTITulon nTolge der Iinanziellen Verschlankung Hneirlebswirt-
schaftlichen Organisatione IST MC uchn Kiırchlich annn u der Hohe der
ZeIıT WEeTNrT)] Macı eyIbilisiert anpasst un wegoratlonalisierte IcCh SS HIC
SS AIC MENCNSSs UuntTer msianden NOTIG S6] Cn nIer GIlt 5  [AQ) Galles
un das ultle DeT ST iragen WOS Cdas ute S6]| CGS



enalten WOare der geraien WIF In Un mMITtT der Kırche In Ine Gegenab-
nangigkeıt Z Marktverhalten

Wiırd dadurch die Kırche als Mysterium DZW als SGkrament der Ankunft
(307171es IM ern der Menschen und Gls eichen TUr die eiziNnorizontliche
BestimmuUnGg des Menschen ZUT Disposition gesiellte Importieren WIF INne
Funktionalisierung V Mensch UNG ellgion dıe sıch NIC IM Sinne eINnes

Evangelium orlentlierten Menschenbildes Dewahrens en Wırt-
schaft OR Marketing WOMOglIC die hesseren ezepte IST evenTuell dıe
Iheologie el Ihre Orientlierungsaufgabe Deilissenere aigeber mMI7
Okonomıischer Cleverness abzugeben“

Wenn dıe 1agE naCcN dem „sakramentalen“” Umgang mMIT eld und Be-
SITZ gesite IST el dGs In der Iat dıe empPIrısche Wirklichkeit VAC) Kırche
Un deren IInanzielle Aspekie einmal erns nehmen UNG MS In eIner
spirıtualistischen Berührungsangst ersiarren DIe sakramentale WDimen:-
SIOn edevuTtTe ber ZUTIETS IC He diesen Fakien stehen bleiben
ondern die Kealıtaten als rte UnNG eichen TUr diıe VOo OTT esorgie
Heillsdimension verstehen Uund gestialten Wenn Iso VOo Zielverge-
Wisserung, V Effizienz V Kundenorientlerung, VOo  C zieliuhrenden FNT-
schelidungen, VO) L el  Ildern Un VOo Kırche GIls lernender Institution die
Rede IST annn genrt SS l‚etztlich diıe Zeichenhaftigkeit der Kırche TUr
des Handeln (50O171es den enscnen, Ihren sakramentalen Ernstfalli
als Heilsgemeinschaff, Ihre laubwurdlIgkel \ die konkreien
CNNMNTTIeEe eIner ecclesig SSETINDEST reformanda. lles nOCN QUT gemeilnte
un Ün notwendige emuhen dıe embpPpIrische KTG lebt letztlich
VOo eIner OfNUunNg, diıe SsIe C selber oroduzlieren Kann sondern g —
chenkt IstT Kırche ı1en eIner IS zwischen Offt Un Mensch, VOT der
die Kırche mIT Gl dem eichiTlum Ihrer Dastoralen U Instituthonellen In-
sirumenTe Un aallı Ihrer Ngs UNG SelbstbeschäGitigung QUECM wieder
rucktreten dartf UNG [111US$S I”S MEC die eele MC)  > Kırche Gls (Semenn-
SCHE der Ilaubenden CN  n

adoyer fuüur eine Theologie des Geldes
Von AmbrosIıus Ir aes Worft Uberliefer „Nichts Hesitzt die Kırche Tur

sıch Qaußer Ihren Glauben Das SIN die Einküunfte CdGs SIN die ewimMnnNe,
dıe SIEe anzubleten LL (EP ecnhOoner Kkann IC CS @ Kır-
Cn ST SOMIT aran erkennen, WIE SIe (4715 eld omm wWIEe SIe N (JUS-

gIbf Un WOTUr sIe C eIınseli7 der „GEIldEeNSCHAUUNG“ der Kırche
(GO  ar FuCHS] kann Ho Ihre Prioritäaten Ihre gelstige Orientierung
Uund Ihr orgen-Baromefter erkennen, 0S W OS Ihr leTtztich nellIg ıST Worin
en WIT Iso Geld-sensibler wercene egenüber eIner Damontisie-
I1uNg VOo  y eld Un VOo  — CC ISe vielmenr eTIWAOGS WIE Ine TIheologie
des CGeldes Vverlreien Un orakfizierene Verirauen WIr letztlich dem
Dolanvoll Un fiinanzliel! Abgesicherien der Wırda 1UT In Bauten Kır-
hen C(IUS teiınen In kKostspilelige PriestersemImMmare der deren Kenovatlon
der n porestigetfrächtige rojekte ınvestlert der Dn In Kırche C(IUS Men-
Sschen, In MUTIgeE SuCchbeweQuU  en In Cdas Wagnıs Dastoraler We-



Un Potentiale des seelsorglichen Personals unter den edın-
JUNgEN) der gesellschaiflichen Herausiforderungen der egenwarte 1S7
CGs eald IU  > Mittel H WeC der der Maßstab TUr GKTUeIle kırchliche
ENnTscheldungen® Bestimmen finanzielle Rucksichten dıe Dastoralen
SICATeEN SOI SS der Institution der dem Menschen QUT gehens

Wıe die Kırche mIT eld UumgenT konnte ZU zeichenhaften Gegenhorl-
ZzOonNT TUr die uniıversale Bedeutung des CGeldes In der eutligen Welt W el -
den In eld Un Besitz Tokussiert SICA SOZUSU(JEN) dGs (3CnNzZe der gesell-
schaiilichen eGIIITC Wır le SIN vermuftlich VOo der oanTthelstischen
Bedeutung des Tauschwertes eld docn reC MAOASSIV geEPFrAgT SO stellt
SICH ucn dıe aee TUr welche nliegen un TUr welche Zukunfispoten-
lale dıe Kırche ıhr Vermögen eIinseliz DEl aller SACHICHEN (3ebunden-
NeIT Inanzieller Verpilichtungen.

|L)GSs WGIT der mehr grundsätzliche HorizonTt, VOT dem icCh die konkreien
niragen angesichts des angesprochenen Fnischelds IM rZzZDISTUM BamMm-
berg angehen MOCchtTe Im rolgenden gent SS IC orimÄär mrragen
der Parfizipation In der Kırche den entscheidenden Aspekft der SN:
renamtiliıchen Miıtarbeift vieler Frauen UNG MaOGnner, die ENTWICKIUNG
der oastoralen Dienste UJSW DIek gehö Z OrNzOon UNSSTET FrCI-
gesitellung Der evuTtTe gehrt SS niragen die Jüngsten Organge
IM IZDISTUM Bamberg

A  } Verschlusselite Boischaft? arum MNUT Ine besitlimmte
Berufsgruppe?

Nach meInen InTtormationen eITN dieser FNTISCHEIdC nur die Berufsgrup-
der Pasioralreferenien Uund -referentinnen, IC die (3emennderefe-

rentien NC -referentinnen un die nmesier Der miıtltelbar Helroffen SIN
davon le Dastoralen Dienstgruppen UnNnG Glle Jjene euTte In den (3e@-
menden, diıe eißli Ine lebhensolffene UNG zukunit!bewiIirkende Seelsorge
nolffen Und zudgem Be| elcher Berufsgruppe sSeT7 CGS AGCHSTES Mal der
Sparhebe! an

MIT den genanniten Volltheologen un -I!heologinnen IM oastoralen
[ Mensi (uNd dGas Gleiche e SICH In IWG DCR VOo den CSemenmnderefe-
rentien Un -referentinnen sagen) IST ber Ine hestimmte Gruppe gei{rofT-
Ien worden, die ausbildungsmÄßIg Uber dıe gleichen, WeT17) NIG
ber zusGizlıche Q(Qualifikationen verfügt WIE dıe nerkömmlıch Klassıschen
Seelsorger, dıe NMesiter Organisationstheorefisc verfügen sIe iınnerhalb
des vystems SOWON| Dastora WIE TInheologisc Uber die vergleichbare Pro-
essionNalıtGt WIE diıe nmesier Auftf der ene des oastoralen andelns UNG
der Iheologischen OomMmpetTenz stellen SIe SOMIT Kealıtalen ner; SIEe geben
Impulse UNG Argumentaftlonshilfen die dem nherkömmlichen VOo ben
aden untien strukturierten System der embpirischen Kirche ZU ungeMUÜUTtll-
hen rage werden Dieses System IST TOTZ vieler guier Aspekfte eın evuTtie
KOauUm menr vermittelbares Ausschluss- der Aussperrungssystem Den



Glaäubigen ST IneC Mitsprache un den Frauen SOWIE den vernelrG-
eien annern der ZUGANG ZU oriesterlichen Dienst grundsätzlic Vel-
We ber IneOlogisc UNG V der YUTNZET) Iradıtion der Kırche her ISst
CGS gegenwAÄrtIg zentralistisch gesiteuerfe Kirchenmodell mMIt seInen GUfT
den zöllbatären Klerus zugeschnittenen Kompetenzsirukturen el OfTTt
NIC die einzige Moöglichkelift. DIe Kırche NatT doch In Ihren ENTsSChEeIdUNGS-
ragern QUT der empirisch-praktischen ene Ine unbeschrankie Frei-
heit dGs INeOIlogIsC Ogliıche UNG DastTora Notfwenalge enTtscnheıIcden

natüurliıch Quf luge un UNYESTINESSSCNE Welse UN mIT eIner Internen
Ungleichzeltigkeift. ber grundsätzlich en aps un ISCNOTEe In der
gegenwöärtigen Kırche diıe ompetTenz CZ Wer MoOChTe dıes tTheolo-
GISC Hesireiten

VOor dem eDrauCc dieser ompelTenz ber SCNreC die Kırche SC-HSN-
Dar zurück. Viel SS Un orge scheinen die notwendlgen NTISCNEI-
dungen DZW deren verantwortfungsvolle Diskussion Kappen en
TWG reklerikalisiıerende Tendenzen In der Kırche darın Ihre DWrSGeNeEeNs
SING ISCNOTEe angemahnt worden, die Krene wieder IM Vorkonziliaren
Kırchenzuschnit ZUT OÖrdnung rufen® Ich WwIll dies e ehaupten
ber S WIIT|

S Ol| ISO mIT dem Einstellungsstopp der dıe Pastoralreferenten UNG
-referentinnen Z Auslauifmodel| erklart diesen ITrends Uund 5VS-
Temverandernden Entwicklungen amn Riege!l vorgeschoben werden, c
mMI7 HIC wlieder SOZUSUJEST) Vorkonziliare Iare Verhältnisse In der Kırche
nate Der Hınwels GQUT Cdas Sparen WOre annn ber ıne SChuTtTzbehQup-
TUNG hınter der sıch dıe Verantworltlichen mIT den eigentlichen MolTlliven
verstecken OnnTtTen

DIek (Sanze erhalt Ine Brisanz @Qadren SS STa die olle Wrı das
Selbstverstananı der Frauen n der Kırche wandeln. HInzu OF Hoch-
qualifizierte Theologinnen defnieren das expiizıte ıdeelle reiligiöÖse Selbst-
Dewwusstsem der Kırche (1U7) entischeidend mMIT Sie unterstutzen CNnqTiie In
Ichtung elIner oartizıpatorIischen Kırche Un ereıt1en Car Unftige SO-
zialtormen der Kırche VOo  - menr sIe natüurlich die UMUTUNG eIner
glaubwürdigen KrGHe MIT Priestern Und anderen Seelsorgern die
Hand nehmen, MIS® konkreier Ir dies mittel- un langiristig AuswIir-
Kungen QUT Cdas institutonelle Kirchengebäude en Je mehr die FrGIU-

In der Kırche erwachen Un nandeln WNMISO TGrker werden Impulse
wWirksam werden, die QGUT Ine geschlechtergerechte Kırche draängen
ber CGS beunruhlgt e1n QufT ıne einsame Spitze hın Ubersteuertes SYyS-
Tem, Oobwonl! ieses QUT auer FONZ Gller (C3eburtswehen AOCN senr 1e]|
gewInnen köonnte Will aal Iso verhindern, SS Frauen UrS Ihr ENgA-
gemenTt Und G Ihre oastorale Un Ineologische Professionalität
nahe die ammilıche rukiur der Kırche geraten, WEI| diese un  lonale
Nahe Ln dıe Handlungs-Kompetenz WIE ine CSefahr für CGS nerkömm-
che Un historisch gewagecNnNsene Kirchensystem empfunden werden
onnTten ennn elle des Systems Kırche SING Tex 111US$ SS leider GeUT-



lıch \V®) einer gegenüber der großarfigen SeEeNdUNG der Kırche
geradezu desitruktiven Neurose gegenüber der FrGIU IM Kırchenraum De:
sS6556€6717 Diesbezüglic ellencde HE konnen HUT mMITt den Frauen
erfolgen un mIT Inhnen werden

egegne MI SOMIT eiInem Potential CGS RC seiıne oastorale UNG
Ineologische Professionalitat das historisch gewachsene System der Kır-
en In signifikanten Tellen gefährden könntes

Vom System kommen WIT MUrN ZU Pastoralkonzept DIe EnTtschelidunGg
mMIt der Begrundung der Finanzknappheit NaT wesentlich mIT der erso-
nalsiruktur UNG mMITt dem Seelsorgekonzepftf iun Un letztlich mIT DOaSTO-
ralen Priorntaiten IM Orlzon eInes Pastoralplanes.

en Finanzplan VOT Stellenplan un Stellenplan VOT

Pastoralplan?
51 Stellenplan VOT Finanzplan!

FINe weltere rage die grundasäizlich Z Diskussion drängt, Ist dies Ve@r-
naltnıs zwischen Finanzplan Un Stellenplan UNG ZWÜOGOGIT IM Kanmen eINnes
Pastoralkonzepits GCsrundsäGtizlıc IST dieses Spannungsteld SeNON KUZ DEe-
u worden. SING s wirtschaftliche Kucksichten der Iinanzpolitische
Sparmalßnahmen die CT Gdiem Rucken des Personals der eIner DEe-
STIMMIEN Berufsgruppe ausgeiragen werden® Klarere Rollendefinitionen
mMIT Klarung der Beruftfsbilder Tur diıe tunktiona|l untferschliedlichen Berutfs-
IgrupPpeEern) der Kırche DZW die verschledenen kiırchlichen Miıtarbelterberel-
ONn SING MOM Diese hestiimmen die rukTiur des FINnanzhaushaltes UNG
die Gewichtung der Besoldungsstuten. Vielleicht sInd annn Tur dıe ukunft
gewlsse Berechnungsstuifen Und BesoldungsanstTzZe andern, die
Tüur diıe Kırche wichtigen aar unverzichtbar werdenden Diensie Un MIT-
arbeiterkategorien sıchern, elt euTte dies VOorausberechenbar ıST
ber CS Kann OC AIC- aNgENERN; ASS Sparmaßnahmen daGs orımare
der UT alleinige Kriterium SING TUr Stellenpläne UNG Stellenkurzungen
LG der Stellenplan IST KeIne Isollerte Un bellebige der KIUMHG IInanzlie-
rungsabhängige r sondern letztlich VOo konkreien CIrt UnNG C

Auigabenftel der Kırche ner ewlIchten Im ArTeX

Pastoralplan geht VOT Stellenplan und kirchliches en VOTr

anung
Beım Pastoralplan eINnes Istums geht SS ern KonzepT für KUZ-:

mıttel- UNG langirisfig Uberlegte CNmTiie des seelsorglichen und Irchlil-
hen andelns In GdieT pPpaNNUNG zwischen Mensch W OMl DZW ZWII-
schen den gesellschaftlichen SOWIE Menschlichen Siıtuatonen Un der
Boischaft Jesu \V/@) eiInem OTT der allen enschnen A He!l Z „LE-
nen In Fulle  K (Joh 6,8) werden MOChTeEe n diesem Orlzon SIN tellen-
olan UNG Personalemsatz SOWIE die wirtschaftlichen KOsien Un MOglıch-
kelten edenken FNISCAheEICdeNG Dleibt ıne Kiırche die Ihre SGkramen-



tale Energie ESUS NSTUS verdan Uund In der reue ıhm Un In e
Me Geiste die Gofltesirage In die Menschenfifragen SCIT Uund die Men-
scheniragen QUT OTT alla Offnet Geiragt Ist Ine Kirche dıe Z We!ll
omm Indem SIEe SIGCH zuerst den Menschen DegIbt UnNGd CUS diesen
Erfrahrungen NerGus Antworien geben VerswEnNT QUuT diıe Sehnsuchite
Uund Hagen der Menschen, QuTfT deren Eerrahrungen VO IU Dankbar-
kelt @ ÜCcn ®] Nngs SCHUIG un Sterbenmussen. —S genrt SOMIT
lebendiges Christsern Im konkreien Alltag des Dersönlichen UnNG gesell-
schaftlichen Lebens Christsern Gls Dersönlicher Lebensgewinn erfah-
16r werden SOl Dem Lebensplian Uunter dem Auge (3o017Tes dienen lle
Pastoralpläne Un den Pastoralplaänen die Stellenpläne, Uund den Stel-
lenplanen die FinanzplAnNe. le diese Plane SING S eIinzeln TUr ıIne BOG-
anCce entscheidend ber die Priortaien SIN VOo  D der eNdUNG der Kra
en ner ICHTIO seizen re: Sparmaßnahmen alleın SIN solche Her-
austforderungen NIC beantworlTet und dıe robleme AIG Dbewälhgft.

DIe priımMmGre ieSS Irc SOMIT semn, wWIEe Uund mMIT We Un Uunter elchen
Bedingungen willl Kırche Communio verwirklichen, ıne Gemeinnschaft
laubender Menschen, deren rundvollzüge Glaube ofinung und
Je SIN artyrıa Leiturgia Uund Tol| <olalle| Daruber Kann Kırche mWG
eimnden Diese Visiıon ıst ınr orgegeben un auTgeiragen.

n diesem Sınn radıkalısıiert sıch die ra OD Sparmaßnahmen CGS FNde
VOo Visiıonen edevuten der gegebenenfalls Un Anstoß Uund Impuls Tur
Visıonen seamn können WeT17)1 uch unter geänderten Bedingungen Er-
stickt ıne finanzielle Pragmaftıke die Ooastorale Konzeptlone

Fachleuite welsen daraut hın SS nhoch organıisierte GCGeselschatien
DZW. die VOoO  > organisierten InTeressen hbestiimmten Gesellschafisverbande
In Wirtschafit Un (@(@] UuntTer finanzıellem FÜ In Tendieren, sıch QGUuT
Kosien der Jeweils chwacheren salvieren, diıe Unternehmen QUT
Kosien der Belegschafft, die organıisierte Arbeitnehmerschafit QurfT Kosien
der Arbeitsiosen die Administration eIner Universita QUT KOosien des MAIIT-
eIDaUSs der UT des LehrkOörper USW. IM Kkulturellen der kirchlichen Be-
reich mMmeIne IC dıe (Sefanr erkennen Sr IS6 kannn Tein JO eg
täuschen), SS MO sıcCh In Olcher Sıtuatlion QGurfT die Pragmaftık der SA
de Un QUT dıe G der SIEe beherrschenden Kratfte Angste UNG InTe@e-
16eSsSsSeT)] zurückzieht UNSSeTeÄeT WIrF In urzer Zeit drasti-
schen SparmaßnaNhmMeEN Tur Iıne QUTZEI \}  E ıer Jahren SZWUNESN
WAGaGs tune FHIWG euTte wegoschickene Wır sSirıcchen einfach lene Tiellen die
Im Hestiimmien eırraum reı wurden, nıemandem wehzulun. |)GSs
kannn MC verstehen. Konzepftlonell Der WdiIT n Indes zemlich das
Düummsite, WOS WIT tun onnitien Wer MÜ GQUT dıe wirtschaiilichen Kosien
sIe UÜbersieht die menschlichen Un ıdeellen Kosien die entstehen DIek
Pro{ill der akulta UNG en siınnvolles Gleichgewicht der Disziplinen SING
Verloren Uund Disziplinen WIE ReligionspÄädagogık, die Tur
dıe Ukunft eIner Theologischen GkultGa WIiCHTIG SING, verschwanden
ÜUrS CGS der Sparmaßnahmen. UnGdG IC @S MM OD dieser



Doragmatische SECNGEMZUG mHe UNG angirIsStIg IC die XISTeNnzZ der
gefährden könnte Kurziristige Sparerfolge köonnen leiıdvolle

Folgen zeitgen. SINn ISO Korrekturen NS vielmehr QUT veraniworibare
onzepite alla Vvorzunehmen? Auftf lle alle MoOcCchte e S In der Kırche
keinen rein oragmatischen Weg empfehlen, ondern entischeidungen,
die QUufT der Basıs V nalysen konkreten un belegbaren nliegen
UNG Iangiristigen Perspekftiven Oorlentlert SIndC

VOor diesem Hintergrund stellt ICN die rage OD die Kırche SICH alle
e1n wichtiges PotenTIia| He den Suchbewegungen Tür dıe Ukunft un He
der Spurensuche Ihrer Dastoralen uTrgaben IM gesellschafitlichen KON-
TeX7 orellt WEeT1 SIe SICH mIT einem Federsiric VOo der Ineologischen un
oastoralen OompetTenz der Pasioralreferenten an -referentiinnen vVera
SCNIE@ECEe DIe Seelsorge MMSS dOoCcNn weltergehen uch He siınkenden
Priesterzahlen der SOIl den verbleibenden Priestern Och mehr QUTgE-
Gl7TellT werden?

ennn WeT1r) die Kırche Zukunftskraft eniwickeln WIIL, Ira SIES NIC anders
konnen Gls die In Ihrer UmwelT selbstverständlich gewordene Pluralıtat
U widersprüchliche Vielfaltigkeit uch nnerkirchlic Gkzeptleren un
eiınzuuben. AGTUr Der Dedart SIe der oastoralen UNG Ineologischen
Oompetenz

IST IU  a die DeutTung Un BEdEeUVIUNG der Pasioralreferenitien Un
-referentiinnen IC ean In diesem Kahmen Veroriens DIe Kırche
[1NIUSS versuchen, n eIner Noch komplizierten We!lTt oluralitätstählg UNG
„pluralıtätskompatibel“ werden. MIT ılfe dieser Ineologischen,
Dastoralen UNG Kkatechetlischen PotentTliale ST Ine Charnee gegeben
den Wiırklichkeltsverlust In der Kırche Korrigleren, In eIner Individuali-
sierten (sınqularisierten We!ltT1 un In eIner differenzierten (sesellschaft U_
ernaup wirksam werden Un oräsent senın konnen LGS Grundprob-
lem ST doch der NS zentTralistische Mono-Sirukturen gefTOrderte Sal
TaTisverlus Ure die Nahe Z Wirklichkeit gewinnft die Kırche die AhIg-
celt ZUT kritıschen Zeitgenossenschaff UNG Ir Kkultur- un kommMmuUunIkati-
OonNsTAhIg mMITtT der euftigen Zeit NIC UVen die Lalentheologen UNG
-I!neologinnen aallı Ihren Iheologischen UNG mMmaelst zusGizlıchen ompeftTen-
7/61)] (JUS nOCNST untferschliedlichen Errahrungskontexten diese ellzıfe KON-
STIrU  IV uberwinden UNG zwischen Kırche und Gesellschaft vermitteln UNG
die Kritisch-propheftische Prasenz der Kırche diltTerenzieren nelfen KON-
nens Sıe poriINgen doch Vorausseizungen mIT zwischen gesellschafftll-
nen Fragen UNG Kkiırchlicher Diskussion dolmeitschen Un den Nahrt-
tellen V  B Kırche UNG Welt einen Iransier ermoögliıchen DZW dıe
‚pontTifIkale  . un  I0N N® Iransmissionsriemen wahrzunehmen. DIe Kr
@in Ir DA TG diese Poltentiale Intern autTgebrochen Un oluralis-
IS@G. Wır lernen dadurch @\ den Kırchturm nInAauszuschauen. In die-
SS Kanhmen SIN die genanniten LalentTheologen un -Theologinnen
DA IM Dastoralen ır'ken der Kırche Ine der unverzichtbaren VOrQUS-
seTtzungen, die nnerkirchliche Pluralisierung SI  Gr UNG moOglıch



machen Un SUvUus Dastorale Wege In die ukunft auszukundschafiten
MITt dem FnNnischeld der BistumsleItunNG stehen dıe ekklesiaglien ragen
eın Pastoralkonzepi eSiche Kırche wollen wirs

Communio als iransparenie Kommunikation uch In
Finanzfragen”

er FnNTIsSCHAIUSS der DIiOÖzesanleitung hat viele eutie der diozesanen
RBAasıs MN die Beilrolifenen WIE amn lıtz CJUS elferen) Hımme| geftrolfien. S
WdOiIT Iso aın eINnsamMmMer Vorgang hne KIGrunNG VOo Härtefallen hne
Rüucksprache UnGd hne eratTung mMIt den einschlägiıgen aien der Ver-
lreitungen emgegenüber en ber solche Entschelidungen UGn
dem Selbstverständntıs NCN Kırche Gls Communio SMFSPTESNEN ST HAC

mMIt olchen Entscheidungsprozeduren AISC Sn hınter die Vision des
Vatikanischen Konzıls WÄO) Krche Gls Communio Uund GIls Volk (3017eSs
rückgeiallene DIe Kirchenbilder des letzien Konzıls SIN ocn G In eas
kirchliche FiNnanzsysStem umgeseizi worden. WAGSs edevuTtTe S Tur dıe
kiırchliche CommunIio, WeT171 die Kırchensieuvuer Ine zentrale STtTelle
abgellietert WIrd), der gegenüber die (GGSemMeINdern UunGd Dastora Gktiven
Gruppen WIE existenzabhängige RBıttsteller erschenen un die Seelsorger
un Seelsorgerinnen als die Kirchenangesitellten eINer bischöflichen F I-
nanzkammere2 IC SS IC orinziplel| e(0K Kirchensteuer-System
WOaGre ber kirchliche enoraden un die Verireier der Hierarchie en
SIM wuen In diesen Haegen mMIT den Gläubigen INS Benehmen seizen.
DIe Kırche definiert SCn USCR SK die Art un Weilse des Umgangs mMIt
Finanzen un ber die Kriterien, die SIe e]| anwendel. Johannes Hoff-
(NMOATNINM ChNneD VOT Jahren „Insofern giılt Tur die Kırche als Institution SIEe
(1N1US$ eln In ıhrem Finanzgebaren gegenuüber den (3ebern Un eren
VeraniworTung tur dıe BEeZzeUGgUNG des Evangeliums UG lalı gespende-
Tes eld Ofnen JMa IWG WIE Paulus ruckmelden, SS die Spenden
He den mMmpfTanNgern als Zeugnts TUr den gütigen und lle Menschen |Je-
henden OTT angekommen SIN R daruber Dank R obpreis S
gegenüber hervorgerufen en DIek ST hne welfel| en er An-
spruch angesichts UNSSETeET alltäglichen eGIIITC

Der CS IrG EeUuTllIc SS dıe institutionelle KIrKGMe el diesbezüglichen
Entschelidungen Kein verschlossenes aDpDıINne ST ondern SIM Gls ATQU-
mentationsgemeinschartl! erweisen AGI die SCn Ihrer Sendung OfrlI-
entlert Vln rage ISn MUr, WefT1N die Bistumsleitung SIGM AGTUr In den
Dienst gestell Uber diese heißen Fisen mMIt den unmıtHelbar und
mMmiıtlnelbar Beiroffenen sprechen un AGTUr In eIınenmnm ProzZzess der BerG-
TUNGg, der Argumentaftion UNG des uchens die MI  etelllgung Un MIT-
sprache der RBeifroffene In NSPrUCg OD CGS rgebnis
NI® iragbaererT, loyaler Und TUr lle 1e| Dnesser ausgelallien wdGre. S

Vgl Wilhelm Zauner, ellgıon und eld In IGKONIG 19%5)
onNnannNEeSs ollmann DIel ammonNdilemmMA des Sozlalstaates und dıe nvolviertheit der
Kirche In IGKONIGC 775 HON



einen (Sewmn ArgumentTaftlon, Phantasie Un LösunNgsmMOdellen
WIE Teilzeitregelungen erbringen köonnen, der Vorerst Verschwendet
erschemt. VOor allem Der s Ine solldarısche Bereitschaft tur Galter-
naTtTıve Wege UNG Ine Versiandntis- UNG Verständigungswilligkeit Qauslösen
konnen, dıe dem Bıstum gelistige UNG geistliche Kxessourcen erofine NGT-
t1en VOr allem WOGre mer NIC Verirauen UNG gegenseilfiges Zuirauen
verspielt Un enitauscht sondern Treue UNG Verlässlichkeit S  S un
verlTie worden. eiche gelstlichen ewlmnnNe natten reifen können FOTZ
fiinanzieller Sorgen.
ber kannn Kiırchendistanz He den oastoral, KTeSHSsSe Un INeO-

logisch Kompetenten LeuTien QUSgelOst werden, Wel| dıe Kırche In eiInem
obrigkeitlichen Gehabe Entscheidungen Ine Berufsgruppe ICTTT
Gls wOGre sSIe MT Ine zugeknÖöpfite ehorde der abgestumpfte Institution
Waen QUT, U Galie Kirche en einmal Jugendliche INne Berner
Kırche PFrOY MIT großem InTeresse hnhabe e CGS Bamberger ASTO-
ralgespräch „Gememsam denrwagen“ verfolgt FÜr IC WdOiIT
SS en Weg In ICS eIner synodalen DZW DpartızıpaTtorischen Kırche mMIT
Respekt TUr die ıle des Kkiırchlichen Lebens In den (CSemelrnnden. WAaGs
en die vielen remlien un PTarrgemeinderäte Galles Investlert, UZ
IM Sinne der Grußbotscha VOo  — aps PAaU| Z Bamberger Katholl-
KentTag 9266 „SeId OcN DEewußt daß dOS, WOS den Gemelnnschaftscha-
rakter des Volkes (507171es verleizt, außerhalb der Inıe dessen ste W OS
Cdas Konzıl TA ErmneUeruNG der Kırche vorgezeichnet LL SIN MUunNn die
Beschlüsse des DIÖOzesanforums Makulatur gewordene War das Aastoral-
gespraäc MUr Sandkastenspiel? Wie gent IN mMIT Kollzha Uume

IcCh wIllE NIC ehaupten, SS lle diese organge sehr Bewuss’r In allen
spekiten UNG APBSIE  ıc erfolgt SIN Vielleicht geschlieht MaAaNnches SO7Z7ZU-

UNDEeWUSST, WIE unTtTer eInem Schock Der gerade Gas ware VelrrG-
ensch Was verbirgt sıch Verschlüsselten der Ooflfenen UNG verborge-
Ne Boischafiften hınter solchen Aktiıonene SIN die Pasioralreiferentien
UNG -referentinnen vielleicht ÖCn JUiT MC als charısmatischer un DF O-
Iver Vorgang In M6 TUr die Kırche wahrgenommen un MUr nOTgE-
drungen Gkzepftlert wordene SIN SIEe Notlösung un Überwinterungspo-
entlal dessen MC  z SICH De| gunstiIger Sıtuatlion entledigen irachtets
DEINA ber sınd UCN andere Berufsgruppen gefährdet

In OICHeT Sıtuation [11USS MC  =s Indessen den Wıderstand IM DSYCNO-
sozlialen ereich wissen. @nSs' dies Blockaden welfTel Arger,
IS UNG Wuft In solcher achlage gent SS rst reC O: ber den
nochsenstiblen UNG ell; OTT IC leichten Weg der iransparenten
KommMuUnNIkation un Gder Diskussion ber KIare mandadlungsperspektiven:
Stellenplan NSI ENGMNZPIEN, Yastoralplan NVCOT Stellenplan Un die Vision
eInes Kkırchlichen Lebensplans NVOT Pastoralplan. Al| dies DNedarft der PINTU-
ellen Perspektiven „Fenlen dıe Spirıtualität UNG die Dasiorale Perspe  VS
annn verstellen eilz rotTen Zanlen den e die Dynamık dier Kkrisenhatten



Sıtuatllion nıMMT IN gerä In Ihren SOg Vei Vverliert die Ausrichtung
Uund sıch selbst arın, W OS Jeweils Folgen NOaT “ .4

Fine SpirıtualıtatT, dıe mMIt den Zumuiungen der Zeıt Un des auDens
UNG In der Kırche umzugenhen bemuht IST kann A Krafiressourc Un
ZU Hoffinungsimpuls iuhren In turbulenien Phasen UunGd He ratloser Be-
troffenhe!l docn ([S1015 SPUrEN und gangbare Wege auszukundschafien
UNG womOöglıch iiınden FS ware Indessen NnÖTIg SS S(en KkeInes der
verantworltilichen remlien Wn keine Ger hetroffenen Grupplerungen @S

dem gemeiInsamen Ringen, espräc UNG Streit IM qguien Sınn
des ortes ausgeladen der bergangen SIEe IST In diesem Zusammen-
nang Aas EnNngagemenT der Studierenden Sal} diıe SIN AIl TrOTZIg Ger
schmollenad ZuruCkgezogen en sondern sıch nachhalftfıg einbringen,
NIe VOo belspielhafter Bedeutung un der Anerkennung werTte Sie
nen den DIGIOg zwischen kirchlichen Entscheidungsirägern, eirolffe-
4S Hauptamftlichen Im Kirchendienst Un den Gläubigen In den (ze-
einden —S Kkann SIM ETIWOS verandern. FS DDRGIBERT ber Durchhaltekra
WefT1r/) SICH dıe Zeıf INnzZIe

mM rzpISTUM ıST Ine vitale Diskussion aufgebrochen. arum stellt sıch
die Bistumsleitung IC die Spitze dieser ewegunge - S konnie ıne
Ermutigung Uund aın CGewmn TUr viele edeutien

Der Kirche NIC Guf den Leim gehen
D Solidaritat mıit den Menschen In No!?
Man kannn on| r ahnen, welchen Arger, welche Wut ber ucn

welche raänkung SOICHEe FEntischeide Un die Art Un Weilse, WIE Ahne
Kommuntikation mMI7 den Beirofifenen enTitschIeden worden IST AQqusiosen
(3erade WeTlT In sICN die | UST Un FHFreude oastoralen Dienst der Kırche
SpUr UNG die erufung ZU) kırchlichen Dienst 1NUSS rAaUurIg seln, WeTl1/)

Olcher erufung kein RıyT Ure dıe Kırche erfolgrt.

Im kirchlichen ereich werden amı sOzIGle robpleme SIC  Sl WIE SIEe
sıch tüur viele Menschen Gls SOZUSU(JET) selbstverständliche umuTtTungen
des | ehbhens Qausnehmen. e| ST denken die rbeitsiosen Un
Gll Jene, die sıch e keinen Sozlalplan abgesichert erlehnen DGes KONN-
Te eInNner Vergewlsserung iuhren OD WIF le IM kirchlichen oastoralen,
religionspädagogischen Un Iheologische Dienst solldarısch mMIt den
Menschen In sOzIcgler und mMmenschlicher NOoT SIN KOonnien SCS ZUUE -
gebenermaßen sehr schmerzlichen rozesse die Aufmerksamkeit Tur
ere t1arken Un die Phantasıe TUr eltende Un solldarısche CNrmTie
SOWIE Tüur Solidaritäatssirukiuren anNnreJEST) nhelfene KOönnie anınter en DI ©-
oheftlischer Ruf verborgen seln, SS WIF UMNS lle BSCcn unmıItTtielbarer V
den HOOEN, SOrgen Uund AÄngasten der Menschen erreichen assern Un

Hildegara Wusimans, Kessource Leitungsverantwortung, INn Diakonia 2003) 328



amı EIWAOGS auigreifen Un ZU) eigenen nlıegen werden Aassen, WOS
eIner entschiedeneren dilakonıiıschen Kırche reifen MoOCchTes

JTreue ZUI christlichen Dimension VonNn Kirche TOTZ ihrer rdi-
schen „Knechitsgestalft”

DIe noch sehr Junge (seschichte der genannien LalenTNeOologen UnNG
-Theologinnen IM reilgionspÄdagogischen un oastoralen Dienst der Kır-
Sr SOWIE die C(Seschichte der Iruoheren Seelsorgeheltferinnen UNG der
euftigen (C3ememndereferenten UNG -referentinnen Un welterer Irchlil-
her Berufsgruppen SIN Tüur diese selbst WIE tfüur die Onkreife Kırche DZW
die Veranitwortlichen In der Kırche amn SCS Un LernProZeSsS. IcCh ıIN U_
Derzeugt SS die Kırche UrS diese orofessionellen Potentiale
hne sıch dessen QUNzZ DEeWUSST semn senr Je| für Ihre eigene Ukunft
vorbereltet und sıch schon angeelgnet NaT Frst In spdteren Jahrzehniten
IrG C diese Pluralisierung Ihres Iheologischen, seelsorglichen enl kKG-
TeeCheschen lenstTes analysiıeren und als Drospekftiv würdigen wissen.
Man Ir WESN erkennen, WIE untTer den vielen Frauen UNG annern Ale+
SSr Plonler- Un Lernphasen großarfige Menschen der Kırche geschenkft
worden SINd, die In mMmenschlich Uberzeugender Welse Un Heruflich
KompeitentT CJUS Nnnerer eruTfung Neraus un mIT reilgiöÖser Jjefe SICH selIhbst
dem Dienst der Kırche Ingegeben ern naTUrlich MIT vielen Priestern
UnNG Ordensleuitien DIek Grundproblem leg darın, ess Quf
der ene des Bewwussitselrls UNG der Kırchenbilder SOWIE QUT der ene
des andelns IM Siınn des eizien Konzils Gll diese evuTte IV das Irch-
IC en mMmittragen UNG mitbestimmen ber strukturelli DZW InsHTtutlo-
nel| verharrt die empPpIrische Kırche Gcn Iımmer IM zenTralistischen un QUT
den Klerus zentrierten System DIes 1N1USS$S notT-gedrungen Krisen Un
Atembeschwerden tuhren Und die Entscheidungsiräger der Kırche
diese Realıtaten un die Wirklichkeit AI wanrneNnmen, Vverfall die Kır-
Cn In INne Art Quer-Koma un mMerT'! dies IC einmal. MS® größer
ber dıe SCHMETZEN tur Gll Jene, die dies sehen der unmıttelbare
pfer OlCher UNGUSgeiragenen Spannungsherde werden

n dieser SiıTuatlion ISt Ihnen Un UHAS allen wunschen, der KIKCMS al
QurfT Gen L eım gehen am ıST gemelnt der christlichen Dimension NC  >
Kırche dem, W OS die Kırche WE wieder werTtTvVOoll un l‚ebenswert
MAC TIreU öleiben versuchen FrOTZ ll der EnTTIAGuschungen, die SICT
ereignen mÖögen. ONSs reagleren WIrF UT CNr Fakien diıe andere g —_
SCNATIeEN en Uund QUuT QGußere Siıtuatlionen hne SS WIF ınnen n_
Uuber Ine Dersönliche reinel gewInnen Un VOo der eigenen subjekti-
VE  7 Und erufung hNerQaus handeln UNG UNMS verhalten. ONnNs bleiben
WIr eGKTIV un ermuden schnell, STCY IV NC  — den eigenen Kessourcen
UnNG eserven her nandeln annn gewinnt IN her den noTtTwen-
Igen angen T1em Nur konnen Berufungen reifen, die Ihre Onkreie
(sestalt UNG Sozlialform rsti och erproben Uund erdavuern mussen.

FNIscCheIdend Dleibt Ine Kırche, die Ihre sakramentTale Energie ESUS
NMSTUS veraan und In der reue Ihm DZW In seınem CSelste die EIN-



helt VOoO  - Gottesliebe UNG Menschenliebe SUIC un WOOT SOWIE die (3017-
esirage In die Menschenfragen SGT DZW die Menschenfragen In dıe
GollTesirage. EntSCHeEeIGden Dleibt Ine Kırche die Z Welt omm Indem
SIEe SICH zuerst den Menschen Degıibft un rsti annn den enscnen mMIT
Ihren SenNnnsuüchten Sorgen, Angsten UNG rragen IU gelingendes
en ellgion un SIinn des Lebens SCcChuld Sexualıtat UnNGd
glückende Beziehungen Antiwort gIbpT Der Dienst der Kırche ST gerade In
eIner Zeıt WICHTIG In der viele Menschen den Hımmel| der OoINUuNGg Vel-
schlossen glauben Un der reinen Diesseltigkeifs-Verdichtung Ihres
Lebens geilstIig UNG seellsch ersiicken dronen Un nacNnN menr Gls KON-
SUu KentaDbilitat UNG Verwertbarkel suchen.

Der Kırche SIN MBrucnNe Zugemute MIT Gl den schmerzlichen rUu-
hen und befreienden Aufbrüchen Sıch diesen Aufbruüuchen dienstbar
zeigen, darın leg Tur die Frauen wr MäGnner mMITt Ineologischer, DasTOrG-
‚er Un reiligionspÄädagogischer Oompetenz die Heraustorderung. e|
SING SIe NIe alleın: enn viele erlikKker un viele ITCcNrnsSiIeN Un
-CNristinnen gehen mMIt Iassen NIC Glleine Un wollen NIe alleingelas-
S&  z senmn DIe BedeuTunGg des Phänomens LalentTheologen und
-I!heologinnen köonnte KUNTTIG gerade darın ErDIilc werden, ISS SIe mIT
anderen Impulsträger Un -Irägerinnen Siale füur ıIne Kirche
die SIeCN lebensnäher QUT die enschnen Un Ihre We!ll einzulassen wWwAOagiTe
Un die die inhe!lt VOo (SoT1Tes- ON Menschenliebe leidenschafftlich
leben suchTe un dıe Ihre nternen großen Anagste langsam Uberwin-
den Degann. LDGSs Problem unterwegs ST [1UT, SS der Weg INn tur
MaAaNnNche lange davuern könnte n viele seelische Kessourcen Vel-
schleudert werden, SS $ unterwegs der ‚Opfer  6M enTtTaAuschter Hoff-
WNUMNGESTN viele werden Oonnten

ber (10[5 Wege un eiormen In der Kırche en sıcCh In der ege!l
MC annn aUreNgeSseETZT WeT17) MC eren EINIOÖSUNG VO  } anderen der
VOo  => den Amitsirägern eingefordert NaT ondern WT1 MC selber Vel-
suchte wOagie UnNnGdG TG W OS IN eC V  e den anderen verlangte,
WefT1}) MI selber Z Brucke In dıe ErNOTTTEe Uukunft wurde SO stenen
NIC MUT diıe Kırchen-Veraniworlilichen IM Pruifstang Ihrer Doastoralen (Ce-
wissenhaftigkei Oondern UCH die Frauen un Manner In den VDUS-
oralen lenstien

euTte gING SS NIC Ine heorle Uber die grunasäiziiche Deutung
M orakftische Bedeutung der Dastoralen Dienste sondern
den Versuch eIner spirıtuellen Rechenschaft angesichts VOo  = NTSCNEeI-
dungen, die Ine GUNzZ bestimmte Berutfsgruppe CUS dem Dastoralen
Dienst entlassen wollen auben Sıe mMır ZU Cchluss eınen „opflonalen“
agiraum erzahlen, einen Tagiraum ©©n W OS Ine pOTtTere KireNeN-
geschichtsschreibung eInmal schreiben köonnte

Als die Kirche Fnde des Jahrhunderts SIN @KUS Ihrer klerikalen
Mono-Sdtruktur, dıe uber underte hinweg sinnvall gEWESEN semn IN



befreien und mMIt Je] Widerständen n elner OC differenzierten (sesel!ll-
SChGET un n elner Komplizierfen WelT Ihren Weg suchen mMuUuSsste, WOIT Inr
MIT vıelen anderen Frauen Uund annern uch AaGs „Pote  IC  64 g —
chenkt das damals mMIT dem seltsamen Wort „LaıenTtheologen“
schreben worden IST. SIie en heli allen Qußerst schmerzlichen Prozes-
SE&r der egsuche UNGd Irtation Uund obwohl &$ viele ofer kostete
SEeNTIIC AZU Deigetragen, CQass dıe Kırche n ihrem Dienst den Men-
schen damals Insgesamft pluralıtätsfähiger UnNnGd mMysftischer geworgen ISt
Un daeaadircn rSst hre Drakfische Zukunftskrafft entwiıickeln konnte [war
hat aufgrun vieler psyCcChologischer Barrieren, kırchenrechtlicher
Bestimmungen un Wigderstände Un (@| Konzepfioneller Unsicherhe{i-
Ten un brüskierender EnTscheidungen A} einzelnen Kırchenleitungen

d/ıe Seelsorger Un Seelsorgerinnen ange gebrauchrt
Ihnen den zukommMmenden CIr zuzulassen UnNGd die Je der kırchlichen
Dienste und Amter n den CGGememden IIDEIMESSSEN gestalten SOWIE
dıfferenzierter eiInander ZUZzZuOracnen. Die Kırche MuUsstTe IM eigenen Be-
reich ruche und Krısen erleiden, WOUS damals In der SICH Dostmodern
bezeichnenden oluralistischen Welt mMıit haos-Theorie umschreben WUr-
de, welıl S/ES sıch allzu ange verfesfigten Kirchenoranungen es  am -
MertTe UNGd sıch allzu senr mMITt ıhren Internen roblemen ETASsSTEe OfTT SE/
ank SS ber Viele apfere Frauen un Manner mMıt
hen (SeIlstlichen angen Tem den Tag legiten, Cdass ellz Kırche
kommunikationstähiger Uund adadurch mMIt den Fragen UNGd o7Ten der
enschen sollıdarıscher un FÜr dıe Herausforderungen der Zeif offener
uUund aufgeschlossener geworden IST. Die Frauen uUund Männer mMIt TheoOolo-
gischer, pastoraler und reiigionspädagogischer OompeTenZ en CaG-
mMals n plonierhafter Welse Schubkrafft n diese Kirchenzukunfrt Dewirkt
nen gebunrt Anerkennung und Dan  AarKkKeı SJS MIT vielen
anderen Kraften einen unverzichtbaren Verstarker der Fk-
klesiogenese INS Jahrhungert hıneln, denn S/Ee en ETWOS Dewahnhrt
und ErQaQUEeTIT, WO5S VOT) der Kırche Instıtutonel] ST Je]| spater eingeholf
Uund Cls geisflicher Vorgang DZW Gals Padagogık (3o0TTes anerkannt wurde

uch Wenr) WIF evuTtTe alles neIm Desian len Versucht en
werden WIF die Erfrahrung mMmAaCNhen, SS WIr vieles SCNU  Ig Dleiben Wır
werden annn Degreiften en SS KG NIC MaAacNhen Un amı
leTtztlich CS VOo  3 UNMS reitlen Ist ONnNs wiederholten WIr (e)al den alten
Frenler UMS zwischen OTT un die Menschen stellen, GIls ISSTEN WIF
Gdas He!ıl selber garanftieren. ber Kırche 1len doch letztlich eIner ıe
die SIEe NI selber erfullt SIEe Dleibt ZW OT Ine Institutlon V Menschen
mMıit vielen Menschlichen unden ber uchn Ine (CSemenmnschaft C(US
vielen Menschlichen undern, dıe dankbar werden Gssen Uund TUr die
ukunft der Kırche OoINUunNg SsCcCNenken



LO Jansen UNG Manired KOrber

Katholische erDbande
T1al= Chance Ul el Pastoral!

Fn achdenken ber die Bedeutung der katholischen erbnande für die
ASTOrO Iiındet In der mastoral  eologie derzeit Kkaum STG Un dies OD-
on! ernande CGS kirchliche en In vielen DIiOzesen geprägt en
UNG welterhin IV orägen DIS vorllegende Beltrag Ist enn Ergebnis des
Projektes „Welterentwicklung der Verbandspastoral 98 Biıstum ACDEN-
zwischen dem DIiOzesanverbänderatı, der HaupTtTabiellung AGSTOrGa IM
acnNnener CGSeneralvikariat Un Cder Wissenschaftlichen Arbeiltsstelle des
Oswald-von-Nell-Breuning-Hauses.

Daes nlıegen des Projektes ISt S, PotfentTiale entdecken die V  d den
erbäanden In der Gktuellen kiırchlichen Umbruchssituation ausgehen
köonnen. ernbnande wollen SICTA hier selbsthbewuss als Dastorale Mitgesftal-
rer einbringen. Metithodisch WUurcde dieser Suchprozess UrCc die niwiCck-
IUNGg VOo  —> Ihesen nıtlert Diese SING In den erbanden UNG el eınem
Hearing mMIt xperiten Heratlen worden. e| SCHeLUTEenNn sıch die Verban-
de MC VEN selbstkrnfisch niragen Ihre Positionen stellen. DIe
Ergebnisse sollen Richtschnur TUr CGS Handeln der erbande WIE des (s@-
neralvikarıates semn. Fine entisprechende EmMpfehlung Ira CGS Projekt
Neschließen

Das ben Dbenannte Defizit In der oastoraliheologischen Diskussion gab
den Ausschlag diesem Belirag Sern nliegen Ist S, die Ihesen In
eIner allgemeIneren FASSUNG eIner nreiteren Fachoffentlichkel Dekannt

mMmaCchen, mMmarkanie ussagen des earnngs dokumentlieren Un
noffentlic Impulse ZUT Auihebung des Beirachtungsdellzits In der GSTO-
raltheologıie eilsten.

ONTexie

DIie rragen acn dem Brl den ulrgaben Un der Uukunft Kkaltholischer
ernande osen widersprüchliche Aniworien GCU  n Katholische ernande
SING ETIWOS Besonderes, sIe en Jeweils Ine senr eigene CGeschichte

Im DiOzesanverbänderat SIn die Kkatholischen ernbande Insbesondere ZU Z7wecke
nNnnNerkirchlicher Interessenvertrefung zusammengeschlossen. DDer katTholische WonI-
tahrtsverband „Caritasverband fur elek Bistum Aachen gehö! MSZ DIiÖzesanver-
andera und IST SOM NIC dem Projekft Deteilligt. diözesanweltweilt organisierte
erbande DZW. Vereinigungen gehoren dem DIiOzesanverbänderat Im Bıstum Aachen



un IdentTitat Sıe werden Gals katholische Kırche dentifiziert ugleic SIN
SIEe TUr viele Mitglieder WIE CT Außenstehende eigenständige Organi-
salıonen un HIS vollkommen ıdentisch mMIt der amtlıchen KIrGCNe Sie
mischen sıch mMIt ıhren Schwerpunkten un IvITOGTenN In die CSesellschaft
ean Vielen Jungen WIE WCHA alten enscnen bleten sIe Kaum TUr DUrger-
schaftliches ENSgESEeMESMI und rellgiöse WIE Dolitische Heimat Historisch

die Kkatholischen erbande Ine der erfolgreichen sozliaclen MInN-
adungen IM katholischen Milieu des 19 un Jahrhunderis .2 Sie en
AI unwesentlich die Kırche und Ihre Botschaft In die Moderne (sesel!ll-
Sschaft geiragen.:
leitaC MOC CdGs Wort VOo  - Ccer Krise der katholischen ernande die
urn Doch Stichworte WIE Mitgliederschwund, Überalterung, geringe
Offentliche ESONOANZ, veralteie SirukTuren Innere Kontilikte weniIger SN-
[eT1- un nNaupfamtliche Mitarbelter reffen euTtTe mehr die Kırche In Ihrer
(CSesamtheiıt Gals MUT die Kkatholischen ernande DIe V ach
Hoffnungsträgern TUr dGs kiırchliche en DeEewegt diıe Opie allenthal-
nen DIie CISTOTE der Kkatholischen Kırche SUle ÖOrientierung UnNnG )MeUe
Formen Wie kann die ' Boitschaft V  5 Jesus NSTUS In den sOozlalen
Prozessen der egenwoari geistlich gelebt, gemeInschafiilic organlısiert,
Dolltisch wWirksam werden? DIe katholischen ernande kommen niıer e  (
In den lIc Sıe Degreitfen sıICh als ıIne (ZNaPCE TÜr die Pastoral!

2 Ihesen:«

Zaune niederlegen
1G pektrum der gesellschafftflichen Herausforderungen Uund AnO-

Mene, denen sıch die katholischen ernbnande zuwenden, ıST n seIner
CGesamtheilt reC rei Un entspricht weiltlgehend den Offentlich Vel-
nandelien sozlalen UNG pnolitischen Fragestellungen \V?)  - der Gescnhlech-
TergereChTIgkel ber die Gestaltung der Arbeitswel Un Okologischen
rage DIS nıIN ZUT Globalisierungsproblemaftik eInerseIltTs Un der ewaIlITI-
QUNO des Lebensalltags andererse!lls. In allen erbanden zZeIg sich diıe
Auseinandersetzung mMIT Orientierungsproblemen VOo  5 enschnen In der
eufigen (sesellschaft u dıe IC AGenNn der orlentierenden ra der
christichen Botschaft Un LebensAUTTASSUNG. Insofern stTenen die Ver-
Gn In Ihrer eigenen Einschätzung mMmittendrın IM gesellschaftlichen

Vgl Jansen, LEeO) Klönne, Arno); Norbert CNnAaTers, Michael wiIschen Veren und
EWESQUNG Zur Uukunfi katholischer Sozlalverbände, In Forschungsjourna| NSB JOr A
4/] 793, 123-132 Gabriel Karl Uukunft Kkatholischer er!  e, In Stimme der Famlilie, S
Jg -2/2004
Bucher, Ralimner Katholische erDbDande ernorTe der Kırches Überlegungen 7U

ekklesiologischen STOGTUS des euischen Verbandskatholizismus INn Arbeiteriragen
3 YO()
Ihesenpapler, erarbeitet IM Rahmen des „Prozesses Z Weltereniwicklung der Ver-
Dandspastoral IM BıstTum Aachen Auioren DIe Drojektbegleitende Arbeitsgruppe; He-
! Rycherft DPSG) Karen Pilatzkı BDKJ) Karlheınz L Aaurier Manirea KOrber
(Hauptabtellung Pastoral); LeO Jansen {  Iissenschafftliche Arbeiltssielle des sSswald-von-
Nell-Breuning-Hauses); artına Heimann (studentische Mitarbeiterin).



en roizden) werden SIe VV  J außen OM anders gesehen Un eInge-
GCHETZT IC salten nhaftet Ihnen CGS Image \VAS) „Gesirigen“”

Katholische ernande ollten SCn gezielter un selbsthewussier der
remdwahrnehmMUnNG Un -einschätzung Qusseizen, e(8 MUr QUuf diesem
Weg geprüft werden KK Inwlelern die einzelnen erbande InmITTeN
der Gesellschaft TIg SsInd UNG Ihr Handeln Puls der ZeIit ausNnNECcHTEeN:
GZU WOGre zunGachst die Jeweillige ‚Kontaktiläche  c der ernande
enscnen In der Gesellschaftft vergrößern. Je Intensiver dıe verbandlı-
hen Akieure IM unmIıttelbaren Kontakt das en der Menschen wanhr-
nehmen UNG In Ihre IvITOGTeN eiınbeziehen, esTO menr werden SIEe Ihre
Auifgabe tur und mMIt den Menschen Verwirklichen köonnen Katholische
erbande sollten Ihre MC selten Gals „‚ramndsStTeaMndIer erfahrene gesell-
schaftliche olle gezlielt durchbrechen indem SIe Kulturelle n InstTITuto-
nelle „Verbandszäune“ niedriger DZW durchlässiger gesialten. DIe Ollent:
che KommMuUunNIkation Un Aktlıon der Kkatholischen erbande IST wenIlg
enektet Im sOozlialen KontfakTt gehft SS darum, den Verband Gls (l der
BeEegegNUunNGg und des gemeinsamen andelns un Finireifens K verbın-
en nliegen vermıitteln.

Über eiIne Bestandssicherung hinausgehen
Beirachtet NI die einzelnen erbande all Ql CISS SS hinsichtlich

der gesellschaftspolitisch geseizien Schwerpunkte erhebliche nTeTr-
chlede gIbpTt wISCHNEN einzelInen erbanden gIibf 8 allerdIngs ucn
Schnittstellen TWG In den Fragen Z Geschlechtergerechtigkeift, (Sestal-
TUNGg der Arbeıitswel Bewahrung der SChÖpTUNG, Fine-Welt-Arbeit

FUr die Uukunft tellen sich In dem Zusammenhang ZWE| rragen Inwie-
tern können die Jeweilligen oolitischen Schwerpunkte ucn gemeinsam
tGarker mMIt anderen erbanden verfolgt werdene Wie können die eiInzel-
IS}  r ernande Ihre sozlialen Profile welterentiwickeln un mMIT diesen die
ASTOra IM Bıstum gezielter mitgestaltene
erbande SINn Gals ebende Organismen begreifen, die In elek sOz7IGIE

Miıtelnander DEWUSST eingreifen, die sıch GCZU ber uch aallı Ihrer Umwelt
selbst verandern mussen. DIe ZusammenarbeIlft mMITt anderen (Nicht uletzt
Vn zwischen katholischen Verbänden| DewUusst Un gezlielt suchen,
IST en Weg die eigenen Vorstellungen Uund nliegen e  (& ucNnsiable-
rer) un welTer entwickeln. Bislang überwiegft her diıe Bestandssiche-
ÖS verbandlicher Identitaten un Kessourcen der CdGs Denken In KOn-
Kkurrenzen Drag CGS Handeln der Arkung gemensamer UnaDB-
nängigkeit est1ImMmM gegenwäÄrtIg die Innanzıielle un oolitische an-
gigkeilt besonders VOo  m der amtlıch verfassien Kırche diıe strategische PIG-
MNUMNO NACD)  3 Verbandsleitunge S auchen Angstphantasien mÖdglı-
her SIZWUNGESNEST Zusammenlegungen QUuT eInes deilensiven RUCK-
ZUQ> QUT historische rfolge Un OSn vorhnhandene gewäachsene Aner-
KeNNUNG ollten gezielte Kooperationen zwischen erbanden verfolgt
werden.



GZU waren die gesellschaftflichen InTeressen un TIThemen klar He
MEeTTESTT, Tur dıe Ya SICH mMIt anderen engaglıleren wIll! ernbnande KONN-
1en QUuT diese Welse uchn )ÖMEeU entistenenden tlreien Inıtıativen, Okalen
Gruppen SOWIE suchenden EiNnzelpersonen Inhre Errahrung In der Uunde-
IUNG und Mobbilisierung VOo sOzIGlen nliegen anbliıetlTen Als emokrTati-
sche Ney4loi(z Gebilde en katholische ernbande CGS PotenTial Immer
wieder MUTIO Uuber Ihre eigenen renzen hinaus Treien Sie ollten GGE
De| mMT den Menschen, die SIe erreichen Un organıisieren, selbsthbewuss
lebendige un Offene Kırche mMIT guten Nachrichten für arn guites ern
In eIner solldarıschen CGesellschafit samn.

Begrenzies Engagemen!t ermoöglichen
DIe ernbnande decken Jjedes Lebensalter ab HIN roßtell der ernbnande

NOaT historisch gewachsene, kKlar elmmler- un abgrenzbare Zielgruppen!
Der Mitgliedsbeagrnift der ernbande ST senr verschieden un entwickelt
sıcCh Je NÄCH Tradıtion des erbandes weller. DIe Unterschliede estenen
Delspielsweise In Korporafiver DZW Dersönlicher Mitgliedschafft. DEes We!1l-
eren dıifferlert die satzungsmäßIge Beachtung des Mitgliedsbegrifis. DIe
Bereitschaft angiristigen Bindungen nıM MT gesamtgesellschafftlich
gesehen @e) [Yie gesellschafttlichen Milleus dilfterenzieren sıch Immer
schneller der Iösen sıch zunehmend QUT aAm Irg DEn Cdas Konzepi
der lebensiangen Mitgliedschafit In erbanden auifgeweilcht un die
Milleuorientierung der katholischen ernande DASÄT WE MMEeTr menr
enschen sıchern sıch RüUuckzugsmöOglichkelten, er Nngs VOT AIISAUHTE
ZUNO UNG wollen sıch MC testlegen mMUWYSSEN:

DIe ernande mMmussen die Heraustforderung onnehmén‚ verbindliche
langfristige Mitgliedschaft un lebenszeIltlich Degrenztes ENgegeEeMeENT In
die verbandlichen STirukTuren integrieren. Zur BewäaNnrunGg eSs DesonNde-
16&7) rofils der ernande ıST dıe KonzentTtration QGufT OnkKkKreie Zielgruppen
V er BedeuTUung. DIe katholischen ernande sollten einen Weg
Iinden die gesellschaiflichen Mbrucne Dewdltigen Un )MECUES
Milileus integrieren, hne Ihre Iradıtionellen Mitglieder verpreilen un
die UDSTANZ der J1Je einzubußen.

Wırd S Derspektivisch ZUA Auflösung der Fusion „Uunter eichen  LL KOM-
IS  _ Mussen?

Andere Mitgliedergruppen zulassen
[IGS Klassısch kırchlich sOozlalisierte MIilleu In den erbanden Ird wenliger.

DIe allgemen gesellschafftlich tTesistellbare SGkularısierung UNG IndIviduG-
IsIerung NaT VEn Auswirkungen Gr diıe Zielgruppen Ccer ernande Un
deren Vorausseizungen ZUT Mitgliedschaift. MmMEer menr Mitgllieder SIN
ucnende IM (CSlauben und en ıne geringe Kirchenbindung. Sıe fin-
den In den erbänden Orientierung Un Kaum AD Auseinanderseitzung
un Reibung n diesem Zusammenhang stTEellT sıch en die nach
der uInanme NAC) ristnnen anderer Kırchen un \ACH Nichtchristinnen



Nach welchen Kriterien konnen die ernbnande enTsSCANEICdEN OD sSIe
ChristInnen anderer Kırchen UnNnG Nichtchristinnen auinehmen, UNG WIE
konnen SIe roilzdem ıhr Proflil Gls Kkaltholische erbande IangirIstIg ernalten
Un welterentwickelne Wie kann CS gelingen, SS Iımmer weniIger KIr-
chennahe Mitglieder Iımmer menr kiırchenierne Mitglieder Tur dıe christli-
cCh Botischaft Degelstern:

Die Palelie der Arbeitsformen erweilern
Be| den erbanden nandeltT &SS sSICNH selbstorganisierte, lreiwillige,

demokratisc sirukiurierfe usammenschlusse VOo gleichgesinnten Men-
schen. DIe In den erbanden angewandien FOormen Und einoden CIIT-
terleren IS AGIC Zielgruppe, Iradıtlion un Inhalilıcher Ausrichtung. Be|
den einoden nande!lT SS sıch INne Je spezifische Ischung Z -
Me  - GQUS Formen, die die Persoöonlichkeit tarken Un Z Welterentwicklung
des einzelnen Uund der Gruppe Deliragen. Zum anderen gehoören GZU
FOormen der Artıkulation Einforderung Un UmseTtTzunGgG SOWON| eigener als
Un gruppenspezilischer IntTeressen Be| Gller Inhaltlıchen Arbeit gehöOr-
ten Un gehoören die Gemelnnschaftserlebnisse In Gruppen die oftmals
MIT er Verbindlichkel In EZUG QUT angiristige, regelmäßige eilnah-

KonzIplert SINO, den wichftigsten konstitutven FemMmentTen der VEr
nmn

Die Tradierung Un Weilterentwicklung der verbandalichen KulTur Ist IC
Uuleizt VOo der KkonTINUVIeErlichen Mitgliedschaft abhängıg. Ur die Ver-
anderung ehrenamltlichen ENgaAgeMENTS die Auswirkungen der NdIvI-
Aualisierung UNG die gestiegene MobDbilitGat verküurzt sıch Delispielsweise die
erweilldauer In ahlämtern UNG anderen Funktionen In erbanden Als
amn Model|l der EnTwWICKIluNG ıST In diesem Zusammenhang die Verande-
1U des Stellenwerts VOo nauptberuflichen MitarbeilterInnen der Ver-
IR eobachten Um Zukunfitstählg Dleiben mMmussen Ai=LS
ere Frormen, WIE beispielsweise die Projektarbeif, die en ZEIMNIC eiNstTe-
Tes Engagement ermöglichen, In die demokratische Organisation der
ernande integriert werden

Sl gılt C perücksichtigen, SS diese FOormen den spezifischen
verbandlichen rollen un 1arken DUSSEST) mMmussen. enn dıe Kkontinuvlerli-
CM Un verbindliche Mitgliedschaft Ist dıe Basıs der erbande UrC die
Umstellung VOo (staatlıchen Und kirchlichen FOorderungsmechanismen,
Mussen die erbande dıe Heraustforderung melstern, dıe oftmals amı
verbundene Projektarbeii In die verbandlichen Sirukiuren integrieren
hne die SelbstbestimmuUngSs- un Selbstorganisationsprinziplen der MIT-
glleder Quizugeben

Den Glauben NMeU buchstabieren
DIe Arbeits- Un Ausdrucksformen der Kkatholischen erbande sınd mIT

denen anderer erbande Inıtaltıven UNG gesellschafflichen Grupplerun-
gen vergleichbar FrSst Ihre Verknüpfung mIT eıInem spezifisch christHichen



WertehintergrungG und die HesonNdere gesellschaftlich un lebensweiltlich
geerdeie GlaubenspraxIs mMmMaAachen CGS Dbesondere ProfI| Gls katholischer
Verband @QUS FS Ira geprägte Ine Desondere Spiritualitat, pezifl-
sche Formen der iturglie UnNnGdG des gelistlichen Lebens WIEe sOozIicGlen Han-
delns Pastiorales Handeln ImMm Verband zeiIchne sıch QCUS UTE Gas STGN-
dige emuhen zwischen alltaäglichen Un gesellschafitflichen L ebensirgG-
IST) eInerseIlts Un kirchlichen rien Un Vollzügen anderseIllts vermıit-
Teln „Kırche werden  LL UnGd „Kirche sen  4 kannn al als en gemeInsam GES-
alteties ireben beschrieben werden, die eigenen reilgiösen | ebensQaUut-
Tassungen In die sıch verandernden sOzIıGlen ellen Uund Konfliktlagen
hinenn weben

DIe Bedeutung des chrisHichen Wertehintergrunds und der Stellenwer
VOo Glauben un Kırche en sıch In der CGesellschaft mMitterweille Gli-
lerdings adıkal verschoben L )Der christliche Wertehorizont (Z CsSerech-
igkeit reden Nächstenliebe) ıST In seınem eZUg ZUM Uund seIner Be-
grundung CS der re Uund PraxIıs der Kırche AIC menr selhbstverstand-
lıch rkennbar uls>erden) stenen christliche erTe He Gller ROCN VOVTI-
handenen Weritschätzung zunehmend In sCcheamrmer Konkurrenz nee
rer) We!lli- Uund Lebensauffassungen. L)GS ristıche  M 11N1USS$ euTte In Alltag
Uund Polıtik VIeEeITGOGC Ne buchstabler werden. DIe Menschen köonnen
AI menr SIntaen QUT erfolgreiche Muster der Vergangenheit ZUÜÄSCKE
greiten DIe gewachsene Skepsis gegenüber der Groß-Institution Kırche
erschwert die WE nach einem en C(JUS cnNrısilıcher Veraniwortung
Gleichzeltig können viele der eutigen Verbandsmitglieder IC menr
QUT Ine blographisc gewäachsene christlich-religiöse UNG kırchliche
eNTITa zurückgreilfen. Blographische Bruche wn DermanentTe nmenTIe-
rungssuche werden menr Un mehr vA Normalfall In eIner sGkularisierten
Gesellschaft mIT gewachsenem Uund unübersichtlichem Wertepluralismus.

Wie SCNATIeEN die ernande $ UT diesem Hintergrund, lalı nNesoNderes
chrisiliches Uund spirıtuelles Pro{fll wellTer EUTIIC QuUsSZzuprägen und @NnT-
wickelne

emokratie In die Kirche einbringen
DIEe spezlellen Leitungssitrukturen maAacNen CGS Besondere des Profifils Vo

erbanden In der Kırche CS Demokratische BeseTZUNG VO LeITUuNgSUM-
Tern, die Vertretungssitruktur, das Fallen NC Entschelidungen NecCh emo0O-
kratischen Spielregeln UnGd Uunter Einbeziehung Vieler Un die HesoNdere
Ausprägung der Gelstlichen eitung SIN IM RaNnmen der KIrCche eINzZIgAr-
1ge Strukturen In Ihnen können Menschen Un Gruppen enen dies
SONS verwenrt der DUr eingeschränkt mOglıch Ist kırchliches ern mMIT-
bestiimmen Un Verantwortung iragen

erDbande bleten ean Modell UnNG gelebite PraxIs Tur Mitbestimmung
Mitgestaltung un Veraniwortung In der Kırche DIes STe OfTt IM Ider-
spruch dem reben anderer gegentelliger Sirukiuren In der Kirche DIe
ernande stehen hier VOT dier Aufgabe dieses panNNUNGSVerhältnNISs Tüur



SIN Uund Ihre Mitglieder Quszuhalten UnNG gestalien UnNG das demokra-
ISC geEeEPTEOTES Proflil der erbande Gls Zukunfifismodel| In die Kırche eINZU-
oringen

Alternalive Politikmuster in die Öffentlichkeit iragen
Katholische erDnande en die TeCNTS- Un sozlalstaatliche niwICK-

IUNG In DEeUTSCHIEN IM letzten Jahrhundert nachhaltıg mMITgeprAgt
Onders SN dem wellen Welikrieg onntien die Kkatholischen Verbarn-
de die Dolitische Kıyltur der BundesrepuDßblik entischeidend mitgestalten.
Ihre StTimme wurde geNhöOrt sSIe eiern viele Menschen, die In gesell-
schaililichen Un staaGlTllıchen InstTTutonen VerantwortTung ubernahmen
U IM els der Kkatholischen SOzlalilehre CGGemeiınwesen torderten
POCH CGS Politikmuster der Dolitischen Einflussnahme Uber Paritelen, Par-
amenTe Un sOzICle InsTiTutonen IST zumımmndest seImT den achtziger Jahren
DrüchIg geworden.

DIe Vorbehnalie DEe| vielen enscnen gegenüber den etablierten nstitu-
Honen Vn poolifischen Handlungsmustern en UE In den atholl-
schen erbanden Ihre Wirkung gezeIlgt Zunehmend suchen viele Men-
SscnNnen se|7 dieser ZeIit cn Formen un Ihre Werltorientlie-
1UMNGgESN UNG nliegen verwirklichen UNG ZUT Geltiung bringen MSTITUS
Honelle Verkrustungen NACH  a denen die katholischen erbande UCR
SseIDSsT NIC VerschontT geblieben SINd, erforcderien Und erfordern MEUEe

Wege Dolitischer Partiziıpation DIe katholischen erbnande en In der
„großen” olltık UNG GQUT der oberen ene NC Partelen, (@(@| Un Kır-
ch G menr die esONAaNZ wWIe n den Jahrzehnien des Aufbaus der
BundesrepußBll Deuvutschlan Dem gegenüber SING SIe welterhın In vielen
Okalen, regionalen un TIhematischen Bezügen mIT vielen Menschen
IV un Dlefen RKaume Doltischer Partiziıpation Un sOzıGler Integration
Angesichts dieser EntwWICkluNG stenen die katholischen erbande VOT der
Heraustforderung, Ihre vorhandenen Un ZUJ Tell 116  G ESWONNENEN StTAr-
ken der gesellschafilichen BAasıIs welter eniwickeln Un Dolitisch
wieder verstärkt In Ine veranderitfe Offentlichkeit UnNG Internatlionaler
wercdende Politikorganisation einzubringen.

Den Bistumern Parinern werden
Angesichrts des Relevanzverlustes christlicher Glaubensproxlis In UNMNSSTIST

CGSesellschaft werden Dersönliche Glaubezeugnisse tur die ukunft des
CAristentums NC  F besonderer BEedeUuTUNG semn. n lese kirchliche ZU=
Kunftsdiskussion können sıch die erbnande mMIT Ihrem, VOo  - den BIOGrG-
ohlen der CrunderInnen In Mitglieder lebendem Engagement der
Ihemaftisierung V GlaubensproxIis UNG gesellschaftlichen Herausforde-
1 UuNgESN SOWIE mMIt Ihrer Bildungsarbeit IV einbringen. Sie können Z
Eerzs1uC eIner mMmissionNarischen Kırche werden. DAzZU suchen SIe den In-
tTensiven DIaGIog mIT der Kirchenleitung SIe wunschen eren Unterstützung
un gestaltien die AGSTOrda mMIt DIe EINDINAdUNG der gelstlichen eitung In
die Leitungssirukturen der ernbnande IST Ine zentrale FOorm des Ausdarucks
der Verbundenhnhe!llt mIT dem Bıstum



U diıe ukunft stellt SICH Tur die ernande diıe Auifgabe neben Ihren J —
weiligen spezifischen Aufiragen EMEINSCAMEN Selbstverständ-
MS arbeıTien Un Gls eigenständige Pariner Verantiwortung Tur die POGS-
toral | Bıstum üÜbernehmen G(ZU bedartf SS der Entwicklung entspre-
chender ngebote UNG geEeMEINSUINST) verbandlichen ENGaAEES-
mMmentTs Jenselts SIGENEST InTeressen

1ST CGS gewollte Wenn ST der M TUr die Entwicklung olchen
Praxise

In den Bistumern andere Sirukiuren pflegen
DIISZ Gktuellen onzepie oastoraler Planung en ZU eErgebnis SS

die BezugsraäumeS größer wercden \um e(0K He WENIYST Dastoralem Per-
SONG| gENNYESTEST) FinanzauUusstaltTunGgG Or IST SIr RUCKZUG der
Kırche CJUS dem unmıTtelbaren Ortsbezug gegeben $ HesienNtT ber
VER diıe Chance SS sıch kiırchliches Handeln den veranderien
| ebensraumen der Menschen öne  * orlentliert Vielerorts DrGEST) verband-
IC IviTaTien ucn daSs Gemeindeleben Jjele verbandadlıche Gruppen
VT (IN Dbewegen SIN | Spannungsftel zwischen Eigenleben des \ Gra
bandes und Anforderungen OS der Pfarrgemeinde

FINEe Veränderung der gemeindlichen Strukturen stellt amı CdUrCNAGUS
INe Anirage diıe zukünftige Anbindung der Verbandsgruppen Un
-sirukTiuren dar e| mmMUSSeT)] SIS AIC die orgaben der DastOord-
len aume Ubernehmen sondern konnen V  g den taktıschen FeDens
raumbezugen der Menschen UnNGdG der gesellschaftlichen Sıtuallion ner
Akzenie seizen

Wollen sıch erbDande solche Gegenakzente seizen Und ber ihren e_

O@ONzZON hInAUs die zukünfftige kirchliche Sozialform mitgestaltene
SiNnd SIES beret sıch IV | die Gktuellen PlIanunNgsprozesse einzubringen,
eizwerke bılden der lebensraumbezogene Projekte || ang sSET-
zens

Die Idenftitat tarken Kooperationen ge
|)Iie Kkatholischen ernande KOooperleren QUT vielfäaltige eIse mMIT nde-

"6[] kirchlichen Un nichtkirchlichen erbänden mMT EIANENTUANGgEN GUuT
allen dreli Fbenen des Istums MIT amtliıchen UnNnG gesellschaftspolitischen
nsiTulonen international Um Ihre Berührungspunkte | der Gesel!ll-
schaft vermenren stenen die katholischen ernande VT der HerQus-
Torderung MCUES FOormen VOo  a Kooperalı entwickeln. ZU denken ST
beispielswelse die ereiche Uuns KıylTur Un Medien die USaGM-
menarbeit mMIT Projekten ewegungen, Initiativen, StiTungen UunGdG Wırt-

| Bıstum Aachen Ist vorgesenen, CASSs die derzelt 544 Pfarreien sıch Kooperationen
EIWOG Gemeinschaften VOo  — emenden  6 zusammenschließen. Ahnliche oder VeTl-

ese verzeichnen
gleichbare Planungen Uund Veränderungen Siale aDer || QUT WIE allen eutschen DIO-



schaftsunternehmen e| OonnTien dıe verschledenen Formen des
SpOonNsOrINGs ZUT FinanzierunNG der eigenen ufgaben wichftiger werden

evue Formen der Kooperatlon SIN el gesialtien, ISS sIe dıe
Dersonellen Kessourcen der erbande IC uberdehnen un dıe eigene
IdentitGt IM ZielseTtZunG IC UuMeErgraben VoraussetTzungG AGTiUr l die
Grkung des Selbsthbewwusstselrms ber CGS eigene Profil SOWIE die ntiwick-
IUNG DZW SChärfung VOT) etÄIscCchen Kriterien TUr solche Kooperatlonen.

Frkennitnisse

SS W/@)  - den katholischen erbanden en Uunverzichtbarer eilrag tur
die Gestaltung el zukunfifigen astToral aqusgeNnhen HAWUSS, WdGOiIT e1n zentrales
Ergebnıis des earngs V  z VerbandsverireieriInnen Un Wissenschafifitlern
QUS Pastoraliheologie (NorberTt Dortmund), Kırchenrechft (Heriberi
Hallermann, Uürzburg HA Politikwissenschat (Christoph IrüunNncK DUS:-
seldorfT)

FUr Norbert SING dıe ernbnande eın CSarant Tüur Pluralıtat angesichts
Gktueller kiırchlicher Entwicklungen Im Zuge der kooperafiven Pastoral, In
eren ern SS die Vergrößerung V Seelsorgeeinhelten gehrt
braucht S seIner Ansıchi en wieder verstärki Grupplerungen die
dem SO In IChTUNG farreli entgegenwirken. Kırche nabDbe MUr ukunfift
WEeTIN SIe SICH In Pluralıtat verwirkliche. Auf der Pfarrgemeindeebene S@|
zunehmend Ine endenz eobachien sICnH VOo  z gesellschaftlichen
Vigaben zurückzuziehen. Fine erfolgreiche Evangellisierung Ist MUT IM
Plura|l möÖöglıch Pastorale Planung )1NUSS er QUT Akteursvielfalt seizen,
dGSs er geschleht bisher wenIlg. ernbnande stenen TUr eın C hnst-Sein
In der GesellschGait und SOMIT TUr Ine Öffentlich wahrnehmbare KIrCNe
(Serade angesichts der Gktuellen oolifischen Diskussion die edeU-
TUNG reilgiöser Symbole Im GE IST CGS Verständnıs der erbande
nach ellgion Kkeine Privatsache IST notwendlger ennn IS

C ANSIOPN tIrunckK verweilst QUT die BedeuTunGg advokatorischer VereIınt-
gun angesichts der Zukunfitskonilikte Demokratie Un SOZIGISTIAOC
Kaltholische erbande konnen, seIner MelInung n@e@n WÄQ)  F3 den Bewe-
JUNQgSTI Un erbanden In den UJSA ernen DIiese SCNATIeEN SS iIımmer
wieder )MeUES Koalıtionen aktuellen gesellschafflichen Ihemen nNerZU-
stellen. Insbesondere kirchliche erbande engaglıleren sıcCh DEWUSST Tür
diejenigen, die IC MC}  73 den großen InTteressengruppen vertreien W el -

den e Kämpifen tur sIe un mMT ihnen GggressIiV Un Dolarisierena
Aufmerksamkeit In der Medienlandschafit aM Ihnen das gelingt

Drauchen sSIe inanzlielle Unabhängigkeirt. Sie ernalten kaum Regelförde-
1UMNJEST) un SIN exirem STOAI'| QUT Mitgliedsbelträge un penden AaNGS-
wliesen. FINe große olle splielen hei der FINnanNzIeruNG \AC)  S ampagnen

Dieses Hearing and 2004 Im Oswald-von-Nell-Breuning-Haus n Herzogenrathn
STC



EiCc Okale Stiftungen. n der Dunten Verbandelandscha In den USA UNG
Ihrer exiremen KampagnenfTähigkeit, sSIe irunck einen CGewmn Tur die
emokratlie m Unterschlie GZU kannn eispie der Wohlfahrtsver-
an In Deutschland IWG des Carıtasverbandes, EUTIIC gemacht
werden, WIE diese Quifgrun VOo Abhängligkeiten VOo Ca un Kırche
Ihre anwaliliche olle 1Ur eingeschränkt wanrnehmen köonnen. Wer \VA@)

System orofitiert kannn ben OE nalbherzig darın DZW dagegen orotestie-
r1en Katholische erDbDande mMmussen er ZUKUNTTIG Ihre Inanzlielle ONa
nangıgkeiıt Qausbauen UNG durfen HICd Ine starke Regeliförde-
1UMNG V kiırchlicher der staalTlıcher elle Ihrer advokaltorischen AUTE
gabe gehindert werden, dıe EmMpfehlung VOo irunck enn hler leg
dıe gesellschaftliche Heraustorderung VOo katholischen SOZIGE UnNnG -
gendaverbänden angesichts wachsender sozlIcgler paltung Un Polltik-
verdrossenhe!it In Deuitischland

Um aSTOra gesialten konnen brauchen Kkatholische erbande
erıiner Hallermann Ihre Eigenständigkeit. Sie ezienen Ihre Gestaltungs-
ra CUS der Treiwilligen Vereinigung. Allerdings SIN sIe In Deuitischlan
ıne SMNYC Bindung dıe kırchlichen Verifassungssitrukturen eingegan-
Ggen Vom esen ner legen SIe lJedoch UUST Z Diese BINAdUNG
SIEe Nach dem kirchlichen Vereinigungsrecht gelten TUr die ernbande
ber andere AI5STODEe GIls IWG TUr die PTarrgemeinden. SO mussen die-

TUr lle en seln, wahrend sıch die erbande WE lreiwillige MIT-
gliedscha Uund Zielgruppenorientierung Quswelsen. m Mitelnander V@)

Pfarrgemeinden UNG erbanden |N1US$S SS cn Hallermann, eIner
Kıyltur kommen, ©] durien die gemeindlichen (verfassungs-

rechtlichen) Kriterien HIC für den verbandlichen (vereinigungsrechtli-
chen) ereich gelten. (Serade IM weltlmaschliger werdenden NetTt7z DASTO-
raler Kaume Draucht $ unterschliedliche Vereinigungen, WEeT1/ Kırche
ZukunftsTtählg Dleiben soll e| sollten die erbande seIbst1bewuss In
den Diskussionen Ihre Inanzlielle Forderung QaGuftrefifen Sie en en
eC GUuf Unterstützung und Oollien TÜr Ine DEessere Iransparenz IM
Un mMIt Kırchensteuermitteln eintireien

KOMIOISCHES ernande SIN ıne CHGAPCceEe TÜr diıe Pasitoral, WeT1N SIe IC
ergangenem nachirauern, ondern SICH Gls orakfische ernorie (des
sOozlıalen CGewlssens un der Solidarıta welter orofilieren. KaTtholische Me@Tl-
M SING INne @ e P TUr die ASTOTrAGlI, WEeTA/N SIe diıe Bedeutung des
Evangelliums In den alltaglichen Uund Doolifischen LebenszusammMeNnNhänNn-
JST) mMI7 den enschnen 1IeU erschließen. Katholische ernande SIN Ine
CAGNce TUr die ASTOTrGI, WeT1/} SIE selbst WIE Dn die Verfasste Kırche die
verbanaliche Selbstorganisation als einen Weg der KırchenDbIil-
dung untTfer den veräanderten Bedingungen der Moderne begreiten?

Vgl Bucher Kalner: In unbekannien egenden. Uber diıe SUE LAage der Kırche In
Kırche IM AGrTeX‘ bunft, lebendig, Dberührbar MrSg Wissenschaftiliche Arbeitsstelle
des Oswald-Nell-Breuning-Hauses (: Zur Diskussion gestellt, l 3/7-4A4
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Andras ate-To

Kessourcen UNG Chancen @z
Christentums Ta m01(0]010

DOlal werden SIEe V OTT G(IZU Derutfen, ISS siıe,
Indem SIES ınre eigene Aufgabe erfullen, V eIs
des Evangeliums gefTführt, nach des Sauertelgs

Z Helligung der Welt gleichsam VOo ınnen ner
beltragen un MOl allem FG dGs Zeugnlis Ihres
Lebens hervorleuchtendSGlaube OofNnung

un ıe MNSTUS anderen UARAEMACNEeN  L
umen Gentium

„Der wichftigste eillrag den nsien tur die FVOGN-
gelisierung LUropaSs eisten köonnen, ıST amn ganzhelit-
en gelebiter olffesglaube Uund en zeichenhaftes

en INn der Nachfolge CS
ISschof OMn

Ich W OT senhnr Deruhrt GIls TOMAZ er der Freund UNG Kollege CNIS MAS-
TÜC mMır dıe Einladung diesem Referat SCNICKTEe e W OT iron e(8 ICcH
ICN mMI7 vielen ollegen In dieser Pastoraliheologischen Konferenz tHef
verbunden unle e nabe Ihnen senr 1e]| verdanken. Besonders
glücklich WOIT IS Der, WeI| IS IC Uber eIn spezlelles st!-Ihema SOT1-
ern Uuber eın allgemeInes Europa-Ihema referleren sollte. SO ange Zeit
uhlten sıch memne Kollegen Un IC MS O In der Theologıie emd-
SC ETIWAOS eiIngeengT SO OTT onnien WIF den IMNAATUC HIC verhehnhlen,
SS SS He der Organisation VA@)  3 Kontferenzen Im esien CN der Wen-
de IWG Ine MCl UESWESEST] semn M WG einen „ AOSSI} einzuladen.
Natürlich WCGIT SS Cn en gutes CSeiuhl SG Kollegialität ertanren
en LaNgsam DeT wollten WIT (S VOo UNSSTSTIT] Schicksalsithema OS
rei wissen Un UNSSTEe regionalen Errahrungen Iheologisc wellterfüuhren,

UrMS amı In die Reihen der ollegen der europälschen Theologie
der der Theologie der Wel{t einreihen Kkonnen (Mate-Toth 9295 1996

Nur Iangsam onnten WIF (AUIS Tolgendem ISCNee herauskommen:
DIie Nsien IM sien en ahrung UnNG die In esien en Iheolo-
gle Dieses ema e(0ß mırr angeiragen wurde, ıen dieser Beireiung.

Paralle| Zen In der Gesellschaft der Region ereignete sıch Sn n
mMmeInem Dersönlichen S  en ıne en SO Ist die wissenschafftliche
Reflexion tHef aallı eIner Selbstreflexion verbunden: dies GIllt berI CN
TUr Jemanden CiLSs dem „Ostreservat”. Theologie UNG Zeugnıs gehoren



tIradıtionell diıes stellt Ine Herausforderung TUr Jjede InNebdi6-
gie dar.

Kritische Hermeneuflik der Fragestellung
Stafllistische aien UnNnd sOozlologische Findrucke durfen IC UMNSeSeTe ITARheG-

logische IC versiellen, GIls WOre die rage CNn der ukunft des NIS-
eniums In EUuropa AQqusscNhelsalic QIUS Ööolchen gesellschaftswissenschaffll-
hen Blickwinkeln Deirachlien (Serade In den leizien Jahren Ir äeS-
zuglich er Europa-Diskussionen DeNhauptet SS dieses Megaprojekt
Gllzu einseltIg CS wirtschaftlicher UNG Dolltischer Perspe  Ive gedachrt
Uund durchgeadacht WIFrd), UNG die oanderen Selten des Menschen Un der
Gesellschaft. darunier Vr allem Kıullfur Uund Rellgion, ben IC genÜü-
gend refle  ler wurden. Wenn JeTZ Ine genuln Iheologische SIN
TUNG VersuchntT WIrd, mMOCchTe SIEe keinesweOgs dogmafisch sem. Kar| Kanner
hat die IS nach der ukunft Uuropas  M In einem größeren Artıkel

DbehandeltT SS ST die genuln dOGMEIISCHE rage eIner „EwIgkeltsbe-
deUuTunNnG EULOPAS gesie Un SIe mMIT eınen vorsichtigen differenzierien
„JA“ beantworlet NT (Rahner

1.1 Zielvorsiellungen
lele iGcaMen der Wirklichkeit WNG viele Grundeinstellungen Z AansTe-

henden emd SING Derechtigt un können diskutliert werden D &s sıch
ber hier eiınen theologischen, einen oastoraliheologischen KOongress
nandelT MC \Vi®)  53 eınem RKeferentien berechtigterweise geforderT, seIne
eigene OsSsITION ZU emd Vorzuiragen. Z MOCNTEe IC ISCHOT
an zıtleren: IS die Selbstdarstellung der KILrCHe IST JeTzZ gefragt
ondern die Darstellung CSOTeS.. Wanke 2000 S

Christenium alstraditionell zusammen - dies stellt eine Herausforderung für jede Theolo-  V  gie dar.  1  Kritische Hermeneuvtik der Fragestellung  Statistische Daten und soziologische Eindrücke dürfen nicht unsere theo-  logische Sicht verstellen, als wäre die Frage nach der Zukunft des Chris-  tentums in Europa ausschließlich aus solchen gesellschaftswissenschafftli-  chen Blickwinkeln zu betrachten. Gerade in den letzten Jahren wird be-  züglich der Europa-Diskussionen behauptet, dass dieses Megaprojekt  allzu einseitig aus wirtschaftlicher und politischer Perspektive gedacht  und durchgedacht wird, und die anderen Seiten des Menschen und der  Gesellschaft, darunter vor allem Kultur und Religion, eben nicht genü-  gend reflektiert würden. Wenn jetzt eine genuin theologische Betrach-  tung versucht wird, möchte sie keineswegs dogmatisch sein. Karl Rahner  hat z. B. die „Frage nach der Zukunft Europas‘“ in einem größeren Artikel  so behandelt, dass er die genuin dogmatische Frage einer „Ewigkeitsbe-  deutung Europas“ gestellt und sie mit einem vorsichtigen, differenzierten  „JA“ beantwortet hat. (Rahner 1984)  1.1 Zielvorstellungen  Viele Sichten der Wirklichkeit und viele Grundeinstellungen zum anste-  henden Thema sind berechtigt und können diskutiert werden. Da es sich  aber hier um einen theologischen, einen pastoraltheologischen Kongress  handelt, wird von einem Referenten berechtigterweise gefordert, seine  eigene Position zum Thema vorzutragen. Dazu möchte ich gerne Bischof  Wanke zitieren: „Nicht die Selbstdarstellung der Kirche ist jetzt gefragt,  sondern die 'Darstellung Gottes'.‘“ (Wanke 2000, 15)  1.2 Christentum als ...  In diesem Referat soll über das Christentum gesprochen werden. Was ist  das: Christentum? Diese Frage hat in den gegenwöärtigen öffentlichen  Diskussionen eine besondere Tragweite. Einige behaupten, dass die Welt  überhaupt nur noch eine reale Zukunft haben könne, wenn die christli-  chen Werte verstärkt würden. Ansonsten ginge die Welt immer mehr un-  ter - in Richtung der Hölle der wirtschaftlichen, sozialen sogar anthropo-  logischen Ungleichheiten. Andere wollen im Christentum eine Religion  sehen, die unter den vielen Sinnangeboten diejenige ist, die eher der  Vergangenheit angehört. Wieder andere wollen unter der Fahne des  „Christentums“ Politik machen, Wähler für ihre jeweiligen Parteiziele ge-  winnen, die inhaltlich oft nichts mit dem Christentum als Religion oder als  Lebensphilosophie gemein haben.  Es ist daher vor allem nötig, einiges bezüglich des wichtigen Begriffes  „Christentum“ zu klären.n diesem eferal SOl Vber CGS Christentum gesprochen werden. WAGSs ıST
des Christentume Diese NT In den gegenwärtigen Offentlichen
Diskussionen Ine besondere Tragweilte. Einige DeNhaupiten, SS die Welt
Ubernaupit U OCn Ine reale ukunft en Kkonne, WeT 171 die chrısti-
hen er verstiarkt wurden. Ansonsien ginge dıe Welt ımmer menr
er In IeMTUNG® der Olle der wirtschafiilichen sozlalen ean  ropO-
logischen Ungleichhelten. Andere wollen IM Christentum Ine ellgion
sehen, die UunTer den vielen $innangebote diejenIige IST die Her der
Vergangenheit angehöft. leder andere wollen unter der ne des
„Christent  . Olıtık mMmaCcNhen, Wanler TUr Ihre Jjeweilligen Partelziele g —
wınnen, die ınhaltlıch OTT nICHITS mMIT dem ChristentTu Gls eligion der als
Lebensphilosophie gemeln

FS ıST er VOT allem NÖTIg einIges bezügliıch des wichtigen Begriffes
„Christentum  LL klaren



Kultur
eier nies der NnamNaTliEe Islamwissenschafftler, Nat eizites Jahr eın

ucnlen nNeragusgegeben:!: „Christentum n europdäische Kultur Fine
CSeschichite un Ihre GEGgENWAIN.. r WIGQGME dieses Buch denjenigen, die
IS U gebetsmühlenartig GUuT den orägenden INTIUSS des MNsten-
Tums QUT die europälsche KulTur verweilsen, ondern diese AUSSage C
Onkreie Beispiele niermAauern Uund belegen wollen.“ (Antes 2002 DIe
Auiloren des Buches geben In eiInem SWENgEN Rahmen VOo  m Je einem AI
Torenbogen amn Panopfikum der kultfurellen Errungenschaften des NIS-
entums wieder, angeifangen VO biıldender Uns ber USI Literatur
eCc Naturwissenschafiften DIS hın Z Philosophie. e Auioren wahlen
einige absolut erhellende Beispiele QUS der GCseschichte UNG lle t1ellen
SICH die OE WAGSs ST mMit dieser ( seschichlte In UnNnd achn der Moderne
Dasslert, W OS STEe Jjewelligen Kulturfeld euTtfe UNG In derune
eiträge verweısen darautT SS dıe christliche Kulfturgeschichte euTtie
Ine gUNZ )MEeUeEe CSsSe der Kkulfurellen Wirklichkeift Initt ber kein LO WwWIlE
enauptfen SS hınter der AUussage, SS gIDT enn Kultfurchristentum In der
Ukunft en Fragezeichen geselTzit werden sollte DIe Zeıten diıe rormen,
die Zusammenhänge andern sıch, ber die unter anderen) GCHNSMCHEe
Präagung der Kıyltur ELuUropas Ira Ö6CA lange Zeıt mehr cleT. weniger De-
sSi1mMMEnN senmn

In diesem Sinne tormulierte GCIGV Havel samn VorwortT ZUT raambe|l
der Europälschen Identitat 995

„DIe Europdälsche Union Heruht CUT einem großen FN-
semble zıvilıilsatorıscher deren Wurzeln zwellTellos
QUT die Antike UNG CGS Christentum ZUrUCKOgeNen un
die sıch VWIC ZWE| Jahrtausende INGUTES Jener
(Sestalt entwickelt en die WIr euTtfe als die rund-
agen der mMmoOodernen emokratlie des Rechtitsstaates
und der Büurgergesellschaft begreifen. LGS NnsembDIe
dieser erTe NnaT sermn kKlar Uumrissenes sittliches UNOAG-
mMmenT Un seINe mMmaNıTesiEe meTtTaphysische Veranke-
1UNMNG, Un CS ungeachtert dessen, Inwlewelt der
erne Mensch SIGN daGs eingesteht der AICAT (ZIT
ach aGTe-I10 2002 252

DIe erufung QUT die grunadlegenden ertfe In dieser Charia nNatT C
uletzt der rafekt der Glaubenskongregaftion, Josepn AGrdaına Ratzinger,
mMmeNnrmMaAaIS UntTersiricchen „INSOTENN ST nıer wesentlich christliches FHrDe In
seIner DesonNnderen Art VOo Gültigkeit kodifizier | ISS S ertfe gIbpT die Tur
nIemanden manlipulierbar SINd, ıST die eigentliche CGewäahr UNSSereT Frel-
nelTt Un Menschlichen o ( SO CAhutzt dieser SGTZ en Wesensele-
mMmenT der ChnSsSHCHeS Identität ELUropas In einer ucn dem Ungläubigen
verstehbaren Formulierung.“



Christentum als Kultur IST keın Subjekft, sondern In dem ben dargestell-
1en Sinne des ortes Ine geseNhichtliche ® INne Gegebenneirt, die
Ihre eigene Vıtalıtat UNG ra NnaT welche für viele enscnen mMITtT der
hne rellgliöse der kirchliche BINndUNGg en sinnvolles en egrunden
kann. DIie Europder sInd In dieser KulTur AUSe, Un die Versuche, g —
Jger) die Grundlagen dieser Kıyltur leben der Olltık mMmaCcNen, en
In EUropd keine SC Chance sIe SING TUr IC her uTtopleartig, Iso In
ELuropda Ortlos

DIe E\VS NOaT gezelgt SS CGS Verirauen In nsTiTulonen WIE BIIAdUNGSSYS-
Tem, rmrmMmee, Pollze!l, Parlament, Kırche SW die mehrheitlic SA CIUS
der christlichen Kultur Ihre ohllosophischen recC  lIchen Dolitischen
Grundlagen Dekommen en In den eizien Jahren r krifischer
geworden IST ber Ine Stabilitäat Quiwelst aGrum Kkann Ha  - NIC ber
eınen Verirauensveriall n uch AIS Uber eınen WerteveriTall SPIS-
hnhen (Vgl enz

Religion
Uber Christentum als ellgion sprechen, Ist selbst Ine wWIssenschaftliı-

cH Aufgabe VOrTr allem darum, WEI| der Begrlft „Rellgion  LL selbst SscChwer
der Qg UT IC definierbar ST Jede Definition implizierft herets entspre-
chende Konzepflonen SO Ira In den Rellgionswissenschafiten Uuber die
gesellschaffliche Un  Tola der ellgion gesprochen, In dem einige D
mMmensionen Desonders STOTI! nervorgehoben un uch erforscht werden
Erfrahrung, ITuale Ideologıe, KontingenzbewälTIigung UJSW (Vgl ISS
Un Gr 265 Kaufmann 1989 mMar

Für UrNMS SINC hier V Or allem die ıtuale Un dıe Ideologische un  Tola der
ellgion VOo Bedeutung DIe Dezuglich der Yessourcen Un han-
Ce  -} (es Christentums GIls ellgion In EUropda Iautet eicCche un  @]a Ira
NO Christentum In Europda Gls KTUF Un Wirtschafitsregion ENUu DIe
EUropd WEICH dem welten Welikrieg Un OCN menr ach dem FGll der
quer In INne senr große U gekommen Ist Uund SS el senr
viele Unsicherhelten glbt Ird CR eIner MASTENZ. GG eiInem Mitte| g —
SUG CGS In diesem Prozess Kontinulta sıchert diıe orgäange olausıbel
kommentlert Un SIEe SINNVOI| Un akzepitabe MOS

DIe ımmer AOCH senr große Nachirage Gcn ITualien den Lebens-
wenden, die Neubelebung VOo menreren Wallfahrtstraditonen UNG
WE die europawelt sahr tablıle Religlosität der Bürger IGSST vermuTten,
SS diıe eligion In diesen Prozessen Iımmer nOoCcCN VOo  - sehnr großer eqdeU-
TUuNg IT rob gesagt n Europa Ira IN keiner Revolutlion aUuirufen,
WIE IWG VOT Jahrzehnien In der Dritten WelTt DIe Kriegserfahrungen V
Balkan devuien MO IC GUT die reiatıvierende, sondern QgUNzZ IM (se-
gentell GUfT die die natlionale IdenTTat stabıilısıerende Ün aAarende Funk-
1I0N der ellgion nıIN n diesen Kriegen tanden WIr viele Hinwelse QUT di/e
BedeuTtTung religlöser Ituale VOT, die ngrıffe QUT dıe eiligen He
UNG Gebaude dıe rtuelle ENTWUrAIGUNG Un Vergewaltigung V PrGCIU-



die BEeNUTZUNG VOo  z vielen gemeinschafisstiiftenden ymbolen. Diese
Hınwelse mOgen abschreckendg wirken, o(0 sIe OT sehr el enTIernm VO
Christentum Gls Moralıscher NSTGIMZ legen. DOcn selhst diesen elIspie-
en ISS sıch demonstrieren, GSS elligıon In MaAaNnchen Teilgebletien EUr6=
DUS In dieser FOorm rtvueller Ausprägungen Ine sTaDIlsıerende Funk-
ton QUusubt

Kirche
Schlielslic edevuTtie Christentum SCn Kırche und sozioloQisch g —

sprochen Institution CI Un Burokratie DIe Überlegungen ZUM ZAU-
un des Christentums Gls Kırche HeNnNerrschen dıe Olfentliche DIiskus-
SION Uuber diese eMmAaTı Man kann e| hınter den DiskussionsbeltrGi-
gern) en Olffenes un en Iatentes burokratisches InTteresse eobachten
Wenn CS darum gehrt SS die katholische Kırche In eiInem Foalale WIE
Deuvutschlan Ihre Mitwirkung In der Cchwangerschafiskonfliktberatung
1e  E KOonNzlIpleren [1NUSS Un sıch GZU ISCNOTeEe Iherapeuten Vorsitzende
VOo  7 diesen UNG lenen Vereinen In kırchlicher Irägerscha Un je en
Iheologen UJSW Qaußern, annn Verilreien sIe mMIt Ihren Beltragen eın en
gelegtites InTeresse der Kırche naturlich IM Dienste der rravuen, der FamI-
en un VT allem der Kınder die WEnnn alles stimmt GufT die We!l{T KOMI:
IMe MOChTeN Wenn die Kırche Ihre ellung In der Gesellschaft verliert,
verliert sIe aM Ihren INTIUSS lalı reStIge, Vielleicht USR Ihr EInkommen,
en Ü Ihrer Zukuniisecehancen Gals Institution

Man kannn ber uch eiınen atenten InTteressenskamp nhınter den uße-
1 UNgESN) Uber die Moralısche LAgE ELUropaSs eobachien ber die eInsel-
1g eionTten wirtschaftlichen Aspekte DEe| der EU-Erweilterung, WVECN Der
die TagE soll ol UnNnG Christentum In der raambe der EU-Verfassung
erwahnt werden der NIC uch In den Dastoraliheologischen ISKUSSI-
MNeTl] gibf CS dieses aGilenie DUurokratfische InTeresse S ware Unsinn
leugnen, SS CGS In den eizien TUunTt DIS zehn Jahren In der Pastoraltiheo-
ogle Vverstäarkte InTeresse WaCN nNsTTuTloNseENTWICKIUNG der WCR ach
den InherapeutiIschen einoden In der ASTOTC WIE Bibliodrama 17 UJSW

QGNZ unabhängıg davon ware, SS S mMIT der Kırche Gls nblıetTer In die-
SS Jahren her Dergab GING Un sollen IM InTteresse dieser (3naden-
tTabDrık schoöoner gesagt der Kırche Gls Dienstleistungsinstitution )MECUES
einoden un Pastoralfelder eroiIIne werden.

- soll keineswegs amı DeNauptet werden, SS dıe Kırche hıer mMITtT
ZWE| Zungen rede, SS sSIe diese Ihemen CUS EigenNINTeresse De:-
nNandle ICh glaube NIC ISS die Kırche hier AIGC glaubwurdIg ware
Keineswegs. FSs sOoll ber Cdarauftf nINngewlesen werden, SS die Kırche das
Christentum Gls Institution Gls A Un Burokratie In der CSesellschaft
QUT Ihre eigene Art Un Welse Vvertritt UnNG Ihre ogl uchn In der Behand-
IUNG dieser klarZ Vorscheiln ONM n DUurokratisch macCchtpoll-
SC ST MI  estimmt ISst @\8S dere selhbst NerauUs



Hıer MAUSS IN Uber dıe ogl der Durokratischen Sıchtwelse reflektieren
DIe Theologie Un noch mehNhr dıe reilgliösen Medien Hestiimmen den D
KUurs ber olen Christentum In der Offentlichkeit, un Ihre InTteressen zielen
VOT allem QUT die Institutonen UNG die sıch darın STANdIg wiederholenden
DUurokrafischen Konftflikte DIe BeirachtTunG der rage ach ellgion Ist
maßgeben DUurokrafisch estmMmm CC die entsprechenden ersonen
melstens IM DNUurokrafischen Geifüge eIner Kırche en Un denken Sie
Siale der Kırche ausgelliefert ber IC 1Ur der Institution (kirchliche BU-
rokraftie), sondern sIe en uch existentTlell mMITtT dieser rea| eyxIstlerenden
Kırche Iun nTier „exIistenziell“ versiehe IC MC unbedingt In ersier
Inıe die OSITION eINes Angesiellten, ondern VOT allem dıe Innere Wich-
Igkeilt der Kırche In der Selbsireflexion DIe Kırche genT UMS grundlegenaG

Vorläufige Zusammenfassung
DIe kritische Hermeneutftik der Frragestellung „Chancen Un Kessourcen

der Kırche In LUr nat ISo klar gezelgt SS die Beirachtung des
Christentums Gls Kultur Gls Religion Un Gls Kırche J© eigene ZUge AT
we!lst. FS IST er WICHTIG klaren Un danach iragen, SS böel
der Beirachtung dieser wichtigen gehnhft UnG dg das Christentum
nıe QUT dıe Kırche als DUrokraftfische Instıtution eingeengt werden dart
sollte uch In der kirchlichen Kede UnGd Reflexion CGS ( anstieNTUM Gls
Kultur Un GCIls ellgion entsprechend DenNnandelt werden DIe kirchlichen
Diskussionen erhlielten aIaAUrEeNn Q[SIUIS Dimensionen Un INne SUE& Irag-
wellte mIT der Verstäarkung dieser Aspekte FIN wWichtIges ineologisches
umen AaTiUur IST SS IC Kultur Un ellgion IM Dienste der Kırche
stenen ondern umgekehr die Kırche IM Dienste der Kultur UNG der
christichen Botschaft diıe WIF Offenbarung MSSM SNTL, STe

Nach dieser nermeneutiIschen Kritfik köonnen die aTien un Einsıchien
Uber CGS Christentum In LUuropa nuaNGcIerTer DeifacNhtTel un kommMmentlert
werden Im Folgenden wenden WIr UNMS dem europälschen KONTEXT
ChastentTum sıch ereigneft, QUT dem HintergrunG \A aien der PUrO-
DAaIsCAheEeN Wertestudie UNG VOo  . nalysen aps OoONaNNEeS Pau!

Christentum als Kultur Wertesiudie

DIe Grundlagen der emokralle dGaGs Erh‘stehen des mMmodernen TAEIaGTeSs
Wa die wichftigsten SGulen der SsInd alalz den hestiimmenden CAAST-
Ichen eilrag der Jahrhunderie IC denken Un versiehen. Diese
Binsenwahrheit sollte OTT Deiont werden, VE allem In (polltischen ber
LG Ineologischen) Diskussionen, QUT die Dremsende olle der KIr-
che, VOT allem der Katholischen Kırche In diesen moOodernen Fntiwicklun-
JEST) hingewlesen ırd KOTZ der Derechtigien Krıitik Dleibpt beionen,
(CSS DE diesen Entwicklungen Chustihehe erife Welivorsiellungen IM
Hintergrung standen, diıe IC selten VOo  - der Kırche IC akzepftlert
[&T71]



DIe EVS hat DG gezieltes rragen erschlossen, wWIEe Burger diesen
zıvilen RBereichen stenen welche erfe TUr sIe WIChTIG UNG bestimmend
SIN In der geboienen KUurze MOCNTEe IC einige Ergebnisse Qufzeigen.
DIe statistischen nalysen T1ammMmen VOo Innsbrucker Sozlologen Her-
Maa enz EenNZ

Z emokratie
Wie stabıl ISst diıe emokratlie, iragen NIC U Bürger Un Politiker In den

ehemalıgen Ostblockstiaaten emokratıe IrG geschwächt WeTl17) Im-
mmelTr mehr enschnen SICHM Vvorstellen konnen, Uch hne Partelen, alalz
Parlament Aauskommen köonnen Paralle| CZ verstärkt SIM der RUT
@en dem tarken Mann, NGCM dem Funrer der Oradnung DrIngt larheı
Chafft un WIE MOSe dGas herumıirrende, ausgehungerite Volk C(US der
usTe Besonders schwer Nat $ die emokratie In den ReformstTaGgG-
1en Einige VOo Ihnen en UT keine demokratische Iradıtion andere
erhiien eInen MC der demokratischen Iradıtion ILG den totalıtaren
kommunIistischen aa Uund 1NUSS JeTZ DeInahe Galles N® egin-
e DIe wirtschaiilichen Schwierigkelten verleiten viele QZU, die I!SQC-
Cn der roblem IM demokratischen System seIDsT suchen DIe (JSTt=
1aalien welsen EUTIIC menr Demokratiehemmunge QufT Re| ınnen ıST
der RuT nach dem i1arken Füuhrer Iaqutesien oren, hıer Kann VOo

Demokratiestorungen gesprochen werden.

[D)GaSs Christentum NaT In den andern mIT STa DIIEeTr emokrTalle ıne tabiılli-
sierende Olle spielen Un ıra In seIner eutigen FOorm gesellschaftlich
UWCA UnTerSTUTZ n den andern mMIt schwacher emokratie 1NUSS daran
erInnNerTt werden, SS emokratie den christliche C3utern gehörft. Hıer
en christliche Un auTfgeklärte Denker große Verantwortung WBeT-
nehmen, ındem sIe GUT diese Wurzeln EUvTUTIICcC und unermudlıch hinwel-
SS

(e[o]
wISsCNeEenNn Solidarıta un Bürgerverantiwortung gIDpT SS die ZUgrunde-

legenden aTie einen deutlichen Zusammenhang. DIe enrnel der
westeuvuropälschen Taalen weIlst menr Solidarıta Un WE menr Igen-
verantwortTung, WEeT17) A WIIL, Zivilcourage Guf Dagegen SIN die
osteuropälschen 1aa7ien wentIger SONGEMNSSCH, n die VeraniworTung In
der (Sesellschaft IrC) dem e Uberlassen tarker Fuhrer Türsorgender
aa Cdas ıST die ogl die VOT allem In Krisensituationen die WIC  Igsten
Bausteme eiInem alternalıven antidemokratischen Gesellschaitiskon-
zepTt Jefert Man Kann dies neutzuTage uch In NeUuiscehlang nDeobach-
ien, LINS die Uberraschenden Wirtschaiftsdaien eben(tTalls CGrundiIa-
gendiskussionen Uber emokratie losbrechen n Osteuropa spelsen Sien
die INKS- n rechtsradikalen artelen ©QI8) dieser ogl

DIe Botschaft des Christentums IautetT Solldarıta UNG Subsidiariıtat FS
gIbpT Ine hoffinungsvolle ukunft In ELUuropa MUT MN WeT1NM dıe Oolıtık QgUT



zwischen Solidarıta UNG CSMRSIUM zwischen Zivilgesellschafft Un (@ @]
nalancliıeren Kann

3 Christentum als eligion: Sialistische aien

BezUuglich der lesiaglen Crunddaten 7.B Anzanhı der Tauien UNG F-Ne-
schließungen den Priesterzanhlen Ist offensichtlich ISS s der Kırche In
EUropa evuTtTe SCANIEC geNnt DIe enschnen wenden SIM VOo der Kırche
ab (Senauer gesenhen, Ist dieser ren ETIWOS differenzierter DeIrGcN-
ien, WOZU einIge STOISHSCHEeS aien QUTgeZEIIT werden können. DIe AS-
UuNYESEZOGENEN Quellen sInd eiInerselts die aien der Europälschen Wer-
esTiugdiıe (Datensatz 982 290 Z UNG CGS STOTMSIISCHEe CIMDUC des
Vatıkan (erscheinft In jJedem zweılen7

31 Religiositat
DIe Europäilsche WertTesiudie NaT danden geiragt WIE die BUurger FPUrÖ-

DUS sıch ZACH ellgion Tellen, der FacNausdruck ISsT nıer diıe reilglOÖse SSIDST-
SINSCENATZUNG. n den letztien ZWONZIG Janhren IST der Antel!ll der „Rellglösen“
geringfügig gestIegen: V 63% UG 12) DIS nıIN 61% Rellgion

1U der Begrıff nıer uch vieles UumtfTassen che!ınft uch In ukunft
MC GIUS EuUropa vVverschwinden In LUuropa gIbf S naturlich Je NWACH
Kolalo große Unterschlede hinsiıchtlich des Anteiıls der Rellglösen.

.  | Osteuropa  SE IrWesteuropa
Uuber L5 olen, umanıen, Itauen KrOG-

tıen, kraıne
rland, sland, innlan Belgien
Niederlande Nordirland Uxernn-

Slowenlen, Ungarn

Urer Spanıen, Deutschlan

abelle Anteliıl der Religiıösen In den europdäischen andern (EVS

ChristNichkeit
WAGSs die groben Zahlen eIner AI naher definierten Religlosität zeigen,

kannn Dezüuglich der Zustimmung einigen spezlellen Glaubensinhalten
ETIWOS welter Qusdifferenziert werden DIe cCNrisiliche nhalte SING In diIe-
SSr Beiragung: OTT un en acn dem OC Hımme!| nm Oolle S
wWurde ber uch naCcCN HestiımMMTeEnNn nıcht-christlichen Inhalien gefragt
wWIe Reinkarnation, Telepathıe Glaube Glücksbringer Demnach ST -

gaben SICH dreli vpen

rnsten H#MMeEen TasT uCckenlos den einzelinen christ‘ichen aAauDens-
elemenTten
GIaubenskomponisten (eIn VUSCIHLUEGE VOo Zulehner) en INne ner
starke Affınitat den SsStTeNSCHEN FemeniTen, verbinden diese ber



mMIt eINner Dassablen Affınıtat den christichen und eIner her ETIWOS
abgeschwächten Zustimmung den magischen lemenTten;:
Atheisierende SING diejenigen, die keinen ZUGANG eIner der dreli
rien VOo  < Glaubenselemenien esitzen (Typologie VOoO  F5 ulenner In
Denz 2002 27

Das Verhältnıis dieser vVvpen zueIınander ZeIg SS die CGlaubenskom-
DonIsten IWG diıe Halite der BevOölkerung In Europda ausmachen, UNG
SS zwischen ()ST= UnNGd Wesi-Europa en größerer Unterschie He den
genannten Glaubenskompontisten beobachtTel wercden KkonntTe.! Dieser
ohantasie-anregende DSGIUE ‚VA®) „Glaubenskomponisten“” WwI zeigen,
SS In LUuropa die Haupitendenz In ICchTuNnG Synkrefismus geht WODbe|
die originaren christliche nhalie mIT anderen religiösen Inhalien g —
mMmischt werden Uber einen iragischen Glaubensabifall kannn IM KOonTexT
des kirchlich-normativ vermımmielien Creass on esprochen werden,
Der der Glaube GIls Offenheit Tur reliigiöÖse Sinnangebofte cheımnt Immer
noch bestimmend Tur den Kontinent Dbleiben

Kirchlichkei
n der europälschen Wertestudie Ir Kirchlichkelit UK rmragen AGSN

Mitgliedschafifft In eIner Kırche (DZW Religionsgemeinschafft), nach WCR-
UQ Un nach dem Verirauen In die Kırche erhoben Hinsichtlich eIner
„objektiven” Zugehörigkeit gIbpT S L ander mMITt katholischer orotestanitI-
scher der orthodoxer enrnel S lohn sıch, einm al Gst lle europdäl-
schen Lander hinsiıchtlich der konfessionellen Mehrhelten In den lıc
nehmen

Poland 100 Inland 99
36elle 100 FGST GermanVYy

pal 08 stonia 30
OovenIıdc 26 Denmark 69
celand 05 Sweden 69
Iy 95 est GermanYy
lreliand 93

0°Belgium
reece 9&OITU 39

France 89 ulgarıa 03
Ausitria 30 RUSSIG 34
lovakıa 78 kraine 10
Croaiie 75 Romanıa 70
CZeChIG /4 Koinile 56
UNGG 69

abelle L ander Gcn Kkonfessioneller enrnel der Kirchenmitglieder

Antell der verschledenen VOo rnsien In FUrOoDG Wesi Un @®5
Christent JEST

rsien 76
Glaubenskomponisten
Nichic lIaubende Athelisierende



In der EVS wurde der Index Kırchlichkelt GQUS menreren Varıablen geDBIil-
det n den gleichen Geburtsjahrgaängen „TindeT sıch He den Alteren
Ine Abnahme der Kirchlichkeit DEe| den Jungeren dagegen als UINOS-
Kkehrie endenz Ine Abnahme der Unkirchlichkelit DZW unahme V ©6  z}
Kirehlichkent . (Tomka 2002 200}

Kaltholische Kirche

4.1 auie
DIe Zanhl der Katholiken SCINK In den eizien ZWONZIG Jahren DIe Famılien
er Iımmer weniIger Kınder un In Manchen andern EUuropas werden
die Kınder CN ımmer seltener geTtTaUuft DIe Taufstaftistik ZEIg diesen
drasiischen AbTall 30% wenIger Tauien In Jahren HINn gegenläutiger
ren IST SS die r wACcNsenNenNTAUTen?2 STOATISTISC gesehen SCH GSsCHET
zunehmen FIN CS Tenum der ENnTscheidung ST IM uTkomme un en
Christentum der Iradıtflon genrt zuruück. Prophezeiungen VOo  =3 VOT 20-30Ö
Jahren werden LE diese aien verfiziert.

980 1990 2001
ufe 393  Europa  Taufe  Erwachsenentauferiwachsenentauftfe 0,6  1,8

abelle Tauti- un Heratsstaflistik In LUropa In Prozent Vo  _ 0O0Ö Kalholiıken (VatT OT.)

Priesiterzahlen
DIe Zan| der Presierweıhlhen IST In Europa MIISC senen, Oobwonl diese

Zanı SIGH Iangsam erhnholen chelnt e valıkanıschen Statistiken WUT-
den NGCH dem Vallikaniıschen Konzıl In EUrOPe ETIWOS weniIger Gls 3000
romIsch-katholische DIiOzesanpriester gewelht DIiese Zanl SsCnk DIS 1978
STG un erreichitTe hier einen historischen Tetfpunkt mIT rTunGgG 700 We!l-
nen DIie MISZEI VOo  » Johannes PaU! ST ucn RS INne wachsende
Zan| der Priesterweihen gekennzeichnerT. n er Zeit des Falles er auer
gab s DereITs IWG 1010 eiınen mehNhr Gls Im TT des Beginns seINnes Pon-
ITIKGTS DIie oolitische en vergrößerte diıe Zan| der eiıhen AI IM
großen Umfang, ondern stabiıliısiertfe die Zan|ı der eihen die 2500
DTO Jahr DIe (CSesamtTzahl der DIOzesanpriester In der Waelt SIN z  CCl Im-
MMel AOCH Der SIe SIN In der MITSZEI dieses Papsies Immer weniger.
Nach eIner stallstischen Prognose Ira die Zuwachszan| die Abnahme
ausgleichen. S Ird Cl ımmer UnNnG mMIt eC Uuber einen Mestier- DZW
Pfarrermange!l gesprochen ber S ST Dezuglich der Überlegungen DeT
die CAhancen des nstitutionalisierten Christeniums WESN wahrzunehmen,
ISS In bsehbarer Zeit die erufung QUT den Priestermange! ımmer menr

Plausibilität verlieren wWIrd: das @|Il| (dien ann, WeT1/ die eiıhebedin-
gUNQgETN) NIe verandert werden.

S 1NUS$S vermer! werden, CdGss CGS Valıkaniısche Statistikinstitut CGS I WOACNsSeNenalier
aD dem lebien Jahr zanl|



Erwariungen
WGS mehNhr Gls die Halitie der europälschen BevOlkerung 33,27%) sSeT7

menr der weniger Verirauen In die Kırche DIe gestellten Fragen ZUT
kirchlichen OMPpPpETENZ UumtTassien vier ereiche des mMmenschlichen @-
ens oral, Famıllılenleben, SpirttualitGt un Sozigles. FNISsCheIdeNd ST He
diesen Ergebnissen, SS die Erwartungen die Kırcnhen bezüglich SpIr-
veller Orientierung Un ılfe In allen Regionen, (Seneratlionen Uund rien
der Rellglositat nerausragend SIN emgegenüber IST die Erwartung
ISS SIN diıe Kiırchen In SsOzIGIEe Fragen einmIschen, senr niedrig Hıer ST
ıne deutlliche Abnahme gegenüber den aien V 9O() erkennen.

Mehr als aien
DIe aien uchn WefT17) siIe en her Dosifves Bıla abgeben Uund
er aAancnen BeobachtTer den E1IWOS nalven M Tur Ine verstärk-
Te ofifnung llefern OnAienN Destätigen GASCH diıe CGrundsituation
NACH „die Iu zwischen einerselts normativ-kirchenrechtlichem WIE
dogmatischem Geltungsanspruch UNG Taktiiıscher Geltung andererse!lls
innerhalb der römisch-katholischen Kırche zunehmend WOACNS Ebertz
2000 4/) anderer Stelle tTormulert Fhertz den gleichen edcdanken WIE
Olg „Auf Katnollseher elfe kann Immer weniIger davon UUSY  IS
werden, SS diıe Befolgung der Kirchengeboie un die Inhe!t IM IQU-
bensbekenntnis die integrierende Handlungs- Un OrientierungsgrundiIg-

des Sozlalgebildes Kırche der Mitgliedschaft In Ihr UNG der Rellgiositäat
DZW der LebensiührunNG Ihrer Mitglieder SIN (SZ)

Au die Plausibillitat der Kırche DZW die gelebie IntensitGt der KIFrCHNGCN-
keıft bezogen, möÖögen Cr die Behaupitfungen VOo FDerTzZ Un V vielen
anderen zutreifen VT allem, W OS hesiimmie | ander eIlN CGS Vel-
irauen In die Kırchen ner niedrig SE dieser Stelle Ira ber ner diıe
christliche elligion nNiNnsıchtlich Ihrer gesellschafflichen Zukunitischancen
untersucht werden Fine MEeCUES Art VOo  — Religion, iIne veranderie der
christflich-religiösen Dimension der europälschen Cesellschaft cheımnft
welterhıin hestiimmend semn. e| kannn uch eIner Minderheltenkıir-
CNe Ine WIC  Ige olle zugesprochen seln, VOT allem, WeT17) sie Ihre POsI-
Honen IM Ganon der Werteangebofe Klar Tormulieren heret ıST
(Zulehner 2002 0-4

5 Fcel In Europda
m Folgenden SOI| dıe LagebewertTung VOo abPs Johannes PauU!| Uber

Luropd euTte dargestell werden —S ST kennzeichnend TUr die Theologıe
In Ost-  Ittel-Europa SS den Okumenilien Cdes Papstes INne große Be-
deutung ZUGEMESSC ıra DIes ST eın Gdeumcher Unterschle Z

gng aallı DApstlichen Texien In anderen Tellen LUuropas, VOT allem IM
deutschsprachigen RKaum DIe Ost-TIheologen greifen den amTliıchen
Texien mMIt eIner eindeufigen Offenhe!ilt S errsc weltgehend die Me!l-
MUNG, SS die Theologie dieser eExie QUuUszulegen NIC ber sIe MTISC



Dewerten Se| Ich wWwurde diese Einstellung IC abwerten Gls GIVITCG
un SA NIC Gls ern eichen der Autfonomilelosigkeit In der Kırche Vel-
stenen Iwar CS 1st a leugnen, SS sıch diese Grundelnstellung CGS
der ineologischen Iradıtion der Neuscholastik speilst die In der AUISISIE
dUNG der mMmelsten OstT-Iheologen INne bedeutende olle spielt Un KON*
SGCUUVENZE für die Gegenwoart mMmitbrInNgT. ES ISt ner Ine Auifgabe Tur dıe
verschliedenen Ineologischen CAhulen Un Kichtungen In EUrÖPG. dıe
eigenen Einstellungen UnNG reflexartigen Beirachtungswelsen MNSC
ZUuiragen. IDT s ine Klare, wissenschafftlich QusdIskutlerte Un dem:
ach verbindende Hermeneutik Tur die Ausiegung der amtTlıchen lexies
Sollen die sOzIiGIWwISssenschaitlichen assagen dieser Okumentile In dıe
sozialIlwissenschafiftlichen Diskussionen nINneINgeNnoMMEN werden der
ner als Symbole Tür die Offenheit ZUT Wel{t ewerTe werden?

MIT dieser Idee SOl| NIC CGS eCc für kritische Ausilegung der amtTtichen
eExie I werden. Keineswegs! IN orimIifives Anwelsungs-
Befolgungs-Verhältnis diesen Okumeniten ST Ssıcher alles geelgne für
eIn richtiges Verstitehen S Ist Vn Irrerunrend nıer vorschnell Uuber den
spezliellen enorsarnmı des katholischen Ineologen SPrSCEMEN Anderer-
seIT1s verhindert Ine FIXIerunNG QUT dıe Machitstellung der nınter den lTexien
stenenden ehoÖorde dıe loyale KenntNıIsSnNahmeEe der Iragweilte dieser Tex-
Te.3

Apostasie Europas?
DIe erstie Vollversammlung der Europälschen ISCNOTEe IM Janr 99 ] Ttand

Uunter dem eICchen der ofnung Un des Dankes SICY „Eine große Hoff-
MUMNO NT sıch erhnoben, Oofnung QufT reinel GUuT Verantwortung QUT
Solidarıta Un geisfige ertfe In dieser Devorzugien STunde In der WIT
leben, rufen e nach eIner vollmenschlichen Zivilisation |DIiese ungeNheu-

ofinung der Menschheit en NIC enttäuscht werden sagte der
aps damuals OC In seIner Ansprache He der Vollversammlung des
Papsilichen aTes Tur diıe Kultfur. DIe ENTTAUSCAUNG IST er da un QUT
der zweılen Synode ussien die ISCNOTEe sSIe wahrnehmen.

Angesichrts dieser EntTTIAGUsChUNG gelte CGS @OS Evangellium TUr LUropa ST-
neUuT verkunden, die grundlegende Stellungnahme der uropdl-
schnen ISCNOTEe IM OoOkumen „InsirumentTum aboris” der weltfen SONdeT-
versammlung Tur LUropGa, diıe den ıTe| Irug ESUS MSTUS der leDT In
seIner Kirche Quelle der OMNUNG tur cur „Denn s mangelt MI

gefährlichen Nusionen Un EntTTtAduschunNgen GUT die Johannes
Pau!| VOo vornnerenn NINWISS. Unverkennbar estitenen große elianren
Un Besorgnisse. (serade diese ISschung VOo EnttAduschungen BEeSOrG-

Ich Dedanke mich senr für die arende Diskussion mIT dem ollegen V der Ven Ich
nabe mMır VOTOSTIOTNTMNEST), menr Uber die Auslegunsproblematik amtkirchlicher |I)OKU-
menTe reflektieren aber nabe Inzwischen einsehen mussen, CdGSs dies en größeres
Uniternehmen wAare, CGS mMmeInNe mOoMeNTANen renzen sprengrt.
Ygl IC  sstervalore KOMAANO Deuisch Nr 4/|770,



nISsSen und elianren zZeIg eın LEUropa das schembar jJede ofnung VeTlT-
loren CT %5

dıe Stelle der Kulturellen Herrschafit des MarxIsmus ST diıe Herrschaft
eInes undıtferenzlierten Uund tendenzIOSs skepfischen der nıhilıistischen
Pluralismus’ geifreien Fr ıST IM eufigen en der G(Sesellschaftt eI7 VeTl-

ZWEIg Und eIner STOATI| eingeschränkten Anthropologtlie, Ja NIC.
selten ZU Verzicht QUT Jede Möglichkel V Sinngebung.‘ Auf sOzlIaler
ene Z eispie kannn Cdas Phanomen @ Globalisierung, WeI| SS OfTT
AQUSSCNHEeINC dier Uberwiegen VOoO kommMerzIellen Denken un Z
Vorte!ll der MOchftTigen gesitevuert wWIrd, Vorbole weltTerer Ungleichhelten
Ungerechtigkeilten UNG Ausgrenzungen semn .7 Im Kulfurellen ereich „Dprel-
ien sıch Ine Mentalıtat UNG Verhaltenswelsen CMIS} die ausschließlich die
Beirledigung der eigenen sponNtTaNenNn Wunsche Un der wirtschaftlichen
InTeressen gelten Iassen G ine irge Verabsolutierung der reinel
des Finzelinen Un NC den Verzicht QGUT JjJede BeEegegNUunNg aallı eIner
anrneı un mMIT erten, die Uuber den Dersönlichen OrNZzOonNn der den
der Gruppen nıNnausgehen CObwon| der aufgezwungene MarxIsmus
sammengebrochen Ist SsInd der orakftische Athelsmus UNG der MatlTerIG-
ISMUS In UZ ELUuropda ellt verbreitet hne SS sIe aufgezwungen UNG
)mIG einmal Aausdrucklıch genannıt werden, eıten sIe GZU denken
un en, ‚als OD OS exishene., . e

-Denso gIbfT $ IM nnern der Kırche die lendenz, Glles In rage Tellen,
als MUSsEe In ıhr In EZUG QUT Fregen der un laubenslehre

gleichtalls @ @s demokraltische Mehrheitsprinzip gelien: In diesem Ge-
SGM Ira die (sSefanr Immer spurbarer, SS LF die Verabsolutle-
1U UnNnG einseltige Bekräftigung einiger erTe un gülfiger Prinziplien
ZU achtell anderer die europälsche Zivilisation In rage gestellt Iırd
Wıra 7AU] eispiel dıe reinel verabsolutlert Un ((QIJS Ihrem SZUG andes
1er) erten WIE der Solldarıta nerausgerissen, Kkann SIe Z erfall UunNnNsetres
Gesellschaftssystems tuhren Fine GIls AaDBsolutier Wert Dbeanspruchte Frei-
helt IQU Gefahr die (Sesellschaft zerstoren, die sIe NaT Qauifbauen nel-
ljen.?

enscnen suchen dGaGs reilgloöse reben Der OTT QUT synkrefisfti-
SscCNen egen In ymbolen, die el WE VOo der anrneı des EVange-
lums legen. -S ro EWIOPG@ Ine Ormale EntTchristlichung, da In [Y1OT1-
hen andern diıe Zanl der (3eliaulien Gresisch Un davuernd SIN DIe
|INneamentTa un ucn e(0K nachsynodale Schreiben fassen Ihre (seselml-
schaftsanalyse untfer dem Begrnlft „Apostasie EWroPGSs  .. DIe
tHeferen Grunde TUr diese Apostasiıe SING In dem Arbeitspapiler VOo 999 In
eIner sehnr Klaren ISTEe zZUusammMeNgeTAaSsST, In dem Schreiben des Papstes

Insirumenium ADOTIS,

Insirumenium aborlis,
Insirumenium ADOTIS,) O ’ IT OO C



inhaltlıch ZNNECHT: STOATIV| uberarbeıte ber der Grundausrichtung nach ahn-
ıch dargestellt.

DIe Gesellschaft Ist demnach gekennzeichnet VOo  z einem Denken hne
„Sinnirage VOo  $ einem Indıvidualıistischen Ideal:; MC jTreben nacN Auds
onOomMIE; \A dem Komplexen Phanomen der SOkulariısiterung un ET
nellliguNng”; schließlic VOo der endenz ZUT allumiassenden un alles KOon-
trolllerenden Rationalisierung.

LDas Schreiben des Papstes (Nr /-9) zZeIg menr seINne eigene, SICH UG
lle seIne größeren Schriften durchziehende Denkwelse. nTer dem
schnittstitel „DIe rübung der ofifnung“ IM Kapıtel „Herausforderungen
Un eiıchen der ofnung TUr diıe Kırche In Europa IsTeT ST diıe Aspekte
au die den „Anscheln des Verlorenselrmns“ vermitteln. Verlust des CANMSHE-
nen edächtnisses UNG es Zukunfitsangst; Zersplitterung des Daselns:
zunehmende Schwächung der Solldarıta Mersuch eIner Anthropologıie
hne OfTT un hne MNSTUS le diese Aspekte tellen In LUropa den
salien Menschen dar, „der lebTt Gls OD 65 OTT ıe gabe  L Der aps
SIEe In dieser dramaliıschen Kolols jJedoch dennoch eichen der HOoff-
MNUMNG

ntTer diesen eichen mussen genannt werden die
Wiedererlangung der reinel der Kirche IM sien FUrO-
DUS aallı den Möglichkelten TUr das Dastorale Wır-
Ken, die sıch Jal erschlossen en der Umsiand SS
ICN die KIrCHeEe QGuf Ihre geistliche SeENAUNG KkonzentTriert
Un sich DeMUuNT den Vorrang der Evangellstierung
uch In den Beziehungen ZUIV readlen sozliaclen Uund Dollti-
schen Welt en); die gewadeNnsene Bewusstwerdung
der HesonNderen Sendung aller (C3eiaulien In der Vieltäl-
lgkeit Un Komplementarıtat der en UnNG UTQGOG-
Den;: die erhohite Prasenz der FrGIU In den Strukturen Un
Auigabenbereichen der Shasthienhe (Sememnschafit.“
(7Dlg

DIe kirchlichen OrganNge! Derechtigen uch SC ofinung 13-17) die
Artyrer Un Glaubenszeugen des eizten JahrhunderIis In (JsT UNG WestT
die Heiligkeit vieler Menschen, die Gls lebendige Steine mIT NMSTUS dem
Cksienm verbunden, Europda Gals geistiges UNG mMoralısches Aaquwerk SMCN-
Tel un den achkommen das kostbarsie FrDe nıINTerlassen en DIEe

InsirumeniTum Ia borlIs,
In dem Arbeitsdokument wurden kirchliche Schwachstellen auchn auiTgellstet, WIE ellgIO-

Gleichgultigkeift, Gleichgültigkeit des Klerus angesichts der welTfel| und ramen
vieler enscnen In Schwierigkeiten, gerınge Glaubwurdigkeil vieler „Mäanner der KIr-
che  . ange! katholischen BildungssTATieEN tur Lalen, mangelhafte Organisation der
katholischen Presse. Jese Ihemen Dearbelleile der aps In semn „Ecclesig In Europa” als
Je eigene Kapıitel und In eIner FOorm der Ermufigung und Begeilsterung.



Pfarreien un kırchlichen ewegungen, diıe Ml achier Humanisierung
UNG SOozlalisation SING, SOWIE die Forschrittie QufT dem Okumenischen Weg

n eInem Vorirag Uber die LagE der Europälschen erTe nNatT uchn
sepn Graına Ratzinger, Prafekt der Glaubenskongregaftion, den ben
dargestellten Werteverftall nervorgehoben uTgrun der Analyse SS SS
einen Werteitranspor VOo LUropda anderen Kontinenten gegeben NO
De omm Ratzınger der BehauptTung SS Europa Kkulturel| leer g —
worden S@|

ICN sene daG ıne Daradoxe Synchronie MIT dem SIeg
der Dosteuropälschen techniIsch-sakularen Welt mMI7
der Universalisierung Ihres Lebensmusiers UNG Ihrer
Denkwelse verbindel siıch der INATrTUC SS die Wer-
Tewelt EUrOPGS; seaIne Kultur und semn Glaube WOTrGUT
seIne Identitat eruhten Fnde On eigentlich schon
abgeftreien selen: SS (1UT)1 dıe Stunde der Wertesys-
Teme anderer elten des orakolumblanischen AmaefrI-
Ka des Islam, der Gslialischen MYSTIK gekommen sS@| mU
1O0PO CHenT In dieser STunde seINes Qußersten Erfolgs
VOo Innen ner leer geworden, gleichsam VOo  > einer (S*
bensbedrohenden Kreislau  Nse gelähmt SOZUSC(JET)
QUT Transplantate angewlesen, diıe annn ber dOGCH
seIne IdentTitat QauinebDben mMmMussen Diesenm nneren
terben der iragenden seelIschen Krafifte entspricht SS
SS WGN EeTNNISC Europda QUT dem Weg der erap:
schiedung begriffen erschenit.. ı2

Auf diese LAagebeschreibUung der usieren gelistig-reiigiösen Sıtuatlion
EUropaSs wollten diıe europälschen ISCNOTEe AniworTtT geben DIe DaSsTOrA-
en EinsıchTtTen pflonen Un Anweilsungen konnen In ZU QUT diıe Wer-
teproblematik Europas en Gls OpfTlion Ttur die eu-BewertTung EUropAaSs
auTgeTasst werden. DIe ogl des Schreibens IST SS die Kırche In diesem
Prozess dier Neusiruktfurierung Europas Va ıne zweınracnNne Aufgabe
stellt IST Finerselts OAÖSS sIe KrGftIg Uund glaubwürdIg die Nevuevangellsie-
1U Toriseizen andererselts 111US$ sIe uchn e die Selbsterneuerung
Z konkreien Iradierung der ertfe des Evangeliums Deltragen.

e STUTZT UunGd ellelT UJNS die CGGewissheit SS NS-
1US: der Herr, der Weg IstT ST el UNsSsSefe inneren Uund
Qqußeren unden, sTeIlT In UJMS CGS göffliche Bıld wieder
ner, das WIr NS die un verdunkelt aben des
welteren die (GGew'lssheit ISS diıe ennstIche Wurzeln
LUropaS, WeT 171 SIE wiederenideckTt Un wiederbelebt
werden, In allen lebendige ofinung Un (SIUIS DynGa-
mık wecken konnen, die Z Uberwindung der n_

In DIie ZeIT 50/2000



wÖGrtigen Schwierigkeiten Deliragen un Ine gelstige
UNG mMmenschliche Weilterentwicklung Tüur die ukunft SI-
her stellen. “ 13

[Der KGIICHES Belirag ZUT EMSUSIUNG EUrOPAS Ir olastiısch-
gefasst AIa FEinzelnen kannn der eilrag der Kırche Z Aacnsium der
ofinung In EUuropa hbeschrieben werden DIe Spiritualitat kannn Ine
Aniwort Quf die Bare UNG Frustration der Konsumgesellschafit semIn. [Der
Sınn TUr (CSememnscha Kann dıe Schranken der Voreingenommennellt
Uund der Nationalısmen durchbrechen SOWIE den rohenden Zertfall der
(sSesellschaft Aauihalien | CS Missionarische Zeugnıis Ist WSGTUC der orge

CGS Won| des Einzelnen, amı ST den Siınn seINnes Lebens nnder 4

DIe LagebewertTUunGg VOo C(US der ehemalıgen LDDR stammMenden BI-
SCS an we!Ilst In die salbe IchTtung SGkularısation NIC einselfig Gls
INne reilglOöse ragÖödle QUuiTzuTassen ondern Gls Ine NMeUSs Epoche der
ISSIONM mMIt veränderten vuallta Diese IC In ST Ist z  Gl weder Ne&e  (
nOoCN originell, dennocn cheımnft sIe In Anbeiracht der amtTichen LAge-
Dewertungen V Ihrer Aktualitat A SANIIS Verloren en

„SOGkularısation Un Auiklärung gelten z  Gin ımmer
OCcCN Gls Totengräber des christichen Glaubens, Der
$ nat den Anschein, SS CdGs Christentum sıch g —
genüber diesen gelstigen MäOGchien In eIner günsfTigeren
OSITION eInNde Gls Iruher

Ischof an ıtHert diesbezüglich Riser:

„diese SGkularisation] KeINESWEOS Gls ıne ANISsE
geburtf der olle gelten ( ondern Gls eine, WeT1N-

gleich kritische Folgeerscheinung des Glaubens, dıe
wesentlich MolTive der Jesusbotschaft WIE reinel SCHE
darıtat Un Oleranz In Profanbereiche eindringen leß
die VUR QUT diesem MW! erreic werden konnten“.
Wanke 2000 14)

Hoffnungsiraditionen
n beiden lTellen EUuropas racntien die Nevorlentierungen der Kırchen

DZW der Rellgion Galte Un )MEeUES Hofinungen EervVOTYT, GIls die Dolitischen
Un wirtschaitilichen Verhältinisse eınen radıkalen ande| erfiunren. FUr
ıne kritische \A selhbstkriische Analyse lohn CS SICH, KUFZ QUT die g —
SsCHAICHMECNHEe erkun dieser Hofinungen nıINzUuweIseNn. amı soll ıIne THeS-

vorbereırTet werden, wonach ede EDOCNE der Geschichitfe Inhre eigene
Sinngebung melstert, In der die Religion un der gelebte GIlaube ıne

| InsirumentTuUum AaboOTrIS,
| InsirumenTuUum aborlis,



nerausragende olle spielt [DDIies gılt allerdIngs WGCA umgekehrft 56 IT In
Jjeder hiıstorischen Epoche Hoffnungen, die MC Ihre Plausibilitat darstel-
len köonnen UNG er MUrT Täuschungen UnNnd Erbifttferung tüuhren

DIe oMNUunNg der ersien CGenerationen der Jünger Je@Sst) schöpfte CIUS
der aldıgen siegreichen Wiederkunft Inres gekreuzigten un autferstiam-
denen elsters Als diese ofNuUunNg KeIne üllung and naNhrte sIe sıch
QUS dem BIut der Artyrer, CGS der Samen für diıe sten sSeI „Semen est
SANQqUIS christhlanorum“ (Tertullian, Apolog 15 DIe große Vision, SS
sıch CQUS der Leidensgeschichte Ine sinnvolle un siıegreiche CGGeschichte
enTtiwiıickelt durchzieht die CGeschichte des Christentums Ihre HS:
sophie Un ogmafık. FInNnerseıs wirkte sIe siınngebenda fur dıe Leidenden
andererselIlts galft sIe Gls geschichtstheologische Erklärung GUT die rage
WIE s moOglıch semn konnte GdSS nsten verfolg un MassenhaTt getÖ-
el wurden Ahnliche Erklärungen i'ınden WIF VPprIgenNs HN Hei Jüudischen
Iheologen, die zwischen Leiden Un ukunft des JudiIschen Volkes INne
Ineologische Verbindung SUWCHEN! AUSs dieser Hoffinungstradition, die K@I-

Passıvitat der andernden IM Tgl der Iiranen Dedeultele onnten
Dolitische Un Dastorale Iradıtionen Uund pflonen entwickelt werden.

ISt die furbittende Buße-Mystik, die dem Leiden der Leidenden CG-
W einen Sinn Gn SS dieses L eıiıden den Gellebien enen IC
direkt geholfen werden kann, doch UG das Leidensopfer LebensgnNG-
de vermittelt werden kannn Wne da ıST ® @; Dolitische Ulale Kırchenpolifi-
csche KapıtTal Gller Lander der Welt NGCH der Verfolgungsepoche DS-
ımme Vergelitungsrechnungen dıe achtihaber eingereicht
werden OnNNIFEN Unabhängig V Ineoretisch-ITheologischen (sSeNnalt
der spirttuellen UnNG poolitischen Leidensargumentationen Irgenawıe SITZ
der SPIUCH „eTIWAOS wWwurde mMIT schwerem Leiıden verdient“ doch tNeT In
vielen enschen der Welt WECN In Luropa.

Nach der Zeıt der Verfolgungen, AOGIECIN der genannten Konstanftını-
schen en NaT dGs Christentum Iımmer menr sSseINEe olffnung au die
(geTauffe) STOETSMAG gestTUTZ S NOTiTe seINne Uukunft dadurch sıchern

KonnNen, SS die Kkiırchlichen Positionen ımmer menr vuen In staatliıche
Positionen verwandelt wurden DIe wirtschafiliche ıdeologische un DOll-
Iische Siıcherhe!it diente CZ SS das Christentum sıch In der UUNZEN
We!ll verbreiten UNG semn Kulturelles Frbe tHefTf verwurzeln konnte SS S
HIS evuTte VIEeITOGC Hestimmend WII| Diese Hofinungsfitradition NnaT Spuren
der erfüllten Hoffinungen nıNntTerlassen. WAaGSs das Christentum Janrhunderite
IaNg In dieser We!il{Ti erreichen wollte, NaT e erreic MSTUS ST z  GTr MIGC
siıegreich zurückgekommen, ber seIne Repräsentanten In dieser Welt

siegreich UreC die Geschichte IM amen des ern Unabhään-
GgIg GYVORM wıe IN evuTte CS Niıstorıischem un Ineologischem lckwin-
Ke| diese Iradıtion der ertfullten glesselfigen ofNung auslegt Un Dewer-
TetT sIe IST In vielen andern des eufigen ELUuropas Gls Hofinungslogik WE@|-

INerte diesen SCGCITZ aps OoNanNnnNEeSs PAU| [ TÜr die ISCNOTEe |LıHauens anlasslıch Inres ]
mıina“ Besuches 999



terhın anwesend FINe ausgeglichene Beziehung Ine gegensellge Ar
erkennung MC}  > Kırche UNG aa gehört ZUT Dolitischen Normalıtat In VIe-
en andern Inift IWa In der Offentlichkeit TaaismMANNeEer UNG hohe IrcM-
"che Amisiräger elife eIiIfe Im S QUT die Reformländer Luropas
Dleibpt Testzusitellen, GCSS die Hofinungen der KIrecne Un des Kıylturchris-
entums MenrTaC dıe DOolschen EntTwICklungen geknup SIN DIe
Aariesie Trennungslinıe zwischen genannten rnısten Un GSNUaNM-
ıen Nicht-Christen zIie sıch mitten ÜLG die arteılıen aallı un alalz
A S "RMeTOoN

DIe Hoffnungsiraditionen, dıe QUT der Staatsmacht ruhten TaNden
nen denjenigen Iradıtionen die QUT die en eizien Spatestens seI7
den Keformen VOo Un FE IUNY Ira IM Christentum Ine Spirıtualitat
Un Ine Iheologische ogl radıer dıe die ofnung QUT den (Wieder-
gewonnenen)] Absiand ZU Diesselts SEeTZ DIe Monasterlien verkoörpern
iIne We!iltT un ıIne Kırche IM Kleinen, un NN In der Bewäahrung UNG
PraxIis eIner uTonomıie, die weder der umgebenden Welt ÖCcA der e_
tablierten Kırche Uunterian IST MOTZ der aTisache SS dıe Ordensiraditio-
e VOo  - der abgesonderten Kontemplation DIS Z (CSeheimMAachtT der
Weltkirche reichen, wurde die olnung bezüglich der Bewahrung des
spezlell C@HhNSITECNEN In die en geseTzT Von Ihnen wurde UNG Ira uch
evuTtie ıne UuUCkKkKkenr Z Originalitat der Botschafift der Evangellen [WCÜOT-
SI ıne nsHtutionaliısierte Un gemeinschaftliche Nachtfolge In der UT -

sprünglichen Radıkalıta Sollte die Kırche In allen ihren Bereichen O_

JEST) DIe en symbolisieren Tüur viele diıe (Ssemenscha mMITt OT Un
dadurch die ofnung des Welnferlebens der ursprünglichen Botschafit
Diese Hoffnungen, dıe In er SN Gls schnellreagierende OGSTOFSN-
iruppen geselTzi werden, SsInd seI7 der Dolltischen en IM sien PUNG-
DUS Tur die en selber GIlZzU bedruckend UNG sIe WCOITTIeST)] ımmer eInN-
arıngliıcher AavVOor Diese Ordenstraditionen SING tellweilse uch In vielen
Erneuerungsbewegungen DorasenTt [DDiese werden NIC selten Den IM
salben Atemzug aallı den en erwannt gerade IM VSeMMENNENS mMT
der ofinung GUurT ıne gelingende ukunft des Christentums

MITt Gl diesen Hofinungsiradifionen, die Ine Iare Gleichzeltgkeilt In der
eutigen Kultfur auiwelsen, Ira eUvuTlIC gesenen! SS die Kultur Curopas
e mehr In der Iradılonellen un Welse VOo Christentum geprägt
ST [I)GS Christentum Ira Tur die Zukunft  Uropas neben un en den
ben KUZ skizzierten Iradıtionen CUS Ihrer CGseschichte un Identitat MeUe

Hofinungsiträger nNerausholen MUSSeN. S gent IS INne CaIKGEle Un
CcCharie rennung zwischen Iradıtion Un Zukuniissuche ondern
mehr der wenIg erfahrene UNG reflektertfe Ubergänge.

„DIie We!lil hOort Iso QUT, orımÄär natıona| \ kontfessiOg-
nel| auTgefleili semn UNG In diesem Sinne NOTrT sSIe DGN
QUT, CnNrıistliche Welt semn. Sıe ıra wieder eIinfacn
„Welt“” Iheologisc gesprochen sageculum, COrt der
lreien EnTtscheldung ( Kene nationale Kultfur keıin



christlicher ad Kkeine christliche We!lT Kann dem CAnST«
"Ichen Glauben SChUutTZzZ bleten DIe Starke des rsten-
T1ums ıIra NIC menr der StGarke der christlichen NSsSTI-
ullonen gemessen.‘ (Zak 2000 M

omı erreichen WIT die NsanTe nach den HoffnungsirG-
JSIN Ich bın Uberzeug SS UNsere Zeıt rOTZ der rei UnNnG OT e_
legien Krisendiagnosen Un Warnungen keine ZeIit der nTiworien ıST
Man Kkönnte nıer Ilke ziıtleren, der In einem IS den Jungen ranz
aver KOPPUS VACH: 100 Jahren (am 16 Jullı geschrieben A e  en
Sie Jetz dıe Hragen.. Vielleicht en Sie annn allmahlıch hne SS [1YelT-
ken, eInes Ternen ages In dıe Antwort nınenmn  LL DIe Aniworien die WIT QUT
dıe der uUukunft In der europälschen TIheologıie In den eizien 20-30
Jahren gefunden en entsprechen alle einer genannten „großen
rzZählung  LL (LyotTard), die CILIS den vielen iniiigen niworimOomMenNTIen ıne
leitende Uund ermutligende inhe!it bılden könnte DIe melsten Auitioren
SING z  GT darın eINIg, SS sıch das Christentum Un seaIne Kırchen der
Turschwelle eIner Kuturara einden un köonnen die Dimensionen
dieser Problematik senr detalller Un NIC selten senr dramatısch TormuUu-
leren, Ihre Hiınwelse QUT )MEeUE Hoffnungsauellen schlienen DIS evuTtTe ziem-
ıch Wirkungslos. n der lagnose SING sSIe sıch In groben uüugen eINIG, Inre
Iheraplevorschläge Hleiben Hei den QUT ewdahrten EIWAOGS aufgeirischt.
DIe ET ruft CNn aınen Paradiıgmenwechse! IM Christentum ber das
SUE Paradiıgma ıst T ıne OfNUunNg, keine eGIIITC

Diese Behauptfung der tehlenden niworien 1ST Hr den CGlauben In Ke|l-
NT relligiosen Iradıtion allerdings iIne ragödle, Un IM Christentum ST
dies dGs ramdGa des Christichen n sıch DIe paNNUNG zwischen Realıta-
ten Un Utoplen zwischen dem MIG@]  M4 UNG dem aM AT gehOrt Z
esen der chnsMeche (UuNd Jüdischen) ellgion. DIe Balanclerung In Aies-
SSrT Neigehenden un Kkonstitutven paNNUNG ST diıe UuUns des rNsten-
I1UumSs, der Nsten UnNnG uch der Kırchen Der CGlaube ZeEIg sıch IM NOTT-
nungsvollen UNG kreatıven Ausharren Im eTlz7 Gls “OCH nıcht" Dieser
usTiand Ira In der euTtigen Theologie AI selten verlagert In einen
Iherapeutischen KonlTextT S Ira Inherapisiert anstTaTT Tneologtisiert, W OJS
ETIWOS gewOagt nypothesenartig, INne TIronNliche SAaCKgasse der @UITI-
JgeEern) Theologie genannTt werden kannn

Theologische Trends die Jahrhunderiwende in
Europa

S Ware Ine AI bewdltigende Aufgabe eınen UÜberblick ber diıe
Ineologischen Trends die Jahrhunderiwende seIDsTt (UT In groben
üugen skIzzieren. DIe Jjelfal der Iheologischen chulen un (3esTalien
verwirren NIC CMUN die orer Un eser der Theologıie ondern OCn den
Iheologen selber Theologie IM Plural ST enn Normalfall Bekenntnis IM
Ingular Ist ıne Herausitorderung TUr die christliche TIheologle lele JGMr-



zennie IMEUre iyssiEenN Iheologen In OsT-  Ittel-Europa naNEeZU alalz
die westlichen Theologien kennen, Goch ıne zeitgemdße Iheologıe In
Ihrer Abgesonderihel Tormulieren Un enren Jjele unter ihnen Onnten
evuTte IG eInMmMAa| Abschnittsprüfungen ablegen vielen WOre CS DeEeIN-
SR GE wissenschafitlichen Reihen Lexika der HaupTtTauTtToren geifragft

werden Nur wenigen WdGOiIT &s vergönnt, SISHM menr der weniger FIn-
SIC In die Ineologischen EntwIicklungen des „Wesiens” VvVerscnalien
n eIner solchen wissenschaftlichen Situatlion aufgewachsen selmin, e
deutet diıe Iheologische ıe Gls abschreckend empfinden. MMEer
mehr Versiarki sıch In mMır dıe VermutTung SS diese KegE an menen
westlichen Kollegen mMaAaNchMAG| Gls ıne L.GsT vorkommen kannn IS MUT,
WOS die Ausiührungen eln sondern VOT allem, WUS die Unabhängig-
kKeıT IO  - der christlichen ITradıtion Un der kirchlichen re angenT ES Ist
vielen wahrschemlıch IC MUT Osteuropdern Ine Dbedrängende FrGi-

ob s möglich samn dart (© S In der Theologıe DeInanNne alles möglıch
IstT —S WOre NnOTIg daruber mMIt Iheologen CIUS den beiden Lungen SO
DUS eingehena diskutieren uch In der Oofinung, SS nıNnTer den T
en Dezüglich der Iheologischen Uferlosigkeift eın gemeinsamer
WASESH ach JjeTlTerer Klärung entideC ırd

m HintergrunG dieser Errahrungen werden JeTZ einIge (PpaSTO-
ral)iheologische Trends KUrZ kizziert iImmer mIT der achn Ihrer PIQU-
SbiılıtGt Tur die ukunft des Christentums

7.1 Dialog
hne DIGIOg keine Wissenscha DIe Uuniversitare Theologie In LUuropa ıST

zwelTellos ıne Wissenscha uwnger vielen anderen Wissenschaiten CIG SIe
sıch den Bedingungen des DIalogs der Krifik un der korrekten nwen-
dUNG VOo  Z wissenschafilichen einoden stellt Ihre Dialogpariner VOo  } der
agec ner SIN VOT allem die SOZzIGI- UnNG Humanwissenschafliliten, dıe rTan-
1U der CGlobalıtat der Welt bezüglich Gerechtigkeit un Kulturvielfalt
Frst In den etizten zenn Jahren Kam diesen artnern, diıe HereIts U Zeil
des Vallcanum Dialogpartner Tur die Theologıe diıe „sclences”,
VOT allem die Biologıe, Medizın Urn Physiık DIe WAANTNG wissenschafftliche
Theologie zeig sICNH In diesen lalogen Gals C(US der Modernismuskrise nNe-
rausgewacCchsen. Sie cheımnft SIGM0 selber NIC menr Wr eınen amp

CGS eCc der Erkigrung der Wirklichkelift ehaupiten ondern
UG Ihre speziellen christichen pflonen Iındet SIe IaTz Hei den Wissen-
SCNATIeEN hinsichtlich der LÖsuNOgSvVersucChe VA@) roblemen, die Q UT NIC
alleın UrFe andere Wissenschatfien behandel!lT werden konnen

/ 0 diesen Problemen gehörf diıe Globalisierung der WelilTtT dıe e die
wachsende Ungerechtigkeit Un W die vermehnrten wirtschafitlichen
Dolitischen UNG humanen Krisen gekennzeichnel ıST Herausragena WT

(uNnd IST vielleicht Immer NOC e| der revolutilonare eiltrag der Befire!l-
ungstiheologen Un Ihrer MitgeTtTährten IM europdälschen Kulfturraum DIe
Drmte We!llTl Ist ZW OT AIC menr die der ZeIit V  — edellın Pueblag USW., G_

er die VOo  > dort ESWONNESNEN) tIheologischen pilonen SING Inzwischen



Gemengut uchn der europälschen Theologie UNG der kirchlichen re
geworden. Christentum edevutie eutfe Ine Unruhe IM (CsSlauben reGTIv
QUSZUTIragen un Gls hefreiende Handlungsoptlon nehmen Tüur Ine
ebbare Welt TUr ıne Ukunft der Welt

FS ST ber Ne leugnen, SS die europdische He@sSOGrT der BefreiungSs-
Ineologıie, die Dolitische Theologiıie, diıe ınren eigenen Weg der europädl-
cSeanen Kıyltur gemd IST Angst MO menr den Hauptirends
In der eutigen Theologiıe gehört. Ihre alten Meilister SIN In Pension, die
L ehrsiuhle SING anders hesetzt worden, genulne Impulse kommen MI
menr SIe IST bıswellen amn lell der Ineologischen Reflexion geworden,
ber Gls AQuiruhrende ra ıST sIe S menr orasent DIies gılt DEesOoNders
TUr Wesiteuropa Im sien wurde diese Iheologie e reziplert, und ıne
nachholende Rezeptlon cheımmnt AIC gefragft sem . n der ZeIlt der U_
Derpollitisierten AGTUr WdGOiIT die Verbindung V Iheologie Un Pollıtik In
sICh amn Verraierischer Aspekft F S enisianden Ineologische erke IM DOll-
Iıschen InTeresse der Forderung der kommunIstischen Regime, ber sSIe
durfien Un durfen KeINneEeSsWEOS mIT eIner Doltischen Theologie verwecn-
selT wercden AUs der ineologischen Reflexion der esellschaitlichkelt der
Offenbarung un der Kırchen tehlen allerdIngs die pflonen eIner Dolfl-
schen Theologıe, die In der ZeIlt schulanaher AIVITCG dıe Unmoögliıchkeilt
der Doltischen Opflonslosigkeit Un die Kritik den Doltischen DTIO-
Nne des Christentums un der Kırchen Ihematltısieren wurden.

DIe melsten (systemaftisch-)iheologischen erke dıe sowon|! In der
Ineologischen als ISM In der kulturellen Diskussion eınen Wıderhali -
den, SING die rDnDeTen ber die Kultfurelle Globalıtat der Welt vereintia-
en gesagt diıe erke der Rellgionstheologtle. e| Ira eInerselts
Christentum Gals eligion erneut Uunter Analyse gestel andererselts seINne
Botschaft In der ZeIit der Gleichzeligkeit der Reillgionen IM europälschen
Kulturraum IS  GE Duchstabiler Diese Arbeit WeTl17] sIe Ihrer KontfexiTualitat
DEeWUSST Verrichtet Ira stallt SC den Tragık der euftigen WelTt Sie SUC
nach religiösen erten Un Iradıtionen diıe euTte die enscnen, \A
allem diıe sGkularen UNG reilglioösen Machiinhaber e moTtvIieren könn-
ien, sıch mehr Tur en Uberleben eIinzusetzen. SS sOolche Ineologischen
rDnDeTen OTT dıe renzen des kirchlich Möglichen stoßen ISsT ıne NOT-
mMalıtat Un WeIst her QGUT den MUuTrT der Hragenden nıIN uch die klaren
kritischen Selbstpositionierungen des Lehramtites SING WIC  Ige eilrage In
diesem DIaGlog UnNG LE  urme der Kkatholischen IdenTltat

hne DIGIOg Kkeine Wissenscha ucn KeIne Theologıe. Wenn dıe CANST-
"che TIheologie eınen Belirag Z Ukunft des Christentums In Europe We|-
terhın elisten WIIlL, annn dartf sIe KeINneswegs Ihre Bereitschafft Un PraxIs
des DIalogs auTgeben, sondern ıST auTfgeforder, darın welterhin MUTIG
Un reGTIV Investleren.



Kuschelecke
In den Iheologischen Entwicklungen des eizien Jahrzenntis gIDT N

ITrends die In die (Sefahr eIner Ideologie geraten Kkonnen Del meInT
UnkKrINSsche Unterstützung lefern tur die bestehenden @CTT der Kl
turverhaäalinisse.

Ich en VOT allem die Iheologisierung des Managements IM mtei
der Rationalisierung der kirchlichen InsTiTutonen UnG welter OCN

Ine Psychologisierung des Evangeliums Gls FrSGiz für sermın gesell-
schaftskrıtisches Potenzial

er ETIWAOGS eltsam Kiıngende Begriff „Kuschelecke“ ıST ıne Übersetzung
eINEeSs BuchtTtitels eINeSs ungarischen RellgionNsSsOzIologen, Istvan Kamaras,
der der 920er re 1IWG 150 katholische Kleingruppen analyslert
NOaT und dem Schlussbericht seINer Studie diesen ıTel gegeben NnaT Fr
UunTersuchNTe NO allem die Gruppen Cjer genannten ‚katholischen Fr-
neuerungsbewegungen”, ber HESN Gruppen die SIECN In den PTarreien
versamme!ln. on Cdamals NGaT ST QUT eınen ren Aauimerksam g —
MOS wWwOonaGcCcN diese Gruppen sıch ımmer mehr In Ichtung tamlılıärer
Intimitat entwickeln Und Ihre Dialogtiäahigkeit mMIT der elt nach Qaußen
wenIger oflegen Sern Buchtitel ST ennn glucklicher Un Drovozleren-
der USGWUC der euflgen SitTuatlion der Dastoralen Arbeit der Kırche
wanrschemlıch UCNn der rwachsenenbildung.
n eIner vergleichenden Analyse der ungarischen M der deuvutischen

kirchlichen rwacCchsenenbilldungsangeboife wWwurde IC Qauimerksam QUT
die große Anzanı VOo osychohygleniIschen Programmen. In Ungarn WT -
den SIEe Oft OCN ımmer mMIT dem Oberbegrı „Exerzitlien“ Dbenannt Diese
Programme SIN ımmer bellebter vielen Hausern sıchern sIe einen wichtI-
JEST) Teıl des nöfiıgen FEinkommens

n den Häuser er rwachsenenbildung der M0 In BildunNgseInrICh-
iungen VOo  -} en SIN diıe ngebofte Tür DsycCchohyglenIsche Ausbildun-
JEST), Medltationen Verschliedensier Einkehrtage Psychodrama IDII-
Odramada UJSW senr gefragt DIe vorher zINerTe ese W@)  > ulienner UDer die
Sehnsucht Aen Beheimatung chemnt hier uch Veriiziert seam . Men-
SscNnen kommen ZUHT: Kırche Ihre Ruhe en SsICH rekrelieren
un sıch mMIT K TÜr den Alltag Qufifzuladen. FS ST sıcher eln Mel-
IGsslıcher Dienst der Kr He In der euftigen (Sesellschafit solche ekreagtli-
ONMNSPTOGTATTNIM anzubleien.

n OsT-  Ittel-Europa Ira diese kirchliche Auigabe dadurch OCR ICH-
Iger SS die entsprechenden Programme nıchtTkiırchlicher Organisatio-
AIS  I U: TUr die senr QgUT Verdienenden Dezahlbar SsInNd DIe Kırche DJleTletT
Inr Angebot eınem aNGgESEMESSCNEN) Preis W OS In sıch en orophefil-
SCNEeSs eichen semn kann.



ucn WeT17)] dıe Ichtigkel dieses ngeboTs Un lenstes UYOUiT NIC In
wellfel! QEZOQET) werden SOll, 1NUSS Inheologisc doch die rag gesiell
werden: Ist das spezliell Chnstiche un Katholische In diesen Pro-
grammen WAaGs unterschelidet die kırchlichen ngebofte Tur Rekreation
VOo  a den nıchtkirchlichen Angeboftene SIN die Preisunterschliede QUuUsrel-
en sie Gls CHhnsStTICAL Iso mMIt den rmen solidarısch WAG beireliendg
hezeichnen köonnens ollten IIC uch diıe Inhalie GAHSTHEN-
katholisch seIns

Diese a IN veralte un tIradıtionalıstisch klingen DIe Kırche dart
Uund SOl dGs unterstireich CGS Ee7izie Konzıl kKIGr die ertTe anderer ultu-
6{1 anerkennen Wenn en rdenshaGus Ine budahlisiische Mediltation
anblıefe annn Ist daGs demnach In sICh IC Uunchrıstlich Wenn H-Xerz|-
Henhäuser Psychodramen VOo ROogers anbleten, SOl| Ges sıcherlich AIG:
EXIrG mMit eIner spezliellen christliche Gr ubermal werden Dennoch
bleibt die en ST der OTT Jesu Christı Un Ist die reiche atholl-
SS ITradıtion Destiimmend Tur dıe Zusammenstellung der diesbezüugll-
nen Angeboltes ST dıe ekannie Uund Je| zITerTe Analyse O e@TZ
HIC nıer LE ICMATIG DIe neuftige Kıyltur ıST reilglÖs Her gOTTIOS

O UGIITa In Nachfolge un Reflexion

Diesen ETIWOS Iangeren GaNg IM den Kulfurgarten V  y Christentum
Kırche Uund Theologie, MoOChTe S mMIt Überlegungen eIner eolog!ı-
scCNnen Opftlon V Kar!i Rahner abrunden KGr Kanner lesen IST ımmer
Deruhlgend Un gleichzeiltig ITCT) auiregend. AUS salınen sirengen (Ze-
adankengäangen UnNnG seIner gorosen ogl Trahlit Ine Iheologische (MG-
MUNG neraus, deren vielleicht größter M wahrschemlich lEeizter ertTreier
IM Jahrhundert ST W  —- MIT ıhm „SOnNkK der leiz7ie eOIl0geE INs Grab.”
Biser 987 Z Seln ermäaCNTNIS Iımmer Me  Cı uchstiableren ıST WIE en
Iheologisches Stundengebeft ucn tur eutfigen TIheologen. S Ira ZW OT

VOo  > nıemandem mehr eingefordert der kontrolliert dennocn zeIg SICH
semn Ausbleiben In den erken KGr Kanhner Iso NOaT In einem eilrag VQ
menr Gls Jahren Uber die Uukunft der Theologıe geschrieben. (Rahner

Theologie wercde ıne „Theologıie des eInen bleibenden ekennt-
nISSeSsS dieser Kırche SEn Un arum WT In bleibender Bezogennelilt QUT
das ehramıTt dieser Kırche In diesen Kanmen werde SIe „eInen sehr OLO>-
en un IC menr Uuberholbaren Pluralismus VOo Theologien eiInschlie-
en  4M ADGSs enramıt IrC RKanner IM re 1970 DEe| Galler Wahrung
seIner (n  Tola tüur die ınhe!lt des Bekenntinisses diesen oluralen "HSOlG-
gien ıne größere SelbstverantwortTung In Ihrem Verhältnis Z bleiben-
den einen Rekenntnis der Kiırche einraumen mUsSsSeN““” DIe kirchlichen
Theologien „konnen SIN ruhlg GQUTfT verschiedene Philosophien einlassen.“
DIe Theologıe der ukunft naDe sıCh QUT die Kerniragen der Offenbarung

konzentrieren. Ihr Zie| selen al eventuelle SUe DOoedmen ondern
„eIn radıkales Verständntıs der ursprünglichsten Uund ftundamentalsien



Offenbarung (So171es SEINeeT na des ers der Veraniwor-
TUNG Tur diıe We!lT n der eschaTtologischen ofinung

TIheologıe ıra verhältnismAßIg RSra WTn SIS sıch | der WIS-
senschafitlichen Sprache verständliıc Aausdrucken WIITE SIie 1NMUSS analog
den anderen Wissenschatften Je]| nTtTensiver Ihre SIIGESTNE MetThodologie
UNG SIVGESTIC Hermeneutlik edenken WEeI| SIS gewlissermaßen Theologie
der Theologie SSDST werden NOaT GN WeT17)1 e| die Odliche (zSe-
Tanr IO Un Uberwunden werden |111US$ | sterler Selbsireiflexion
ersiicken die al menr ZCselber Ora

DIe Theologıe Ira SI OkumeniIsches Gepräge en | DIialog stehen
mMITtT den Iheologien der Verschliedenen Konfessionen. SIe EMUSS HOÜ Ihre
Welse den rısten un Kırchen der ukunft MUT Entischelidungen Un

konkreien aien QUT ukunfrt hın geben  ..

Iheologıie Gals Wissenschafft 1NUSS selber MC  _> SIGN WEUIWEISCT] | e_
Ccnristliche Ial die en ST Un IC loße OoNseEQuUuenNZ eOologı-

SCher heorle Iheologiıe 1N1USS selber CGS Wachhalten des Bewwussiselrms
SSIMN SS Christentum menr IST Gals Dloßes Fur-Wanr-Halien dOQgMAITI-
schen SGTZzes UNG menr Gls Kontemplation <! Un mMoralısches Wohlver-
nalten | der We!ltT 56)

Uns Iheologen diıe QuTfT dem alten KOonNTINeNT Europda für die CNristliche
Botschafii Ün Ihre nhaltlıche Un nsTiTulonelle RepuTtTation orge
iragen SIN lese orophetischen pflonen V  — Ranhner VOo  — BedeutTung
ICh nabDe DE Dersönlichen Standortbeschreibung ngefangen COg
die Kontextualitat dort DegIinnNT Am Fnde dieses eItlrags SOI| das Gesagie
nochmals KOonNTexTUeEeI| Ninterirag un ZUT Diskussion geste werden |)GCIS
Christentum Gls ellgion als Kıyltur Gls Kırche un Gls Iheologıe sSTe |
Umbruch mMIT der gesellschafflichen UmweltT |)Ies Oordert UCR
TUG | der Beirachtungswelse dieser organge |Iie ekture Un diıe
Diskussionen diese Ihesen en GUT diese Umbruchsituation senr
lebhaft nINngewlesen | Iie ZeIit der Paradigmenwechnsel ST uchn
IN Zeıt der Unruhe lese Unruhe | der Kırche un | der TIheologıie
den lebendigen SM | Dunien hor SSINEST authentischen Zeugen EIMN-

geETAUS Gals KGIrOs erleben UNG neleben CGS IST der UMUS der
Kessourcen Un der Chancen des Christentiums ©S —— | Luropa
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Begegnungs-Raäume
Pastoralineologische Überlegungen YAQA BEedeUuTuUnNnG VOT)

Kırchenbauten IM ONTEeXT der modernIsSIerTen
e N Nelalolar

Dek Zie| der Tolgenden Ausführungen Ist SS! eispiel der KırchenrAau-
UnNGd Ihrer gewandelten Bedeutung zeigen, WIE Pastoraliheologie

IM KONTEeXT der mMmoOodernen (sSesellschaft )MECUES Chancen un Herausforde-
1UNgESN TUr kırchliches Handeln QUufspürft Als Grundiage ıen e| der
tItradıtonelle DreisSCHhn „Sehen-Urteillen-Handeln” WEeT1NM uch In MOAdITI-
zierter FOorm

Pastoraliheologie nım mMT In einem ersien chrıft seismograpNhisch MeUEe

Heragustorderungen wanhr Un dentHfziert die vereinzelten Inıtıativen ImMm
ereich des kirchlichen andelns, die Gls Doragmatischer RespoOons GUT die
genannten Herausforderungen MmMe!Ist INTUITIV DraxXisnah Un NAUTIG In
iragmen(tarischer FOorm entwickelt werden aran SC  ıe sıch Ine ANO-

yTische Integration In einen Dastoralsoziologischen un Dastoralineolog!-
SCNen Iheorie-Praxis-Zusammenhang WODE| eUTIC WIrd, SS e
reits der ersie Cchritt „Ssenhen  L VOo  - eIner oaradigmatischen VorentT-
scheidung, namlıch der IdenTifizierung Herausforderungen Im KON-
Tex7t des ModernisiterungsparadIigmas, geleite Ira n einem dritten
G A sollen Derspektivisch Impulse DeziehunNgswelse pflonen TUr Ine
veranderte PraxIs SKIZZIETr werden. uch hierbeli (1YN1USS sıch der tradıtionelle
Dreischri Ine odifikation geftallen Iassen, WeEI| namlıch angesichts der
erwahnten nochkomplexen SOzlialgestali VOo Kırche Uuniversiiare GSTOrGI-
Ineologle VOo SI CQUS keine vollständIgen Handadlungsmodelle für den
unmımmelbaren eDbraucCc mehr entiwerien kann. Diese Mussten rsti In
einem welteren, vierten Chritt SITUOTIV tokussiert aallı den HNeilroffenen
Handalungsirägern In der PraxIs In kommunIıkativen Prozessen erarbeırTet
werden 2

FUr die Drucklegung Uberarbeillele UnGd ergänzte FASSUNG des HabillitatioNsvorirags
der KatTholisch-Theologischen Regensburg Tan Junı 2003
DIel InTeresse TÜr einen solchen kommuUunIkalıven Prozess IST VO| Selten der PraGxIis Urcn-
(JUS vorhnhanden;: der Vert des vorllegenden Beltrages konnte IM Kanhnmen VO|  z verschlie-
denen Fortbildungen (DiOzese Regensburg: Fortbildung IUr RellgionsiehreriInnen
Gymnasien IM ezember 2003 Priesterfortbildung IM rühjahr und Herbst 2004 I1arDpel-
tTeriInnenfortbildung Freising/ApriI 2004 un Studientagung der omas-Morus-Akademie
IM MAGTFrZ 2004 In Üürzburg solche Prozesse (CJUS Dastoraliheologischer Perspekftive Deglet-
ijen



acelien der gegenwäaärtigen Praxıis

1.1 Kirchenbesuch eın massenkultureiles Phanomen
Ostermontag 21 April) 2003 Wallfahriskirche Vierzenhnhelilligen, 4 .30

Uhr

016 des HUgeIS: MotTorradkonvolIls Autofahrer rangeln sıch
Parkplätze Kınder en QUT dem Splelplatz aın Irachtenvereınn QUIT ©0
eiInem eEeISE@EDUS annn 700 eier Dergauf FÜß DIe CNrmMTie verlangsa-
IMEe  a SIEN, der Trube| bleibt zuruück. Der Weg uhrt vorbe|l der IMPOSAN-
ien WesiTtTront rechts die Garftengastronomie UNG schläfrige DevollonG-
lenhaäandler, eINZIG en Panflötenspieler IGrmt

Nach vollendeiter Umrundung der Kırche en großes Schild: e RKAU-
hen, keine un kerin LIS, keine OTOS keine Handys

annn der elle Innenraum mMI7 seIner helteren, testlichen IMmmMmUnNg: Hr
GT eın Z Flanlıeren Un Verweillen, ZU) Beirachten UnNnG usrunen DIek
nuTizen diıe Menschen, die kommen: Famıllıen QUT Feierfagsausflug, ıne
Gruppe VOo oTorraadatTahrern englische Un Japanische Tourısten, COAZWI-
SscNnen ennn DUAUT Ordensschwesiern, anderer un Walltahrer Ingles Un
Liebespärchen.

DIe Besucher Uumrunden dıe nadensitaite studieren nanageschriebe-
SCHeCNeN („Seltenaltar, H! Sebastian*), schlendern den O_

koaliaren vorbeil, ToTografieren eIMIIC 10obern Postkarten- Un
Schriftenstand Nur weniIge unterziehen sıch der uhe mIT dem KUNSTgE-
schichtlichen Führer die Kırche erkunden. Manche runen sıch In den
Banken G: egen den KOPT In den Nacken die Deckengemälde
Dewundern, aiımen die Timosphäre GAes Kaumes Andere In den Banken
assern SICH IM HeIm eien storen. Kechtis tühren dreli Stutfen
VOT eIner geschlossenen IU mMIT dem Hinweilsschild Nur TUr Beter! Nie-
mMmaAand agfT den exponilerten Anstieg edränge dagegen IM inTeren
echitien Seltenschiff DEe| den Vollvbildern konzentirie schreiben Z7WE|
Jugenaliche einen Tex7i In CGS Anlıegenbuch. m anderen Kırchenschi
Ine vergifterte Kapelle In der er7zern brennen, CdaVOTr eın Korb ISr
kerzen nıer ablegen  L FINe vergilbie GiTel schlägt ean VOo  - ljele
verwellen hier einIge Minuten schweigend, versunken

egenüber der Kırche en rister Kaum mIT ıTnınen SCHAUTESTESIN Un -
116e verglasten CNalTter HIN Klıngelschila Informilert: Piorie DIek entTspre-
chende ammMmerchen Dleibt jJedoch unbesetTzT UNG CGS (nebenbel)
FesiTIag des ruders Konrad

Der ben geschildertfe ING@UGC: SS HestiimMmMITEe Kırchenraume In der
Gegenwoart WeTl17/) WVESR C(JUS unterschliedlichen Motiven große AU-
merksamkelıt erfahren, Ira VIC)  — ZWE| Selten ernartTe ennn ZU einen
welsen einzelne statistische aien QUT diesen Massenkulturellen ren nıIN



Z anderen iragen verschiedene Maßnahmen der Kırchen der veran-
derten Siıtuatllion SCHNUMNG

Nach USKUN des DA Ira die ISTe der melstbesuchten rie In
Deuvutschlan ach WIE VOT VOo KOölner DSMm angeführt. Milllonen Men-
schen besuchen ınn DTO Janr Auf IGTZ ZWEe| OIlg MIT Millonen BEeSU-
cnern Ubrigens der Europapark RXUST Zum Vergleich n Vierzennneilligen

SS iIımmerhın Milllonen Besucher 2001 tanden IM KOölner DIelaa
7000 angemeldete Führungen STC wurden 89 .000 Kurzführer In
prachen vertelnt.: Der Stadtetourismus NaT Konjunktur In Deutfschlan
WODbe| Kırchen nach WIE VOT den WIC  Igsten Sehenswurdlgkeiten GdSss
BildungstoUurIsmMUS’ zanlen uch IM Erholungsurlaub spielen Kırchenbau-
ien Ine WIC  -  Ige olle Finer UntersucCchung De| Urlaubsgäsiten In STITES-
and ZzuTolge SUG ITWG die Haltte der rauber wahrend der Ferlen Ine
Kırche QGUuUT MotTive SIN Neuglıier architektonische Un kunstgeschichtli-
cn nTtTeressen Un diıe UuUC nach eınem Orft der

WEeN Pfarrgemeinden UnNG andere kırchliche Veranstalter betelligen
sıch 1GUC Tourismus: FÜr die evangelische Kırche IWG Delegt Ine
STudIe SS 57% der KirchengemelInden V  z den aGsToren selbst organı-
siertfe Kelsen veransialten: DEe| emenmnden MIT Uber 5000 Mitgliedern fın-
den tast ler Kelsen DTO Janr STGTT.®

Wiıe reagleren die Kırchen pislang QUT diesen Trend®

DAas kunstgeschichtliche InNnTeresse der Besucher Irg schon ce1I7 Jar
ehnten wahrgenommen: FGST In allen Kırchen legen gedruckite UNST-
Tuhrer Bıldabande un Postkarien UUS, vielen rnmen werden Krchen*
Tührungen angeboten Veraniwortliche TUr tTOoUrISTISC noch lreqQquentlerte
Kırchen ergreifen zudem Maßnahmen Z enkung der Besuchersirome
un erwelnltern entsprechenda die Gleiie Informationsmaterialien.

Im STSICH der katholischen Kırche enisiehen derzeIlTt Versireut Inılıatıven,
die die Iradıtonellen FOormen NC Kirchenführungen ergänzen Un [WEeEeI-
tern dAAUEN SS sIe der ErlebnisorienTtIeEeruNG Un dem ren Z FventI!-
sierung entgegenkommen der mMIt mMedaditTalıven FOormen VOo  - Kiırchenfüh-
TunNngen experimentleren.® verwelsen ware allzı ZU eispiel QUT die
a der Ooffenen Kirchen  4 QUT geistlich-spirituelle Kirchenführungen,
ber WWG ALT GeNdere erlebnisorientlerte Formen WIE die ellebte eran-
staltungsreihe In Regensburg „Kirche Un VWITTSMGIUS “ Vereinzelt werden

Jese aien orasentlerte der eieren TUr L)Oom- und Kiırchenführungen IM OmTorum
KOln, Harald CNiuTter. DEe| einer StudienTagung der Oomas-Morus-Akademie ensberg
IM Mal 20083 („Faszination des Sakralen”).
Zit naech Isenberg, olfgang, Touriısmus Un Kırche INn Deuvuisches Seminar TUr Touriısmus
Berlin Hrsg.) Kırche Uund Tourismus. Beilspiele erfolgreicher Z7usammenarbeIıt. Dokumen-
tatıon ZU Seminar: ellgion, Kirchen und Klöster „vermarkien“?, Berlın 2002 15 nier

Vgl JerZU Isenberg, Touriısmus
Ygl JUNgS Materlalbrief Gemeindekatechese Hefit 1/2004 (Katechese Im Kirchenraum)



VOo den Bildungswerken urse TUr KirchenführerInnen angeboiten In der
FrZdIOzese Kln wurde HereITs en CUMCUlum erarbeiıtel; Acichen mIT
olg das Projekt „Kınder tuhren WG den Dom  .. WFE Ferner nıMmMmMT
sıch VOT allem dıe Oomas-Morus-Akademie ensberg Immer wieder die-
seSs Ihemas

n der evangelischen Kırche pricht 1YIC mMittN‘erwelle VOo eIner 5  elle
der Kirchenpädagoglk”, die IM VEIgUNYESNE anrzenn UZ DeuTsch«
ICNa erfasst NaT.8 n der Tat wurden herets In den 80er Jahren unTter dem
eITWOT „LernorTT Kırchenraum “ Frogramme entwickelt In enen Tur Seh=
lerinnen un chuler der KırchenbDbAU mMIt seInen vielfäaltigen Bezugen ET -
schlossen werden sollte ım Mal 2000 wurde schlielßlic en Bundesver-
Dand KirchenpAdagOogIK gegrundeT Im Zusammenhang mMIT dem WACN-
senden tourıisiischen InTeresse entwickelte dıe Generalsynode der
schon 986 Tür die Tourismusindustrie dGs Slgnet „Verlässlich geöÖffnete
Kırche S Cdas MindestOTfinungszelten VOo Kırchenraumen garantilert
werden Derzen orlentlert S@n dıe Kirchenpädagogık verstärkt der
Zielgruppe Ger. Erwachsenen, SS enrere Landeskirchen HereIts
LangzeITtausbilldungen Tur ehrenamtliche KirchenfüuhrerInnen anbleten ?

Hieraus ergibf sıch amn erstes GZI

Verantwortliche TUr taourıstisc STOTI| TrreQgquentlerte Kırchen berichten CISS
In der ege| mehr Menschen aufßerhalb Gls wahrend der ottesdiensie
diese Raume Dbesuchen Be| dieser Art VOo  5 Kırchenbesuch nandeltT SS SIEN
Iso en V den Kırchen bislanıg MUr bedingt wahrgenommenes
Phanomen eIner Massenkultur, das In den ereich der individuellen (3eS-
taltungsfireihelt all MIT dem mMaAassenkulturel! artikulierten InTeresse
Kiırchenbauten Korresponaleren kiırchliche aßnahmen deshalb uch In
unterschliedlicher Intensitat

D Begegnungs-Räume im Konilexti von Individualisierung
un Mobilitat

2.1 Pastoralsoziologische Einsichitien
Elam Ine Tokussierfe Analyse des MaAassenkultureillen Verhaltens Im Hın-

IS< QufTf den Besuch VOo  —3 Kırchen durchführen konnen, greife IC QUT

Vgl JeTrZU Gls ZusammenTassung VO Studienkonferenzen 098 und 2000 Ihomas-
Morus-Akademie Gkrale Bauien enTzifNern Zur Konzepftlon VO Kiırchenfuhrun-
JgEenN, ensberg 2003 (Bensberger Protokolle 105); Wellere Studientagungen tanden IM
Mal 20083 In ensberg („Faszınation des Gkralen  L Kırchen und KlÖöster als ToUrisiische Or-
1e) und Im MAGTrZ 2004 n Wüurzburg („Praxisfel Kirchenführung‘‘) SKT
Neumann, Birgıf ROsener, nYe Kirchenpädagogtık. Kırchen Offnen enidecken und
versiehen. FIN Arbeitsbuc (3utersioh 2003
Zur KirchenpAdagogık allgemen vgl neben Neumann RKOsener, Kirchenpädagogtık;
lTerner: lockzin-Bever Sigric CcChwebe Ors Hrsg.) Kiırchen Kaum Pädagoglık,
Munsier 2002 dOrT 199-2072 ausgewählte Bibliographie ZU ema vgl Aaucn den | ITe-
raturbericht VO  —_ CNietfer Ferrarl, Arkus Kirchenpädagogık, In 126 (2001) 150-1.53



Z7W@| Dasale SlgnaTturen der ModernIsierten Gesellschaft zurück: QufT nAaI-
vidualisierung Gls elIner Leitkategorie Tüur die SOZIOlogiIsche Analyse WIE
Norbert feststellt:o0 un QUT MoDilıtat eın anomen, dessen edeU-
TUNGg TUr Dasiorale hneorle un PrGxIis Vr allem Franz-Peier Tebartz-van
Eist In eIner umTtTangreichen STUudIe ervieren konnte .

Z e Individualisierung
DIe zunehmende gesellschafftliche Differenzierung Un Kkulturelle Pluralı-

sierung erofinen Tur daGs Indıviduum "ISeUE Handlungsspielräume Un ENT-
taltungsmöglichkelten, erzwingen zugleic ber uch menr indıviduelle
Entschelidungskompetenz, ıne Pluralisierung der Kollen UNG Ine unan-

er Parfizipation verschiedenen sOozliıaGlen Kreisen, die Jeweils WIE@-
der mMmitelInander kombiıinlert werden konnen.2 FUr diıe vorllegende
Fragestellung wesentlich ıST UE die MSIS SS eilz rOZesse er
Moderne SM mMIT Ihren Ambıvalenzen verwoben SINdC ennn die
Vermitftilung VOo wWidersprüchlichen Anforderungen 1NUSS In den
modernen CSesellschaifien VIO IndıvidauuUum selhbst geleilsteT werden.
Zugleic erfahrt CGS Indıviduum IM Prozess der Differenzierung Ine
FreisetZUnNGg, die ıne Vverstärkte Abhängıigkeif VOo der Eigenlogık
verselbstständigter Funktfionssysteme mIT sıcCh Doringt Individualisierung
erweıst sıch SOMIT Gls NOCNST ambiıvalenter Vorgang.': Der DermanentTe
WOaNG ZUM EnNTsCheIdUNG Irc V FEinzelnen als Arbeit der eigenen
Blographie wahrgenommen, WCOIS In der OoNsSEQUEeNZ eIner
tTundamentalen ahrung VO KontfIingenz UNG Überforderung Iuhren
Kann n der PraxIis konnen deshalb neDen den Ergebnissen gezielter
Wanhl auTfgrun VOo blographischer Überforderung In ern aße Cn
massenkulturell SIZEUGIE Verhaltensmusier die OnkKkreife Blographie UNG
Kıyltur der Indıviduen nestiimmen.

LDDer Modernisierungsprozess entTfaltet amı Ine oppelije Dynamık VOo

Freisetzung UNG erneuUuTtTer Standaralsierung FÜr die reilgiöse PraxIis des
Indıviduums edevute dies, SS senr onl / ( einen mMITt Prozessen DEe-
UussTer EntscheldUNG ecnhnen IST SS Der Z anderen ÜCcn nıer
en Standaralsierungsprozess eingesetTzT AT der C(JUS kırchlicher IS
eIner ı!Tusen unbestimmiten religiösen eMmMmanITlı Tüunrt.14 MIT Michael
Krüggeler ziehe IS COArGaUus die Schlussfolgerung, SS Üen IM KonTexTt
der mMoOodernNIsSIerfen Gesellschaft Reakftfionsprozesse der iInstıtutonell VeTl-
Gssten Rellgionssysteme möglich SINd), Indem )MeUE Formen reilgiıOosen
Verhaltens denTifziert werden, einen genulmnen Beltrag den
Konstruktionsbedingungen VOo Identitat Un Indıviduellen e_

Norbert Praktisch-theologische Erkundungen, Munsier 798
ebartz-van EIST Franz-Peier emenmnmnde In mobller Gesellschaft ONTexiTe Kriterien
Konkretlonen, Würzburg 9099
Scheuchenpflug, e7ier, Kaiechese Im KONTeXT VOo Modernisierung und Evangelisierung.
Pastoralsoziologische Un Dastoraltheologische nalysen Inres MBrucns In |Deuisch-
and VO| Fnde des welien Welikrieges IS egenwart, Wüurzburg 2003,
Scheuchenpflug, Katechese Pa
Ygl NierZU: Krüuggeler, Michael, Individualisierung un reinel Fine Dorakftisch-
Iheologische Studie ZUT Religion In der ChweIz reiburg (Schweiz| 799 129



schreibungen elısten köonnen.)5 Allerdings ıST DEe| OÖölchen Begegnungen
mIT einer nOCchstT neterogenen DIsposition un MotTivation der Individuen

rechnen. Diese MSIG gılt C Tur den Begegnungs-Raum Kırche

DIie Dermanente Inszenlerung der eigenen Blographie artiıkulier SIGN ı W  z
In der Dimension asthetllscher Selbstsftilisierung, NC allem ber In der Sıg
Cn nach der unverwecnselbaren Aura Tur sıcCh un diıe eigene Lebens-
elt Kudolf Englert versie „Aura  .. dgahingehend SS sıICh der EINzeINne
seIbst den für die Darstellung seINnes ICNs un den Tur semn Iımage UNYS-

Kahmen CMNATT Cn dıe Rellglosität Delroffen 1ST.16
Denn In die Inszenterung der blographischen Selbstihematisierung Kann
reilgliöse emMmAäanıTı als olge asthetischer JSelbststillistıerung eingebaut WeTl-
den Iradıtionell Gls reilglÖös geltende Formen WIE MealTtation O._
Her ucn Bekenntnis un Bekehrung werden In das Blographiedesign
inTegriert, SS Selbsterfahrung Z untergründiIg Hestiimmenden MO-
CS reilglöser KommMmunIikation WIrC .17 Vor diesem Hintergrund Ira uch
verstandlıc weshalb die siınnliche ahrung VIC) reliligiösen RKaumen IM
KONTexiT VOo Individualisierung Ine MSUES Bedeutung erhalt (Sreift MGn
die \@) Helner BOGrZ VOTrgSNOoMmMen Differenzierung zwischen GQUuUraie
schen rnmen un den mIT Ihnen korrespondierenden Erlebnisqualitäten
QUT, 18 annn Ira eUuUTlcC SS Kiırchenräume Der amn Bunde| Wmter-
schliedlicher Frlebnisqualitäten verfügen.‘!? Ergänzend GZU 1NUSS UNYS-
mMmeT! werden, SS IM Zusammenhang aallı der Selbstiinszenlerung Kır-
hen Gls Felerraume ausgewählt werden:): VOT allem DEe| Irauungen ISst dies
der rall GG dort die UG eInes geelgneien Kırchenraumes AIC selten
Vorrangilg ach Gsthetischen Kriterien erfolgt

WOo allerdings das Selbst Z NnaNEeZU Aausschließlichen Au%gongs- UNG
Zielpunkft religiÖser Orientierung WIFrd, Ira NAUTIO der InWwWANG IQUT, ÖD
christlicher CGlaube IS In ersier Inıe als kKkrifisches Korrektiv den (von
Barz Dbeschriebenen) Religionsstilen gesehen werden 09155 3 MoOTive tur
dıe eTOoNUNG eInes solchen KonTirasimodells legen In der orge DEegrün-
deT SS der NSPrUC des christlichen auDens nıvelliert werden KONN-
le Iwar gllt SS diese orge erns nehmen, ber grundsätzliic ST WIE
Franz-Peter Tebaritz-van Fist es  Gl He Gller Unterschelidung Un

1IeUSTST Rellglionsstile VO  3 aar Boischaft des Evangeliums Un
seIner geschichtlichen Verortung In Zeıt und Kaum gegenwAÄrtig In
Qgen, welche mMmöglichen Öffnungen für christlich-kirchliche LeDPpeMsSZU-

Scheuchenpflug, KatTechese vgl Kruggeler, Individualisierung,
Ygl englert, KudolT SGkramenitTe und OsSiIMOCEerMe erın chancenreiches Verhaältnis In

120 19976), 155-163 hier 158 vgl IEer7ZU auch eDßa  -Van Elst emeImde, 259f
|/ Kruggeler, ndlIvidualisierung, 124

BATFZ, Heimner, eıne Rellgion mMmache e mMır elbst! INn PsycChologıie evuie 775} 2O-
Ygl ebartz-van Elst emenmnde, 260

Kırchen Dlefifen (neben anderen en Oolgende erlebnisqualitäten: Ruhe, Sillle Samm-
ung un Abschalten dienen der Selbstfiindung; Erfurcht un Frhabenhe!it köonnen der
un  10N der JSelbstreiativierung zugeoranet werden und die Erlebnisqualitäten ASICH
selbst annehmen können“ SOWIE EnTpilichtung/Rückzug stTenen In Verbindung mMIt der
un  10N der Selbstkongruenz. BAOTFZ, eligion,



sammenhänge In den beobachtenden Aurafisierungen entihalien
sSInNnd uchn Gr L ebensstiIe Un Ihre genuln GstThellschen Präferenzen
IM ereich der ellgion VOo Indıviduum (ZU tunktionalisiert werden, siıch
Z WEeC der eigenen Definition UNG vermenntlichen IdentITtätsvergeWwls-
SSTUMY DZW —sICcherung mIT eiIner Dersönlichen Aura umgeben, SIN
IOTenTie DIsposithonen TUr christHich-kirchliche Glaubenskommuntikation
enthalten.2 ennn die Asthetisierungstendenz der mMmodernIsierten (Sesell-
SCAENT SCNIEC Ine gewäachsene Sensibilität tfur rormen, (3esien Un
ymbole eIn.2) [YOCS CGrundbedurfnis des Menschen SN Selbsit- und
Fremdannahme, AGOR ndividualıtat IM Sinne VOo Originalıtat UNG nach
Sozlalitat gılt SS deshalb IM christich-kirchlichen KommMmuUunNIıkationsraum
wahrzunehmen Un QuTzugreifen. Der Kiırchenbesucher DegIbt siıch JS In
eIinen KauUum, der VOo SIn CUS den ı!1!usen reilglÖs KkonTurlerten MNeDNIS-
Qualitäaten Onkreie christlich hestiimmtie Raumbotschafiten entgegen-
sSEeT7 un CGS In eIiner deutlichen un Ooffenen Proklamatıon DDIese Be-
GESUNUNMNY erfolgt In eIner Weilse, die dem Indıvidauum seINne tfreiheitliche
Selbstbestimmung erhalt Gls Angebot der ‚Vorschlagen” VOo  — AniTwor-
en.22

LDer ren ZUT Asthetisierung sSTe terner In eInem Zusammen-
NaNg aallı der Sehnsuchrt der enscnen eCcn Authentizität Als yvpische
rOoOdUKTe der genannten OSTIMOOCEeNMeEe gelten z  @f gemennın INSZ@-
nierte un aM kunstliche Erlebniswelten, In enen relliglöÖse Versatzstü-
cCke Treı ıterit Un kombinlert werden:2 ber diıe Selbstüberwindung der
OSTIMOOCeEeNE artikulier sıICh annn ben WEn darın, ISS der KOonNnsum VOo
siımulierten Frlebnıswelien die Sehnsuchrt nach Qauthentischen rtahrun-
JEST) MNIC beirledIgT sondern IM Gegentell Vversiarkt Diese Authenftizitat
Dletfen Nıstorısche Kırchenraume In Ihrer gewachsenen mMmgebung CMl
DGr ıIrd diese Sehnsucht ach Authentizıtat UnTer anderem uchn IM
Touristischen Verhalten C dort diıe sinnNlIch-KOrperliche Wahrnehmung
UNG der Besuch VOo Kırchen Ine Gst rivelle ualıta erhalten.?“

2.1 Mobilitat
DIie Organisation VC) Alltag ErU Un reIZeIl Ist Im KONTeXT der mMoOoder-

nISIerten Gesellschaft AIC denken alalz SS Menscnhen modDbIN SINd
FUr den vorllegenden Zusammenhang ST e| wichtig SS AauDens-
orlentierung Un Kirchenzugehörigkel In Iradıtonellen Verhälinissen ber

ebDarnz-van EIstT emende, 262
Englert, SakramentTe 160

22 Vgl lJerZzZuU Scheuchenpflug, eier. „Den Glauben vorschlagen In der euftigen (Czese!ll-
SC Impulse des Dialogprozesses In Frankreich für diıe Evangellisierung In Deuitsch-
Iand, In LebZeUug 220-229

D Zum eispie!l simulliert die „Tanzkathedarale DOM“” IM OCNUuMeEer Nacht-Erilebnispark „PTd-
tTer‘  0ß IM Innern elIne Kirche mMIT „täuschenad echtiem Mavuerwerk‘, beleuchteten Kiırchen-
enstiern eTIC., die C(IUS eIner englischen Kırche stammMen. Vgl NierZU: en ArKkus
„GSlockenklang Im L aserlicht“” DIe Tanzkathearale DO In Isenberg, olfgang Sell-
1MNAaNN, ICS Hrsg.) KOoNsum Gls Religione UÜber die ljederverzauberung der Weilt.
Mönchengladbach 2000 69-/72
Vgl hierzu: oensgen, Herbert DIe Chwelle Uberschreiten den Übergang gestalten
In homas-Morus-Akademıe Bauien, 131 Sl



die Zugehörigkeit eınem Territorium mIT einer Uumfassenden Raumorlien-
HNerung erfolgten. BEOAGEEN entspricht der MobilıtGt des eutigen Men-
schen amn verschlieden gerichtetes un verschieden verbinadliches Ne-
beneinander VOo Raumorlientlierungen, WIE die kulturanthropologische
Kategorisierung der menschlichen Orientierung IM Kaum MG Ina-Marıa
reverus ZeIgT.25 FUr die nach der BedeuTunGg V Kırchenraumen
SIN VT allem die sOzliokuliurelle un symbolische Raumorlientierung VOo

InTeresse, WeI| Im Kontext der moblen Gesellscheft Ine oartielle Identifi-
katlıon mMIT einem @® 5: VIOF allem Uber seiıne sOozlokulturellen ( ymboll-
schen Funktionen erfolgt Konkrei edeuTtTe diese Beobachtung SS
UTE Objektbeziehungen demnach WG dentitätsstärkende Irkun-
QSM GDE 26 DIie gegenwÄärtige Potenzierung V MobDbilıtat mUr

gleichzeltig QZU, SS die SC nach Raumen der Netzen die W
angend Un stabilisierend wiırken, zunımmT. Deshalb ergibft sıch Im KON-
TexT der mobllen Gesellschaft ern schemnbar Daradoxer Beifund Je ODl
er dıe Gesellschait esi0 Dbedeutfender werden rie die Stabilitat Vel-

ıtteln.27 FÜr das kirchliche Handeln zie Tebariz Va EIST hlieraus diıe
Schlussfolgerung omplexe Mobilıtaten verlangen Dastorale FlexibilitGi-
ten

Kırchliches Handeln 1N1USS demnachn die omplexe ıe VOo  e UuntTer-
schiedlich mobilitätsbedingien | ebenssituationen In Ihrer Ambivalenz
wahrnehmen. IwWwAGr bedart e Im KONTEeXT der moblen Gesellschaft CSn
WIE VOT unbedingt der territorialen Verortung tur dGSs ndıviduum ergeben
SICH folglic insofern OMSEQUENZEN GiWIS der die alltäglichen | ebensvoll-
ZUge durcharingenden Komplexen Mobbilıtat Gls diıe Territorialpfarrel die
vielen )MeSU entstehenden Schnittmengen V ebens- BezieNUungSsS- UnNnG
Stilwelten NIC menr auffangen kann.2? |Der Ure MobilıtGat Uunauthalit-
SC‚ bedingiten LOSUNG des Individuums GNIS Zeit-Raum-Sozialkongruenze
hat CHYAI Dastora ıne ÖOÖffnung des Kaumes Tolgen.® KirchengebAUuU-
de realen (Autobahnkirchen, Flughafenkapellen, Citykirchen WIE
symbolischen Pilger- Uund Wallfahrtskirchen als tradiertie Symbolorte TUr
MobDbilitGt!) Knotenpunkien der modernIsIerten Geselschaßll ernalien hıer
TUr dıe sOzlokulturelle Uund symbollsche Raumorientierung des Indiıviduums
Ine zenTirale un  1I0N er 111USS$S Uber die ommMUNIOobiIldUNG UTE
die Ortsgemelnden NINAUS CM rnen gesuchrt werden, die

CS Vgl (Sreverus, Ina-  GNG., enscnen und ROoaume. Vom interpretatorischen Umgang MIT
einem kulturökologischen Raumorientierungsmodell, In Greverus, na-Marıa Moser,
onannNes Hrsg.) Kulturkontexite Frankiuri 99794 8/7-] (Sreverus unterscheide
zwischen eIner eißli die materlelle Existenzsicherung ausgerichteten instrumentTalen
Raumorientlerung, einer (in)Tormellen Mitbestimmung, die sıch QUT eINne konitrollierende
Partizipation Territorium DezieNt eIner sozickulturellen UnNnG schließlic eIner ymboll-
schen Raumorientlierung. (SreverUus, Menschen, Ygl JerZUu Qauch TlTebariz-van EIsStT.
emende, 467

26 ebartz-van EIstT emende, 147
D7 Vgl ebartz-van EIST emenmnde, 08T
28 ebariz-van EIST emende 263
9 Vgl JerZU el0lein In Diskussion zwischen Jurgen Werbick und Michael EberTtz In

:A() Vgl eDac  NN Elst Gemeinnde, 342



„ComMMUNIloproduktiv” wiırken konnen. VOr allem Osiernn UNG geistlichen
(C3emenmnschafitften kommen hier Ine veranderite olle

DIe pisherıgen UÜberlegungen onnien zeigen, WIE IM Kontext der ODI-
en Gesellschaft Ine Pluralıtat VOo  Y Begegnungsräumen enTsStTeE eilz
Kırche In Deyutsecehlan In Ihrer Komplexen rukKTUur Z Tell wahrniımmt.
e| gilt SS Folgendes peruücksichtigen: Menschen, die außerhalb
des (Soltesdienstes Kiırchenräume lIreQquentleren, verfügen NIC MUr ber
hOöchst unterschliedliche ISsens- Erfrahrungs- Un Verhaltensbesitande IM
INn  e QGUfT die indıviduelle CHhnstiCche Glaubensgestal semmne COMMUNIG-
I Verwirklichung un SsOzZIOKUlturelle Manıitfestation ondern SIe suchen
diese KAaume uch mMITtT neterogenen Un mMeIlst IT1!usen Mofivationsiagen
GUT

Pastoraliheologische Perspekltiven
DIe ModernIsierfte Gesellschaftft mMITtT ihren Dasalen Signaturen Indiıvidualı-

TGl Un MobillıtGt NT die Rahmenbedingungen tur Dastorales Handeln
tTundamental verander]: da der FINzeINe ImMm KonlTex7i V Inalvidualisierung
UNG MobDbilıtGt selhst der Konsiruktion eINeSs SinngebAudes arpDneTen
MIUSS, das QUT semne eyxistentliellen LebenskonTexie zugeschnitten IST ST ST

angewlesen Guf en olural gestalietes Angebol cnNriıstH‘ichem Febens-
un Glaubenswissen, AASs IndıvidueIl| adapftlert werden kann, e_
SEeTZ der INnzeINe IST dieser Rezeptlonsleistung eTählgt worcdgen.3! DIe
Herausbildung eIner oragmaftisch-difiusen ellgion Gals Aggregatzustang
reilglOser Individualisierung sollte deshalb Dastorales Handeln ZU) INSPI-
reren, Vversiark{t Massenkulturelle hanomene wanrzunehmen, In dIie-

Standaralsierungsprozesse OonTUuren christlichen andelns Un Den-
kens eintragen konnen.

Pastiorales Handeln erweilst sıch IT GIls Kkatechellsches Handeln daGs
In eIner kenollschen EWEOQUNG, die In diıe | ebenskontexie Gdier Men-
Sschen, Ihre KultTur Un L ebenswelt hınelnn Uunrt Authentizitat GGAUFEN g —
winnTtT, SS CS In dialogisch-kommunikativer Welse diıe e Onkreie LG-
HNenssIiItuatlion WrC die BeEegegNUunNG mIT der Frohnen Boitischaft erhellt
eiınen letferen Verstehen des eigenen Lebens anregi UnGdG darüber NIN-
C(US sowohnl eınen Handeln In christichem eIls („ZEeUgNIS des | @-
DensS”) ermuftIigt Gls uch die Auskunftstählgkeit des aQuDens „ZEeUgNIS
des ortes”) Orcler. 82 Pasiorales un naNnernınN katechetlsches Handeln
versie sıch nhierbel Gls diakonisches Tun DIiese diakoniısche Cirundorien-
Nerung Qußerst SICT 7A0 einen In einem Primat der Dersonalen Prasenz
(VOr anderen Medien der Glaubensvermifflung) Un 7AW) anderen In -
(eT rreiheltlich-Adialogischen KommMuUunNtIkationskuliur Fr die gegenwAÄärftige
KultTur spielen deshalb Offene Begegnungsräume Ine wesentliche olle
Dort kann IM RespekTt VOT der reinel des FinzelInen diıe ahrung des
gemeInsamen angebahn werden DIe oisherigen Überlegungen

Vgl Scheuchenpflug, Katechese 4A01
Scheuchenpflug, KatTechese 3887



onnien zeigen,; SS gerade Kırchenraume Gls aAaume TUr Ine solche
tTreihellliche Kultur V e} Menschen wahrgenommen werden. Sıe können
annn Ooffenen Begegnungsräumen werden, In denen Ine diakont-
sche Katechese Gls Respons QUuT en mMmaAassenkulturelles Phanomen erfolgt

Von der christichen emenmnde verlang dies ıne grundsätzliche Hal-
TUNG der Gastireundschaf In den Dimensionen VOo AGCCEUuUIl, Dartage
renconTre, die In Frankreich SsOwOoON| die Theologische Reflexion anımlert
als uchn die kiırchliche PraxIs nachhaltıg stimulliert NOT en Prozess, dem
diıe Entwicklung In Deuvutschlan ÖOCH nhiınterher hinkt.3; Fine Grunchaliung
der Gastfreundschaftf Gals evangeliumsgemäßen Dienst den Men-
ScCnen entiwickeln, zanıi deshalb den wesentlichen Herausforderun-
JgEern) TUr kiırchliche (C3ememden und Gemeinschaftien IM KONTEeXT der OPDI-
len (SesellSschalft Uund aM MC den Reflexionsfeldern der UuniversitG-
1el] Pastoral  eologle.

oniuvuren eiIner rmeuvuerie Praxıis

|)GSS Kırchenraume Uber CGS Gemelindeleben NINAUS BegeGNUunGS-
raumen werden können diese ahrung maAachNen seIlmT menreren JMr
ehnitien hereIts evangelische WIE katholische CGemermnden In den
Bundesländern, WdGOiIT OC DDR-Zeıiten der historisch-kulturelle Besuch
VOo Kırchen Ttur Gll diejenigen, die STEA IC als rısten bekannien (Kon-
TessionslIose) Ine der wenigen OÖffentlichen Begegnungsmöglichkeliten
mIT dem ChristentTu Dadurch onnien gerade In Ostdeutschland KÜr-
henbauten ıne noNe Offentliche Symbolfunktion ubernenhnmen: MC

en MUT diıe Nikolaikiırche In EeIPZIG und Ihre un  I6n IM Kanhmen
der en [Der W In dıe Bundeslander ZeIg evuTiliIc KrchenNn-
DauUuien mussen WE der Sıtuatlion echnung iragen SS Iımmer menr
Menschen sSIe hesuchen, für diıe SsICn diese Raume mMIT ıhren Funktionen
un aallı Ihrer Ilaubenswel MC menr VOo  E selbst erschließen können.®

31 Die unterschiedlichen Funktionen VO  —_ Kirchenraäumen wanr-
nehmen

Dem Bunde| MoflTiven, die enscnen Dewegen, Kirchenräume QUTZU-
suchen, entspricht uch Ine vielschichtige un  10n VOo Kırchenbauilen
DIe NAUTIO gemischien Mofivlagen assen SICH In einzelne Dimensionen
glliedern, die sıcCh In der PraxIs reilic Uberlagern Kkonnen

Kirchen als Raume der Stille un ammlung
Kirchenbauten In den eleDntien onen der Innenstadie erfahren Ine

steigende FreQuentIerung NC enscnen, dıe ONM eiınen SCNUTZraUM

33 Vgl Scheuchenpflug, Glauben OFT
3A4 CIZU zanlen neben den Konfessionsiosen CIUS der ehemaligen DDR UnTer anderem

enschen mIT tiradlierter Konfessionslosigkeilt CUS den alten Bundesländern, Aussiedlier
CJUS dem Gebilet der ehemaligen SowljefTunlon, diıe Uuber eiıne Ooder MUT wenIg Kırchener-
Tahrung verfügen, enscnen anderer Religionen, die sıch für Kırchenbauitien nteressie-
1en



SC H@eNıSs n diesem usammengang MaUSS uch daran erInnert werden,
SS e uleTzt In Jüngerer Zeılf eubauien VOo Kırchen rien Sni:
1anden SINd, denen angesichts Ihres MieIldes CGS BedurtnıIs nach
Stille UnNGd ammlung DesonNders IntensIiv IST ZU erwäahnen SIN ZU einen
Raume KNnotTenpunkten der MobwDbilıtat WIE Fuughafenkapellen, WTO-
Dalns un Citykirchen Z anderen apellen In Kurorien, Schulzent-
rer[) der Universitaten .26

Kirchen als Offentliche Orte
OIrS chwebel Deobachtet SS De| eIner Veräußerung VOo KIFrCHeN-

Dauten NAUTIG roTlesie gerade SA den enscnen artfıkuliert werden, dıe
SICH ansonsien dem CGSemenmdeleben gegenüber distanzlier verhalien.37
Hierbel Klingt SS \A allem Nıstoriısche Bauwerke Uuber Ihre ITurgische
ur  10n Gls Versammlungsraum für diıe elerncde emenmnde NINAGUS ıne
Iradierie un  ı10n als Offentliche HS en IM Bewwusstsenm der Men-
schen ST mittNerwelle VCA die Vorstellung wieder est verankert, SS
Kırchen Ssylorte Un aM SchutTzraume der reinel SIN Hermann GeYy-
ST erinnert ferner aran, SS el UumtTassenden Gefährdungen, WIEe 7AU)

eispie!l nacN dem nschlag CUT das Orl Kei Ceniter enschnen
AGCNTS ponTtan Kırchenraume Quisuchten .38 Sie werden amı CADTCS-
siven rien VOo Irauvuer, lage Senhnsucht alole)a un INSGTZ TUr reden
Diesen Offentlichen CNarakier gilf s ernalten Und Kkultivieren: |
Sinne VOo Citypastoral Uund VOo  —_ eIner Seelsorge, die ZUT Stelle IST WeT1N
kollektive Fmotionen einen Offentlichen reilgiösen Kaum suchen

Kirchen als Raume Vo  > UnsT, Geschichte und USI
Kırchen zanhlen vielerorts den Galtesien ebauden gelten aAM Gls

‚Aauthenftische aume  ı: Gals Offentliche edächtnisorte egen Ihrer
Kunstwerke SIN sSIe Zielbunkte des Indıvidual- WIE GruppentouriIsmUuSs ; Ihre
Besichtigung ıIra G@ETEEESZU eınenmn RITUG| der Massenkuliur, WeT1/N/ IWG
drei StTerne IM „Baedeker  L der die eindringlichen OrTe der reundlı-
nen „Neckermann”-Hostess &$ nahe legen, unbedingt eilz GSINKG Vier-

45 Ygl DIe deuitschen ISCNOTe, Missionarıiısch Kırche sam. Offene Kıirchen Brennende
erzen euilende Wortfe prl 2003 Bonn 2003 Das Okumen orlentlert sıcCh
den Beduüurinissen der Menschen, die eiınen Kırchenraum Quisuchen und stellT diesen die
entsprechenden Raumaqualitäten gegenüber. Diesen einladenden CGrundtenor vermisst
mMIC allerdings In einem welleren okumen das die LiturglekommMmISsSION ebruar
2003 nerausgegeben naT. Ehrfürchfiges Schweigen zanl dort den ‚Kulfischen Verhal-
tensformen  4M Un [N1USS dementsprechend dem Kirchenbesucher abverlangt werden.
DIe rsacnen Tur die „Krise der ılle werden uniter anderem In der mangelnden UCNGG-
ristlieirömmIgkeit eutiger Katholiken vermutTe ZU eCc wird deshalb dem Okumen
vorgeworftfen, S@| VO| kulturpessimistischen Resseniiments geimmadgen. Vgl SiO)) SI TC-
CWNSSSs. DIel Okumen der LiturglekommIssiON Uuber „Raume der ılle enTIGUsSCNhHT In

6Ys
HerKorr 2003) Z
ZU den Autobahnkirchen vgl DIe ademıe Bruderhilfe FamıillenTürsorge Hrsg.) KOAST-
DIiGTze tur die eele Deutschlands Autobahnkirchen en Sıe herzlich eIn, KSS@| (©@.)

37 chwebel, OTrST, DIEe Kırche un Inr Kaum Aspekite der ahrnehmung, In CSlockzın-
Bever cChweDe Kiırchen O10 nıer Vgl JerZU auch DIie deutschen ISCNOTe, m-
NUTZUNG VO| Kırchen Beurteilungskriterien Uund Entscheidungshilfen, eptember 2003
Bonn 20083

3A8 eyver, Hermann, „Sprechende Raume -ragmentTe eIner ‚Theologlie’ des Kırchenrau-
MSS, In lockzin-Bever cChweDel, Kiırchen 31—-98, hıer



zehnheilligen ır MACNenNn FUr Musikaliısche Darbiletungen tungleren Kır-
hen Gls authentischer K»AaUm, D selien ber uch U Gls Kullsse Im
In  Te QufT die BSEdESONUNG mMIT der Botschaft des aAauDens köonnen sıch
murn insofern Problemstellungen ergeben, als vielen Menschen diıe zeniTira-
e un  ıon VOo Kırchen rem Ist beziehungswelse rem geworden 6i ES

ben eInNnes HesiimMIeEnN kulturellen ISSsens un eInes hbestimmten
Errahrungskontexftes, den Bedeutungsgehalt eINnes Kırchenraums enNnT-
schlusseln können. Kunstgeschichtliche Erschließungen Dleiben dage-
JEST) OTT He den zeitbedingten Inheologischen USSsagen, die mIT NıstorI-
scnNnen KaumelemenTen verbunden SINd, stehen Un vermitteln en RBıla
des Christentums das sıch mMT eutigem Glaubensverständntis C mehr
eC Hınzu omm die mangelhafte Qualifikation VOo  — Touristguides, die
MC seltlen iragmentarische (kunst-)historische Kenntnisse mMIT eINner „KU-
verilure“” CIUS Okalen Anekdoien Uberziehen.

POosIiTiv gewende gIlt Kırchen werden A Begegnungsräumen,
WeT1) SS gelingt ISS SICTI dıe inhaltliche Überlieferung des RKaumes, die
STA In der GarchitektoniIıschen Gesialiung der IM Kkunstlerisch gesialieten
Interleur ausarüuckt Un die Lebensgeschichte des Indıviduums SG-
nungsvoll begegnen.? Deshalb mMmussen den Beiracnhiern Hılfen Z Fnt-
schlüsselung die Hand gegeben werden, WODEe| die (Sefahr eInNner
„JSelbstmusealisierung“” des Kırchenraums vermleden werden 1Y1USS .40

FUr diıe Dopularen gedruckien Kunstführer ber UVCNn TUr die QUAIOVISU-
allen Medien sTEeIlT SIGHA deshalb die Heraustforderung, ber die KUNSTgE-
schichtlichen Erläuterungen hinaus TIheologische euTfungen integrie-
HS: die Cdas Kırchenraum- un Liturgleverständanıs der egenwart ZUT

Sprache bringen ergänzt UG Intormatonen ZASK PraxIs der gegenwAr-
Igen emenmnde en UDST. diıe Bebilderung [11USS$ EUTMIC werden Kr=
chenräume sInd keine ‚Kunstkeller  . ondern Raume IM ebraucCc

d) Kirchen als religioöse Beziehungsräume
Im Bewwusstsenm der eutigen Menschen bleibt die [Differenz zwischen Cl

taglichen Un den Alltag Iranszendierenden Raumen wellfer orasenTt Ralf
Meilster mMeInT, gegenwÄrtIig S@| allerdings iıne endenz Za RKesakralisie-
1Ug erkennen, diıe QUT Errahrungen VOo Vordergründigkel un Ge-
neimniIslosigkeift, ber ucn VOo Bedrohung Un Orientierungslosigkel In
der Wel{t aniwortTetl Der MYThOS Un Cdas Heilige taszınleren wieder VeTl-
bunden mMIT der Sehnsucht nach dem rellglösen der mMmystischen
Frlebnıs .41 UnG hier SIN QCUS theologischer IS edenken anzumelden,

30 ever, yxaume,
Ygl JerZU OC Alex, Theologische Museumsgedanken, In Entgegen. ellglon-
Gedächtnisköorper In Gegenwartskunsft, Osiftldern 797 27-29 INn Andreas, Am
SonntTag InNs Museume Kırche IM Spannungstfeld Kuliureller nbleler. Vorirag QUT dem
LandeskirchenTAg Schmalkalden 2.9.95 www.amertin.de/aufsatz/sisteract.him abge-
rag 751 03) Wilisitock, Pau! Jürgen, Kiırchenmuseen und Musentempel, In CGlockzın-
Bever chwebDe Kirchen-Raum-Pädagoagık, 127 = 162
Meister Ralt wIıischen Varabilitat und Resakralisierung. Tendenzen Im evangelischen
KırchenDAU In Uuns un Kırche 687 nier 169



Vr allem ME WefTnN Raume TUr esolerische /Zugäange Insirumentalisiert
werden.42 Ihre HesonNdere Bedeutung ernalten Kırchen IS C(US eIner
objekfiv verdinglichenden Heilligkeit der rte sondern @ (© @Un SS sSIe
T1alıen SINd, denen Menschen Ihre Goftesbeziehung tfelern un siıch

sIe ernnern. FS nandeltT SCHh ben Ine Heiligung der (TE STG
neillige Orte 4 DIe LeITlINIeEN Tur den BAU UNG die usgestaliung VOo  - ITtUurgl-
schen Raumen Deionen deshalb „Der golftesdienstliche Kaum SOIl den
Menschen dıe oppelte BegegnNnung mMiteiInander UNG mIT Ooftt ST -
leichtern . ‘"44 Kirchenbauten SIN emgemd Tormgewordene KommMuUnNI-
Kkatllon.45

Die Chancen des (Kirchen-)Tourismus’ aufgreifen
Angesichrts mMmassenkultureller Phaänomene ST Dastorales Handeln ner-

ausgeftfordert, HIC MTr konkurrierende pflonen IM INn  I QuUT gesell-
schaftliche Uund KulTurelle Entwicklungen reffen sondern uch nach
Konverglerenden MoflTiven un Perspektiven suchen Dieses Wechsel-
spie|l IM Sinne eIner kulturellen IGgKOoNıIe sollte die notwendige Auseman-
dersetzung mIT dem mMmOoderen MassenTourIismus orägen

DIe bisherigen Überlegungen onnien zeigen, SS sıcCh In der Dastoral-
Ineologischen Reflexion die Wahrnehmung des MassenTtTourismus  ) In den
ST  NS Jahrzehnien gewandelt 46 FUr die PraxIs gilt SS TOU-
Ismusexperten DCNn evuTtTe noch CGS geringe InTeresse der Kalnolischen
Kırche In Deuitschlan eklagen, SC Im Umfteld VOo reI7Zel un TourIs-
1NMUS nachhalfıg engagtleren. "as Desinteresse er (3emenmnden Cdruckt
sıch OTT dadurch CIUS:; SS Tourısten Gls StOoreniriede empfunden werden.
e| werden die Chancen, die der KırchentouriısmMmUSs DIieTeT VOllig Der
SSanen. m LangzeItvergleich A 97/7() DIS 1995 ICISST sıch IWG Testistellen
SS die Alttiraktivitat der (CSottesdiensie nebDen den anderen kiırchlichen
Angeboten rien TUr den Erholungsurlaub MC wesentlich abge-
MNOmmMerN

Klöster verfügen C(IUS Touristischer IS Gls Destination Uber en AIS
leinstellungsmerkmal, e(8 sIe auTtfgrun Inres Dersonalen NngeboOTSs Ine
kirchliche Friebnıswel mMIit ern Authenftizitätsgrag oräsentlieren, In die

4° Fın anschauliches eispie nlierfur bletet Im:  e, Manfifred [Ie Hellkraft der Kırchen DIe
geheimnitsvollen Krafite sGkraler Taliıen Munchen 998
eyer, Kaume,
DIie evuischen ISCNOTEe Liturglekommission, L eillinien Tüur den BOGU Un die Ausgestal-

45
TUNg VO  —_- gottesdienstlichen Raumen, (OkTober 788 onn
Ornan RUuTthn, Begegnung mIT dem Kırchenraum. Dida  ISscChe Überlegungen ZUT (Ses-
Taltung In Julius, Christhiane- Kameke, lessen Klıe TIThomas ScCchurmann-  enzel,
NITa Der Religion Kaum geben FiNe kirchenpädagogische Arbeitshilfe LOCCUM 299

46 977 EeIWG erregte sıcCh Rolf S SIN Glso WIrkKIIC reill un letl die CC WUre
UNSSTe Kirchen Dilgern, und WeT171 IN nach Inrer Bewußtselnsiage ragrft, WIrG 111 QUT
Aasselbe unie Bilc) reffen das sIe In Inrer Qußeren Kostümlerung bleten Vgl lerZzZuU

Roltf DIe Kirchenführung In der Urlauberseelsorge, In DIGK 777) 567-1 niIer
169

4 / Vgl Isenberg, Tourismus, 67



111 nIec MUT nhıneInblicken ondern der IC CR In Uunterschliedll-
her IntensitGat Dartizıpleren Kkann Be| den Osiern kannn MmIe SN Qble-
SGT WIE konvergilerende pflonen mIT dem Phanomen cdes Touriısmus’
Drofessionell Uund orofiliert genuUutTzt werden konnen, namlıch In der Inıtati-

„Klösterreich‘“.48

3 21 Impulse für die Gesitaltung des Kirchenraum
dem Bunde! Erwartungen UNG Herausforderungen Ur den

moOodernen Touriısmus In seIınen unterschliedlichen Spielarten egegnen
kOönnen, erweilst 5 SICT Gls Nnılifreiıch dreli RGaume Cder Z7onen Uunter-
scheiliden, die Jeweils abhänglig VOo der ruKTUr des Kiırchenraumes Un
der FreQquentlerung IIC Besucher Ine dezıidierte Austformung Iınden
sollten.

a) Schwellenraume
Frkenntnisieltend ST nıerbel diıe INSIC SS $ wesentlich \VGC) der (Ses-

Taltung des ZUgaNOS abhängt OD Un WIE Menschen einen Kırchenraum
eireien Genügrt In vielen Kırchen SCHAONM en sorgTälfig gesialtieter. eINIG-
dena wirkender EiIngangsbereich, 1st SS unabdingbar, DE touristisc
nochireaguentlerten Kırchen eigene Schwellenraume SCNOATTIEN Qußer-
nalb Wa abgefirennt VOo (Sebelis- und Liturgleraum. DIese KOaume Cle-
e zunächst CZ Touristische Bedurinisse beiriedigen, ISO NTormAG-
HOoNsMAaTeETIA| UNG ToUrisiische „Trophäden  ““  ereitzuhalten Dieser Uber-
JUaNMNYSTUUTT) sollte ber zugleic IC ber die nsien InTormilieren, die In
der Kirchengemende beheIimatet SINd, Iturgie felern Un CGS en In
Ihrem Umitfeld Mitpraägen.“
Schwellenräume können Cdaruber NINGAGUS Ine zwelte un  1I0N ausuben,

wWIE dGs Kölner (IRUMSoO der der C-Punkt Freiburgs) zeigen: Denn sIe
können als niedrigschwellige Kontakt-Räiume Z (sememscha der NS-
ien dienen. Uber den Intormationsschalter kannn KommMUnNIkation eroiine
BegegNung gesialieTt Un mOglicherweise das Eingangstor ZUT Partizipa-
Hon der "eDens- UNG Glaubenswel der rısten QUIGESSTOBEN werden.
VorausgesetTzft Ist nierbel ıne DermanenTe Dersonale Prasenz,
unaufTfdringlich, ber KkommMUNIkaTIV Uund KompeitenT

Gebeilisraum
onen der Stille sollten den Besuchern neben dem illlen Verwellen

dıe Möglichkeit bleien, Ihren nlıegen symbollsch 1BSGIUG verleinen
köonnen |)GS Anzunden \V©). er7zen IST mMittlerweille en iınterkulturell UNG

Vgl Paschinger, Herann, Kırchen un KlOsier — COOrie der Inkenr und Besinnung, In eUT-
sches SemiIinar Iur Tourısmus Berlın, Kırche FT
Vor allem FHFremMde nehmen ScCHhaukasien Un Schriftenstand Gls Visıtenkarte der (3e-
merIınde wanr; gerade diese KaumelementTe bleten In der PraxIıs abere seltlen ern
unbeiriedigendes Bıld AT un  10N und Gestaltung des Schwellenraums vgl Poensgen,
Chwelle 141
Vgl www.domtTorum.de
Vgl wwW.C-punkt-ireiburg.de; ehrle POGU IS Tobilas City-Pastoral In der
FIrZAIOZzese reiDUurg. Grun  Inien und Ansatze reiburg 2002 (Freiburger exie 4/)



interreligiös orakfiziertes symbolisches Handeln geworden, WODEe| Deglel-
en exie Nılfreiıch SINd, die ermuftigen, die eigenen nliegen INS

bringen.s? FINne zweillte, niedrigschwellige FOrm Ist das UD der An
lıegenbuch In dem SR Jene Menschen ıhren Glauben artıkulieren KON«
e die KkeIne christliche SOzlialiısation Qauifweilsen. Wichtig Ist [1U7 Galler-
Ings SS Ine Verbindung Z (sebelis- UNG Liturgiegemeinschafft ner-
gesie wWIrd, IWG Indem die XTEe des Anliegenbuches IM otltesdienst
der emenmnde aufgegriffen werden.

C) Liturgieraum
Historische Kiırchenräume stenen NIC sellen In eInem Spannungsver-

naltnıs den Anforderungen, die SICT CIUS dem gegenwärftigen Ver-
STANOANIS V Iturgie ergeben Be| der Raumgestaliung ıST CQarautf GCMA-
len, SS der Liturglieraum STEeTS QUT die zeniTirale Bedeutung der UCNAGNS-
Jjetfeler für den Glauben der Nstien verwelsen sollfe, selbst WEeTINMN Gktuel|
kein (sOoTlTTesdienst gefeler WIrd.53

&Z Impulse fuüur die Erschließung des Kirchenraums
DIe Disherigen Überlegungen en gezeilgt SS die Erschließung des

Kırchenraums In Führungen INne Dynamıisierung erfahren kannn un [NUSS
Vor allem In touristisc nochfreqguenftierten Kırchen gIlt SS die iIiradıtionelle
FOorm der Gruppenführung IM STII eINnes Voritrags) ergänzen: Die Man
IUNgEeN der Kirchenpädagogık aallı Inrer Erweilterung des ethodenin-
sirumentarıu.lms WW der Zielgruppenorientierung mMmMussen uch IM STreIich
der Kkalholischen Kırche Iruchtbar gemacht werden. AUs diesem run
Dletet SICN ıne Uumtftfassende Qualifizierung VC) (ehrenamtlichen) Kırchen-
uhrern ebenso sollte dGs Potential des Kiırchenraumes Gls ernort
Tur den Rellgionsunterricht angeknUupft werden DIe Gleitle Scafble
luungsmaßnahmen, die derzelt VOT)] den Kırchen In Deutschlan angebo-
ien werden, reicht VOo Wochenendkursen der Erwachsenenbildung DIS
hın eiIner 120 tunden umTassenden Fortbildung mMITt Prüfungstführung
UNG Abschlussarbeit VOoO evangelischen ErwacNhsenenbildungswer
Wesitalen-Lippe.*

FInen eigenen Hınwels veradıen In diesem Zusammenhang CGS Modell
das NC} orakftizliert WIFrd), e(8 diese Inılıalıve viele Drospe  IMS oTlen-
Iale Dleflet S! nandelt sıch Internationale Gruppen VOT) STU>
denten diıe In bestiimmten Kathedaralen Tourısten Ine Degleitete, INdIVI-
vuel| gesitaltete KirchenTührung In Inrer Landessprache anblileilen un VOo
den gastgebenden CGemerinden Deherbergt werden Wahrend der g —

z Ygl Die euischen ISCNOTeEe Kiırche,
53 Ygl JerZU Richiter Klemens, KırchenraumeEe Un Kiırcheniraume DIe Bedeutung (des

Kirchenraums für eIne lebendige emenmnde, reiburg 99 ernardas, Albert ern-
Derg Ihomas Zanhner Galier (Hg.) Communic-Räaume. Auf er suche nach einer

54
EmMeESSENEN Raumgestalt Kkaltholischer iturgie, kegensburg 2003
Ygl JerZU die hereIts erwähnte Publikation VOoO  D Neumann KOoesner, KirchenpÄädago-
gIK
Ygl Klouth Susanne, ARC StTeine ZU prechen bringen In Oomas-Morus-Akademie
Bauten, 75-81



meInNsamen mehrwöchligen Prasenz den Kathedadralen erfahren SIGM
die S$Tudenien zudern als Gruppe VOo  J rısten dıe VOo Ihrem Glauben
eugnISs ablegt

US  IC Anregungen fuüur die Pastoraliheologie
DIie Ausführungen Z emd KırchenbAau en gezelgt SS SG CQUS

dieser Fragestellung Verschliedene Herausforderungen für Dastoraltiheo-
logisches Handeln ergeben

Pastoral  eologie sSIEe sıch gefordert, angesichts der modernIisierten
(Sesellschaft weltere Begegnungs-Raäume QUTZUSPUren, die amı VeTl-
bundenen Herausforderungen tür kirchliches Handeln benennen un
sowohnl| QUT die Hestehenden Blocklerungen Gls VCR GUT dıe verborge-
Me CHhancen hiınzuwelsen.

OCNMAGIS SOl aran ermnnNert werden, SS die Dimensionen eInNner
Pra  ISscCNhen TIheologıe der (Sasitreundschat UNG eIner Spiritualitat der
(einmalıgen) Begegnung VOo Selten der Pastoraliheologie welterentwi-
Ckel werden sOolTenN.

anernın sollte CGS Phanomen des Massentourismus'’ In allen seIınen
aCcel|ien Iso ET des kirchlichen/religiösen TouriısmuUs, ZA0) Gegens-
Tand Dastoraliheologischer Auimerksamkel werden Interalsziplinäre WIE
Uber die Universitä NıNnAGusreichenNde Kooperatlionen legen CIOT der
Hand

Welltere Potentiale Tur Kooperaftionen, die Uber dıe OGKUITd nNınAaUsrel-
hen, Dletfet das Ihemenftfeld 5  UNSs UNG Kultur In der Ineologischen AUS-
un Fortbildung ” .57 Pastoraliheologie sollte mIT Ihren MoOglıchkelifen TÜr
eintreten, SS diese rragen Ihren Derechtigien Iatz In der eolog!ı-
scnen Ausbildung Iınden können ennn Insgesamıt gesenhen ıST SS Ine
vielversprechende Herausiforderung, STudierende TÜn die Zusammenhän-

VOo TIheologie UNG UuUns Im Allgemeinen, WIE Tur diıe BedeuTtTunGg un
Erschließung VO Kırchenraumen IM Besonderen sensIibIilisıeren Un
qualifizieren.

56 Ygl Scheuchenpflug, eier. CSTOTG| CONTGGTS In Ine Airport orl In People ine
1I1TOVe®e 2000) A0

5/ Ygl Jerzu DIe deutschen ISscChoTe Uns' Uund K ulTur In der Ineologischen AUS- un
Fortbildung. (I)kiober 293 Bonn 997



Mittellungen



In mMmMmemMOTNAM FerdInand deol]anien

U Nast doch 7 re Iang In der Seelsorge gearbeitet. annn kannst
O dGas on VECN anderen belbringen!” MIT diesen en eschlIe
Ischof Wılhelm emp 955 diıe Fragen UnNnGd InwAaNnNnde Ferdinand
FLrOMMAS, Gls ST V euTte QufT 1NMOTJEST) Z Regens des Limburger nesier-
semINAFrS esite werden sollte er orgänger WT Dolötzlich UNG UMeTlT-
warTel gesitorben UNGd vorbereltet QUT die Auigabe WOGIT niIemaAand IM RIS-
W

988 nat Ferdinand romm diese GTize den Beginn seInes MNSSESS
der CSeschichte der Konferenz der deuitischsprachigen Pastoraliheologen
gestellt.' enn SIe mMarklerten Alle 1Ur den Beginn VOo FHOoMMS ZWOITJAN-
nger Tatıgkeit als Regens In LiMburg Sie der Auftakt TUr arn Jahr-
zenhntelanges emunen dıe AUS- Uund Fortbildung V annernn Un
Frauen In oastoralen erufen UNG die orakftisch-Iheologische Fundıe-
1UMNG, Reflexion Un Weilterentwicklung Gleser Bildung
(3eboren wWwurde Ferdinand romm Dezember 91° In ul DIe

Famlılıe woNnnTe einige ZeIit In osen, lVeß SICH annn ber In LiIMDUrO nieder,
romm DIS ZU Abıtur AGdSs Tlemann-Gymnasium esucnTtTe DIe ENT-

scheidung ZUH Priesterberu 1e| iruh maßgeblich Inspirliert un gefoörde
UrC den Dersönlichen Kontakt aallı orofilierten Priesterpersönlichkeiten In
der kırchlichen Jugenadarbeit. An der Philosophisch-Theologischen Hoch-
SsChule ST Georgen In Frankfurt ahm rFOTMmM seamn Theologiestudium
GQUT. wechnselie ber SCHIONM Dald dGs Collegium CGermanıcum e17 Hun-
garıcum In ROom Dort empfing ST uchn D COktober 9036 die Mesier-
welhe. 038 CAIOss ST CdGSs Tudium mMIT dem OKTOrO aGb Sowon| In S@I-
'1e Primizspruch ı5  ESUS MSTUS IST erselDe gesiern, evuTtTe Un In -
wigkeif” $,6) als uch IM emd seIner Dissertation ber CGS
Bıla des erhöhten Christus In den Paulusbriefen NGIEN den OomMmMmMEeNTAren
des Johannes Chrysostomusz spliegelt SICH die Christozentrik Jener re

Nach Deutschlan Un INS Bıstum LIMPUFrG Zzurüuckgekehrft olgten KOP-
lansjahre IM Wesierwala (1938-1942 In Wirges un Höhn-Schönberg]).
DaNacCcn WdOiIT ST IM STG  Ischen Umfteld GTIg ZUAGEASIT Gls Kaplan In der
Iarrei Dreifaltigkeit und als Stadi]jugendseelsorger In Wiesbaden 1942-

Vgl Ferdinand HromMmM, AUs der Cseschichie der Konferenz der deuischsprachigen Pas-
troraltheologen, In Pastoraliheologische Intormationen 788) 227254 nlier DD
Von der Dissertation der Gregoriandg IST MUrT en Teildruck erschlienen: Ferdinand
FrommM, CGS Bıld des verkläarien NMSTUS neım eiligen Paulus nach den KommenTaren
des onNnannes Chrysostomus, Kom 938



un schließlic Gls Kaplan In der farre!ı ST ernnAar:'! DZW später Gls
Kekitor IM S Marienkrankenhaus In Frankfurt (1947-1954).3

DIes Jlene Y re der Seelsorge, diıe romm DeTfählgen ollten,
IM eptember 1955 Herets ZWE| Tage nachdem elr Z regens esiell
worden W, IM Limburger PriesterseminaGr Dastoraliheologische VOrNlS-
SUNYEST) halten un Gls LDozentTt für Iturg! U Homiletik lungleren. —r
S@| deshalb rsti eInmAa| ‚niTesuchend“ umhergelaufen, sagte Sl später.*
Fr konsultierfe diıe Nachbarregenten un WOandie SIeN die egenten-
konferenz. BDan diese WT seInerzeT NIC menr Gls en lIKahrlıches ONVe-
nIGT Fifektive Unterstützung tüur den Iirnschgebackenen wegens WOIT Gn
ebenso wenIg Iiinden WIE e1n wirkliches Doastoraliheologisches ProD-
lembewuwusstsel;: UNG In FrOoMMS gemeInsam mIT welleren egenten
tTernommenen Vorstof (AUWIS dem geselligen Beisammensen un Dporadı-
schen Errahrungsaustausch Uunter Kollegen Ine wirkliche „FaCcChkonie-
renz  ‘ machen,s nahm ennn VCR sen Insatz TÜr die AUS- UNG OrtTDIl-
dung In der Kırche seInen Antiang.

DIe Wirksamkeit die ST e]| enTialiete SUG®. Ihresgleichen. esentli-
hnen Antell ST der ENTSTENUNG UG -1ablierung der Konferenz
der deutschsprachigen Pastoraliheologen UnGdG Pastoraliheologinnen (ab

der ründung des Iheologisch-Pastoralen nstıtutes l} In
MaInz (1770)6 Un der ZusammenTtTührung der Veranitworltilichen TUr die
FOTrT- Un Welterbildung In die „Konferenz TÜr Derufsbegleitende ortbil-
dung IM Pasioralen Dienst der ISTUumMeEer In DeuUiscCchlanNd. (ab „DGQ-
De| WUSSTEe er  . Manired elo In eIner WürdIgung (AUS Anlass des
Geburistages VOo Ferdinand romm „geschickftf seiıne vieltäaltigen AIOzZEe=

Un Uberregionalen OnTAKTE die ST HereIts In seIner Zeıt Gls RKE-
ST 1S des Bischöflichen Priestersemuinagrs geknüup TUr Gas nliegen
der FOrT- UG Weiterbildung nuTzen Überhaupt WdCOGIT un ıST Ferdinand
FOMM eın Meilster der Verneitzung V /@®) ersonen, Ideen Uund Sirukiuren.. 7

96/ FOTarN HereIts IM Bıstum IMDUrg die ZustänAalgkel Tüur die
-ortbildung, ZUMNMECNS (1UT der Priester, später des gesamten Dastoralen
Personals ubernommen. Ausgesitatiiet MUr); aallı den Iıteln SsOwohNh| des
„Piarrers“” Gls en eInes „Päpstlichen Hausprälaten”, nahm ST diese AUI-
gabe Gls erstier Ubernhaupt In eınem devuischen Bıstum Un annn ZWONZIG

In seIner Frankfifurtier ZeIT cheınt sıch HFOomMmM mMIt dem edcdanken geiragen en
Mitglie des geplanten UNG 956 errichtTeien Frankitfurter COratoriums werden. Ygl
IQUS (seschichtTe des BıstTums LiIMDUrg Malnnz 92983 314
Feralınand TmromMmmM, AUus der Ceschichie der Konferenz der deutschsprachigen ASTOTrGI-
ineologen, DE
AGO 228
Ygl Ferdinand HomMmM, Fortbildungskonzeption und PraxIs des Iheologisch-Pastoralen
InsTtutes der DIiÖOzesen ul reiburg, LIMDUFrG MAGINZ, Roffenburg-Stuttgart UNG rner
|) In MAGINZ, In Pastoraliheologische Intormaltlionen 19786) 254—-260 Vgl auch
Bruners, Wılhelm Hrsg.) Was UJNS verbindet ASTOra zwischen gesitern un 1MOTEST), F@eSsT-
Chrift TÜr Ferdinand FrommM, Maılnnz 286
Zit nıer und Im Folgenden nach e des Vorsitzenden der Konferenz der deutfschspra-
chigen Pastoralitheologen UNG Pastoraliheologinnen VOo Juni 2004



re Iang DIS Z Dezember 9087 wahr Im selben eIiıraum WGOGIT FOTTIT)
uch ekreiar des DIiOzesanpriesterrates Un betelligte sıch der (Srun-
dung der Arbeitsgemelnscha der Priesterrate In Deuvisehlandg „EINge-
rag NaT SIECHn vielen seIne STEeTS gewlssenhafte UNG Drazise Protokollfuh-
1UuMGg, mMI7 der ST die ineologischen UNG Doastoralen Diskussionen IM Wnge
burgerT Priesterrag testhielt un die eInmal geitroffenen Beschlusse erInnNerT-
Te \ gra eren UmseTtTzung DeNnarrlıch anmannTe  .. BelOK]

Als romm, der 974 ZU Domkapıitular ernannt worden WGiVl, 08/ sSGMmItT-
IC Amter niederlegtie, wandie ST sıch lJedoch SOTOTIT anderen UTQG-
nen Fr regie eınen Besuchsdienst Tur Densionlierte nesier IM Bıstum
LiMDUurg Un esuchNTe UnNG begletete selIhbst viele seIner Mitbruder DIS

ıhrem Tod Wellferhin grundele S einen Gesprächskreis Glterer nmesier
DIie Ereignisse Un Mbrucne In Polltik GCSesellschaftt und Kırche dıe
Pressemittellung des Istums LiIMDUrg ZU Tod \.@) Ferdinand romm
nabe romm OCN DIS UleTizTt verfolgt Un kommentlert Bestiimmenag TUr
seIne IC WIE semn vielfältiges Ir'ken ber selen dGas Z7welte Valtikanische
Konzıl Un die CGemeInsame Synode der IsSTUuMEeTr In der Bundesrepußbili
Deutschland UE WESEST)] un deren etfonung der Verantiwortung des g —
samTen (3ottesvolkes.8

Im Ter \ 4@)  > Jahren STCOI'! Ferdinand romm Juni 27004 In | IM-
DUrg BelgesetTzt wurde ST ] Juni 2004 QUT dem DomherreniriecdhoTt

Vgl http://www.bistumlimburg.de/index.php ? page=000-001-001-000& eld=| 633 (ZU
gr Ygl guch Ferdinand HomMmM, Friebie Veränderungen IM Verständntis des
Priesteramies waäahrend der Zeilt zwischen dem und Vatikanischen KOonzıl DIS ZUT CGe-
genwarT, In Pastoraliheologische Intormationen 19977 Y s geht den Men-
scnhen“”. Aspekte einer blographischen Pra  Ischen Theologlie. Festischr! TUr Stefan KnNnob
OC 2027-238
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z[ele\Nile ÄAnG @i® Ssn

(SIUISN erannen LateiInamerıkanısche Un
europälsche Kırchen IM No)(ole

AA  enverlag, (Isiilldern 2004

[L)GSS die gegenwädrltige gesellschaffliche Sıtuation In Frankreich die
CHNEeNCS offerliere, „die Neuheit des auDens un der christichen Hean
1UMG ermessen“, diese Auitfassung natHen 996 die Iiranzösischen RI-
schöfe In eınem re diıe Kaltholiken Frankreichs Vverilreien. MS hat
Zeiten gegeben  .. üUhrten sIe CUS; IM enen en verschwommMener eIS-
|111US WIE selbstverständlich den christHichen CSilauben iragen sScChien.
DIek ıST euTte HIC menr Cder Fall Wir SINd WTISO lreiler, die Neuhe!iTt (3017es

Dbegreitfen, WIE ST In ESUS NMSTUS UrNIS omm  2 Hervorgegangen
WdGIT der IS QUS eiInem Z7WEI| re angestoßenen espräc
nGaCcNhst In dier iranzösIschen Bischofskonferenz selbst annn ber UESN mIT
den Gemelrnden, MOUvementTs un mMIT vielen einzelnen Katholikınnen
un Kaltholiken e| waren SIEe allerdIngs ISCHhofT CIOude DASENS
AIC einer Strategie gefolgft Un nNaTien In diesem SInnn VCN KeIne KONMN-
sultation organısiert: „ Wir naTien UnG en IU Veriravuven den eIge-
e Glaubenseriahrungen der nsten S

Wer das ‚V®) HAadwIg Muller hnerausgegebene Buch euvues erahnen“
gelesen naT omm Q UT NIC umhnın, den re der IranzösIischen ISCNOTE
ber @ @s „Vorschlagen des Glaubens“ un die beiden Ihm herets g —_
WIOGMETEN Publiikationen „SprecChenNde OofNUunNng wercgende Kırche  ““
UNG „Freude Unterschlieden Kırchen In EWEGUNG” S, MNOCAMEaIsS Z
Hand nehmen. Jedentalls 111USS$ IS nDekennen, SS IS (1U7)1 rSstT ©-
genilic versiehe, sıch dıe Herausgeberin In den SIJ  N
Jahren DemMmMUuNht naT den IranzösIschen ImpuUuls IM devuitischen Sprach-
|CUTT) Hnekannıt mMmachen,s Un wesnhnalb SIe In KOooperatlon aallı den Iran-

Den Glauben vorschlagen In der euftigen CGesellschaft re die Katholiken In TANK-
rTeIlc AUs dem FranzösIischen VOoO  —_ HadwIg Muller, In dies  orberTt chwab/Werner
I7s6:NEe@eil7SC. Hrsg.) Sprechende offnung werdende Kırche, OsHldern 2001 ITGM-
zösIisch Les eve6ques de France, Proposer IC fol dans IC soOCIete QCcTuelle {{ . elilre CJUX

catholiques de France. RKAapport redige DUT Mgr Ciauae Dagens eT7 adopte VWUT
’ Assemblee oleniere des ev6eqQues de France, GIVIS 999
A
Ygl Muller/schwab/TIzscheefizsch Hrsg.) Sprechende offnung wercdende Kiırche
aeO ;
Ygl Anm
Mg VOo HadwIig uller Osildern 2002
Ygl HadwIg Müller, Den Glauben zumulten. Fine Iranzösische Inıthalve mMITtT europädl-
schem Vorbilacharakiter In Herder-Korrespondenz 19799 31 6—321; dies., Im UÜber-



zösischen Verantwortlichen Un mMIt Jeweils welteren Mitsireiterinnen In
reiburg Br un In Magdeburg Ine Auseinandersetzung UnNGd einen
DIialog darüber angezetitell NnaT

Fine Sirategie IM CM nıer NI gegeben en Im Kuckblick
ber Ira EeUTIIC WIE KonseQuent &s WT, den MppuUuls eInes ı,5  OFrSCNIG-
JEST1S des aubens  4M nacN dem deUutisch-TeNZÖsSSCcCEN OkumentiIschen
ongress 2000 In reiburg Br AUAGECNS In den sien Deutschlands
WeSBESN aer mIT der Ischeche!| den „sOkularisiertesten“
Weltgegenden gezählt wWIrd, un VOo  D dort QUS el7 nacN esien g —_
nen, namlıch WacCch Brasilien, die enischeidende Herausforderung des
aQuDens In IMU UNG Verelendung SOWIE In der kulturellen NTerAarU-
CKUunNG UNG EnTiremdungG des größeren elıls der (Sesellschafit leg S Ist
die Neuvuhe!ıt UNG die amı verbundene Sıtuation des UÜbergangs, die
KommMeEeNdes erahnen, ber AI wWissen |GISST, dıe Unterschliedliches
verbindet WIE die Kırche In Frankreich Un In den deutschsprachigen
LAandern, die Kırche IM esien Uund IM sien Deutschlands die Kırche In
Luropda un In Brasilien UNG al uletzt uch dıe verschiedenen KonfTfes-
sionen;: UnNG n ST diese Situation diıe Verirauen @l CM ertforder ber
IM Austausch OGM mehr schenken Kann

|Der Band evues erahnen  .. der MUun dıe eirage VOo deuvuitisch-
OsterreichtiIsch-Iiranzösisch-brasillanischen Oongress IM prl 20083 n Belo
Horizonie, Brasıilien, dokumentler glieder SICH. das OTrWO 91 un
einen UuUSs  IC (209—-2 elselTe gesetTzt In vier elle Der Eersie Te!ll ( 13—
60) enthalt den KOoNnNgress Tundierende Überlegungen, Z Tell vorgeirdg-
JEST) He eiInem vorbereitenden reffen IM November 2002 In Parıis, ZU)
Teıl ber rst In seIner olge entstanden LDDer zweılte Tell (61—107) nımmMT
die Jeweillige gesellschafftliche UB sOzIcle LAgeEe In Brasıilien ©SS SK
BeOZZO, TO Rıbelro de Oliveira), Frankreıich Elena Lasıda Denıis VIil-
lJepelet), Deutschlang Uund ÖOsterreich arl Helnz |adenhauf un Werner
Izcheetzsc In den Ü un KeS WACH den darın legenden Jeweilligen
Herausforderungen tfur den Glauben Uund TUr die Kırchen en Versucn,
Theologien entiwerien, die der Situation In Frankreich QUT der eınen
Claude Dagens) un RBrasilien QUT der anderen elile (Agenor BrighenTi)
antiworTten, unterniımmt sodann der dritte Te!ll (  91 Der Viertfe Tell

5/-208) schließlic enthalt Impulse C(US Arbeitskreisen

In den ersien Belträgen IST das Bemuhen, SIN DositonNIeren UIS RO-
Er/TO BenedefTfll Ur C.OMSs Susin} der GemelInsamkelten IM nTer-
chlede mMmarkleren Alaın Taillard), noch STAI' pUurbar DIek Vverliert sıcCh
ImMm eiteren DIe eitlräge VOo  > Belo Horizonie das IST OCcCN In den TeXI-
zeugnissen vernehmlich Tolgen eInNner anderen Dynamlık Tuhren ennn
deres espräc [I)GS leg Z eIınen Gran, SS die Teilnehmernnen
UNG Teilnehmer einander SICN senen assen Un die onTexie (SIS GS-

Jan einer WoCcN NIC gewussten Kiırche In Theologisch-praktische (Quartalsschrnift
149 2001} &3A7



1e  3 hNeraus siIe sprechen, UNG dGas „RISIKO edess Glaubens“, mMIt dem SIe
SINd, WefTl1NM sSIe regatıv sprechen un nandeln Zum anderen

werden Immer mehr Hmmen IQUT, die RC einfach latelInamerikanische
hier un europälsche on SINd, ondern ilımmen die hier WIE dort 7A0
Dialog nerausfordern. Indem Iheologien Wort kommen, die Me
„Dprasiılianısch" „deuitsch“ der „TranzÖösisch“ SINd, sondern der CTIOGCMESN-
Aanıscnhne BevOlkerung Antönio AparecIdo da SIlva), der Arbeiterschaft
(Henri-Jeröme Gagey) den FraQauen (Veronika Prüller-Jagenteufel Vel-
oflichtet MACAEeM SIEe EeUvUTIC FS gibf ern espräc das diesselts UNG
EMSENS des Aftflantıks en „Interkultureller DIGIlOS* ıST

Ich en die Ausiührungen VOo L_UIZ CCarlos SUsIin GZU WOIS D
Institutlonalisierung Tfür die mmen edeute WIE sSIe dadurch NIC lreier,
sondern 1UT SCNUuTzloser werden (vgl 26) DIe rage der INSCNGAT-
ZUNGA Un BewertTung \V4@)  x De-Institufionalisierung ST ON nierzulande
Ine „Interkulturelle rage  ‘“ Ich gestehe SS mMır angesichts der Pluralı-
TIat Jg Partiıkularität In der die Iheologie In diesem espräc QUT ıcn
zukommt, biswellen WE eın wenIg schwindelig geworden ıST Del CS

annn uch wieder die alroamerikanischen Iheologen un Ihr
Synkretismus-Diskurs die ICH STUTZIG MaACNTenN un TIG iragen Veßen:
FUr WeTl)] Il eigentlich die DE UMS Je| Deschworene HragmentTarıtät der
IdentTitate Und Ist IC die „Multiple” un „uNPASseEeNde” Identität der
elt NnAUuTfigere all

Fine MINUHOÖS organıisierte UNG repräsentative Konsultation Ist der CdOKU-
mMmMenTIerTe Dialog ebenso wenIg GEWESEN WIEe der Gesprächsprozess In
Frankreich Doch W OS das nliegen des Iranzösischen Impulses WT un
W OS SS el den Glauben In Verbindung oringen mMIT seınen gesell-
schaftlichen Kontexien den Glaubenserfahrungen der MNsTiiNnNNEN Un
rnsten irauen Un IM Austitausch daruber V eiInander lernen, das
Uhrt der vorllegenden Band eindrucklich VOT

eiınnNAar Felter



umen els
nternationale Zeitschri TUr

Katechese Un ON e110e|
ULE (ln MoniTrea| Quebec

DIe vierm al IM JGr erscheinende Zeitschri die seI7 9246 existiert, ST -
schlen zunGachst In Iranzösisch UnNnGdG englisch. SeIlt 1988 ST sIe Iranzösisch-
sprachi9g. DIe ellräge, ımmer versehen mMIT engiischen ZusammenTtTas-
SUMNGEN, T1ammMmen lJedoch C(IUS verschliedenen Landern, Kr UnG
Sprachräumen; SIe werden CUS dem Englischen, Spanischen, taliıenı-
schen Un Deuvuischen Uberseizt DIe Zeitschn Ist International, VOo  E den
Beliragen Uund seI7 BegIinn dieses Jahres uch VOo den belgischen, Iran-
ZzZOsIschen, kanadıschen Herausgebern ner DIe Ihemen der aD
950 Ssınd GUT der Interneiselle Ninterlegt', SOWIE en Zielsetzungen Un
Schwerpunkte C umen ITOQEe

„DIe Zeitschn steIlT sıch mMIt ıhren Belträgen Z Inheologischen Un DE
oralen Reflexion In den Dienst einer Kırche TUr die Welt In der Perspektive
der Verkündigung des Evangellums ig eIner astoral des enschnen
gehnit SsIe wichftige FHragen die SICH den rısten stellen. InmıtNen vielTal-
Iger ul!uren NaIlT sIe IM ereich VOo  — astoral Un Katfechese die FOTr-
SChUuNG WAOCN, stellt Forschungsergebnisse un katechelische rmnanrun-
JErn VOrR Sıe IST In 1IWG nundert andern verbreitet es Heit MIT eIınen
Umfang VOo 120 Selıten sSTe Uunter eIiner Gkiuellen Fragestellung un

Sıtuation NINAUS WersssCHHT.: 2
entThalt Ine Chronik Un Rezensionen. amı bleibt $ über dıe Gkiuelle

onaren MIT diesem Selbstverständnıs Im Dienst kirchlicher Verande-
1UNGSPTOZGSSE en SIeA TIheologinnen un Iheologen In Belgien
Frankreich L Kanada seI Beginn diesen Jahres ZUT gemeInsamen Her-
auUusgabe der Zeitschri entschlossen, dıe DIS 2003 alleın VOo enirum DU
IN&  > ITE In Belgien DEeSsOrgt wurde eliz erfolgt sIe In der Partnerscha
VOo ıer französischsprachiIgen theologischen Instituten der Tur
Iheologıie un Religionswissenschaften der Universita GVGO| In Quebec
dem Pastoralinsitfut der Dominikaner In Montreal, dem Universitätsinstitut
TUr katecheltlische astoral In Parıs un dem enTtirum umen ITCOEe In Brus-
se|

http://www.catho.be/lumen/revue_der_ir.himl. Hıer stTenen Gaucn alle ressen UNG
Angaben für en Abonnement
In dieser Selbstdarstellung sınd SGTze (@QUS den Werbematerlalien (Prospekte un HOoMe-
DC9ge)] der Zeitschri zusammengeTAaSssT.



Diese usammenAarbeIlt ZEUG VO ılen eIner Theologiıie, die das (ze-
spräch SI MIT kiırchlicher PraxIs, mMIT anderen wissenschaftlichen DISZIP-
Inen UNG anderen Theologien Un Kırchen Finen Oölchen ıllen dOKU-
mentlert uchn die erste VOo den vier nsiTutionen gemeinsam nerausge-
gebene Nummer( die der WEIESTN der Pfarrei un ihrem Be|l-
Irag AA Evangellsierung gewldme ıST

Wenn Ta dieses Heft nier KUTZ Vvorstelle, (en) aM GGeschmack
esen eIner IranzÖösischsprachigen Ineologischen Zeitschri

ken |IGS wurde auwt die LDavuer EntwIcklungen Ineologischer rragestel-
lıuungen UNG Ihre eDpalien IM iIranzösischsprachigen Kaum zugänglich
MmMaCcNhen: UNG dies wiederum köonnite Inspirlerena wiırken TUr TIheologie un
Kırchen IM deutschsprachigen Kaum un wechselseltige Lermnprozesse In
Gang eizen: Denn Christoph eo0 SJ deuitscher UnNnGd zugleic
iranzösischer eologe UNG Jesul „DIe evuische Iheologie lernt wenIg
VOo der Iranzösischen. Sıe ennn SIEe KaUuUm. DIie Kırche In Deuitischlang intTe-
ressiert sıch TUr diıe Spirttualität UnNG die Dastoralen Errahrungen In rank-
reicCch VCR diıe evutische Iheologıe interessiert sıch TUr die oraktiische
Iheologie Uund die rundamentTaliheologie In Frankreich Der die InnNer-
Inheologische Ifranzösische Debalie Ira In Deutschlan AI wahrge-
nomMMEeN. ” 4

„Kann die farre!l evangelisieren?” „AufT den ersien ıc Ine alberne
Oge“ beginnt Henrı Derroitte ıreKTOr der Zenschn umen ITQe
sen Faltorial ber die Dastioralen Umsirukturlerungen, verbunden mIT
dem eudenken dessen, W OS die Sendung der Pfarrei AaUSMOAC gehen
senr OTT mMITt einem Ineologischen Diskurs eiınher, In dem vOor Evangellsie-
1UMO UNG Issıon die Kede IST un die Verbindung VOo Piarrei Kalechese
un Evangelisierung IST KeINneSsWEOS selbstverständlich uch WeNNM JeTZ
„TICUS Pfarreien“ enTtstehnen werden diese Ergebnisse der Umsirukiurie-

InTeressan IST In diesem Zusammenhang, CdaSs sıcCh UunTter den Auioren der Iranzösisch-
sprachigen Artıkel Iımmer wieder evuische Namen iınden AUus den wenigen Nummern,
dıe mMır vorliegen, 116 ich Norbert mMIt ZWE]| Artıkeln (MCG cComMUNGUT:
chretienne catechese vivante  “ Lumen ITE 2000/2, 137-148 ;  enTITe QvanrtTt

DUr IC Tamıilıarısation UQ VSC Z Dluralisme? DIscussion AGCTuUuelle DIODOS U de
Iglon dans Ies eCcoles allemande umen ITCOe 2002/3 271-3001 ernar:ı Teifensee
(„Une troisieme CconTessioN Europe DE  enTiale Les chretiens - leurs VOolsIns qreil-
gISUX Allemagne orlentale*‘, l umen ITCOEe 2001 IZDISIUmM reiburg IM TeIS-
U „Oser des demarches nouvelles OCUMeEen de Iiravalı VOUT Gl  er STIIOUVEeC

spirıtuel des Darolsses”, Lumen ITCOEe 2002/3 3497-356) (SOTrMed Bıtter „COUrs de reiigion
-l catechese odgrolssiale. Polnts COTNMMUNS eT7 differences‘', Lumen ITCOEe 109-
I1 HadwIg Uller („Presentation U ExXiTe des ev6Ques allemands L e emps des
mMmaillles Fire Urn  D Eglise mMmissionnNAalre*‘, L umen Nriels 2001 05-] 12)
„SITZ Im eben  D dieser SGTZe ST die Diskussion, In der Christopheo nach seınem IM
Kahmen des deuisch-iIranzösischen Praxisseminars (2.-8.5.04) gehaltenen Vorirag „Nevue
Modelle In der ASTOTrC Welches Glaubensverständnis zeIg siıch Miere‘; 17.05.04) eInzel-

mmragen Qufgrift.



1UMY doch UG l1eselDbe (klassische) un  Tolna dentfiziert i der (3e-
mMmMeIınde seln, die SIECH nıer VOT allem die sonntägliche Fucharıstie-
teler versamme!lt. DIie „NICUS Katechese  L eMeOl aagegen Oondere Wege
VO  - Praäsenz V Nsien MNIG konftfessionellen rien gesprächsbereil-
Te Auimerksamkel Tur die reilgiösen Fragen UuNnseTel Zeitgenossen, ONnTI-
nulerliche Begleitung STCI 1Ur Vorbereitung QUT SGkramente der Inıhati-

Kann die Pfarrel diese Prasenz, diese Auifmerksamkeit diese OAiMU=
lerliıche Begleitung leistens

DIe rage der CN CdOGs Heft 2004/] umen IT0e wicdmet Ist SPEMNECSNEe:
Wahrenag die gewandelte Un Im ande| Hefindliche gesellschaftliche
Sıtuatllion In allen Beliragen den gemelInsamen Ausgangspunkf bıldet der
allerdings Uunter ımmer anderen spekien durchbuchstable WIrd, SInNnd
die Hınwelse OQIZUL WIE die 1arreli In diesem Zusammenhang Ihren
evangelisierenden Aufirag wahrnehmen kann, senr untferschlieadlic
bedingt Bre die verschliedenen Perspektiven, die CIZU iuhren SS
relgatıv Onkreie Vorschläge Tur die IVITGTeEN Uund Diensie eIner T1arreli
gemäacht werden (sozlalgeschichtliche und relilgionNssoziologische DZW
ekklesiologische Perspektivens), SS GAaIKGle Fragen erhoben werden,
die Ine SUe Auimerksamkel wecken vermögen (bibelfheologische
Perspekftive®), SS Haltungen differenziert beschrieben werden, In enen
herkömmliche Assoziationen ZU Wort „Evangelisierung“ UNG ucn ZU
Wort „Pfarrei  XM umgeke werden (prakfisch Iheologische UNG ISS
spirituelle Perspekftiven’7), SS MNSC un engagılert die CNnancen Un
diıe Schwierigkeilten des Übergangs füur Pfarrel Un Kırche aargestell WeTl-
den (pastoraliheologische Perspekftives]), SS schließlic QUurT CGS >SPUn-
nungsvolle Verhaäaltnıis V Tarre| Un ISSION selher eingegangen Ira
(kirchenrechtliche Un Dastoraliheologische Perspektiven)).
Als abschließende Einladung, gewlissermaßen Gals Leseprobe MoOChTEe

Te: den Belirag VOGO) loppeE BACO noch KUrZ Vvorsiellen: „Die gegenwÖrlti-
JEn EntwICklungen INeOIlOgISC esen  LL (CSerade In der Pastoraliheologie
gelingt SS UJMS seltTen, C(JUS sOozlologischen nalysen als Iheologen DZW
Iheologinnen ernen un daruber mMIT Krnterien nachzudenken, die UNIS
In den Schriften der e| Un (des aAuDens orgegeben SIN Nichts
Ooanderes TUT Ilpope @CO

Illane Voye, Louvaln-Ia-Neuve De ideles soumfs (JUX clienits BricOleurs. QQue!l Qventir
DOUT IC Darolsse L umen I1odeT /  n Marie-Helene aviıanne, ıle OmMmAadıIısmMeEe
Darolssial eT evangelisation, Lumen ITrade 2004/1, VD
Philippe BACQ umen Niels) Bruxelles Kellre 1es evolutions QCc7Tuelles IC Uumiere de
’Evandgile, L umen I1rade 2004/1 EL
re FOSSION, umen ı1rde Bruxelles: L’evangelisation surprise, | umen I1ade
2004/] 35-46 Raphael-Raymon Devillers, jege Pour evangeliser, OUS Converlir, IL_U>=
Ime  D' ı1rade 2004/] 4/-56
Normancd Provencher, ©)i(e0\/o| Vers IC Darolsse responsa  le eT7 evangelisatrice, ‘U
INe  — ıTrde 2004/1 SW/
Benoit MAOGIVGUX, ıLumen I1rde Bruxelles SIrucTiures Darolssiales eT7 ISsION CeUX realites
antagonIistes Plaidoyer QOUT SDPASSET UrNM  D Oopposition terile, um IıTrOde 2004/] 3

Csilles OU  ler, Quebec Nouvelles oagrolsses. CAhances Impasses D“OUT
’evangelisation | umen ITae, 2004/1, - ]



Fr gehrt V Maftihäusevangelium Un darın VOo  D der ersten Un eizien
der großen en QUS (MT s und MT 1-4 [L)GS Evangelium en
hier ıne niIemals EerwarTelie ljeTe der agllereinfachsten Kealıtalten der FXIS-
Tenz Die „Gerechiten  K der Gerichtisrede SIN Frauen und MäGnner, dıe
Mne avorn ETIWÜOS wissen eichen Tur CdGs eIC (SoT1tes en
Sellggepriesenen der Bergpredigt gehört © 66 eIC (SOTTES, das el In
ınrer |ebenswelse WIT. sıch SCNON die Cottesherschat C(JUS UnNGd siIe SIN
Dr die Art Uund Weilse, WIE sIe Ihre Beziehungen en, schon Ochter
und ne (Soltes Ihre XISTeNZ Ist In sıch schon sakramental. DIie Berg-
oredigt mundet In die „goldene egel” OQUS verdichltet den len
(3017es IM Respekft MSI dem anderen Fr vermeldet SS die Besonderhe!l-
1en seIner eigenen ellgion Deionen, das herauszustellen, WOS Gl-
en gemeInsam ıST FDben diıes Irc Phililppe BACQ eiInem kostibaren KrI-
Terıum, die gegenwArtigen Entwicklungen „lesen”.

Wenn Ine LebenseInstellunG jJemanden GZU oringt, mehr Respekft VOT
dem anderen entwickeln Un gerade Jlenen, dıe leıden, naher
kommen, erlaubt dGs Evangelium, In InmMm der Ihr e(0ßK Handeln (3O0171es
selber wahnrzunehmen rısten Tuhren die sakramentale XISTeNZ eInes
leden Menschen Un Herufen SICH e]| QUuTfT NSTUS ber sIe denken
eswegen NIC SS den anderen EIWAOGS Wesentliches ehl Wır wissen,
GSS das Evangelium IC allen QufT leselDe Welse spricht. SS ST @1-
gentümlich, SS EeSUS enen, die ST ell niemals vorschlägf, ıhm
Tolgen. In UMNSeTeTN eufigen Begriften gesprochen FS gehrt Ihm MC A

nsien gewInnen. Wie Kkonnen WIF diesen els der reinel HOR
ern, der NMSTUS eigen WAars Philipbpe BACO ZeIg ine Ichtung QGUT

DIe Feler der Sakramenie In der emenmnde ruft die sokrömen’role D
ension In eiınen) jeden en In Erinnerung, und diese ST SS diıe inrer-
seITs die Gemeindeftfelern MIT en erfullt Vielleicht Gll 5 UNMNS g —_
mMmeInsam Onkreie -Oormen erfinden, WIE diese (3ememndetfelern Un
diıe alltagliche sakramentale XISTeNZ eInes leden In Hessere Verbindung
gebrac werden köonnen Hier Offnet sıch eIn Feld TÜr diıe KreQGTivita

HadwIg Muüller



WCOGS menr Gals Tals Kezension
Henning (eialcolz)ı ZUUF =glalal=)A0lale

ermor / "8leole(el! Schroefter-Wiitke SN
HennINg @\n Ta e VeraniworTung @[-]-191(<0 auDens

STUHOGN 2003

Henning Chröer WCOIT C 9/] HIS 9298 Professor TUr oraktische Iheolo-
gie In Bonn, ST WT Mitherausgeber der IRE VO  73} 977° DIS seınem 1906

ebruar 2002 Un NaT GIls Verilreier der Pra  ISschen Theologie IM
RedaktionskreIis der IRFE die Prakiische Iheologıe In Deuitischlandg wesentT-
ıch mitgeprägt en dıe interkonfessionelle Zusammenarbeilt NOaT ST aallı
ENgagemenT gefoöOrderT, Z eispie WEC dıe redaktıonelle Veraniwor-
TUNGg TUr die PASTORALIHEOLOGISCHEN ORMATIONEN In den ersien
Jahren Ihres Frscheinens als gemelInsames Kkonfessionsverbindendes In-
tormationsblat des elrats der Konferenz der deutfschsprachigen ASTO-
raltheologen UNG der Fachgruppe Praktische TIheologıie der Wissen-
schafftlichen Gesellschaft tfur Theologie \{  z 9081 DIS 987 FS leg deshalb
ahe, SS die PInI Henning Ghroer erInnern: UL einen NS QUT
die Aniäaänge dieser Zeitschri (1) WFG Z7WE| Bemerkungen seIner DOST-
Num erschlenenen Aufsatzsammlung IM der VeraniwortTung gelebiten
Glaubens  &: zunGcNst CS allgemen orakfisch-Iheologischer (I!) sOdann
CUS spezifisch religionspÄädagogischer Perspektive Il amn Versuch IM S7I|
CNroers beschließt diese Reirospektive (IV)
Z An entlegenem (Reinhard Schmidt-Ros

Der Aufifsatzband ıST HenniIng Schroers ermacCcNTNIS Er NaT die darın VeTl-
sammelten UTSGTZEe CQUS dreißig Jahren wissenschafifitlicher Arbeit selbst
ausgesucht Un Wn das VOrwWOTT #RUCKPIIEK ach orn  LL Il} OcNn Vel-
ASS In diesem iIınden sıch sowon|! Ine Wurdigung der OkumeniIschen
Zusammenarbeit In Bonn aallı (CSOTHreC Bıltter und alter Urs (XI) Gls ucn
en Hınwels QUT diıe PInI Zr Vorstellung des zweılen Aufsaitzes In diesem
Band SCNreI chroöer x  T1a  essen IST der her entlegen veroötffentlichie
Belirag J/ES begann mIT Schleiermacher‘ entstanden RC Ine @SsT-
vorlesung In Wien 984 hiıer aguigenommen.“” (1X) |Dieser entlegene ONM
sInd die PINnI der nliass Tur den GGastvorirag WCGIT der KOonNgress der
„Konftferenz der deutschsprachigen Pastoral  eologen'‘‘.

Henning ChroOer, In der erantiwortTung gelebten aubens Prakiische TIheologıe ZWII-
schen Wissenschart und Lebenskunsft, nrsg ar FrermoOrT, (C3Uniter Ruddat und HCGC-
rald SCcChroeter-Wiftike, UuTlga 2003 (Zahlenangeben In Klammern ezienen sICH QUT
diesen Sammelband)



Für die eser der PTHI Ist In diesem Zusammenhang vielleicht \\  - nieres-
mMIt welchen Erwartungen ChroertT Gas ersie gemeInsam veraniworltTe-

Te Heft uniter dem ıtel „WAaSs können gemeinsame Pastoraltiheologische
InTtormationen leistene ”2 QufT den Weg DrRGCHTEe

„Man S@O WAas Iange ar Ira endlich QUT gewährt
NOaT der Plan, Tür katholische un evangelische Pastoral  eologie der
Praktische TIheologie eınen gemelInsamen Informationsdienst ErQUuUSZU-
geben MUurn\‚n braucht ST AIdlE OCn QUT werden.":

Uber diıe Auigabe der gemeinsamen PTnI SCNreIi GNrOENL.

„Beldes SOIl In diesem künftigen Inftormationsdienst verbunden semIn: Ine
deutlliche thematische Ausrichtung, WIE sIe SICT UG diıe Wiedergabe
der Arbeit QurfT den Symposien der beteligtien Cremlien ergIbt Un |
iIne nreiter gesireute Information ber oraktisch-Iheologisch Relevantes,
das SONST UT MIC der mMunNnsam erreichbar STA

un annn mMT eInNner Qaufschlussreichen Abgrenzung Ort „DOaS De:-
deuvutet HIG SS hıer Ine )"eue oraktisch-Iheologische ZEHsSCHN IM
Fnisiehen IS SO wUunschenswert erın repräsentatives interkonfessionelles
orakftisch-Ttheologisches Fachorgan vielen en erschemnen FQ SC
lıch geurtel kannn Jes LO ZeIlt MUr als Utopie angesehen werden ennn
dıe Neigung Zeitschriften abonnilieren, nıMMT iIımmer mehr ab die {1-
nanzıellen Vorausseizungen SIn nırgenAas TÜr en solches Zuschußunier-
nehmen gegeben e ehl angesichts ST uberall vorhandener YUBern
IASTQUOT  L Z7eit UnNGd re ediegene Arbeit He en  S U

gründliche Kezensionen aistern e Wer mMmeInT, $ ginge deoch IMN SS

versuchen, dıe PASTORALIHEOLOGISCHEN INFORMATIONEN veriolgen
en wesentlich bescheldeneres Ziel

S WOare SCNON ETIWOS, WefT1/ SS gelänge In lIOoser olge ber Zuverläßig
mMIt Z7W @ der drei Heften In jedem Jahr den gegenselllgen OrNzOon
erwellern, EMNTIEgENES; ber BeachienswerTes nıer zZusammenNnZUTragen,
Akzenie seizen Un Ine Hilfestellung TUr diIe wWissenschaftliche K Orres-
DOoNdenNZ geben.”s

DIe diese EinleituNG abschließsende dırekle Wendung den eser
könnte vollends In eutiger ZeIlt geschrieben semn: „WAaSs dıeI
ITHEOLOGISCHEN INFORMATIONEN elısten konnen, Ira dıe ukunft Zei
gEeT), UCN Ihre Bereitschait eilz Z Selbstkostenpreis ST -

werben, \TASs Tips Une RIDPENSTOßE ZUT Verbesserung geben SS e
MUT He| grunasäizlichen StatementiTis allgemener Resignaftion der Reform
(‚Man MU 8 elassen, ondern den Informationsdienst als g —

PInI 1981=-1,:5
eb
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MeInsame Auifgabe anzusenen, der In nofinungsarmer Dedrängter Zeit
UMS Il NIC A GIls Partisanen der Einsiıedlerkrebse Praktische ITheolo-
gle heilreiben Informatıo SSCINDEST reformanda ftormuliere IG ETIWOS
TreizUgIig, WOIS als Plan schon ange WG WIIE (1U7)1 UT der zumIndest
Desser werden. s

Inzwischen SING die PTal WeT17)1 Un iIımmer OCR e1n Zuschussbefirlie
UNG hNÖöchsiens ZU Selbstkostenpreis Deziehen, doch en ansenhnliches
Periodikum gewerden, SS QUS In noch bedrängterer Zeit?) durchaus
orıer

DIe Forme| „InTormaftio SSEINDEST reformanda“ ber charakterisiert CNrO-
GrSs Auisatzsammlung In eIner CdUrcCcNAaUs zwiespältigen Welse: IsT die Infor-
matıon uch davuernd reformleren, SOCH KeiInesWEOS eilz Basıs, VOo
der QUS dıe Reformation der Information STC  INn er WIE ST nde-
1T Stelle SCNreI „InTtegraftio edeuTte ursprünglich Wiederherstellung
der ErMEVESTUNG dessen, W OS nieger IstT CGS Unversehrite, Unverdorbene,
esunde, Authentische  LL (59) DIie BedeutTung un (Sestalt der Basıis, der
Iradıtion ber ıst CS gerade, die In eIner ora  Ischen TIheologıie ISKU-
tHeren ware

„Hennig chroer WCOGOGIT In Menscn der ResponsIVITOT. lebte CGS SPrITZIG-
tNefsinnNIgE espräch.” Dieser Charakfterisierung C die HeraGus-
geber des Bandes Gl FermorT, (SUnier Ruddat (n Haralda SSCNrÖS-
ter-Wiılifke olgend werden der ErinnerunNg einige OomMmMeEeNntTerende Be-
merkungen GAgETÜGT, zunGachst ETIWOS ZUT orakfisch-Iheologischen Arbeilt
Schröers allgemen UN annn Z Diskussion seIner religionspÄdagogl-
sSscChHhen OSITION WIE SIEe sıch In der Aufsatzsammlung abzeichnet

Ruckblick acn orn

Klerkegaard nat chröer die rukTur des GradoX denken gelerTt
DIe Vorstellung eInNnes „Rüuckblicks acn orm  LL Ist IM OrtsınNnd

eINn solches Paradox MeftTaphorisc Der Dezeichnet diese Forme! diıe
OSITION und un  1I0N der Pra  Ischnhen Theologie IM Facherkanon © S
Theologıe UZ OrGzise: SIie NaT den Aufirag nandlungsorlientierend QUT
kirchliche Un Kkırchenleitende PraxIis einzuwiIrken, nasiıerend QGUT der
Irachtung der (Seschichitie ıe SIe Ihre Auigabe annn resulteren
CdAraus Kelflexionen einzelner FHragestellungen UnNG Probleme, die (IUS der
PraxIis den Wissenschafftler nerangeiragen werden, IWG dıe
nach HrömMMIgKEIT Un BildunNg nNaCh Hermeneuvtik und Didaktık. ım E
gemenen, nach Diıblischer Symbol  Idakftık, EB Konfirmandenunter-
NIe nacN „lebendiger Iturgile” QUT Kirchentagen und In Kırchen GEA
kırchlicher Öffentlichkeitsarbeit, nachn Bıbllodrama Tan Spezliellen; dıe Kır-
chenmusık DeT kannn als en COANTUS IIrmuUus der Pra  ISscCNen TIheologie
Henning SE-ArOeTs gelien FS SIN ber uch die Klassıschen Disziplinen der
Pra  ISschen Theologie DIS alla dSeelsorge un Diakonliewlssenschaft In

>älal 1-1 11



diesem Aufsatzband verireien, allgemelne un spezlielle rragen der Kır-
chentheorle kommen ZUT Gelfung („Deutliche ader Uundeulilliche Kırchee ”
„DIe Iheologische OompetTenz des Lalen IM kırchenleitenden Handeln”‘).7

Schroers Praktische Theologie zZeIg sıch gerade In den Tur diese e
Hensbıillanz gesammelTen rnDeTen als ine OCCcAaslonelle Iheologıe: |
vielen Hinsıchten DEe| unterschliedlichen Gelegenheilten angeifragt
vVverschiedenen rmragen erbeien, ımmer uchend unterwegOs.

Kann MI OS vielen niragen den rotien en ermitteln UNG 111US$
Na Cdase Henning Chroer gehrt mMIt dieser grundsätzlichen Herausforde-
1UMO Gller Pra  ISscCANhen Theologie, PraxıIs In Ihrer ıe zusammenhan-
gend interpretlieren, alles andere Gls schematisch ber USR INSgEe-
SCGMT KOaum systemaftisch, ondern Doragmaftisch Uund VA@/f allem DOoeETISC

eınen en spInNeEN ucn OocNn zwischen ‚Wissenschait“ UNG „LEe-
Denskuns  ı: eiziere Ira als Begrift CIr IM Untertitel ber SONS In der
JUNZET)] ammMlIUuNG MC genannt S] ıST sSIe zwellfellos Ine treitende
BezeiIcCchNUNG für diese FOrmMm der Ooffenen DeutTung \ 4@) LebenswirklichkeıTt
diıe Chroer letztlich Uunter dem Begrift „Theopoesie  K IM Anschluss KurnTt
m 220 zusammMmen(TAasst: „Theopoesie halt eispie!l der Psalmen die
Erinnerung GIls ofNuUung WAOCN, daß In der Kunst der OrTe die UnSs der
Sprache sıch zeiIg der zunelgrt, da das Wort SOOT, W OS SS oringt, WeT17)
e OM n diesem Sinne ST das Wort gOffTlich, WEeI| OTT UTNMS IM Wort
Z SPrACHE ommt.“

Wort-Spiel könnte MC die orakfisch-Iheologische Arbeitsweise [16e71-
äe dıe SICN aUT JjJede Sıtuatlion einen ReIm machen, iUrE@E Problem-
Iage ıne tlTreiftende Assoziation iIınden SUC FINne solche Arbeıitswelse
zıie C allerdings uch leicht QUS dem Gkiuellen eschehen ZzurücCk,
WIE Tolgender Tex7t ZeIg

„Theopoesie Ist anfiziıpaTtorisch DostimOodernn [Der Fortschrtisglaube Ira
hier UNG Jetz tIransformilert Z Verirauen In INne Nachitolge, dıe n_

geht WefT1/ SS gılt In Ichtung der ukunft gehen diıe wWirklıc
OoMmM Advent ST JjJene Interventilion, die UMS ale nach Neuilgkeiten @-
ET IGT sondern der ZeIit die Zeıft IGßTt UMS In sıch mitelnander reiten

Poesie Gls heopoesie Draucht NIC das FAaaIKE ‚modern'. ZeitgenÖs-
Ssiısch sermn genügt e| IST Zeıt eıiırradaum TUr Tatligkeiten, Tüur Zeitworte
Theopoesie Olg NIC dem athenischen Drangen, das "ROCH Neuvuere
Apg A 21) er|agen, ondern SWC CGS evue In allen Od| der Zeit
Ders geheime Movens, VOoO OT Menschlich reden, der Aut-

Von Kkrilılschen Bemerkungen ZUT Anlage un Redaktiıon des Bandes SOl In dieser FErInNNeEe-
1UuM nICHTS welter gesagt werden, [1UT dies Man sıch Angaben Uber
die Erscheinungsdaten der AufsGtze HereIts Im Inhaltsverzeichnıs gewunschrt. SollTe die
Meihode mühsamer EnTsChlüssiUuNG VOo Jahreszahlen vgl nesonNders ekliaTtTan 186,
Anm absichisvoll gewählt worden semne FW  (3} orogrammMAaftisch die Zeitlosigkeit
der Schröerschen edanken ZUT Pra  ISscChen TIheologıe symbollisieren e



merksamkeit QGUurfT die OrTe achiten, In denen diıe Sprache Ihren
Antfang Un Ihr Fnde omm [)GSs gelingende Wort Ist das FNde der
endlosen Sprache als Gelegenhel der unendlichen Sprache Wenn WIT
wirklic WIE die bprache BOTe werden, Drauchen WIr MC Bolischaft
semn Un stTehnen doch TÜr die Moglichkeift, VOo vielen prachen
ner WIE Verschliedene Turen den ZEIT-FREI-RAUM erschließen, In dem
Weltliches heilig Ira un eiliges WEeITIC IS  &M

solche VIeITAGC verbindende OrTfe WEn verbindlich-
verantwortliches Handeln entbınden köonnen, ISt iIragen. DIes g —
chieht IM nachsten Abschnitt mMıit eInem ıc QUT SCS reilgionspÄ-
dagogischen Ansatz

Glauben, Lehren un Versiehen (Anneftte Homann)
Henning Schröers rDnDelTren ZUT: Reilgionspädagogik SIN estimme

rragestellungen Un Problemlagen der 50er UNG 60er re Aassend
GZU wahlte Sr TUr den vorllegenden Band seIne esirede ZU 8Osten
Geburtstag VOo  > ans C QUS; In der er allgemenne Überlegungen
Hermeneuftik Uund Gals elementare Ineologische Aufgabe

OT brachte Fr stellt sıcCh selbst Dorogrammatisch In die ITradıtion
Stocks un Gll derer, dıe „den Cchritt VOo der evangelischen Unterwel-
SUMNO zZu Reilgionsunterrich verstehenden aubens“ Ihrem
KOonzepTt erklärten. aM bewegen sıch die religionspÄädagogischen
Grun  ragen, diıe ST erortert, QUT eInem an der Frachgeschichte, der
VOT der Ausdlifferenzierung VI@) Fachadldaktı Un Fachmethodik eg
sIe nleiben hochgradig allgemen Un zenren VOo  E3 eInem nahezu
gebrochen Iiradılıonellen Vermittlungsverständnis. Wie engaglert chroöer
ber diesen rragen, WIE ST SIe verstian DIS uletzt QUT der SpUur lıe das
ZeIg auischlussreich diıe beeIndruckende Bibliographie Im Anhang des
Bandes. Sie Okumentlier eIinmal menr semn inTtegrales Versiandnıs der
Pra  Ischen TIheologie, Indem ß der Reilgionspädagogik eIinen DeMer-
kenswerten STellenwer einräumt.

Fassen WIrF(W OS eCNroer Ger Horerscha seIner SIirecde mMIT
QUT den Weg geben wollte. Drei Stichworte SIN SS$:; untTer die ST seıne
Überlegungen Hermeneuvtik un stellt GIlauben Lehren Un
Verstenen Man konnte diese Reinhung Gls religionspÄädagogische Varıan-
Te der equenzZ Wort Antwort UNGd Verantwortung QGufiffassen, diıe chröer
Gls sen praktisch-Theologisches Programm versian mMITtT ll Ihren ben
erorterten T1arken un chwäachen

AUSgangspunkt Gller religionspÄädagogischen Bemühungen Ist (UNd
Dleibf) Tur chroöer das geglaubte Wort n eIner anderen VeroOftfentli-
Chung Ira ST dies spaTer Tormulieren: „DIe biblische IST der
Kern Gller Evangelium Oorlentierten Bildungslehre.“ (Feliern lernen, 298
275l



Zielpunkt aller reilıgionspÄdagogischen Bemühungen ST TUr In Cdas Velr-
STaANOdEeNe geglaubite Wort Der Weg In ber einen Verschrank-
ien LEnr Un LerNPrOZESS. In diesem Prozess Kann Lehren IC einfach
1Ur Mittellen Un |ernen G eintfach MUT Wissen sem. Wenn SS dGs
gegliaubie Wort geht AQISS DeIdes rst ca eligene Erfrahrung ZU 12
ben erwecCckt werden. Diese FrkenntnIıs Indet GCNröer In Klerkegaards E XIS-
tTenzalalektik Guf den un gebrachrt, SS ST sSIe geragdeZU Gals XIS-
Tenzalıdaktık verstehen UNG TUr ımmer AOCH lIchTtungweilsen nalten
MOChATES

Vermittiung\ Erfrahrung® DLe Glaubenserfahrung, wohlgemerkft.
ennn re ACH TUr chröer gaNnzZ IM Sinne ans Stocks) ımmer en geilsHli-
hes Flement AUS dem Dnekennenden Glauben des ehrenden WAGCNST
der Dekennende CGIQaubDe des Lermnenden A Desten geschlehft dies mMIT
ılfe V „Katechismusfähigen ussagen” 7z.B MI V  > Kirchen-
ledern Un Gebeiten Der DCAR WG dıe DeutTung VOo CGeschichten
UNG ymbolen

IL)GS Potentlia| der Symbo  IC NAaIT SChroer, WIE STr In eiInem welteren
Text des Bandes den ST re später chrieb Tüur noch Iange RAIC
erschöpffr, nımmMT @AI@| SIEe solchermaßen Dıbeldidaktisch In die Piliıcht
Wahrend andere HereIts den gesang QUT die Symbo  [[o[0] UuMNYS-
stimmt en un acn Dorofaneren ugangen ZU Fach suchen (wie
z.B Beuscher un ucn WHeben mMIT dem Chroer ımmer wieder
gemeInsam Dubliizistisch TIg WAGr), Ira sIcCh chröer den Forderungen
acn Dlographisc orlentiertem, Tacher- kultur- UNG reilıgionenverbin-
dendem Lernen, KUFZ naen eIner die Erfrahrungs- Un roblem-
orlentierung In den Mittelpun Ihrer Unterrichtsplanung stellt AI menr
Offnen

Selne spaten Unterrichtsentwuüurfe In den 99() un 19972 erschlienen
„Grungdalinien eligion” demonstrieren das nachdadruckliche Festihalten
eIner nermeneuvtischen Vorgehensweilse, die CUS er Perspe  Ive der
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Gll AUSsS dier Perspektive seInes eigenen Schafiens allerdings SCNIE sıch
nıer der Kreis Seln Unterrichtsentwurf ZUT Nachfolge-Thematik (Grundli-
nıen, Bd. 1 Deispielsweise les sıch WIE Ine 1:1-Umsetzung der
Grundgedanken seIner In den iruhen Jahren entwickelten Applikativen
Iheologie.

Iheologie SOI| Ihre Anwendung Iinden oraktisch werden, das WCOiIT CGS
rundanliegen SCNroers Will! sIe CGS allerdings In allen Handalungstfeldern
der MoOodernen Gesellschaft alleın CIUS sıch selhst neraus, annn UnTer-
GACHZT SIe ST edenken geben die Ausdlfferenzierung der
Wissenschaftften Un der gesellschaiftflichen Teilsysteme. FINe sOolche
angewandtie Iheologıie sSTe uberall In der (Sefahr Z appbellativen TRNe6s:
logie mMmuftleren, diıe vorwiegend anmahnt besonders IM Klassenzım-
INEe|  -



DIel gerade wollte CAröer mIT seınem ımmer wliederholten Einspruch
Moralisiterung IC Der Beltrag seINnes Bandes zZu Symbo  Idakftık

als Aneiıgnungstormen seIner Iheologia PEa IM Reilglonsunter-
Ü das BIbIILOAramAda die USI dıe Uuns SOWIE este Un Felern Hier
SOll S55 MOglıch werden, diıe Nahe (So1tes spUuren, erfahren.

Henning COr STE@e OR ZW OT IC TUr einen Mmodernen, ber Tur
einen enhnrenwertfen AnsatTZ der gerade euTtie wieder vielen sehr olausiıbel
chelnt ber WI leben In eIner orofanen Gesellschaft die sıch Immer
TGrker sGkularıisiert Caraus leßen sıch TÜr den Rellgionsunterrich uch
UZ andere CNlusse ziehen, Gls ST &$ TUuT LDGSs Unterrichtszie CSlIauben
wecken der starken, kannn unter diesen Mständen ıne we!lltreli-
chende Überforderung sermın tur Rellglionsliehrer un -leenrernnen. S S@|
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e  - lex7t aNnTUgT, der SCHrÖöers Kirchentag orlentierte reGTIve ArDPeNs.
Tormen aallı eInem eispie C(US der eigenen el der Bonner Schlosskir-
chenprojekte autnımmM un SICH e| Jener ternöstlichen Doellschen
F-Oorm VersuC die CNHNroeT Immer wieder eingeseizf naT DIe (sren-
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